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Vorwort. 



Be i Herausgabe dieses Yerzeicliuisses von gesclimiienen 
Steinen, welche die ehemalige von Stoschische he- 
rübmle GemmensammluDg , gegenwartig in dem König- 
liehen Museum der Alterthtimer su Berlin, ausmachen, ist 
esüölhig, noch einige Bemeriiungen vorau&uschicken* 

Dieses Yerzeichnifs ist dazu bestimmt, die vollstän- 
dige Sammlung von harten Gypsabdrücken und Pasten in 
Glas und Email, zu begleiten., welche auf Veranstaltung 
des hohen Ministeriums der Geistlichen-, Unterrichts- und 
Medizinal -Angelegenheiten, duich den hiesigen akade- 
mischen Künstler Herrn iieiuhart verfertigt worden ist 
und von ihm käuilich bezogen wcideu kann. Es ist eine 
im Auszuge von Hm. Dr. Bolzen thal abgefalkie deutsche 
Uebersetzung der von Winckelmann finuuosisdi heraus« 
gegebenen Description des pwms gnnfies du fiu Maron 
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dß Stasch, dediiß ä son Eminence Monsetgneur ie Cor-' 
duuU Alexander Alhanij par l'Abbe fVinckßbnami, 
BibUothecaire de son Eminence^ A Florence mdcclx. 4. 
(mit 11 Kupfertafeln, in der schöuern Ausgabe). Nach 
dieser Desciiplioa ist gegenwärtig noch die ganze Samm- 
lung der Originale geordnet und ihr zu Folge auch die 
Sammlung der davon genommenen Abdröcke* Bei dem 
yeranslalieten Auszüge ist allein die Steinart« aus welcher 
die Gemme besteht, und der durch Winc keim an n be- 
stimmte Inhalt der Vorstellung haaptsächlich berncksich* 
tigt) mit den daxaut beßndlichen Buchstaben, Namen und 
Inschriften. Ohne alle von W i n ck e 1 ma n n gegebenen 
Erklärungen unterschreiben zu wollen, hat man es den- 
noch so lauge für das Beste gehalten, iu jenen iiinsicblen 
diesen Auszug mit dem gröfseren Werke Winckelmanns 
Qnh auf die nicht besonders angezeigten Terbessenu^n' ei- 
niger offenbaren Versehen desselben in der Benennung der 
Gegenstände und der Inschriften) (*) in Ud>ereinstimmttng 

(*) Man vn^lcK he darübei- zum Theil Wiiickelmanns eigene 
Verbesserungen und Bemerkungen in den Briefen an Stosch in 
der Sammlung der Briefe an einen seiner Tertrautesten 
Freunde in den Jahren 1758-1768. Berlin undStettiD 8. 
17«i. Z. B« Tb. I, 70. p. ISOJ und uidcrwaifts. 
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mn luaen« bis die yeirinten Jfamfihnngm nni, Prüfungen 
nwhieier Axdiiloloi^y es mggilich gsmudit beben ive»- 
deof ein kritisches, verbesierUs Yemichnüs davon in, 
Zukunft su entwerfen« Za diesen Prüfungen und Berieb- 
ti^iungen weudea boäentiich die nun allgemein miltheiU 
baren Pasten die bequemste Gelegenheit darbieten* 

Da diese Sammlung aber nicht hiok aus alten Steinen 
im eigentlichen Sinne des Woi*les besteht, sondern auch 
aus antiken Glaspasten (d.i. im Alterthum selbst von 
Original-Genunen abgeformten), diese aber iv^en der 
leichteren ZentÖrbarkeit der weiefaeren Gfaunnaste selten 
gans nnbesobidigt und mebrentheib mit angegriflEemer 
Oberfläche auf uns gekommen sind ; so ist im Yeneidi- 
nisae bei diesen, fiir Gelehrte und Künstler dennoch nicht 
weniger interressanten Ueberresten des Aiterthums, jedes- 
mal die Beschüdigung der Oberüachen angegeben, damit 
der Besitzer der Pasten in diesen oft weniger vollkommen 
ei scheinenden Abdiücken, nicht elwa durch die Schuld 
des Formers unvollständige und schlecht gefertigte Ab- 
drjidbe argwöhnen möge. 

Wo die Gemme mit dem blolsen Namen: Glas-* 
p a s t e beieichiiet ist, hat man darunter eine neuere Paste 
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SU yefsteben, wdche von einem antiken Steine, in irgei^ . 

*■ s 

einer andern Sammlnng befindlich, schon m des IB^oon 
Ton Stosch Zeit, gemmunen worden ist. 

Die Buchstaben, Namen und Inscfapften sind so yiel, 
ab es der bedeutende, mannigfaltige Schriftyonath in der 

Druckerei der ILöaigiichen Akademie der Wi:»sensciiaitea 
SU Berlin erlaubea wollte, den Originalen ähnlich nach- 
geahmt worden. Die nicht zu vermeidenden Abweichun- 
geo können sehr leicht durch die Yergleichung mit den. 
Pasten beriditigt werden, die dodi jedesmal bauplsäcli- 
lich zu Ratbe gezogen werden müssen, wenn es auf PriU 
fuag der Schrift auf den Originalen selbst ankommt. 
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Erste Klasse. 

Aegyptische» oder auf den Kultus dieser Nation 
Bezug habende Steine; nebst teinigen altpersischen 
. geschnittenen Steinen. . 



Erste Abtheilung. 

HIEROGLYPHEN. 

.1. INiephrit, mit augegiüSener Oberfläche, ein Fragnuent mit 
hieroglyphuchen Charakteren , unter denen man den UmriHi 

eiues Auges unterscheidet. 

2. Lapis Lazulif in Käferform. Ein Auge mit Braunen; un- 
ter demselben ein Flügel yom Vogel, Avis numidica genaiuit» 
und eine aus dem Kreise des Auges hervorgestreckte Hand. 

3. Grüner Jaspis. Ein Auge mit Braunen, aus dessen Kreise 
ein -winkelförmiger Umrifs hervorspringt, gleic^am ab ein 

. Umkreis, der an jene» gdmiipft ist: von einer sich in den 
Schwanz beifsenden Schlange kreisförmig umgeben. 

4. Smaragd-Prascr , mit angegriiFener Oberfläche, in Käicv 
fqrm. Ein auf dieselbe VjTeise gebildetes Auge. 

5* Doppelfarbiger Sardonyx, dessen wetfse Lage zw ver- 
tierten Darstellung des Kopfes und Halses von einem ange- 
zäumten Pferde benutzt ist. 

6. Karneol, in Käferform. Ein Kreuz mit einem Ringgriff, 
oder der sogenannte IfiLoaesser. 

A 



2 J.Klasse. I. Abtheibmg. 

7. Angebrannter Karneol, in Räferfoirm. Hieroglyphische 
Charaktere, untergeben mtn einen, wie es scheint, barti--» 

gen Sphinx unterscheidet. 
S. Angebrannter Karneol, in Käferform. Ein anderer 
Sphinx, gleichfalls dem Anschein nach mit canem Barte, 
von hierogl} pliischen Figuren und Charakteren wngdien. 

9. Angebrannter Karneoji, in Käferform. Das Kreuz mit 
Ringgriff , .ein Äuge, wie unter Nr. 3. beschrieben ist, and 
andere hieroglyphische Charaktere. 

10. Angebrannter Karneol, in KSferferm. Zw« OTale 
Felder, worin Kreuze mit Kingen und Käfer, und in dea 
Tier Ecken die Ton Aegyptem Persea genannte Frucht. 

11. Angebrannter Karneol, in Käferform. Vier Reihen 
Hieroglyphen. 

Sardonyx, in Kalerfinin. Hierogljphische Charaktere, un- 
ter denen man unter andern eine "Wage bemerkt, 

13; Karneol, in Käferform. Zwei kleine eingewickelte Pigii« 
ren, zwischen welchen ein |läfer, unter ihnen ein Adler, 
über ihnen swei Sperber nnd andere hieroglyphische Ch»- 

- " rttktere. 

14. M a g n e t s t c 1 Ti , in Käferform. Eine Ziege , Ton Hierogly- 
• phen ganz uiogeben. 

15. KarneoL Frucht und Blatter des Peivea genannten fiaamef, 

16. Karneol. Derselbe Gegenstanii. 

17. Sardonyx. l>erselbc Gegenstand. 

18. Karneol. Desselben Baumes Fracht mid Blätter, unten 
mit zwei Kornähren. 

19. Sardowyx. Dieselbe Frucht mit «wei Mohnk6pfen. 

20. Ghalcedon. Ein auf einem Fuise stehender öpcrber, von 
hinten gesehen« 

' 81. Karneol. Ein gebaubter Sperber. 
29. Antike Paste. Fragment, mit angegriffener Oberfläche. 
Derselbe Gegenstand. 



Digitized by GoogL 



HiMOQlTPHXlt; i 
iS3. Sardon yx. Benelbe Gegenstand. 

2A, Achat-Onjx. Ein (feBaubter Speii)er, unten und nur Seite 

desselben zwei Paar Flügel ; die untern haben in der Milte 
eine strahlende Kugel. 

25. Türkis. Ein gefaanbler Sperber« auf einem Postament ste- 
hend, einen nach Ai*t des Litoos gdmiiBniten Stab und cuic 
Peitsche haltend; vor dem ö|>eiber eine Maske Ton ägyp- 
tischer Gesichtsbildong. 

26* Glaspasie. Ein von einer Fliege gequälter und in Wutb 
gesetzter Lüwe. 

27. Grüner Jaspis. Eine Schildkröte in einem Kreise, der tob 
einer sich in den Schwanz beifsenden Schlange gsbildel wird. 

28. Glas p aste. Ein Ibis und ein Sperber, und zwischen beiden > 
eine bäi*tige und gekiöntc Schlange, die sich aufrichtet. 

29. Gelb und grün gefleckter Jaspis. Ein Ibis, und auf 
der Rückseite des Steines eine Inschrift. 

30. Sardonyx. Ein liegender Sphinx mit der Lptusfmeht auf 
dem Kopfe. 

31. Karneol. Ein männlicher Spbuix mit vencbleiiertm Hin- 
terkopf. 

32. Sardonyx, in Käferfonm. Ein liegender Sphinx, ein Sistrum -j-- 
zwischen den beiden Klauen, den Kopf halb mit einem Schleier 
bedeckt, und eine Lotosblume auf demselben.' 

33. Karneol. Em gehaullter Sphinx mit TorscUeieilm Hintes 
köpf, vor einem brennenden Altar stehend. 

34. Glas p aste. Ein liegender Sphinx mit Terachleiertem Hin» 
teikopf, im Munde eine Haus am Schwame haltend;' übelr 
ihm ein Delphin. 

,35. Grüner Jaspis, in Kaferfonn. Eine mit einem Greif 4 

kämpfende Figur, Ton Hieroglyphen umgeben. 
36. Sardonyx, in Kafiarfonn, mit der antiken Fassung in Gold. - 

Hieroglyphiäche Charaktere. 

• ■ 



A2 
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/. Kiasse. JI. Abth^bmg. 



Zweite Abtheilung» , 

ISIS üHD osmis. ' ' 

» 

37« Glaspaste. Weiblicher Kopi, mit eioem aus Federn be* 

siebenden Kopi^tEe« 
-38. GUspaste. Kopf der Isis, ein wenig gröfser und Ton noch 

besserer Arbeit als der variieret hende. 

39. Antike Paste. Der Tempel der Isis mit dem Brustbilde 
dieser Göttin. 

40. Antike Paste. Kopf der Isis ron Tom mit Hörnern. 

41. Sardoiiyx. Kopf der Isis, mit einem, aus einer Kuhbaut 
gebildeten Kopfputse; eine Keule stur Rechten und ein Füll* 
hnm zur linken Seite. 

42. Sardouyx. Kopf der Isis von vom mit ähnlichem Kopf- 
putze; von drei Sternen umgeben. 

43« Sardonyx. Kopf der Isis mit einem Kuhkopfe rerbunden« 

44. Antike Paste, mit an gegrUfener Oberfläche. Isiskopf von 
vom, mit einer Art Modius. 

45. Sardonyx. Kopi der Isis von vona, von Strahlen umgeben. 

46. Glaspasle. Brustbild der Isis mit auf die Schultei' herab- 
hangenden, gekiüuselten Haaren und mit der Fracht und den 
Blättern der Persea auf dem Kopfe. 

47. Glaspaste. Brustbild der Isis mit einem Spiels in der Hand. 

48. Schwarzer Jaspis. Kopf der Isis mit dnem Haarputs wie 
die voi-igen und mit dersdben Frucht und denselben Blattern. 

4^. Antike Paste, mit ang^pifiener Oberüache. Brustbild der 
Isis , auf dem Kopfe Penea und mit diademartig herumg^ 
legten Haaren. 

50. Achat-Onyx, Fragnicnt auf beiden Seilen geschnitten; 
auf der einen eine sitzende Figur, auf dei* rechten Hand einen 
Schmctteiling haltend, der eben davon fliegen will« uud den 
mit der andern Hand wiedcrsofangen die Stellung der Fi^ur 
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todeiitet; auf der Rückseite des Steines ein Stildi von einem 

Obelisken mit Charakti icn. 

51. Cha Icedon, in Kafcrform« Isis stehend, in der Rechten 
eine Schlange haltend. 

52. Ol asp a s t e. Isis stehend Ton Yorn, in der Rechten ein Siatrum 
und in der Linken einen Krug. , . 

53. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

54. Smaragd -Praser. Derselbe Gegenstend. 

55. Karneol. Isis stehend, in der Rechten eni Ststninif nnt ei* 
nem Kruge am linken Arm und mit dieser Hand eine Patera 
haltend, in der «ich eine Schlange aufrichtet. 

55. Rother Jaspis. Diesdhe Vorstellung, nur dafs man in der 
Patci a ein dem Hasen ahnliches Thier bemerkt. 

57. Clialcedon. Isis stehend in Gestalt einer abgewickelten 
Mumie; rechte ein Kranx« links ein Palmensweig. 

58. Karneol. Isis stehend, mit der Rechten ein Sislruni gegen 
die Erde haltend. • • 

59» Karneol. Isis stehend, in der rechten Hand ein Sistrum 
and ein Rudei* und in der Linken ein Füllhorn haltend. 

$0* Smaragd -Praser. Isis stehend mit dem Sistrum und dem 
Kruge, von einem kleinen Harpo^krates begleitet, der ein Füll* 
hom hält; mr Linken der Göttin ein Palmensweig« 

61. Ghalcedon. Isis stehend, um den Kopf einen tob Strahn 
len getheilten Ki^is, den sie mit beiden Händen hält; zu 
beiden Seiten Chai'aktere in einer den Stein theüeuden Rich- 
tung. 

62. KarneoL Isis Pharia stehend,' mit beiden Bünden ein Seegel 
haltend. 

63. KarneoL Isis siteend, in ihren Armen ihren Sohn Horns. 
6L Rother Jaspis. Diesdbe VmteOung. 

€5. Karneol. Ins auf einem Hunde rettend. 

66. Smaragd - Praser. Dieselbe Vorstellung ; doch halt Isis in 
der Rechten das Sistrum und mit der linken einen Spieis. 



$ " J.Kl. II.Abth. Isis Osiris. 

^7* l^curneol«. in Käferform. Ein ^tmm and ein andcarai im* 

bekanntes Iiutnunent. 
^« Karneol. Isis und Sers^b stdiend, mit ihren ge^öbtdiclita 

Attiibuten. 

Antike Pnste. Ins und Serapis in einem Tempd bittend.. 

70. Gruner Jaspis, auf beiden Seiten geschnittai; auf der ei- 
nen Isis sitzend, indem ^lo Jen Apus sauj^L, den sie zu lieb- 
kosen scheint; auf dei* andern Seite Osiris stehend, den Ca* 
. ;iiyceu8 in der:|ieüc|»i)en;pn4.ei|^ Spiele in der Liidcen, 

71« Antike Pftste. Apis mit dem balbea' Monde Uber dem 
Kopie. ' • * • t 

7^ Antike Paste. Apis;< über ihm der halbe Mmid» vor und 
hinter ihm xweL Figuren, deren; jede eine Fitckel tragt.. 
-4- 73, Antike Paste. Osiris stehend, die Linke in den Mantel 
gewickelt, in der Kechten einen Stab mit dem Kopie eines 

, Vog^. ■ , * 

^- 74. Olaspaste. Osiiis stehend in einer bis an dai Kide reichen- 

; •. den Kleidung^, mit beiden Il[audcn eine Lptusbiumc iial- 
teud; 

75.< Gläspasie. Osiris siticnd, und Isis stehend mit Kwei Pe« 
. ; 'dem auf dem Kopfe; beide Figuren von Gkarakteien' gans 

umgeben. i ♦ 
3^ Antike Paste, mit '«ng^griHenor jOberfläche. Zwei Osiris* 
j ' Figuren stflhead , Jeds bäli einttn an der Spitsa» gebogenen 

Stab, der an eben dieser Spitze mit einem Kreuze mit Ring- 
grüF endet; zwischen ihnen und unter ^ea Stäben Uaipo- 

kmlcs^ auf cm<r XiQtushIume silsend. 

77. Angebrannter Karneol. Zwei Osiris- Figuren nlit Hau- 
ben , jede einen , in den Kopf eines Vogels auslaufenden Stab 
haltend; »wischen ihnen. eine Vase Ton tierlicher Form, d»- 
Mn Henkel aun klrioen' Figurm gebüdet skdt isrder Yase 

. , die Lotnsblume , und über ihr Charaktere , «wei Käfer und 
: eine. geflügelte KugeL . \' 
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78. Antike Pa^Le. Eine Vase mit einer der LotuAblume abm« . 

m 

liehen Pflanze, deren Stiel auf jeder Seile- dreji «Zweige hat. 
79* Glaspaste. Osiris stehend mit einer Art Haube, die ftechte 

aufgehob^T ^^^^^ ^^'^ linken Hand das männliche Glied hallend. 
$0« Glaspaste. Derselbe Gegenstand, mit der y^>»^^rF^ nach 
Art der Ahraxas: A2AMAAA ABA. 

4 % h 

Dritte Abtbeilung. 
HARPOKRATES. 

81. Achat -Onyx. Bimtbild des Harpokrates von vom, in ein 
Ketz gewickelt t auf dem Kopfe Persem und auf der Brost 
eine Kugel mit zwei Schlangen; der Kopf ist abgeschoren 
mit Ausnahme eines kleinen Haarbiischeis unter dem rechten 
Ohre. 

82. Karneol. Brustbild des Harpokrates mit einem Diadem und 

Persea ; hinter ihm ein FüUhorn ; um den Arm ein Armband. 

83. Karnctol. £in anderes Brustbild des Harpolunites* 

*84. Antike Paste, mit angegn£Eaier Oberfläche. Brustbild des 
Harpokrates, dem Antinous ähnlich. 

85. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Aehnliches 
Brustbüd mit einem Diadem. 

86. Antike Paste, mit angegriffener Obcrüächef Deiselbe Ge- 
genstand. 

87* Antike Paste. Brustbfld des Haipokrates yon TCon, mit 

Flügeln uiid einer Feder über der rechten Schulter. 
88. Karneol. Harpokrates stehend, in der Linken ein auf einen -j 

Baumstamm gestütztes FiUlhom. 
89» Antike Paste. Harpokrates m Kleidung stehend, in der 

Linken einen Zepter; über ihm auf beiden Seiten eine kleine 
. . Glookie. 

90. Karneol. Harpokrates in einem runden Tempd stehend. 

91. Angebrannter Kai^neoi. Derselbe Gegaistand. 
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$2.' Magnet8t«iii. Harpo^crates,' eine Pdtoche in der Rechten, 

auf der Lotusblumc sitzend. 
93* Karneol. Derselbe Gegenstand. 

94. Rotlier Jaspis, geschnitten auf beiden Seiten; auf der 

einen Harpokrates wie auf vorhergehendem Steine mit den 
Buchstaben Auf der andern die Charaktere 

cewe 

CeiAAM 

95. Magnets lein, auf beiden Seiten geschnitten. Derselbe 
Gegenstand, doch mit mehr ChaFakteren. 

'96. Grttnei* Jaspis. Derselbe Gegenstand, mit der Sonne und 
dem halben Monde. 

97. Heliotrop. Harpokrates, in der Linken eine Peitsche, , 
sitzend in einer Barke yon Papyrus, deren Vorder- und 
Hintertheil aus Lotosblumen gebildet sind , mit der Sonne 
Ubci- dein erstem uud dem ijalbcii Monde Uber dem andern. 

98* Grüner Jaspis. Harpokrates in einer Barke von Papy- 
rus,' auf deren Hinter- und Vordertkeil ein Sperber und 
eine andere Figur, vielleicht Anubis. 

99. Grüner Jaspis. Ilarpokratcs mit der Frucht Persea auf 
dem Kopfe, ein Füllbora der Iiinken, anstatt in einer 
Barke auf einer Mumie sdiifeid, auf welcher vom uid 
hinten ein Sperber steht. Auf dieser und der andern Seite 
des Steines Charaktere. 
100. Grüner Jaspis. Eine Mumie, auf dem strahlenden Kopfe 
Peneay hat zu den Ftilsen einen Sperber mit dersdben 
Blume auf dem Kopfe, und wird von einer, nnl einem Fufse 
knienden Figur mit beiden Armen getragen. 
iÖl. Antike Paste. Haipokrates zwischen Serapia und Isis 
stehend. 

102. Karneol. Kopf des Serapis mit dem Modius und Kopf der 
Iiis mit Perteai zwischen beiden Harpokrates stdiend, in der 
Linken ein FUUhom, ia der Üochten eiue korze Keuk. ' 
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Vierte Abtheilung» 

103. Roth er Jaspis. Anubu stehend; auf der Rückiette des 
Steines: ABRACAf. 

104. Heliotrop. Drei Anübift-Figiireii; unten: ABRACA^* 

105. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Anubi:» ste- 
hend, in der Rechten einen Palmenxweig , in der Linken 
ein heiliges Geföfs. 

106. Karneol. Anubis, den Gaduceus in der Lbken, einen 4^ 
Palmenzweig in der Rechten. 

107. Granat. Anubis stehend, in der Linken ein heiHges Ge- 
lafs; SU seinen Fufscn ein Hahn, der eine Henne tritt. Auf 
der Riickseite des Steines die Buchstaben AvrrE 

108. Lapis Lazuli, geschnitten auf beiden Seiten; auf der , 
einen Anubis stehend« tcu Charakteren umgeben; auf der 
andern ein Kopf mit Strahlen TOn Tom. 

109. Magnetstein. Anubis stehend mit Flügeln; in jeder Hand 
einen Stab mit dem Kopfe eines Vogels haltend; Ton Gha- ' 
raikteren ganz nmgdien. 

110* Gelber Jaspis. Anubis, den Kopf TOn einer Schlange 
umwunden , die einen Palmenzweig im Maule halt. Auf . 
der Rückseite des Steines - - (Buchstaben). 

111. Heliotrop. Anubis, in der Rechten, wie es scheint, den 
Blitz, in der Linken einen Palmenzweig ; zur Seite die Buch*- 
Stäben A. LGÜ. 

112. Chalcedon. Anubis, in der Rechten den Mite, in der t 
Linken einen Zepter. 

113. Antike Paste. Anubis, mit der Rechten don sitzenden 
Horns, mit der Linken ein heiliges Geiäfs haltend. 

114. Xarneol. ' Anubis stehend, statt, der Hiuide; Klauen von 
Krokodil; zu seiim FöIkii ein Stern. 



« 
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HS, Smaragd «Praser. Anubis sitzend, mit der rechten Hand 

sich das maiiuiiQlie GÜpd iiakend ; zur Seite die Buchsta- 
ben A« i • auf der Rückseite des Steines der Buchstabe OÜ* 

il6. Grüner Jaspis. Anubis und eine Mumie; zwisdien bei- 
den' ein balber Mond und ein Stern. Auf der RüdLseite 
des Steines (Buchstaben). 

iif, S.Arnepl.- Anubis juod Isis stehend mit ihren gewßhnlichflii 
Attributen. 

^ , 118. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Der Gott 
Kanopiis mit der Frucht und den Bialtem der Fersea auf 
dem K^pfe. 

119* Smaragd «Fräser. Denelbe Gegenstand. 

120. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

, lai. Grüner J..pi.. lU«,p». n« Tom. 
122. Antike P^ste» mit angegri&nei* Oberflädie. Mehrere 
agyptisebe Gottheiten, von Hieroglyphen umgeben. 
-^123. Karneol. Brustbild eines ägyptischen Priesters mit der. 
Haube; hinter dem Kopfe liie Buchslaben (IPL 
IM* Ametbyst. Em ägyptischer Priester stehend« in der Rech- 
len eine flache Schale, mit der Linken ein vasenförmiges 
Gefäfs haltend; vor ihm die Lotosblume, hinter ihm eine 
• Kornähre. 

121. BergkrystalL Ein agyptisdier Priester mit der Haube, 
in der Linken einen Stab mit der Lotusblume; hintei* ihm 
ein Sperber auf ainem ähnlichen Stabe. 

.126. Glas paa t e. Kopf eines ' Kriegen mit einem Helm , - von alt« 

persischen Charakteren ganz umgeben. 
127« Ghalcedon, Ein persischer Priester auf einem Altar ein der 

Hirschkuh ähnliches Thier opfernd ; auf dem Altar ein Speer. 
. i . 128. Karneol. Ein peiiischer Priester sitzend, ein unbckami* 

les lubtrument libw' die Schulter haltend. 
jL^^. Karneol. Eine^ eiawif Palmfnkb**MTP stehendct mensch* 

liehe Figur. 
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130« Ghalcedon. Ein der Länge nach durchbobrtei' Cjlindei, 
mit der Yonlellung eines Stieres. 

131. Sardonyx. Ein in der Mitte durdibolirtes Peudiaft, Ein 

Pferd. . ■ • r : . : 

132. Sardonyx* Ein in der Mitte diircfabohrtes Petschaft. Ein 
Falke, Qer eÜMn 'Hasen greift. ' ' ' * > 

133. G las p aste: Zwei unbekannt Xhiei«. 

134. Heliotrop. Ein Elephant. , . ' 

135. Glaspaste , mit angegrifeier Oberflache. Zwei mit -f 

ander kämpfende, nieu^cliUcLc Figuren: die eine zu Fuls, 
die andere zu Pferde, 

136. Ghalcedon. £in Mensch süi' Pferde mit einem Hunde ja- 
gend , wirft seinen Wnrfspi^fs nach einem Eber. 

137. .Glaspa&te. Ikainpi xweacr getiügdten Thiei«, Tielieicht 
Greife. . i . 

138. Ghalcedon. Zwei mit einander kamp£eode Stiere. 
139* Sardonjx. Zwei Pferde. ' 
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12 II. Klasse. I4 Abtheilung. SATURif. 



Zweite Klasse. 

Götter-Mythen der Griecfaenj der Etrusker, der 
Römer, nebst allem, was den Kultus derselben 

und die Gerempnien betrifit* 

, » , » ■ 

. Erste Abtheilung. 
SATURN. 

' 1. Saiilünyx. Verschleierter Kopf des Saturn mit der Hippe* 

2. Smaragd -Pr i^- er. Derselbe Gegenstand. 

3. Glaspaste. Dersdbe Gegenstand. 

> 4. Sardonyx. Kopf des Saturn mit eineni Diadem und der 

Hippe, doch ohne Schleier. 
- 5. Grün und gelb gefleclcter Jaspis. Saturn mit einem 

Schleier sitzend, in der Rechten die Hippe, die linke an den 

Hinterkopf haltend. 

6. Smaragd-Praser. Saturn sitzend, ohne Schleier, mit der 
Rechten die Hippe gegen die Erde und die Linke an den 
Hinterköpf haltend. 

7. Gelber Jaspis. Die Hippe des Saturn. 

Zweite Abtheilung* ^ 
GYBELE, PROVINZEN ümd STAEDTE, 

§. U Cjbele. 

8. Antike Faste. Kopf der Cybde. 

9. Rother Jaspis. Kopf der Cybele mit einem Lorbemrcige 
. auf der Schultei*. 



Digitized by Google 



• JI.KLlI.JbÜl, C i BKLE, PROV. U. ST AE0TE. 13 

10. Karneol. Kopf der Cybele mit dem 
11« Karneol, mit angegnüener Oberfläche. Cybele auf einem 
Tiiroii aitzsod, in der Hand einen aufrodit stehenden Spieit 

haltend , den linken Arm a«£ einen Schild gestützt ; zur 
Seite des Thrones cm Löwe. 

Antike Paste. Cybele auf einem Löwen sitsend, die 
Rechte aufgdiolien, anf der einen Seite die Sonne, auf der 

andern der halbe Mond. 

13. Achat- Onyx. Cybde auf einem Löfwen silsend, hält in 
der Rechten den Blits. 

14. Smaragd- Prascr. Cybclc auf einem Löwen sitzend^ hält 
den BUtx in der Rechten«^ in der Iiinken einen Spiels oder 
einen Zepter; unten ein Stern: 

15. Glaspaste, von einem Steine miL angegriffener Oberfläche. 
Cybele auf einem von vier Löwen gezogenen Wag^i* 

16. Gelber Jaspis. Cybele sitxend, in der Rechten eine Patenif 

in der Liukcu cmcn Spiefs : zu ihren Fufsen ein Löwe; vor 
ihr Fortuna und zwischen ihnen oben die straiüende Sonne 
über dem halben Monde* 

17. Karneol. Ein Löwe; über ihm eine phi'ygische Miitze ; un- 
ten ein Paar Hand pauken, 

18. Achat- Onyx. Ein Priester der Cybele oder Atlis selbst» 
eine Hippe haltend, vor der SlatiiA dieser Göttin in Form 
emcs Terminus. 

19., Karneol. Ein auf einen Altar sieh stutzender Mensch, die 
Hippe in der Rechten, ohne Gesclileohtstbeile. 

20, Smaragd-Praser. Ein Priester der Cybele mit dei* Hippe 
in der Rechten, hinter ihm ein Terminus. 

§. 2. Prownsm und Siädte\ 

21, Glaspaste. Afrika unter dem Bilde eines mit einer £lephan- 
tenhaut geschmückt^, weiblichen Kopfes. 

22, Sardou^x. Dieselbe Yoislellung. 



23. KsrmQoJi. SkiKen. Jtttor.fldiian.gewöbnUdieil Syj^^ 
Triquelra), mit den Ghanktonen EVPHEIMI. 

£4. R other Jaspis. Die Stadt Aniiüchia, unter ihren Füfsen der 
Flids Orontes« mk der IiMchrift 0AAYIA XPHCTH. 

25. G las p aste. Die Stadt Antiocya, ndben ihren Fuisen der 
Flufs ürontes ; sie wird von einer ihr links stehenden 
^igur hekFänzt; ibr zur BecklOL Fortuna mit dem Füll- 
körn. 

26» Glaepaste. Yerschicdenti Figuren, wie man behauptet, das 
Symbol der 5tadt Alexandria in Aegypten. 

Dritte Abiheilung. 
JUPITER. 

§. 1* Mit seinen gewohnlichen Annbuten* 

27* Antike Paste. Kopf- des Jupiter. 

28. Aekat-Onyz. Kopf det Jupiter mit Diadem. 

2^. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

dO. Antike Paste> mii angegrifeier Oberfläche. Kopf des 
Jupiter mit einem Kranze aus Lorber« oder Qelzweigen. 

31. Glaspas tc. Derselbe Gegmstand. * ^ 

32. Antike Paste, mit a9ge|priffener OberlUche. Dieneben 
einander gestellten Kopfe des Jupiter und der Juno. 

33. Schwarzer Jaspis. Jupiter stehend, mit strahlendem 
Haupte, mit einem auf der Brust befestigten Mantel, in der 

• - Hechten den Blitz, in der Linken den Zepter haltend. 

34. Chalcedoii. Jupiler stehend; der Adler zu seinen FUfscn. 

35. Karneol. Jupiter stehend, auf der Rechten einen Adler, mit 
der Linken einen Zepter haltend ; an der Seite THELC* 

86. Chalcedon, mit augegriifener Oberfläche. Jupiter ste- 
hend, schleudert den BUtz; umgeben von den Gharaktci-en 

MF.OE.MR 
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37. Sardooyx. Jupiter lUhflodli mit «n%diobeiiMi Arme; ne- 
ben ihm zwei Sterne. . . 

8g. Smaragd-Ppaser. Jiipilcr lilMwi, im der Rechten eben 
Globus, in iler Linkeii einen Zepter; der Adler in idnen 

Fiifsen. 

39. Antike Paate , mit angegriffimer Oberfläche. Auf der einen 
Seite Jupiter sitiend, in der fiediten den filiU, einen Zep- 
ter iii der Liiikcu ; der Adier zu seinen I Ufsen. Aui dei aii- 
dorn Seite ein Löwe mit strahlendem Kopfe« den BUu in der 
Sdmautie tragend* 

ho. Clialcedon. Jupiter sitzend, ui der Hechten eine Kugel ; 
Über dieser der halbe Mond und die öooue« 

41. Glaspaste. Jupiter auf einem Throne sittendt tun Tom 
gesellen, den Blitz ruhig aaf seinem Sohoofs haltend. 

42. Karneol. Zwei Jupiter - Fi «(uicn sitzend, mit Blits^ und Zep« 
tßCy zwischen ihnen ein Kopf Ton der Seite gesehen ; unten 
die Buchstaben MVH* 

43. Ghaicedon. Jupiter sitzend, ein Adler zu seinen Fulseu; 
über seinem Haupte zwei schwebende Adler; Juno und 
Apollo Tor ihm und BfeilLur hinter ihm stehend; unten 
der Name, vielleicht eines unbekannten Steinschneiders: 

^OMETIC 

44* Angebrannter Karneol. Jupiter stehend, »u seinen Fü^ 

isen ein Stern ; zu semer Reclueii Mars ein Tropäum tra- 
gend, «ur Linken Herkules mit der Keule. • 

» 

2. Jupüer Axur, 

45. Gelber Jaspis. Jupiter Axur, oder der unbirtiget imn den 

Uomem Fejovis genannt, in aufrechter Stellung, la der Rech- 
ten einen Zepter, in der Linken -den Blitx haltend« 
46« Ghaleedott. Dersdbe Gegenstand» 

47. Glaspaste. Derselbe Gegenstand. 
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4S* OUspaBte, mit dem Namen des Steinschneiders N£iCOY« 
Jupiter ohne Bart stdend, der. Adler zu seinen FlÜMi, der 

ihn anblickt; er' bat den Blitz in der Recliten, dcu linken 
Arm von der Aegis» das hcifst von dem Felle der Ziege Amal«* 
thea^ nach Art eines Schildes bedeckt. 

§. 3. Jupiter Philius, 

49* Sm ar a gd - P r a s er« Jupiter aüf dem BÜts stehend, mit dem 
Modius auf dem Kopfe, eine Patera in der Rccfateh, und auf 
der Linken , mit der er einen Zepter bult , einen Vogel tra- 
gend* 

50. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Jupiter ste* 
hend, die Linke auf einen Altar gestutzt, auf welchem ein 
Adler sitxt, in der Rechten eine Patera ; neben ihm Kastor 
und Pollux. 

$•4« Jupiter Serapis. 

51. Sardonyx. Kopf des Jupiter Serapis. 

52. Rother Jaspis. Kopf des Jupiter Serapis mit der Inschrift: 

6icc£YC cePAnic. 

53. Sardonyx. Kopf des Jupiter Serapis. 

54. Sardonyx. Kopf des Jupiter Serapis, .auf der einen Seite 

tiie Soiiiic, auf tlcT andern der halbe Mond. 
55.. Doppelfarbiger Sardonyx. . D*tr stndUende Kopf des 
Serapis liut den Hörnern des Jupiter Ammon. 

56. Glaspaste. Dicj^clbc \ uritcllung. 

57* Karneol. Kopf des Sei'apis über einem schwebenden Adler. 

58. Rother Jaspis. Kopf des Serapis auf einem von swei Lie- 
besgöttern getragenen Postament. 

59. Glaspaste.. Kopi des Sei'apis unten mit einem Fufse. 

60. KarneoL Köpfe des. Seiapis und der Isis von einem Adler 
mit der Spitze seiner Flügel nmfafst. 

61. Rotber Jaspis. Kopie des Serapis und der Lüs ubcx dem 
liegenden Nil. 
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' (»d. 'Antike Paste, mit angegriffiaier Oberfliclie. Kopf 'deg 

Serapis mit den Attributen des Jupiter Ammon, des Apollo 
und des Aeskiüap*. 

63. Karneol. Fragment; derselbe Gegenstand. 

64. Lapis Lazuli. Jupiter Serapis auf einem Throne in einer 
Bai'ke Ton Papyrus sitzend» auf deren Vorder- und Hinterlheil 
das Brustbild der Isis steht; auf der einen Seite des Tbronet 
ein geliaubter Sperber, auf der andern Harpokrales j oben 

AAAABAIM. Auf der Kückseite des Steines eine In- 
schrift. 

65. Glaspastc. Jupiter Sciapis in einer Barke silzeud, hinter' 
ihm Fortuna mit dem Modius auf dem Kopfe, wie Serapis 
Tor ihm ein Kopf und Isis stehend, die das Schiff r^ert. 

66. Karneol. Jupiter Sei'apis und Isis an den Seiten eines bren- 
nenden Altais stehend ; unter dem Altar der halbe Mond, 
zur Seite jeder Gottheit ein Stern. 

67. Ghaleedon. Serapis und Isis stehend, giefsen ihre Schaa* 
len auf eine Art Dreifufs aus; zwischen ihnen der Kopf der 
.Diana und der strahlende Kopf des Apollo. 

68. Glaspaste. Jupiter Serapis sitzend, halt ruhig den Blitx 
auf seinem Schoois ; zu seiner Rechten Cybele und zur Lin- 
ken Vesta mit verschleiertem Hinterkopfe stehend : letzlere 
halt eine Fadul, oder vielleicht einen Kandelaber. 

§. 5. Jupiter Ammon. 

€9' Karneol. Kopf des Jupiter Ammon ton der Seite. 

70. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Derselbe Ge- 
genstand. 

71. Glaspaste. Derselbe. Gegenstand. 

72. Antike Paste. Derselbe Gegenstand. 

73. Glaspaste. Kopf des Jupiter Ammon mit dem Halbmonde. 

74. ' Antike Patte, mit etwas angegriffimer Oberflädie. Kopf 

des Jupiter Ammon ?on TOm. 

B 
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7St KmjrneoL Benelbe Kopf, vm^bm von den Buohtlabeiii 
TEITSAE. 

76. Glaspaste. Jupiter mit dem Widderkopie sfteKend, im der 
Rechten den Blita, in der linken cbmo Zepter haltimd. 

$. 6. Jupiter Muscarius. 

77» Antike Paste, mit angegiiffener Obertiache. Kopf des Ju- 
piter in Gestalt einer Fliege. Die beiden Flügel des Bisekts 
bSden den Bart des Gottes^ sein Leib bildet das Gesieht und 
über der Stirn ist der Kopl der Fliege. 

78. Glaspaste. Mit Lorber bekränzter Kopf des Jupiter, un« 
ter denselben swei Fliegen. 

§. 7« Jupiter mit besonderen Attributen. 

79* Glaspaste. Eine bärtige Figur in einem langen Kleide, 
Talaris genannt, mit dem Medius auf dem Kopfe, ein FSH« 

hörn in der Linken, ui der licchlen eine Patera, aui welciier 
ein SchmettedUng sitzt. 
80« Chalcedon* Jupiter mit denselben Attributim« doch ohne 
Modius auf dem Kopfe. 

■81. Glaspaste. Jupiter Epacrius, oder Jupiter auf dem Gipfel 
, des Gebirges. 

82. Achat« Onyx. ■ Jupiter stUend, anf der Rechten die For- 
tuna haltend, mhen weldier der halbe Mond steht; zu seinen 

Füisen ein brennender Altar und neben demselben der Adler. 

83. Antike Pasie» Jv^ptler sitzendi Apollo oder den Sonneii* 
gott auf der linken haltend; sein Thron wird Ton dem 

halben Monde berührt ; zu seinen Füfsen der Adler. 

84. Chalccdon. Jupiter aitzendt auf der Rechten eine Yicto* 
lia hallend. 

85. Karneol* Jnpit«' enf dem Steinhodt aitaend. 

86. G las p aste. Jupiter sitzend, die Rechte auf den Kopf eines 
geüugeltea Löwen gelegt, der nehm ihm ati^t; auf der 
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Vesta mit einer Fackel, auf der linken Seite HarfKiknites 

• auf einem Altar stehend, und ein, auf eine Pnapia-Herma 
gestätstes FüiUioni haltend. 
V 87« Ghalcedon. Jupiter stellend, mit der Rechlett eine Schild-« 

ki'i)t^i ii> <^ Linken den Zepter haltend ; zu seinen Füfsen 
der Adler. 

W« Karneol. Jupiter mit BKts und Zeptir iH cüiiein hindHI 

Tempel stehend , hat den rechten Fufs auf das Yorderliieil 
eines Schifies gesetzt; auf der Kuppel des TempeU der BUtZ| 
und auf dem Gebäk xmi Widderkdpfe. An deit Seifen d«| 
Tempels dei- Name M • VAL • AEQ VAL 

^ 8« 2^r Blitz und der Adkr Jupiters • 

by. Dreifarbiger Karneol. Der'BHli. 

dO. KariiLol Der BUU und die Inschrift: SANTHVSAB 

MEMORIA. 

91« Karneol. Der Blitz; unter ihm der halbe Blond und um 
ihn sieben Steme. 

92. Ghalcedon. Der Blitz auf einem Altar liegend. 

93. Karneol. Der Blit» mit zwei Flügeln. 

94. Karneol. Der Blitz mit zwei Flügeln; über ihm die öonne, 
unter ihm der halbe. Mond. 

SS, Karneol. Der Blitz mit zwei FlUgdny nm ihn ein LöWe^ 

ein Stier , ein Hahn und ein Hund. 
BS, Karneol. Der BUts mit vier Flügeln, neben ihm die Sonne 

und der halbe Mond. 

97. SardoiiA^x. Em Adler. 

98« Karneol. Em Adler mit einem JLorberluranae im Sehn»* 

bei und einem Palmenzweig in den Klanen. 
99* Aehat<»Onyx. Ein Adler, einen Kranz im Schnabel und 

den ßiitz in den Klauen haltend. 
100. Chalcedon. Derselbe Gegenstand. 
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101. Gelber Jaspis. Derselbe Gegenstand umgeben Ton Cha- 
rakteren nach Art der Abraxas. 

lOiS. Karneol. Ein in der JUuft schwebeoder Adler^ halt den 
BHtz in den Klauen , einen Pahncnsweig mit einem Kraoize 
im Schnabel ; um den Adler ein Thyrsus , ein Hii tenstab , 
ein YogeLf ein Stern » ein Pjfeil, ein Bogen, eine Keule, ein 
Hahn und ein Schmetterling. 

403. Antike Paste. £ui Adler auf einem, mit Widderköpfen 
! und Laubgewinde geschmückten Altar; neben dem Adler 
der Blitz. 

104. Antike Pas te, mit angegriffener Obciliäche. Ein Adler 
auf einem, mit Stierköpfen und mit einer Victoria auf einer 
Quadriga gezierten Altar, halt einen Kranz in dem Schna* 
bei , und em römisches signum militare in den Klauen. 
Von dem Sockd des Altars gehen zwei Lorberzweige aus. 

105. Bother Jaspis. Ein Adler auf einem hohen Berge, viel* 
kichl eine Vorstellung des Zeus Kasios. 

9« Jupiter^ und der andern Götter Kam/)/ gegen die 
Titanen und die Giganten» 

106w Chalcedon. Einer der Titanen, deren Füfie, nach der 

Dichtung , in Schlangen ausgehen. 

107. Sardonjrj:. Ein Titan in der Stellung, mit der Keule zu 
kämpfen; um ihn die Charaktere L«GRAC« 

108. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Ein Titan in 
der Stellung eihen Stein zu weifen ; er hält an dem linken 
Anne einen runden Schild und eine Löwenhaut. 

109. Glaspaste. Jupiter stehend, mitHdbn und Schild bewaff> 
net, scbleudeit den Blitz auf die Titanen. 

k 

110« Antike Paste, mit ang^griflEener Oberfläche. Jupiter auf 
einer Quadriga, bekämpft den Typhon mit dem Blilz« 
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iH. Gl aspaste. Dieselbe Vorstellung. 

112. Karneol. Jupiter auf einer Quadriga als Sieger aus dem f, 
Kampfe mit den Titanen. 

113. Antike Paste, mit angegri£kner OberflaieW. Neptim s« 
Pferde "wirft den Polybotes zü Boden. ' 

114. Karneol» Fragment. Der junge Mars g^gen die Giganten -* ^ 
kämpIM. 

115. Karneol. Dieselbe Vorstellung.' 

116. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Derselbe 
Gegenstand. 

117. Antike Paste, dem Sardooyx nacfagebüdet» mit ange- 
griffener Oberfläche. Derselbe Gegenstand. 

118. Rother Jaspis. Derselbe Gegenstand 

119. Antike Paste, mit angegrÜener Oberfläche^. BUnem 
den Giganten Enceladus bekämpfend. 

120. Sardonyx, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe Yor«- 
stellung. 

121« Antike Paste, mit angegriflimer Oberfläche. Derselbe 

Gegenstand. - 

122. Sardonyx, Fragment. Minerva und Herkules gegen die 

« 

Giganten^ kämpfend: «n dem Schilde der Göttin bemerkt 
man ein Pferd. 

123. Glaspaste. Herkules mit einem Scliilde bewaffnet, er- 
scKlägt einen zu Boden geworfenen Giganten , der einen 
Stein in der Rechten hält. 

124. Glaspaste. Herkules einen geflügelten Giganten bekäm- 
pfend. 

125. Antike Paste. Kampf des Herkules mit einem Gi- 
ganten. 

126. Sardonyx. Cin Gigant kämpft mit der, in einen Hinch 
verwandelten Gottin Diana. 

127* Glaspaste. Dieselbe Vorstellwig. 
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128. Antike Paste. Yerschleiertcr Kopf der Juim>. 

i.S9, Karneol. Juno stdiend mit H6niem auf dem Kopfe und 
dem Ziegenfeli in der Linken , als Juno Sospita. 

fdO* Glaapaste« Juno auf einem Tiirone sitzend, aufdeinn 
Rücklehne man auf der einen Seite den stralilenden Kopf 
Apollo s und auf der andenri den Kopf der Diana mit dem 
halben Monde sieht; ym das Haupt der Juno die sieben 
Planeten. 

Glaspaste. Juno von ainem Adler getragen; ihr um den 
Kopf fliegender SoUeier bUdet einen Kreis, in welchem man 
die sieben Planeten sieht. 

132. Karneol. Juno nacikend, in der^Rischten eiiien Zepter 
haltend , wird von einem Adler getragen. 

133. Rotber Jaspis. Jupiter und Juno stehend; die Göttia 
von einem, mit Sternen besäeten Sdüeier gans mngeben. 

184. Knrneol. Der Pfini der Juno. 

8. il. Jupiters Liebschaften. 
A. mit Semele, 

135. Antike Paste. Jupitei* in seiner ganzen Pracht, mit 
grolsen FlUgeln, von lUstain umgeben, tuid die tot ihm 
liegende Semele (?). 

136. Karneol. Jupiter nackend hall die olimuitchlige Semele 
auf seinen Knien. 

B, mit l0Js. 

137. Antike Paste, mit etwas angegriffener OberflSok^. Leda 
stehend, hält dem Schwane die Hand hin. 

138. Antike Paste, mit angegri0ener (Hierfliche. Leda ste- 
llend; zu ihren FlUken der Sdkwtii, der ihr den Schleier 
absidt. 
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li^. Smaragd -P rater. Leda bekleidet bei einer Säule ste- 

4 

hend « auf dieser eine Yaae und auf dem f ulse der Säule 
der Schwan. 

140. Karneol. Lcda bei einem Springbrunnen stehend, der 
Schwan ihr zur Seite. 

141. Glasfiaste. 'Leda ttegend« nnd wie es acheint, aehlafend; ^ ^ 
der Schwan ist bei ihr und liebkos t sie; ein Am^r in den ' 
Lüften schiefst einen Pleil auf .Leda ab. 

l4d. Glaspaate. Leda yaa dem Schwane g e trag e n , mit dem 
JVamen des Steinschneiders MYPTÄN. 

143. Antike Paste, Leda stehend , umarmt den Schwan. 

144. Smaragd-Praaer. Derselbe Gegenatand. 

ihS. Karneol. Leda stehend^'hilt in ihren Armen den Schwan. "^f * 
iA6, Karneol. Leda knieend, umarmt den Schwan. 

147. BergkryslaU. Leda halb liegend, uniannt dea Schwaa; ^ . 
zu ihren Füfsen ein Amor, qui praeputium dueiU 

148. Achat-Onyx. Leda liegend, mit dem Schwan. 

149. Karneöl. Der Schwan. 

' XmH^r and Ptflktif, 
liO. Antike Paste, mit angegriiSener Oberfläche. Des Kastor 
und PoUnx Köpfe ■ebcnrinwidor geiUtttt iaba fadem citi 
Stern. ^ 

15 1. Glaspaste, von einem Steine mit angegriflener Oberfläche. 
Des Kastor «nd PoUux Kopie gegeneinaadergesleUL 

152. Antike Paale, mit angegri£biier Oberflache. KaiM»* und 
Pollux stehend. 

153. Sardonyz. Derselbe Gegenstand. 

154. Antike Paate, toU ang^;rifibier DberfSehe. Leda auf 

einem Thron sitzend, neben sich Kastor und PoUux» und 
auf den Kopf eines jeden eine Uand gestutzt. 

G. mü Eur^m, 

155. Sm^aragd-Praser. Jupitor ab Stiei* die Europa ent« t 

führend. 
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156. Antike Paste., mit angegnfiener Obertlacke. Derselbe 
GegenstMid. 

157. Glaspaste. Derselbe Gegensüoid. 

158. Karneol, Fragment. Derselbe Gegenstaad« 

159* Glaspaste. Dieselbe Yorstellimg, in .der jadoch Jupiter 
nitt dem Kopfe des, Minotaumi ersdieint. 

D. mit lo. 
160> . Glaspasle. lo von Ai*gos bewacht» 

161. Glaspasle. Merkur La t dem Argos den Kopf abgcsclmit- 
ten.i lo sieht man unter einem Baume , auf dem ein P&u 
sitzt. 

E. mit DanaS. 

162. ^iSmaragd- Praser. Danae sitzend , halt das Vordeilheil 

ihres Gewandes ausgebreitet, um den gqldenm Regen auf- 
zufangen. 

Ganjrmedes und Hebe, 

163. Antike Paste, mit angegri£Eener Oberflache. Brustbild 
des Ga9yme<^es mit einem Adlerskopfe vor sieb. 

164. Rother Jaspis. Ganymedes stehend, eine phrygische 
Mütze auf dem Kopfe, einen Hirtcnstab in der Linken und 
eine Vase in der Rechten. 

165. Glaspaste. Ganjmedes stehend, auf eine Saide gestutzt, 
hält einen Hasen; vor ihm ein Adler und hinter ihm eiii 
Hund. 

166. Gbalcedon. Ganymedes mit einem Stabe in der Hand, 
wirfi ersehrocken sich auf die Erde; iiber ihm ein schwor 
bender Adler lind neben ihm 'Cm Stern. 

167. A n t i k e P as t e , mit angegriffener Oberfläche. Ganymedes 
Tom Adler geraubt; auf dem Boden steht eine Yase« 

16S. Achat. Onyx. Dieselbe Vorstellung , mit einem Hunde , 
der nach einer, aus des Adlers Flügel fallenden Feder 
läuft. 
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±69- Sardoiiyx. Ein Adler, dessen Brust aus dem Kopfe eines 

jungen Menschen gebildet ist: TieUeicht eine Yonteüung 

Tom Raube dei GsDymedes, 
170. Antike Patte, mit etwui «ngegriflleiier Oberflädie. Dei^ 

selbe Gegenstand. 
171* Antike Paste, mit an g e g riffiai g r Oberfläche.. Dieselbe 

Yontdliuig.» 

I7d« Sardonyz. Ganymedet for Jupiter kniend, der auf einem 

Throne sitzt und ihm die Hand reicht; hinter dem Throne 
der Adler; 

173. Ackat-Onyz. Ganjmedea litsend, giebt. dem Adler 

Nahrung. 

174. ' Antike Paste, mit angegrifiener Oberflache. Uebe halb 

«ntbbMatt Uebkos't den Adkr Jupilen. 

175. Bergkry stall. Hebe atdMndy fuhrt eine Seknie sum 

Munde. 

, .• , • 

* Vierte Abtheilnng* 
MINERVA. 

4 

i76* Antike Paste. Brustbild der Minerva mit dem Helme, 
dem Schilde und dem Speere. 

177. Rüther Jaspis. Dendbe Gegenstand, jedoch ohne Schild 
und Speer. . ' 

178. Glaapaste. Dendbe Gegeasland. 
±79, Roth er Jaspis. Dieselbe Torstdlung. 

XbO. Karneol. Kopf der Miuenra mit einem Helme, der mit 
einem grofsen Fedsrbusche geschmückt ist. 

181. Rotker Jaapia. Bradnld der Miacrra mit dem MedoM»- 
^ kauple. 

182. Karneol.. Kopf der Minerva. 

183. Antike Patte, mit ang^griffiaiier Oberfläche. Kopf der 
Minerva Ton Tom. 
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184. Antike Paste, ndt «Bgegviäenei ObeiÜacke. Deiselbe 
GcgeDstuid« 

185. Lapis Lasuli. Bnistbfld der Mmmm mk tiMkm Hekne, 

dessen \ ordei theü einen Sokrateskopf vui stellt. 

186. Karneol. Kopf der Minerra mit eimm, mu met Sokratei* 
Larren suaaiKiiietigewtalai Eelme. . 

187. Karneol. Brustbild der Minei-va mit ahnliciiem Helme; 
dar Hals endigi sich gleiolifaUf in einer Lanre, und eine 
▼ierte sidü man auf der Bnut. 

188. .Glaspas ic. L>nislbild der Minerva mit dem Namen des 
Steinichneidei» ANTIOXOY. 

189. Glaspaste. DerselbeGegenstand mit dem NamsR des Stein- 
schneiders AnOAAOAOTOY. 

i$0, Glaspaste. Derselbe Gegenstand mit dem Namen des öleiu- 

iclmeiden ACTTACIOY. 
1^1. Antike Paste, mit etwas angegrilfener Oberfläche. Kopf 

der Mincivu auf einem Postament, welches den Hals des 

Kopfes bildet, und veldies eigentlich ^e Art langer Schild 

Ton ungewöhnlicher Form ist. 
i$2, Smaragd -Praser, mit antiker Fassung in Bronze. Die 

Oberfläche des Sleines bt angegri£Eau MiMrvn stehend 

mit dem Speere und dem Sehilde. 

193. Smaragd-Praser. MiheiTa Torwarts ftcbreitOAd. 

194. Kother Jaspis. Derselbe Gegenstand. 

195. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

19^- Smaragd -Praser. Derselbe Gegenstand. 
197« Sardony.x* Minerva Medice yorwärts schi'eitand mit einer 
Schlange vor «idi und dem Famoninm an der linken Seite. 

198. Smaragd<»Praser. Mmerva stehend, mit ihrem Schilde 
anfeinen Altar gestützt; sie trägt gleichfalls dasFnusonium* 

199. Karneol. Minerfa atalnad« hat ihren Schild nnf eüwtt 
Brusihai^iscli gestützt, über neldiem mi»p den h^lfr ^ Mondl 
und einen Stern sidit* 
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fOO« 8%t4o1hjx, Miaerfft ttdiaid; hinter ikr cm Tropivm. 
80t. Antike Paste, mit «ngegrifiBer Obcrflidie. Minenra 

zwi^ciiea zwei Tropäen stehend. 
SOS.^ Karneol, von einem Scaiabäus abgesagt. MiMTf« lfm f ^ 

Tom neben einem Altar stehend, auf weichem eine Flamme 
lodert; sie halt mit der Ihäom «ine Vlcteiia nnd Sn der 
Rechten eioen Speer. 

203. Bergkrjstall. Minerra stehend, mit einer Vidoria auf 
der rechten Hand. 

204. Karneol. Minerra stehend, slellt exuc Victuiia auf eine 
Säule, die yor ihi* steht. 

205. Smaragd-Praser. BImerm stahend, halt amf der rech- 
ten Hand euM VioiDria. 

206. Karneol. Minerva slclicnd, hält mit der Rechten eine 
Yictoria, untei* welcher man einen, in die Erde gcrteckten 
DriixadL bemerckt; mit der Liniun halt sin einen Speer 
und einen auf die Erde gestutxten Schild , nber dem man 
eine Schlange bemei*kt. 

207« Glaspaste. Miitenna in ei»em Tempel, mit der Rechten 

eine Yictoria haltend. 
208. Karneol. Minerva einer Yictoria gegenüber stehend, die 

ihr einen L orber kanz darreicht; herum die Chacaktere 

HER H.OD. 

209« Karneol. Minerra auf einem Felsen sitsend, achreibt auf 

ihren Schild ; hinter ihr eine Eule auf einer Säule. 

210. Karneol. Minorra stdiend, hält in der linken einen ^ 
Speer und dnen Sdhäd, und — f der jfechtwi Hand eine Euk. 

211. Antike Paste, mit angegrifiener ObeifladM. Ifinerfa 
sitzend , hall zwei Fidtcn. 

212. Glaspaste. Murnnm —f emea» Felsen süifind» halt in der 
Rechtan cme Ifashe. 

213. Karneol. Minerva einer Säule, auf der man eine Eule be- 
merkt , gegenüberstehend ; vor ihr ein angezündeter Altar, 
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auf welchem du Kind zu ofifem icheint, und auf fnelchei^ « 
die Göttin eine Fhtera auifpefiit. 

2lA. Karneol. Minerva stehend, auf eine Sattle gestützt, giebt 
dem Aeskulap, der TOr ihr sitzt, den Ton einer Schhmge 
umwundenen Stab. 

Si5. Karneol. Minenra und Blan stehend. 

216. Karneol. Minerva einen von zwei Eulen gezogenen Wa- 
gen lenkend. 

Sir. Rother Jaspis. Eine Eule. 

218. Karneol. Eine Eule auf einem Altar ttrikendthült zwischen 

den Klauen einen Palmeuzweig ; von jeder Seite des AlUrs 
, geht ein Lorbenweig ans. 

Sltf. Karneol. Eme Eule auf einem Altar iwischen Kwm Spee- 
ren, rechts neben dem Altar ein Skoipion, links ein Schild,^ 
und über diesem ein Helm. 

SM.' Smaragd «Praser. Das Medusenhaupt; über demselbett 
ein Hdm. 

Fünfte Abtheilttttg* 

CERES. 

221. Sardonyx. Brustbild der Ceres, mit beiden Händen ein 
Füllhorn haltend; an der Seite unleabare griieohisch^ Buch- 

222. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche, Bmstlnld 
der Geres, in der Linken ein Füllhorn haltend. 

23$, Grünor Jaspis. Brustbüd der Ceres » mit dem Modius 
oder imt dem gehehnnifsininen Kifrbe auf' dem Kopfe, in 
einem von zwei gewundenen Säulen getragenen Tempel, zu 
dessen Sciteii man eine Aehre bemerkt. 

8S4. Karneol. Geres auf einem Stierkopfe stehend, hilt mit 
der Linken Aehren und mit der Rechten einen Widder* 
köpf. 
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Karnftol. Gerat itohend, hält in der üechten den geheim* 
nÜffulfeii Roil>, der in den Elettamisclien Myvterien ge- 

bi*auchl wurde, uiul m der Linken Aehieu. 

226. Karneol. Geres stehend, in der linken Aebren^ in der 
Recliten eine Schwinge mit Früchten und eine Aehre haltend. 

227. Karneol. Geres stehend, in jler einen Hand einen Frucht- 
korb, in der andern Achren; zu ihren FUfscn eine Ameise. 

228. Karneol. Dieselbe Vorstellung; doch sieht man noch 
. unter der Göttin einen Stern» und um 'sie das Wort 

GEMELLI. 

22^.. Karneol. Ceres stehend, hält mit der Rechten eine Vi- 
ctoria mit einem Kranze in der Hand und in der iiipken 
ein Fttllhom; vor ihr au ihren Fäfsen steht ein Modius 

mit Aehi'en« und hinter ihi* sieht luan da^ \ urdertheil eines 
Schifies. 

230. Amethyst. Ceres stehend« lehnt sich gegen eine Säule« 
und halt in der Linken ein FuUhcnii. 

231. Amethyst. Ceres halt am Zaume das Kois Arion, \^eiches 
sie in Gestalt einer Stute mit Neptun unter der Gestalt eines 
Russee gesengt hatte; unter dem Rofs bemerkt man eine 
ScMaiigc. — Dieser Stein war früher die Rückseite d^ vor- 
hergehenden, und ist davon abgesagt worden. 

232. Karneol. Geree mit einem Fruchtkorbe und AehrcB, swi« 
sehen swei Figifren slelutad^ deren eine ein Bitidt und ein 
Sistrum, und die andere einen Lorberkrauz halt. 

233« Ghalcedon. Gei*es mit einem Spiefse sitsend; vor üir 
eine yase mit Aehren« die sie abzuschneiden scheint* . 

234. Antike Paste , mit angegriffener Oberfläche. Ceres mit 
Terschleiertem Hmterkopf und mit einem Spiefse sitzend, 
empfangt Ton einem Kinde, oder dem jungen Triplolemus 
eine Vase mit Aehren. 

235. Rother Jaspis. Ceres mit verschleiertem Hinterkopfe 
sitzend , hält in der Kechlea eine groisc» aafetimdete 
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Fadiet und in der LmM ein fbdiet Gelals; tot ihr sielil 

man einen Modiiis mit Aeliien uacl em Hüls, und hinter ihr 
ein zweites Kofi, 
S36. Karneol, Geres auf emen Ton vier Pferden geMgenen 
Wagen «teilend 9 mit eineai FiilUtom unter dem linken 

Arm. 

237. Antike Paste, wit etwas angegri fi ener Oberfläche. Ceres 
mit einem FüUhom nnd mit Aehren anf einem yon zwei Ele« 

phanlen gezogenen Wagen sitzend; auf jedem der Elej»lian- 
ten eine kleine Figui*; an dem «Wagen flach erhoben zwei 
tanzende Amoretten mit Blumengewinde. 
t38. Antike Paste. Geres, die Fackel in derHaod, anfeinem 

von zwei Schlangen gezogenen Wagen. 

Tnptolemus. 

239. Karneol. Trtptolemus stehend, halt in der Hechten drei 
Aehren und mit der Linken eipen Pflug. 

S40. Karneol. Triptolemns auf einem, Ton zwei Schlangen ge- 
zogenen Wagen. 

241. Roth und gelb gefleckter Jaspis. Tnptolemus auf 
einem, Ton zwei Schlangen gezogenen Wagen stehend, säet 
Getreide ans. 

f4fl. Antike Paste, mit etwasangcgrifiener Oberflaehe. Tripto^ 

lenius auf einem von zwei Schlangen gezogenen Wagen der 
sitzenden Geres gegenüber, Tvdche drei Aehren nnd einen 
S|>iärs hSh; ganx unten neht man den Wu» 

243 . O e l b e r J a s p i s . Tn p tolemus auf einem Dradhen stehend , 
in der Hand den äpicfs, lenkt einen mit zwei llindem he- 
spaimten Pflug* 

244. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfladbe. Triptolemus 
lenkt einen mit zwei Rindern bespannten Pflug ; neben den 
Thieren aisht man Gerev, 'wekbe Aehm in der Band halt, 
und der Tripti^leM die feinde vmdiL 
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AUribule der Ceres. 

245. Achat^Onyx. Ein Mensch mit cmer Hacke. 

246. GUspaste. Ein Landmaim mit euiem, mit xwei Rindem 
bespaimten Pfluge. 

247. Karneol. Ein Schnitter mit der Sichel Aebn u ;ibschnei- 
dendi unter ihm in einer Grotte eine Figur, welche chm 
Zi^ melku 

248. Hjacinth. Die Fadcd der Geree. 

249. Karneol. Die Fackel und der Zepter der Ceret. 
2i0. Sardonyx. Eine Ameise. 

d5t. Achat- Onyx. Eine aidi>en Aehrän haltende Ameise. 
252. Rother Jaspis. Zwei Ameisen top «nncfn Wagen gespannt, 

der aus einer Aehre gebildet ist, und auf dem als Lenker 

eine andere «weifüfaige Thierfigur steht. 
053. Karneol. Zwei vor einen Pflug gespannte Ameisen. 
2j4. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Zwei Tor 

einen PÜug gespannte Ameisen; eine di*itte i-egiert den 

Pflug. 

255. Karneol. Eine Aehre, ein Palmeniweig mid ein konsula- 
risches Ruthenbündel. 

256. Karneol. Eine Aehi-e, ein Palmenzweig and ein Füllhorn. 
257* Karneol. Ein Futlhoni. 

258. Sardonyx. Ein Füllhorn, welches in Stiergestalt auslauft. 

259. Sardonyx. Ein in Bocksgestalt ^slaufendes Füllhorn, auf 
beiden Seiten mit einem Opfingefrfii und einem ^pinmeMer. 

260. Karneol. Ein Füttbom und ein Hiyrsus, 

261. Karneol. Ein Füllhorn, mn Schiüsruder und ein dem 
Pfeile ähnliches Instrument. 

262. Chalcedan. £in FiiUhoiiiy unten mit swei Ifohnköpfen« 

263. KarneoL Ein Fällhom, ein SdbQd «tnd ein Gadaceus. 
264* Karneol. Zwei mit Binden gezierte Fuühömei* und zwi- 
schen ihnen der Zepter der Osras« 
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265. Karneol. Ein doppeltes Füll hörn mit Früchten und Mohn- 
köpfen, auf der einen Seite eine Aehre, auf der «ndemeinBrodt. 

266. Karneol. Ein Fülllionk niit Fruchten und neben demselben 
ein Brodt. 

267* Karneol. Ein Brodt» ein Scbifisnider und der mit einem 
Lorberkranze omwundene Zepter der Geret. 

268. SardonyjK.. Ein i- ullhorn auf einem Schifisruder; auf der 
einen Seite ein Brodt» auf der andern ein Mohnkopf. 

269. Achat-Onjx. Ein Ton einer Hand gehaltenes FiUlhom. 

270. Achat-Onyx. Eine Hand, dm Mohnköple und zwei 
Aehren haltend. 

271* Sar d on y X. Eine Hand, ein FüUhora mit einem Yogcl und 
eine Achrc haltend. 

272. Karneol. Zwei ineinandergefügte Hände halten swei FiiU- 
hömer. zwei Aehren und einen Bfohnkopf. 

273. Bothel Jaspis. Ein Modius mit viei Aehrcu ; neben dem- 
selben die Buchstaben ES« 

274. Rother Jaspis. Ein Modius, in demselben xwei Aehren 
und zwei Mohnköpfe, auf demselben eine Wa*je, und über 
demselben zwei Sterne und der halbe, Mond. 

275. Karneol. Ein Modius mit einer Wage, auf demselben ein 
Hahn mit einem Palmenzweige. 

276. Karneol. Ein Altar mit einer Yasc zwischen zwei FüU- 
höraeni; neben dem Altar zwei Delphine. 

277. Achat-Onyx. Ein Modius, auf demselben ein Hahn, der 
mit dem Schnabel eine Maus am Schwänze hält; gegenüber 
ein Füühom, und miter demselben ein Brodt und eine Aehre. 

278. Achat -Onyx. Ein Altar, auf demselben ein Adler; ge- 
genüber ein Füllhorn oben mit emem Vogel, der mit dem 
Schnabel einen Steinbock am Schwänze hält. , . . 

■ 

279* Achat -Onyx. Ein Modius mit emer Adre und mit 

zwei Mohnkopfen, auf jeder Seite ein Füllhorn oben mit 
einem Hahne und unten zwei BFodte. 
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JI. Klasse. FL Ahiheihmg. Diana. 

Sechste Abtheilung« 
DIANA. 

280. Sardonyx. Brustbild der Diana mit dem Köcher und mit 
dem Bogen über der Schulter. « 

281. Dreifarbiger Sardonyx. Dieselbe YorsteDang. 

282. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Brustbild 
der Diana. 

283. Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. BrustbiU 

der Diana mit dem Bogen yor sich. 

284. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Kopf der 
Diana von Tora mit dem halben Monde. 

285. Antike Paste, liruslbild der Diana, Bogen und Köcher 
über der Schulter, und statt des halben Mondes einen 
Hirschkopff auf dem Haupte. 

286. Lapis Lazuli. Diana als Jagcrin in der Stellung, ei- 
nen Pfeil aus ihrem Köcher zu nehmen, mit dem Worte 

neAAfi. 

287. Gl aspaste. Diana stehend, hält mit der Rechten einen 
Hirsch am Geweih; unten der iName des Steinschneiders 

HEIOY. 

288. Karneol. Diana in Trauer oder Nachdenken Tertieft, auf 
eine Säule gestützt, zu deicn Seite man einen Hirsch 
sieht. 

289> Antike Paste, mit angegriffener Oberfliche. Diana auf 

einem Felsen sitzend, liebkos t einen Hirsch. 
290» Achat- Onyx. Diana auf der Jagd mit swei Hunden.' 
2dl. Chrysopras. Diana mit einem Hunde, schiefst einen Pfeil 

auf einen Hu sch ab. 
29i2. Antike Paste, mit angegnffimer Oberfläche. Diana mit 

einem Hunde, in der SteUin^g einen Pleil absiuchielsen; 

hinter ihr sieht man auf einem Febea eine Figui*. 

G 
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293. Ghalcedon. Diana wäscht Bich an einer Quelle, die aus 
einem Felsen fiiefst, hinter welchem Aktion mit einem 

Ilirscbgcweih erscheint. 
2^. G 1 a s p a s t c , mit dem Namen des Steinsclnieiders ATTO A- 
AONIOY. Diana ab Göttin der Wald^irge, auf eine 
Säule zwischen zwei steilen Fdsen gestutzt, eine Fackel in 

der Hand. 

Amethyst. Eine Kopie der Torhergehenden Ghi8|»aste von 
dem Yenetianer Lorenzo Masini. 

296. Karneol. Diana als Mondgöltin. 

297. Karneol. Dieselbe VoistcüuDg. 
298* Amethyst. DieseUie Yorstellung« 

299' Karneol. Diana Ludfera vorwärts schreitend, halt in der 

Rechten die Fackel und iiuL der Linken den Bogen. 

300. Karneol. Diana auf einem Postament, hat unter ihren 
Füfsen einen Palmenzweig, in der Rechten eine Kugel; über 
derselben ein Stern. 

301. Glaspaste. Diana auf einem, von zwei Pferden gezoge- 
nen Wagen. 

302. Antike Paste, mit angegriflener Obei*fläche. Diana auf 

einem, von tier Pferden gezogenen Wagen, mit dem Lu wen, 
Zeichen des Thierkreises, unter dem Wagen. 

303. Antike Paste. Diana yon Ephesus. 

304. Karneol. Diesdbe Vorstellung mit dem Namen 

KPAXePOY. 

305. Karneol. Diana von Ephesus. 

306. Antike Paste. • Diana von Ephesus mit grofien Flügeln. 
3(^. K»arneoL Diana Ton Ephesus zwisdien zwei Hirschen; 

ihre Hände ruhen auf zwei Stützen. 
308« Karneol. Dieselbe Yorsiellung, mit der Sonne auf der 

einen Seite und mit dem halben Blonde auf der aukm. 
309. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 
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310. Antike Paste. Diaaa von Eplifitus olme StUti« swisctien 
»wei Stiei'eii stehend« in der Linken zwei Aelroi, in de» 
Rechten eiiie Peitseh«, und Ceres zwischen zwei Sphinxen 

siLzerifl. 

311. Antike Paste, Fragment, mit angegriffisner Oberflaobe. 
Diana von Ephesus «wischen zwei Figuren? oben zwischen 
jeder Figur und der Göttin die Köpfe des Jupiter und der 
Juno; eine der Figui^ ist vielleicht üpi«, eine Be^iterin 
der ^Göttin. 

312. Antike Paste, mit angegriflfener Oberfläche. Diana von 
Ephesus zwischen dem Aeskulap und der Göttin Sakas, eben 
neben Diana die Sonne und der halbe Mond. 

313. Karneol. Diana you Ephesus in einem» von vier Säulen 
getragenen Tempel. 

3 Li. Karneol. Die alLenieusische Magisti*atspersou , Polemar- 
chös genannt, mit Schild und Schwerdt, vor der, auf einem 

Altai' stehenden Statue der Diana, 
i 

315. Karneol. Der halbe Mond iu einem Loiberk ranze, 

316. Karneol. Der halbe Mond und ein Stern. 

317. Karneol. Derse&e Gegenstand. 

318. Antike Paste, mit angegriflfener Oberfläche. Derselbe 
Gegenstand und unter deniseiben Schriftzüge. 

319. Karneol. Der halbe Mond von sieben Sternen uro* 



3Ä0. Ghaicedon. DUDie Vorstellung. 

321 . II o t h e r J u s p 1 s. Dieselbe Vorstellung. 

322. Ist der unter JNr.319. angegebene Stein, welcher von Win- 
ckebnann durch ein Versehen zweimal mifgefiShrt worden 
ist, wie aus der Vorrede zu seinem Kalaiog erheüet (p. 2$.), 

■ ♦ 

Jagden» 

323. Antike Paste, mit migegriffener Oberfläche. Ein Reiter 
verfolgt einen Hiisch. 

G2 
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324* Acli ii-Oayx. Ein Reiter und unter dem Plerde emc 
Hirschkuh. 

325. RarD«oL Ein Hund verfcdgt emea Hinch« 

326. Karneol. Zwei Hunde Terfolgen einen Htrsdi. 

327« Antike Paste, mit angegrifiener Obei^fläche. Ein Löwe 
lerreükt einen Hirsch. 

328. Karneol. Zwei Hönde zerreüien einen Hutdi. 

329. Schwarzer Jaspis. Ein Hund verfolgt einen Hasen, der 
gegen einen Febcn lauft, auf welchem ein Adler sitzt. 

330. Karneol. Dieselbe Vprstellung. 

331. KarneoL Ein Hund serreifst einen Hasen. 

332. Kother Jaspis. Ein Jäger, der aus einem, au einem 
Baume hangenden Hasen die Eingeweide nimmt; unten ein 
Gefiiis, das Blut aufzufangen. 

333. Karneol. Ein Reiter Teiiblgt einen LÖwen. 

334. KarneoL Dieselbe Vorstellung. 

335. Glaspaste. Ein Reiter mit halbliegendem Pferde kämpfl 
mit einem Liöwen. 

336. AntikePaste, mit angegriffener Oberfläche. Eine Hündin. 
337* Sardonyx. Ein schlafender Hund. 

333. Karneol. Ein Hund, unter demselben ein Pfeil. 
339* Antike Paste, mit angcgiifiTener Ofaerfiacbe. Ein heu* • 
kndei Hund zwbchen zwei Felsen. 

340. Antike Paste. Zwei Hunde. 

341. Yierfarbiger Sardonyx. Zwei Hunde. 

Hekate. 

342. AntikePaste, mit etwas angegriflbner Oberflache. Diana 
mit drei Köpfen und sechs Armen, Peitschen, Fadtcin imd 

Dolche hallend, als Hekate Tiiformis. 

343. Karneol. Dieselbe YorsteUung. 

344. Antike Paste, mit angegriffimer Oberflache. Hekate, 
Pluto und Isis. 
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Der Gott Lunus. 

345. Glaspaste« Brustbild des Gottes Liinus mit enieiii Halb- 
monde auf dem Kopfe. 

346. Antike Paste. Biu&lbüd des Lunus mit einer phry- 
gischen MüUe mid mit einem Halbmonde aa£ d«r Schulter. 

347. Karneol. Der Gott Lunus^ wie gewöbaUcli, mit der pKry- 
gischen Mütze. 

348. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

349. Glaspaste. Der Gott Lunus stehend, mit einem Spielse 
•» tu der Rechten« 

350. Karneol. Endymion stehend, in der Lmken einen Bogen +• 
mit einem Pfeile, mit der Rechten eine Hirschkuh liebkosend. 

Siebe IX lu Abtlieilung. 

PLUTO. 

351. Karneol. Pluto mit dem Modius auf dem Kopfe, den 

Zepter in der Linken, die Rechte auf Cerberus gestützt. / X 0 

352. Karneol, Dieselbe Vorstellung. • ^ * 

353. Gl-aspaste.. Dieselbe Vorstellung mit der Inschnflt : , 

€ICZ€YC CAPAniC. 

354. Glaspaste. Pluto sitzend, in der Linken einen Zepter, *• 
die Rechte auf Cerberus gestützt. 

355. Karneol, in Kaferform. Cerberus. 

355. Karneol. Eine laufende, weibliche Figur, in langem 

Kleide und mit zerstreuten Haaren , einen Dolch in . der 

Hand: YieUeicht die Vorstellung einer Furie. 
357. Antike Paste. Eine der Panen halb entfalfifst, auf eine 

Säule gcstüzt, hak raiL der ReciiLen einen Spinnrocken und 

mit der Linken eine Spindel. 
353. KaJrneol, Lacbesis^ eine der Parzen, auf einer komSscfaen 

Maske sitsend, TOr sich eine tragisdie Maske von der Seite 
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gesehen , spinnt dem Menschen sein Schicksal von einem 
Spinnrocken zu; hinter ihr bemerkt man einen zweiten 

Proserpina. 

3S9' Glaspastc. Kopf der Proserpina. 

360. Glaspas le. Piuto die Proserpina auf emem, Ton zwei 
' Schwimen gezogenen Wagen entfiihvend. 

361. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung, doch wird der Wa- 
gen von vier Pferden gezogen, und von einem Amor ge- 
lenkt; unter den Pferden bemerkt man ein umgestUrttes 
Gefiifs. 

Achte Ab theiinng. 

MERKUR* 

362. Achat-Onyx, mit antiker Fassung als Ring in Gold. 
Kopf des Merkur von vom mit dem Hute. 

fl6S* Antike Paste, mit angegriffiaer Oberflidhe. Derselbe 
Gegenstand mit dem Caduccus. 

364. Antike Paste. Kopf des Merkui* mit dem Hute. 

365. Roth und weifs gefleckter Karneol. DtesdbeVoiv 
Stellung. 

366. KarneoL Kopf des Meikur mit dem. Hute und dem Ca- 
duceus. 

367. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

368. Karneol. Kopf des Merkur mit dem Caduceus. 
aöiy. Rother Jaspis. Dieselbe Yorsteilung. 

370. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

371. Karneol. Kopf des Merkur mit einem Ldriierknmse, 
und mit dem Caduccus. 

372. Antike Paste^ mit angegrifl^ Oberfläche. Kc^f des 
Merkur auf einem Ringe, yod versdiiedeiien Sfnbolen um- 
gehen; unten zwei meinandergeTügte Hände. 



Spinnrocken. 
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373. Ametliyst. Merkur auf ciuem I eisen üUeud, LaU iu 
der Recblcn eine Ruthe, 

374. Karneol. DieseU»e Yoniellimg. 

375. Antike Paste. Dieselbe Yorstellimg. 

376. Chrysopras. Merkur auf einem Felsen sitzend, in der 
Rechten den Caduceus und einen Kxans« 

377* Karneol. Merkur sidiend» den Gaduoens in der linken, * / Vi^ 
die Rechte,' wie Harpokrates, an den Mond haltend, mit 
der, übei' die rechte Schulter geworfenen CMamys. 

376. Glaspaste. Merkur stehend von Tom, mit dem Namen 
des Steinschneiden AlOCKOYPIAOY. 

379. Achat- Onyx. Merkur auf eine Säule gestützt, in der f," 
Tju^far den Gaduceus. ^ 

* 

380. Glaspaste. Merkur als Hermes Enagonioa Tor einery auf 
einem Fufse ruhenden Säule stehend, halt den Gaducens 

umgekehrt, wie in der Stellung, den jungen Athleten Un- 
terricht zu ertheilen. 

381* Smaragd »Praser. Merkur auf einem Felsen sitieBd; auf 
der einen Seite ein Hund , auf der andern auf einem run- 
den Postament eine Victoria, die vier Aeliren hält. 

382. Karneol. Meikur auf einem Postament stdiend, hält in 
der linken den Gaduceus, in der Rechten eine Patera. 

3S3. Karneol. Merkur stehend, in der Rechten einen Beutel, 
in der Linken den Gaduceus. 

384. Karneol, Fragment. Merkur stehend, mit der Inschrift 
HERM. 

385. Karneol. Merkur stehend mit dem Gaduceus und dem 
Beut^ in den, Händen, einen Halbmond und einen Stern 
auf dsm Kopfe und von lUnf Sternen umgeben. 

386. Achat -Onyx. Merkur stehend, m der Rechten den Beu- ; C '* 
tel, in der Linken den Gaduceus; zu seinen Füisea ein 

Hahn. 

« 

387. Rother Jaspis. Merkur in einem Tempel. 

t 
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d88. Granat* Merkur TorwarU «cbreiteiiil, bält auf dem linken 
Arm den jungen Baodius und in der Reehten den Gadeeeus. 

389. Antike Paste, mit angegrifiener ObeiÜachc. Dieselbe 
Vorstellung. 

390* Karneol. Bfeikur auf einem Felsen sitiend« in der Lin» 

kcn den Caduceus, in der Rechten eine Ruthe; zu seinen 
FUfsen ein Hahn und unlcr ihm ein Stern. 
^1« Achat -Onyx. Merkur sitaend, hält in der Rechten den 
Beutel, in der Linken den Gaduoeot; sn seinen Fofsen ein 

Hahn. 

392. Karneol. Bierkur stehend, halt in einer Hand den Beu-> 
td, in der andern den Gadoceus; xu seinen Fufsen auf der 
einen Seite ein Hahn und über diesem oben ein Skorpion ; 
auf der andern Seite ein Widder und über diesem eine 
Schüdkr6te. 

393. Karneol. Merkur sitzend, auf der einen Seite ein Wid- 
der, auf der andern ein Skoi|)ion. 

394. Karneol. Merkur stehend, in der Rechten den Caduceus, 
in der Linken eine Wage» vor ihm der Krebs, and hinter 
ihm die Fische und der Skorpion, Zeichen des Thierkreises. 

395. Antike Paste, mit angegrifibner Oberfläche. Merkur als 
Schäfer. 

39^. Amethyst. Merkur auf einem Widder reitend, halt die 

Rothe in der Hand. 

397. Lapis Lazuli. Merkur auf einem Widder reitend; unter 
ihm ein Hahn. 

398. Karneol. Merkur auf einem Widder reitend, in der aus- 
gestreckten Rechten einen Beutel, in der Linken einen Ga- 
duceus; yor ihm ein Hahn, und unter dem Widder eine 
Schfldkr6te. 

399« Smaragd -Praser. Merkur auf einem, von Tier Wid- 
dern gezogenen Wagen stehend, m der Rechten einen Beu- 
tel, in der Linken den jCaduoeui. 
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400. Amethyst. Merkur stehend, auf eine Säule gestützt, in 
der Rechte» eine Ruthe, in der Unken einen Widder* 

kü|>r. 

401. Amethyst. Dieselbe Vorstellung. 

402. Amethyst. Merkur auf einem Felsen sitzend, halt den 
Caduceus und einen Widderkopf. 

IT* 

403. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Mer- ^ j 1^4 
kur auf einem Ton zwei Hähnen gezogenen Wagen sitzend, 

* unter ihm ein Amor, der men Schmetterling mit einer 
Fackel yerbrennt, und zwei andere Figuren. 

404. Karneol. Merkur auf einer Sphinx stehend, hält den G** 
duceus; unten ein Hahn. 

405. Karneol. Merkur mit einem Helme, in der lleciiten den 
Caduceus, in der Linken ein Füllhorn; er hat den rechten 
Fufs auf eine Kugel gesetzt; vor ihm die Harpe, hinter 
ihm ein Schild. 

406. Karneol, in Käferfoim. Merkur mit Flügeln an den Fü- 
isen, in der Rechten die Harpe; an dem linken Arm trägt 

er, wie es schciiiL, einen Beutel, und mit der linken Hand 
hält er den Kopf dos Ari^^os ; herum steht das altgriechische 
Wort a3(DaN. (0ED €N Hes Pherse^ d.i. Perseus.) 

407. Karneol. Merkur bildel eine Figur, deren Körper und ^ 
Hals einem Schwane ähnelu, und deren Kopf ein halb ver^ 
Schleierter Madchenkopf ist. 

408. Schwarzer Jaspis. Merkur in der Linken Mohnköpfe, 
in der Rechten ein Horn, aus welchem er der Menschen 
Traume schüttet. 

Roth er Jaspis. Dieselbe Vorstellung, mit einem Stern 

vor dem Merkur. 

410. Sardonyx. Merkur fordert die Seele einea YerMorbenen h 
ab, dessen Kopf man sidit. 

411. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung ; Merkur nimmt hier 
den Todten hei'm Arm. 
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Antike Paste, dem Sardonyic nachgebildet, rail aiige- 
fgn&aasi ül^fläche. Di^eLbe Yorstellung. 

413. Karneol« Tom einem Scarabaos abgesägt. Mcrktir den 
Gaduceiu in der Rechten, tragt auf der Linken die Sede 
der Proserpina, und hat auf der rechten ,Schultei* eine 
Schihikröte oder einen Hut in Form einer Scbiktkrote. 

414. Glaspaste. Meikur stellend spricht mit einer bcUeide> 
teil und halb Tcrschlcicrtcn weiblidien Figur, welche auf 
einem Feben sitzt, und hmter der man einm Baumzweig 
mit Blättern bemeikt. 

4t5. Antike Paste, mit angcgnfiener Oberflache. Meriitir, 
in der Hand den Caduccus, steht vor der, aui cmciu äluhie 
sitsendeu Herae, Tochter des Gekrops. 

416. Ghalcedon. Eine bartige und bekleidete Figur, neben 
welcher ein kleiner Heikor mit Bentdl vnd Caduceus 
steht. 

Attribute des Merkur» 

417. Sardon yx. Der Caduccus. 

418. 5ardouyx. Der Caduceus und die Buchstaben P*0* 

419. Karneol. Der Caduceus und ein Schiftrader. 

420. Karneol. Der Gadnceus «md ein Uyrsus, swiscben den- 
selben PNA- . LADAE. 

421. Antike Paste. Zwei ineinanderge>cfalungene Hände, hin- 
ter denselben ein Gadnceus, eine Aehce und ein Palmen- * 

zweig ; alles in einem Loi bei kränze. 

422. Karneol. Ein Flügel vom Merkur. 

423. Hyazinth. Derselbe Gegenstand. 

424. Karneol. Ein geflügelter Fufs und eine* Keule. 

425. K arneol. Em Hahn. 

426. Rother Jaspis. Ein Hahn anfeinem Cadnoeui; w dem. 
ftdben em Frosch. 
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427. Karneol. Ein Hahn auf einem Altais zu dessen beiden 
Seiten swei VaBen mit dem Cnduceua micl mit einem Pal- 
menzweige stehen. 

428. Achat-Onyx. Ein üahn mit dem Kopfe des Meirkiu* 
wid mit dem Gaduceus, 

429.. Karneol. Ein Hahn mit eimem gesamnten Pferdekopfe. 

430. Karneol. Ein Hahn auf einem Palnienzwcige zieht einen 
Wi^^en mit einem Gaduoeus ; oben ein 5tem. . 

431. Sardonyx. Ein Widder, mileir demselben- ein Kopf. 
43^. Karneol, ii^m Widder und die Buchstaben C.AM*AN. 

HemutphrodU. 

433. Karneol. Em Ilei-raaphrüdu von vorn , mit den auf- 
gehobenen Händen ein Tuch zu seiner Bedeckung hal- 
tend. 

434. Glaspaste. Ein Hermaphrodit mit dm Liebesgölteru, 
von denen der eine die Lyra spielt, der andere Floic blast, 
und der dritte einen Fächer in Form eines Eplieiiblattes 

hält. 

43i. Antike Paste, mit angegnfiener Oberfläche. Dieselbe 
YorstdloDg. 

Neunte Abtheilung. 
NEPTUN. 

436. Ghalcedon. Brustbild des Neptun, ohne Attribut und 
imr an den, um die Brust des Gottes spielenden Wellen 
erkennhar. 

437. Antike Paste, mit etwas angegrifiener Obeifläche. Kopf 
des Neptun gleichiaUs ohne Attribut. 

438. Glaspaste. BrasthOd des Neptun mit dem Diwck auf 
der Sciiulter. 

439* Karneol. Dieselbe YorsteUung. 
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440. Türkis. Brustbild des Neptun mit dem Dreizack auf der 
Schulter; unten zwei Fische und tot dem Bnuthilde die 
Bndbstaben P R M. 

Smaragd -Praser. Neptun mit dem linken Fufse auf 

einem ScliiÜsvordertlicil stehend, aul weichem man einen 
Delphin »iebt; der Gott hält in der Rechten den Drei- 
ncfc. 

442. Smaragd - Praser. Neptun mit dem linken Fufse auf 
einem Schifisvorderlheil stehend, hält aui der Rechten einen 
Delphin und in der lonken den Dreizadt. 

443. Achat -Onyx. Dieselbe Vorstellung. 

444. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

445* Karneol. Dieselbe Vorstellung mit der Inschrift: 

L . ANTON . SALVIVS. 

446. Gl aspaste. Neptun mit dem rechten Fufse auf einem 
Felsen stehend, in der Linken den Dreizack, und Tor sich 
eine Vase. 

447» Smaragd -Praser. Neptun auf euum grolsea Schildo 

sitzend, liaU den Dreizack in der Hand. 

448. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Neptun auf 
ei nem I Ton zwei Meerrossen geiogenen Wagien. 

449- Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. Diesdbe 
Vorstellung mit einem, den Kopf aus dem Wasser stecken- 
den Triton« und mit zwei Delphinen unter d<& Meer- 
rossen. 

450. Gläspastc, von einem Stein mit angegriffener Oberfläche. 
Neptun auf emem von zwei Meerpferden gezogenen Wa- 
fgok^ halt einen Delphin und den Dreizaek. KYl NTl A» 

451. Antike Paste. Neptun entfuhrt die Amymone, eine 
Tochter des Danaus; er sitzt auf einem Meerrosse, Tor 
ihm ein Triton» welcher auf einem Meerhom bläst. 

452. Sardonyz. Neptun entfuhrt die Amymane «uf einem, 
von vier Pferden gezogenen Wagen; vor ihm ein Triton. 
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453. GUtpaste. Em Triton reitet auf Iterungeheuer, 

welches Kopf und Schwanz von einer Ziege bat. 
Oh. Karneol. Ein Triton. 

455* Achat- Onyx. Ein Triton, in der linken ein Ruder, 

bläst auf einer Ai*t Flöte oder Rohrpfeife. 
456. Sardonyx. Ein Triton, dessen untere TheQe in Fisch.- -t I 2 l 
sdiwänze ausgdien, lialt in der Rechten einen Dreizaek 

und in der Linken em liuder; unter ihm zwei Del- 
phine. 

457* Chalcedon. Ein Triton mit einem Hehne auf dem 

Kopie und mit einem groOsen ruudeu Sciulde, ein Ruder 
haltend« 

458. Antike Paste, mit angegriffener OberiUidie. Ein Triton 

lenkt ein Meerrofs. 
45^. Glaspas tc. Ein männlicher und ein weibhcher Triton; 
der männliche halt ein Ruder in der Hand, und der weil>» 
liehe hat einen jungen Triton in den Armen, und udit ei- 
nen andern aus dem Wasser i vor ihnen ein Amor und ein 
Delphin. 

460. Karneol. Eine Nereide. 

461. ' Glaspaste, von einem Steine mit angegriilener Ober- 

fläche. Eine Nereide und ein Meerungdieuer. 
462* Karneol. Eine, von einem Meerpferde getragene Nereide. 

463. Karneol, Fragment. Eine Nereide auf einem Meerpferde. 

464. Antike Paste, demSardonjx nachgebildet, mit angegri^ 
&ner Oherfladie. Dieselbe Ymtellung, jedoch ist die Fi- 
gur ganz bekleidet. 

465. Antike Paste. Ein Nereide liegt ausgestreckt auf einem 
Meeqiferde, welches sie umarmt. 

466. Antike Paste, gan^ dem Achat -Onyx uachgebddet. 
Dieselbe Vorstellung, von einem Amor begleitet« 

467. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche« Eine, Ton 
einem Mcerstieie g^etiagene Neitide. 
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468. Karneol. Eine ffereide auf einem Triton reitad. 

469. Karneol. Eine Nereide anf emem Triton sitiend. 

470. Glaspaste. Eine Nereide auf eiuem XiiLuu siueud, den 
rie umschlungen hält. 

471. Glaspaste, von ebam Steine mit angegriffener Oberflache. 
Diesdbe Vorstellung. 

472. Glaspaste. Dieselbe Vüisteüuug. 

473. Karneol. Eine Nereide auf einem Meerpferde sitzend, 
halt einen Schild in der Hand. 

klh. Karneol. Eine Nereide auf einem Triton reitend; lun- 
ter ihr ein Triton, welcher auf einer Art Meeihom 
bläst. 

475. Karneol. Eine Nereide auf einem Triton sitaend; sie 

spielt die Lyia , und der Triton bläst auf einer Art 
Flöte. i 

476. Karneol. Der Cyklop Polyphem, ein Sohn des Neptun, 
spielt am Mecresufer die Lyra, und Gakthea nähert sich 
auf emem Delpiiin dem Gestade, um ihn zu hören. 

47f. Glaspaste. Der Gott Poi*tunmus mit grofsen Flügeln 

und mit einem zwischen den Armen gehaltenen, seegelartig 

ausgespannten Schleier, auf cincu Delphin gestutzt, scheint 

so über das Wasser zu gelien. 
478. Gelb und grnn gefleckter Jaspis. Die Scylla, oben 

als Jungfrau, unten mit Hunds kd pfta nod Fischsohwän* 

zen, in der Linken ein Ruder. 
479- Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Sc3rlla« halb 

Jungfrau und halb Fisch mit einem Hundskaple. 
4S0. Glaspaste. Scilla bringt einen jungen Menschen um, 

den sie gefangen hat. 

481. Karneol. Zwei geflügelte Mcerungehetier. 

482. KarneoL Dieselbe Vorstellung. 

483. RarueoL Ein geflügeltes Mceiungeiicucr. 

484. Karneol. Ein gafliigalies Meer»)£i. 
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Schneiders <ftAPNAKHC . CR 

486. Achat-Oll yjL. Ein Meerpferd mit dca Buchstaben 

CN.TA. 

487. Karneol. Ein Meerhund. 

488* Achat -Onyx. Ein Meerbock mit einem Dreizack. 

489. Karneol. Ein Meerungeheuei', um daä$^li>e die Inschrift: 

ACATO ASRINI. 

4S0. Karneol. Ein ans dem Kopfe, dem Halse und den FU« 
fsen eines Pferdes und aus einem Mentchenkopfe zusam- 
mengesetztes Meerungeheuer; hinter demselben ein JDtelpLin. 

491* Karneol« Ein Meeningeheuer aus dem Kopfe, dem Halse ^ / ^ 
und den Füfsen eines Pferdes, aus einem Menschenkopfe, 
aus einem Widderkopfe und aus einem Delphin zusammen- 
gesetzt, Ton einem Dreizack durchbohrt. 

. Flüsse und Quellen. 

A92, Glaspaste. Ein liegender Flufs, die Rechte auf eine Urne 
gestützt, in der Linken den Dreizack; unter ihm zwei 
Delphine, Tor ihm ein Schifiarrordertheü. 

493. Grüner Jaspis. Ein in einer Grotte fiegender Flufs. > 

A9''^' Karneol. Ein liegender Flufs. 

A9S, Amethyst. Ein Becken oder eine Vase mit einem Was- 

« 

sersprunge in dem Gefafse. 

496. Chalcedoii. Lm Springbrunnen, welcher Wasser m cxu 
Gefäfs wu'ft. 

497. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Eine Quelle, 
vorgestellt durch drei umgestürzte, auf flaukn ruhende- Ya« 

sen, aus denen Wasser in ein, in der Mitte stehendes Ge- 
fafs stüi'zt. 

498. Karneol. Eine Quelle, Torgestellt 'durch eme mugostUrBte, 
auf einer Säule ruhende Vase, aus der Wasser in einen 
Behälter stürzt; vor demselben steht ein Krauich. 
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Antike Patte, mit 8Dgegri£Eeiier Oberfläche,« Ein Spring- 
brunnen in Form einer Herme; tot deitdben ein' Henicli 

mit einem Hunde. 
500« Antike Paste, mit angqpriffimer Oberfläche. Ein Mensch 

yor einem Springbrunnen lullt ein Gefills« 
501. Karneol. Ein Springbrunnen in Gestalt eines Sperbers. 
502* Karneol« Ein Sperber, der Waaser in ein Gefafs wirft. 

503. Antike Paste. Eine Quelle durch drei Nymphen oder 
durch die diei nackten Grazien vorgestellt; unten ein*Ge^ 
£ifs und auf einer Säule ein umg^tüntes Geiafi. 

504. Karneol. Ein Lfiwe Tor einem Springbrunnen. 

Meerüiiew, 

505« Topas. Ein auf dem Meere sich bewegender Ddphin^ 

506. Sai donyx. Derselbe Cegeiiistand. 

507. Rother Jaspis. Ein Delphin und die Buchstaben Q« C. S» 

508. Karneol. .Ein Delphin über dem Wasser, in weLcfaem 

man noch drei andere Delphine bemerkt. 

509. Karneul. Ein Delphin, der im Maule einen Kranz und 
mit dem Schwanase ein, der Harpe des Merkur ähnliches 
Schwerdt hält. 

510. Karneol. Eine Art Meerkrebs. 

511. Dreifarbiger Sardonyx« Derselbe Gc^fcnstand und die 
Inschrift KAAZATT* 

512. Smaragd > Pr a s c r. Ein Meerki*ebs, der mit seinen Schee* 
ren einen Fisch ßngt. 

513. Dreifarbiger Sardonyx. Dieselbe YorstdDung. 

514. Karneol. Ein Meerkrebs, ein Delphin und ein anderer 
Fisch. 

515. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

516. Karneol. Ein Meerkrebs. 

517. Karneol. Derselbe Gegenstand« 

518. Karneol. Derselbe Gq;autand« 
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519. Smaragd-Praser. Zwei Meer krebse verschiedener Art. 

520. Grauer Jaspis. i)as Meerhom. 

521. Smaragd-Praser. Derselbe Gegenstand. 

522. Amethyst. Dci-sclbe Gegenstand. 

523. Achat-Onyx. Das Meerhom von dm Fischen umgeben. 

524. Rotber Jaspis. Ein Delphin auf einem, ron zwei Meer- 
krebsen gezogenen Wagen. 

525. Antike Paste. Dieselbe Vorsteüung, 

526. Amethyst. Ein Mensch auf einem , T<m zwei Delphinen 
gezogenen Wagen. 

Attribute des JSeptun» 

527* Gl as p a 8 1 e. Ein um einen Dreizack sich windender Delphin. 

528 . Achat-Onyx. Dieselbe Vorstellung. 

529. Rother Jaspis. Ein Ton einem Dreizack durchbohrter 
Meerkrebs. 

530. Antike Paste, mit angegiifiener Oberüäche. Ein grofser 
Fisch und ein Dreizack. 

531. Sardonyx. Ein Dreizack zwischen einem Meei'krebse und 

einem Fische. 

532. Smaragd-Praser. Ein Delphin, der sich um einen An« 
ker windet. 

533. Karneol. Ein Anker zwischen z,wei Ameisen. 

Zehnte Abtheilung. 
VEHUS. 

534. Antike Paste, mit angegriffimer Oberfläche. Brustbild 
dei- Venus Ton vom , mit emem Perlensdunuck um den 

Hals. 

535. Karneol. ^ DerseU>e Gegenstand ohne Perlenschmuek. 

536. Smaragd-Praser. Yenus dem Meere entstiegen, in einer 
Muschel. 

D 
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537. Antike Paste« mit angegriffener Oberfläche. Venns auf 
einem, aus einer Muschel gebildstai und y<m swei Tauhsa 
gezogenen Wagen, hinter dem man einen Amor sieht. 

538. G las p aste. Venus als Meeresgötlm mit zwei Meerpferdeu, 
auf deren einem sie siut ; vor ihr ein Amar. Die loschnil 
«US neuerer Zeit: LAVR. MED. 

539. Glaspastc. Dieselbe \ uislcllung, m der die GoLLiu ihre 
Füfse auf zwei Delphine gestüzi hat. 

540. Antike Paste, mit angegri£Bener Oberfläche, Venus auf 
dem Verdeck eines Schiffes stehend, halt mit beiden Hän- 
den einen Schleier; auf zwei Felsen vor ihr und hinter ihr 
Kwei Liebesgötter, von denen der eine die Lyra spielt; auf 
dem Schi& ein Amor, der ein anderes lostrument spisit; 
und ein vierter Amor ist mit dem Tauwerk beschäftigt, 
und klettert den Mastbaum hinan, 

541. Antike Paste, Fragment. Venus stehend, die Rechte atif 
den Kopf gelegt , den linken Arm auf eine Säule gestützt, 
und mit der linken Hand einen Fächer haltend. 

542. Glaspaste. Venus, genannt KaJUpjgos, auf eine Säula 
g^tiitzt, Ton hinten gesehen. 

543. Glas p aste. Venus hockend, entkleidet sich in einem 
Bade; vor ihr ein Gefafs. 

544. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung mit einem Baume hinter 
der Gattiik. 

. 54i, Antike Paste, iniL aogegnilcner Oberfläche. Venus 
wäscht sich vor einem Becken. 

546. Karneol. Venus Anadyomene stehend., 

547. Glaspaste, von einem Stein mit angegriflener Oberfläche, 
Dieselbe Vorstellung. 

548. Amethyst. Venus Anadyomene auf eine Säule gestützt, 

4 

halt mit der liimken einen Spiegel, in welchem sie sich be« 

trachtet ; vor ihr ein Amor , der ihr eine Büchsf; . reicht, 
und hinter ihr ein fliegender Amor. 
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549. GrUner Jaspi». Yeniu AnadyonieDe cwucbm sw€i Lk- 

besgöttem , von ^^nen dei- eine ihr einen Spiegel ^dar- 
reicht. 

550. Karneol. Venus Anadyomene stebend, neben ibr recbCs* 

ein Amor , dei* ihr einen Spiegel reicht , links ein Schmet- 
teiiing. 

551. Karneol. Venus Anadyooiene in einem Tempel. 

552. Doppellar big e antike Paste, mit angegi'iffener Ober» 

. flache. ' Venus stehend* schlägt das Vorderlheil ihres Ge* 
wandes zurück und betrachtet sieb. 

553. Antike Paste. Venus Mecresgöttin Iialt in der Linken 
ein SchifiarudeT) an welches sie den linken Fuls setftt« 

554. Karneol. Der Tempel der Venus Paphia. 

555. Karneol. Venus Urania auf einem Throne sitzend. 

556. Jkarneol, mit antiker Fassung als Hing in Bronze. Venus 
auf einem Felsen sitzend, den Apfel in der Rechten. 

557. Smaragd -Praser. Venus stehend, in der Bechten den 
Apfel, in der Linken einen Zepter oder einen umgekehrten 
Spiefs halttod. 

558'« Achat ^ Onyx. Venus stiehend, auf eine Sank geMütst, 

in der Rechten den Apfel, in der Linken den Zepter; im 
Ki'eise herum liest man die Charaktere Sc^* KAI Kl CIA-' 

NOYAPIA. 

559, Smai agd - Praser. \enus stehend auf eine Säule ge- 
stützt, hält in der Rechten den Aplel, in der Linken einen 
Palmenzweig. 

560. Achat -Onyx. Dieselbe Yorsieiiung mit einem Sterne zu 
den Füfsen der Göttin. 

561* Antike Paste* Venus stehend' wie auf den beiden top* 

hergehenden Gemmen; ihr zur Linken ein Amor, der enic 
Fackel trägt; über ihm ein Apollokopf i der Göttin zur 
Rechten ein Amor, der etlm Palmcniweig hält und ihr 

emca Kranz reicht; Idjcr ihm zwei Köpfe. 

D2 
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S62* Smaragd-? ras er. Tenui stehend a«f eine Saufe ge- 
stützt, hilt auf der Rechten eine Taube und mit der Lin- 
ken den umgekehrten Spiefs; zu ihren Füfsen ein Schüd. 

563. Antike Paste, mit angegnffiener Oberfläche. Venus ste- 
hend , auf eine Säule gestutzt , halt mit der Rechten eine 
Taube, nach welcher ein Amor, der zu den Füfsen der 
Götlin steht, seine Hände ausstreckt. 

564. Heliotrop. Venus bewaffiieL 

565. Angebrannter Karneol. Dieselbe Yomtelluttg. 

566. Smaragd - Praser. Dieselbe Vorstellung. 

567. Smaragd - Pras er. Dieselbe Voi^tellung, mit einem 
Schmetterlinge auf der Schuller der Göttin. 

568. Karneol. Venus nackt TOn TOm; sie steht auf einer 
Keule , unler der man einen Bogen und seitwärts zwei 
Köcher bemeriit; der Göttin zur Linken ein Terminus und 
Waffen. 

569. Antike Paste, dem Sardonyx nacligebildet, iiui angegrif- 
fener Oberfläche. Venus stehend , in der« Linken einen 
Schild, giebt ihrem Sohn Cupido einen Hehn. 

570. Smaragd- Praser. Dieselbe Vorstdlung, doch stützt sich 
die GoUin auf eine Säuic und hat einen Spiels in der Hand. 

571. Karneol. Venus sitiend, prüft die Spitze eines Pfeils. 

572. Antike Paste, mit angegriflener Obei^flsiche. Venus sit. 
zend, giebt ihrem vor ihr stehenden Solme Bogen und Pieil. 

573. Antike Paste, mit angegriÜener Obei^äche. Venus auf 
einem Felsen sitzend, spielt mit emem Stocke, den sie im 
Gleichgewicht auf dem Finger su erhalten sucht; vor ihr 
ein Amor. 

574. Antike Paste, mit angegriffener Obei-fläche. Dieselbe 
Vorstdlung. 

575. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Venus sit- 
zend, öflhet ihre Arme einem zu ihr flieg^den Amor; zu 
ihren Füfsm ein sitaender Amor. 
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576. Heliotrop. IKe phöniuMlie Venus, gemumt Astarte, mit 
Peraeft auf dem Kopfe; vor ihr eiii Amor mit gespiAmtem 

Bogen, und liiutcr ila cm zweiter Amor. 

577. Glaspaste. Venus sitzend, hält im linken Arm ein Füll- 
horn, und giebt mit der Rechten den Apfel einem Amor, 

der vor ilir steht; zwei Amoietten bekränzen das Haupt 
der Göttin. 

578. Antike Bronze, mit angegriflener Oberflaefae« Auf der 

einen Seile Venus, die in der Linken einen Spiegel hält, in 
dem sie sich betrachlet, wie es scheint, um ihren Anzug zu 
ordnen« Tor ihr ein Amor, der ihr ein Blumengewinde dar« 
reicht; hinter ihr ein angesiindetto Kandelaber. Auf der 
Kehrseite der Bronze die drei Grazien in ihrer gewöhnUchen 
Stellung; die eine Ton ihnen hält eine Blume; auf den bei- 
den Seiten der drei Grazien eine angezündete Fackel. 
57$. Karneol. Venus auf einem Bock reitend, den ne lieb* 
kos*t. 

580. Smaragd -Praser. * Venus stehend^ hält einen Bock an 

den Horuem, 

581. Antike -Paste, mit angegriffener Oberfläche. Venus ste- 
hend, halt einen Schleier mit beiden Händen; ndben ihr . 
eine Priapus -Herme. 

582. Glaspaste. Venus stehend; neben ihr eine verschleierte 
Priapus- Herme. 

583. Roth er Jaspis. Venus hält den Amor auf emeiu Rade; 
hintei* üu: ein Satyr. 

584. Antike Paste. Venus unter einem Baume schlafend; &a 

ihren Füfscn ein Satyr mit einem Bocke auf der Schulter. . 

585 . AntikcPaste, mit angegrifißener Oberfläche. Zwei Schwäne. r 

586. Karneol. Myrrha und ihr mit Leidenschaft , in sie drin- 
gender Vater Kinyras, mit dem sie den Adonis enevgte. 
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$9i7* Qi\M!p^Bie. Adonis stehend und auf emc Säule gestutzt, hat 
den WUEfspiß& in der Hand» und einen Hund «i ad- 
neu Fuiien; neben ihm der IVamfi des Steinsebneiden 
KOlNOY. 

5fi$. Kot her Jaspis. Adonis auf der Jagd fülut einen Hund 
' an einer Schnur und hai zwei Wurfspieise auf der Schulter. 
589. Amethyst« Adonis stehend Ton Tom, nuf einea Speer 

gestutzt; neben ilun eai liuud. 
690ji Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Adonis auf 
' iBbem Felsen sitsend, hält in der Rechttti eineir Hasen und 
spielt mit Amoretten. 
591* Glaspaste. Adonis und Venus stehend; der linke Ana 
der Göttin ruht auf der Schulter des Gottes. 

Smaragd -Praser. Kopf des Vulkan mit der Zange. 

593. Antike Paste, mit angegriflener Oberflache» Derselbe 
Gegenstand. 

594. Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. Kopf des 
Vulkan mit einer Mütae« 

595. * Achat -Onyx. Vulkan stehend in kurser Tonika, in der 

einen Hand den Hammer, in der andern die Zange. 

596. Glaspaste. Dieselbe VorsLellung. 

597. Sardonyz. Vulkan sitzend, schmiedet einen Schild. 

598. Sardonyx. Vulkan jung und ohne Bart, wie anf vor« 
hergehendem Steine, schmiedet einen HdUn. 

599. Sardonyz. Dieselbe Voratellung. 

600. Sardonyx. Dieselbe Vorthellung, jedoch ersehont hier 
Vulkan mit einem Barte. 

601. Angebrannter Sardonyx. Vulkan schmiedet erneu 
Harnisch. 

602. KarneoL Vulkan sdunisdet euuen Heim; hinter ikm Mi* 

nerva. 
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603. Antike Paste, mit aogegriffexier Oberfladie. Vulkan 
und Minora stdiend. 

604. Karneol. Dieselbe Yont^ang, jedocli Iiilt Vnlkfn ia 
der Rechten den Hammer, in der Linken ille Zanqc. 

605. Hotlxer Jaspis. Vulkan sitzend, schmiedet den Blitz, 
und Tor ihm Miner?a, welche mit ihm spricht. 

606. Glaspaste, Ton einem Steine mit angegrifTener Oberfladie. ^ / * / 
Vulkan sitzend in seiner Schmiede, neben ihm Venus ste- 
hend, die ihm einen Pfeil reicht; die OötUn hält einen 

Amor mit einem Bogen an der Hand, und bat ndien sich 
einen 

607. Sardonyx. Vulkan sitzend, schmiedet die Wallen des • 
Aeneaa auf Bitten der Venus, welche mit einem Amor auf 
einem Postament, der das Feuer anblas*lf, hinter dem Vul- 
kan steht; vor ihm Jupiter auf einem runden Altar sitzend , 

an welchem man den Adler bemerkt; hinter demselben 
steht Juno und seitwärts ApoUo auf die Lyra gestutzt; 
hinter Apollo Merkur mit dem Gaduoeus; endlich ganz 
sqitwarts Venus, Minerva und Mai's stehend und mit ein^ 
ander sprechend. 

608. Glaspaste. Mars und Yenus geniefsen die Liebe unter 
einem Baume, an dessen Zweigen der Schild and derHehii 
des Gottes hangen; oben über ihnen fliegt ein Schmetter- 
ling. 

609. Karneol. Man und Venus die Liebe geniefsend, wer^ 

den vom Vulkau übenascht., der sie in dem Netze fangt; 
zu ihren Fnfsen Gupido, im Schilde des Mai's eingeschla- 
fen. 

Die GrOMim* 

610. Antiker Ring Ton Gold, mit der eingegrabenen Vof^ 
ste&ung der drei ärazito. 

611. Smaragd- Fräser. Dieselbe Voi-stellung. 
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612. Aehal-Onyx. Dieselbe Vonlellung, doch IiaU eine der 
Grazieu eine Aebre, und eine andere einen Molmkopf. 

613. Antike Paste, mit angegriffener OberHäche. Die drei 
Grazien; Uber ihnen der -fli^ende Gupido mit einem Krame. 

614. Gl aspaste. Die drei Grazien, deren eine einen Baum- 
zweig hält. 

615« Heliotrap, Fragment auf beiden Seiten geschnitten; auf 
der einen die drei Grazien, und auf der Kehrseite ein Amor, 

der einen Pfeil abscLicisl. Aul beiden Seiten Schriftziige. . 

Eilfte Abtheilung. 
CÜPIDO. 

616. Karneol, mit imtikcr gotdeiMr Fmmuu; ab Ring. Konf 
des Gupido von vom. 

617- Kameol, Fragment. Kopf des Cupido ixuL gekrauselten 
Haai-en. 

6I8. Glaspaste. Diesdbe Vorstellung. 

619* Amethyst. Brustbild des Gupido mit Flügeln. 

620. Karneol. Brustbild des Cupido mit dem Diadem auf dem 
Kopfe. 

621. Antike Paste. Eingehülltes Brustbikl des Gupido von 

vom. 

622. Antike Paste, dem Achat f Onyx nachgebildet. Dieselbe 
Vorstellung. 

623. Antike Paste. Amor mit Blumengewinde um den Hab 

und auf der Brust; um ihn lies't man VßL.VllCl* 

624. Antike Paste. Cupido ganz in ein Gewand gehüllt, wie 
eine Herme, doch sind die Flügel frei. 

625. Glaspaste. Cupido stehend, mit dem Namen des Stein- 
schneiders COAÄNOC. 

626. Doppelfarbiger Sardonyx. Gupido als Jüngling mit 
zwei grofsen Flügeln. 
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627» Karneol. Gupido laufend mit einer brennenden Lampe 
auf der Hand. 

628. Karneol. Zwei um eineii Kandelaber fliegende Amoretten. 

629. Karneol. Gnpido halb bekleidet, leise gebend, mit einer 
Laterne. 

630. Karneol. Cupido halb bekleidet , g^eichiails mit einer 
Laterne, leise und gebückt gehend, um nicht erkannt an 
Tferden* 

63 1. Antike Paste, mit angegri&ier Oberfläche . Dieselbe 
Vorstellung mit einem Schmetterlinge yor dem Gotte. 

632. KarneoL Zwei laufende Amorfftlen, Zange und W»tft«y ir 
des Vulkan tragend. 

633. Rother Jaspis. Ein Amor auf einem, Ton zwei Schwä- i - f 
nen gezogenen Wagen. 

634 . Ii ü L ii c r J a p i s . D icseibe Vorstellung. 

' 635. Chalcedon. £in Amor auf den Wellen auf einem, Ton 
zwei Schwanen gezogenen Wagen. 

636. Karneol. Cupido auf einem, von zwei Schwanen gezoge- 
nen Wagen; Yor ihm ein Amor. 

637. Karneol. Ein Amor auf einem Hahn reitend. 

638. Doppclfarbige antike Pasie, imL angegriffener Ober- 
flache. Dieselbe Vorstellung. 

639. Rother Jaspis. Ein Amor auf einem, Ton zwei Hahnen 
gezogenen Wagen. 

640. Karneol. Dieselbe Yorslellung. 

641. Grüner Jaspis. Dieselbe Vorstellung, mit dem &alb- 
monde und der Sonne TOr den Hähnen. 

642. Karneol. Cupido eine Taube in einem Korbe tragend. 
643* Karneol. Cupido mit einer Taube auf der Hand. 

644. Achat* Onyx. Cupido bötet eine Heerde. 

645. Achat -Onyx. Cupido einen Bock auf den Schuitexn 
tragend. 

646« Karneol. Dieselbe Vontdlong. 
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647. Karneol. DicMlbe Yoi«tcnuog; tot dem Goile tmter ei^ 

nem Baume ein angezündeter Altar. 

648. Karneol. Cupido auf einem Widder reitend. 

649. Karneol. Cupido auf eniem Bock rettend. 

650. Karneol. Cupido auf einem laafenden Bock* reitend. 

651. Rother Jaspis. Ein Amor auf emem Bock reitend, 
irelcken ein anderer Amor an den H6mem siebt, nnd den 
ein dritter Amor Torwärts treibt. 

652. Karneol. Ein Amor aui einem, von zwei Böcken gezoge» 
nen Wagen. 

653. Karneol. Cupido zu Pferde im Galop. 

654. Karneol. Cupido zu Piei-de^ iuhrt ein anderes Pferd am 
ZiigeL 

655. Karneol. Dieselbe Yorstdlung. 

656. Rother Jaspis. Cupido aut emem, von einem Pferde ge- 
zogenen Wagen. 

657. Karneol. Cupido auf einem, Ton swei Herden gezogenen 
Wagen. 

658. Karneol. Cupido auf einem Löwen reitend. 

659. Karneol. Dieselbe VorBteSong. 

660. Karneol. Cupido kniend, zieht einen Dom aus dem Fufse 
eines Löwen. 

661. Oelber Jaspis, avf beiden Seiten gesebnitten; auf der 

einen zieht Cupido einen Dorn aus dem Fufse eines Löwen, 
dessen Haupt Ton Strehlen umgeben ist ; auf der Kehrseite 
liM't max MAPMAPAlUe. 

662. Karneol. Cupido mit Helm, Schild und Wuifspieis be- 
wafihet, kämpft mit einem Tbiere. 

663. KameoL Cupido mit einem Tbyrsus in der Hand, auf 
Cineni, von einem Lowen und einem Bock gezogenen Wagen. ^ 

664. Antike Paste« mit angegrifienei* Oberiläche. Cupido auf 
emem Bären reitend. 

665. Karneol. Cupido auf einem Panther mtend. 
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666. Saidonyx. Cupido auf einem CeaUuren reiten^, der 

eine Schaale hält. 
•667. Aother Jaspis, Ein Amor reitet avf einer Art Gbimara 

oder Gryllas , aus TbeUen fon mschiedeDeii Thierot und 

aus einer grofsen Maske zusammengesetzt. 
668. Rotlier Jaspis. IHeselbe YorsteUimg. 
€69* Antike Paste. I>icseU>e Voivtellinig und tot derselben 

ein Drehsack. 

670. AcI)at-Onyx. Dieselbe YorstcUung nui einciin Uasen auf 
dem Barte der Maske. 

671. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

672. Karueol. Ein Amor auf einem Wagen, der von zwei 
Amoretten gezogen wird. 

673. Karneol. Dieselbe VorsteUnng. 

674. Amethyst. Eid laufender Amor, in der Rechtca den 

Blilz haltend. 

675. Scbwarzer Jaspis. Cnpido stebend, bäll mit beiden Hän* 
den einen 'Palmenzweig^ 

676. Karneol. Zwei Amoi-etlen, öder Eros und Anteros begin- 
nen einen Streit. 

677. Karneol. Dieselbe Yorstdlnni^. 

678* Karneol. Zwei Amoretten streiten mit einander rot einer 

Herkules -Säule, an welcher ein Pahiicnzweig befestigt ist. 

679. Karneol. Zwei Amoretten streiten mit einander vor einer 
Priapus*Henne^ an der ein Falmenzwetg mit einem Kränze 
befestigt ist. 

680. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

681« Karneol« Dieselbe Vorstellung, mit einei* Vase und mil^ 
einem Pslmenzweige auf der andern Seile. 

682. Karneol. Zwei streitende Amoretten zwischen einem Titl* 
päum mit einem Palmeozweige und einer Vase. 

683« Karneol. Ein Amor Ton einein andern sn Bodau gewor- 
jfetty neben einer Herme. 
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684» KarneoL Em roa einem indeni niedergeworfoier Amor; 

beide mit Cestus. 

685. Karneol. Em Kampfplatz, auf der Seite mit einer Herme 
mid mit cmem Baome, an welchem ein Beutel bangt; ein 
Amor kämpft mit einem' Jünglinge; den er lo Boden ge- 
Tforfen hat; den Kämpfern seitwaiis Vcnui; sitzend, welche 
düe Rechte an den Kopf hält; neben ihr ein Jüngling, der 
einen Kränz und einen Palmenzweig halt. 

686. Acha4»0nyx. Ein Amor in derSteUung, mit einem Sa^ 
tyr zu kämpfen. 

6S7> KarneoL Ein Amor kämpft mit einem Satjr. 

688. Karneol. Ein Amor wirft einen Satyr zu Boden; seit-' 
wärls eine Herme. 

689. Karneol. Ein laufender. Amor mit einem Amor fuf den 
Schidtem. 

690. Karneol. Cupido stehend von vom, in der Linken einen 

Palmenzweig, in der Rechten einen Kranz aus Bundem. 
6^1. Karneol. Cupido mit einem Kranze aus Bändern und 
mit zwei Palmenzweigen. 

692. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Ein lau- 
fender Cupido mit emem älmlichen Kranze und einem Pal- 
menzWeige. 

693. Karneol. Ein weinender Amor mit dem rechten Fufse in 

einer Falle, zwischen Felsen ; vor ihm sieht ein Amor, der 
ihn betrachtet. 

694. Karneol. Ein Amor mit einem Hahne l^ielend, den er 
mit einer Weintraube lodit. 

695. Karneol. Eii^ Amor einem Hahne gegenüber; wie es 
scheint» richtet er ihn ab. 

696* KarneoL Ein sitzender Amor, in der Rechten einen 
Palmehzweig , hall mit beiden Armen zwei , wie es 
scheint, streitende Hähne zurück , oder bhng^ sie ein- 
- ander näher* 
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697. Antike Paste , mit angegriflener Oberflaclie. Ein' Amor 
stehend neben einer Herme, an deren Fufs man einen Hahn 
bemeiiLt. 

698. FeUt. 

699. Karneol. Ein Amop iMfst vor einer Herkules -Säule zwei i */* 
Hähne mit einander kämpfen; an der Säule ist ein Palmen« ^ 
xweig befestigt. 

700. Karneol. Zwei Amoretten lassen zyrä Hahne mit einan- ^ 

der kämpfen. 

701. Rother Jaspis , Fragment. Dieselbe Vorstellung, über 
den Hahnen die Buchstaben DAD ; ganz oben ein Dreifufa 
und ein Kranz. 

702. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Zwei Lie- , 
besgdtter auf einem Postament und vor ihnen ein dritter 
Amor , der einen Hahn aus einem Kafich lafst. 

703. Karneol. Drei Amoretten mit Ruthen in den Händen, 
lassen einen Vogel fliegen, den sie an einer Schnur fest- 
halten ; ndl>en ihnen eine Herme. 

704. Granat. Cupido stehend mit dem Bogen. 

705. Grauer Jaspis. Cupido stehend von vom, den Bogen in t-^ 
der Linken, zieht mit der Rechten einen Pfeil aus seinem 
Köcher. 

706. Karneol. Cupido auf einer Kugel stehend, schiefst einen 

Pfeil ab. 

707. Antike Paste, mit angegrifoer Oberfläche. Cupido auf 
einem Felsen sitzend , schiebst einen PfeO ab. - 

708. Sardouyx. Cupido stehend, hält mit beiden, in die Hülie t 
gehobenen Händen einen Helm« 

709* Karneol. Ein Amor bückt sich, um einen grofsen Schild 
aufzunehmen, an welchem man einen Amorskopf bemerkt; 
hinter ihm ein Harnisch und ein Parazonium. * 

710. Glaspaste. Cupido legt sich die Sohlen an. 

711* Achat -Onyx. Diesdbe Vorstellung. 
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712. Autike Paste, mit angegnfTciicr Oberfläche. Dieselbe 
YorsielluDg, doch hat Cupido den FuDi auf einen Helm 
Tor einem Schilde und einem Spiefie gestUtxt ; er trägt daa 

Paiazonium. 

713. Glaspasie. Dieselbe Yorstelluxig , doch atatt des einen, 
zwei Spieiae. 

714. Karneol. Cupido atehend, einen Helm und daa Parazo- 

niuiii hallend; zu seiuea rüli»L'u ciu Schild. 

715. Antike Paste, mit angegniTene]: Oberüac|ic. Qupido 
stehend mit einem Schilde bewafinet. 

716. Karneol. Cupido mit einem grofsen Schilde, einem Spiefie 
und einem Helme bewaiFaet. 

717. AntikePaste. Cupido mit einem Parazonium und einem 
grofsen Schilde bewafinet. 

718. Auiii».e Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Cupido 
neben einem groisca Schilde sitzend. 

719. Antike Paate. Cupido auf einem Schilde aitaend, einen 
Helm und einen Palmenzweig haltend. 

720. Karueol. Cupido eineu J^chjid schmiedend. 

721. Karneol. Cupido schmiedet einen Hehn auf einer Säule; 
neben dieser ein Schild. 

722. Antike Paste f mit angegriflener Oberfläche. Zwei Amo« 
retten tragen einen grofsen runden Schild, an dem man 
flach erhobene Figuren bemei-kt. 

723. Dreifarbige antike Paste, mit angegriflener Ober^ 
fläche. Zwei Amoretten tiagen einen langen Schild. ^ 

724. Karneol. Cupido errichtet ein Tropäum. 

725. Achat -Onjx. Cupido auf eine Herkules -Keule sich 
stützend. 

726. Antike Paste, mit antiker Fassung als Ring in Eisen; 
die Oberfläche der Paste ist aogegrifleo« Dieselbe Vorstellung. 

727. Antike Paate, mit «Dgeg^ffeiier Oberfläche. Dieselbe 

Vorstellung. 
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GranaL Gupido mit des Herkules Löwenhaut und Keule. 2 

7Z9. Smaragd -P rater. Cupiib loxt denielbeii Attributen und 7^ 
mit einem Bogen. 

730. Sardonyx. Amor als Udierwinder des Herkules mit der 
Keule und der Löwenhaut, in der Linken, wie es scheint, 
ein Bund Schlüssel. 

731. Glaspaste. Cupido halb liegend; neben ihm eine aus zwei ^ 
Schaalen bestehende, gcöffiiete Muschel, und unter ihm der 
Name des Steinschneider 0PYriAAÜZ. 

732. Glaspaste. Gupido auf einem Felsen sittend mit einer ^ 
Angel, mit der er einen Fisch gefangen hat; unter ihm 

eine gi*ofse Schlange, vor liim ein Felsen, auf welchem Nep* 
tun steht. 

733. Antike Paste. Gupido in einer Muschel schifiend, fischt 

mit einer Angel ; m der Linken hält er das Piuder. 

734. Antike Paste, mit angegriflener übeiiläche. Dieselbe 
Vorstellung. 

735. Sardonyx. Ein Amor will mit einem Dreizack einen 
Krebs durchbohren ; neben demselben ein Sieinbauien ; der 
Gott halt in der Rechten eine Ruthe. 

735. Hyacinth. Ein Amor auf einem Delphin reitend, fischt 

mit einer Angel ; unter dem Delphin ein andei-er Fisch. 
737* Rother Jaspis« Ein Amor mit der Fetische in der Hand 

auf einem Delphin reitend. 
738. Karneol. Ein Amor mit dem Dreizack in der Hand auf 

einem Delphin reitend. 
739« Rother Jaspis. Ein Amor auf einem Ddphin reitend, 

will mit dem Dreizack einen Krebs durcbbohi-en ; unter 

dem Delphin zwei andere Fische. 

740. Karneol. Ein Amor auf einem Delphin reitend, blast auf 
einer Flöte. 

741. Türkis. Ein Axnor auf cmom Delphin .rettend, lenkt ei* 
ne» andm Ddjphin an den Fbiafedcm. 
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742. Roth er Jaspit. Ein Amor mit einer Peitsche in dier 

Hand, reitet auf einem Fische, den er TeiTnittelst eines Zau- 
mes lenkt. 

743. Karneol. Ein Amor auf einem geiäumlen Meerpferde 

reitend. 

744. Amethyst. Dieselbe YorsteUung. 

745. Karneol. Dieselbe YorsteUung. 

746. Antike PasLe, luil angegriffener Oberfläche Cupido mit 
einem grofsen runden Schilde reitet auf einem Meerrosse« 

747. Rother Jaspis. Gnpido auf dem Rücken eines Meer- 

rosscs stehend. 

748. Rother Jaspis. Ein Amor auf einem, von zwei Fischen 
gezogenen Wagen. 

749. Karneol. Ein Amor auf einem, von zwei Delphinen ge- 
zogenen Wagen. 

750. k arneol. Ein Amor auf einer, Ton zwei Delphinen gezo- 
genen Muschel, und die Buchstaben L . M . A . 

751. Grüner Jas pi«!. Gupido zieht einen, von einem Dreizack 
durchbohrten Delphin an sich. 

752« Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
YorsteUung. 

753. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
Amor auf einem Delphin stehend, der ihm als Fahnevg 

dient, hält em Seegei, um den Wind aufzufangen. 

754. Antike Paste, mit etwas angegrifiener Oberfläche. Die- 
selbe YorsteUung. 

755. Rot her Jaspis. Gupido schlafend und auf emem Del- 
phin ausgestreckt, der ihm ab Schiff dient, und auf dem 
man einen Mast und Tauwerk sieht. 

756. Achat -Onyx. Gupido auf einer umgestülpten Amphora 
aitzend, eine Peitsche in der Hand. 

757* Achat-Onyx. Gupido auf einer umgestiirKten Amphora 
schiffend, hält mit den liauden an zwei Stricken ein Seegel. 
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758. Rother laspis« Dieselbe YoisteUuQg. . / * 

759» Rother Javpis. Dieaelbe YoriteUimg, doch imt einem 

M iitc, der das Seegel und einen Wimpel trägt. 
160, Karneol. Cupido auf einer umvestürzten Amphora rci* 

tepd« bläst auf awei Flöua; ein fliegeader Ampr über den 

Gefafs halt das SeegeL . • « 

761; Antike Paste, mit etwas augegriflener Oberflache. Zwei 

Amoretten in einer, von vier Delphinen gezogenen Barke; 

der eine Amor hält die Zügel der Delphine» der andere 

das Steuerruder. 

762. Karneol. Ein Amor auf dem Hinlcrlheil einer Bark0 
sitzend; über derselben die Inschrift £VROPA« 

763. Karneol* Zwei Amoretten auf einem Schlflb. 

764. Antike Paste, init angegriffener Oberflache. Dieselbe 
Yorslellung. 

765. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Yier Amo- 
retten auf einer Muschel schiffisnd. 

766. Smara gd - P raser. Em Amur auf einem Schüfe mit .rol» 
lern Winde seegelnd. ' ' 

767. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche; Zir^ XJe; 
besgötter auf einem Fahi'zeuge; der eine sieht eisen dritten 
Amor aus dem Wasser. 

768. Antike Paste, mit angegriffimer Oberfläche. Dieselbe 
Yorstellung. 

769. Karneol. Yier Amoretten auf einem Schifle; zwei von 
ihnen rudern, der diilte Amor ist mit dem Tauwerk be- 
schäftigt, und der vierte angelt. 

770. Antike Paste. Ein Amor auf dem Schwanxe eintt Tri- 
ton stehend und äugelnd. 

771. Achat- Onyx, mit antiker Fassung als Ring in Gold. 
Ein Amor, der eine SchrifMroUe liest. 

772. Sardonyx. Ein Amor stehend, liest mit lachender Miene 
eine Schriftrolle. 

E 
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773. Smaragd •'Pr^Mr. £m Amor itehend nnd auf tm« Säule 
( g^tützt, liest Mtt» SchriArolle; auf dar KchiMftte dM Stai- 

nes em wei blicher Kopi mit der Inichiift PROCV LA 

RARISSiMA. 

774* ' Karneol. Elb Amor «tdioid, stimmt ieiiia Lyra. 

775. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

77^< Glas p aste. Cupido stehend» mit der Lyra auf den Drai» 

fii(k ApoUo*s gtttütst; ta seimüi Fäisea ein Greif. 
f77» Antike Paste, dem Sardon jz nacligebfldet, mit ange* 

griffener Oberfläche. Ein Amor die Lyra spielend. 
97S. Karneol. Ein Amor auf einem Felsen sitsend, spielt die 
3Lyra. 

779« Karneol. Ein Amor spielt dk l/frA Tor einer Pnaput« 

Herme. 

780. Karneol. Zwei Amoretten opfern Tor einer Priapus* 
Herme; der eine Amor blast auf der Doppelfldle. 

781. Amcllivst. Ein Amor bList auf z-\voi Fiolcn. 

782. Antike Paste. Ein Amor, dessen Gestalt unten in einen 
Skorpion ausgeht, blast auf der Dc^ipelflÖte. 

^83. Acbat-Onyx. Ein Amor Ton ilmlicher Gestalt mit den 
Scheeren vom Krebse, schiefst, anstatt die Flöte zu spie- 
len, einen Pieü ab, und bildet so die Figur dreier Zeichen 
des Thierkretses, des Scbiitsen, des Krebses und des Skor- 
pions. 

784. Glaspaste. Zwei Amoretten; der eme Amor spielt die 
. Lfin« dar andora bläst auf der I>oppelAdie, T<sr einer in 

einen Mantel ganz eingehUHtsn irmblidien F%ur, Tidleicht 

Psyche. 

785. Achat- Onyx. Cupido stehend, hält in der Rechten eine 
Ifatsko, mit der Linken daa Pednm. 

786. Karneol. Cupido stehend Tor einer Säule, auf der man 
eine Bfaske sieht. 
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Wt, Karneol. Cupido stünl efscfcrocken Bodeh M dfete 
Anblick eiii^ Bluke, die Mif warn ^tautnt tor ihm 

steht. ' * ' * • 

^ 788. KafneoL Gupicto ttehendi kalt eina Sckiial«. * ^ 

789. Karneol. Gapido kält hiic der tteckteh ein Tiinkköra i-^^f 
den Mund, und mit der Linken den Thyrsus. 

790. Sardon yx. Em Amor giefst ein groDies Ge&fs in ^ 
kleineres aus. 

791. Achat-Onyx. Ein Amor trägt aui der Schulter ein Oe» 
fafs mit zwei Handhal>en, und hält mit der Reekteta eine 
angezUndetto Fadcd. 

792. Karneol. Ein Amor formt eine grofse Yasc. 

793* Karneol. Ein Amor stehend; zu seinen Füfsen ein de» 
fiifs. 

' 794. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Amor 
mit einem Geiafs in der Hand und einer Hacke auf der 
Schulter. 

795. Achat'-Onyx. Ein Amor auf ein» Tk^nius geätdtzti , 
hält mit der Linken ein Gefafs. 

796. Achat -Onyx. Cupido halt in der Rechten emen Mokik*^ 
köpf, mit der Linken einen lliyrsns ; tn seiAeik ViSfym ein 
Panther, und hinter ihm ein Bogen und ein Pfeil. 

797. Grauer Jaspis. Ein Amor föhrt eineii PanfhAir aii eüi^ 
Leine, und kSlt in dter Linken den Tkyrsus. 

t98. Amethyst. Zwei Amoretten, von denen deir fehie Amor 
jfiine umgekdu'te Fackel trägt , und de^ aiideM mit der et- ' 
nen Hand Bogen und Pfeil hak, und mit der andcMi einen 
Becher dem ihm gegenüberstehenden Bruder reicht. 

799. Antike Paste, mit angegrülener Oberflicke. Cupido auf 
der Lotiispflance oder tieikicht auf delr Vmeä steheiHdf dei' 

ren Frucht er in jeder Hand halt. 

800. Sardonyx. Cupido auf einer ahnlichen Pflanze stehend, 
liest eine SchriiboUe« 

E2 
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801. Rother Jaspis. Capido auf «mer, an einen Weinstock 
gjBsetzlen Leiler stcbeud, nimmt Trauben ab. 

802. Amethyst. Gupido nimmt Trauben ab. 

803. Biother Jaspis. Zwei Amoretten nehmen Trauben ab. 

804. Rother Jaspis. Drei Amoretten halten eine Weinlese. 

805. Amethyst. Dieselbe Yorslellpng. 

80^. Antike Paste, mit angegriiSener Oberfläche. Dieselbe 
Vorstellmig. 

807. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Di<;iclbe 
Vorstellung mit einem Hasen, der Ton der, in einem Korbe 
befindlichen Fracht geniefst; femer bemerkt man nodi eine 
"Wespe und einen Scliaicllcrling. 

808* Antike Paste, mit angegiiffener Oberfläche. Vier Amo- 
retten mit einer Weinlese beschäiligt« 

809* 'Antike Paste, mit angcgriffimer Oberflä^e. Drei Amo- 
retten werfen einen Bienenkorb um, um demselben Honig 

^ zu entnehmen. 

810. Antike Paste, mit angegriflfener Oberflache. Ein Amor 

sclrcint unter der Last eines Füllhorns niederzusinken. 
Sil. Karneol. Ein Amor opfert vor einer Priapus-Ueime eine 
Sctiaale mit Früchten. 

812. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

813. Karneol. Ein kniender Amor opfert eine Schaale mit 
Früchten TOr einer, auf einem Felsen stehenden Aedicula. 

814* 'Karneol. Ein Amor op&rt vor einer Figur, die in einer 
Aedicula auf einem Felsen stellt; hmtcr ihm eine Säule, 
wie es scheint, mit emer Flamme. 

815. Karneol. ;£ui Amor opfert eine HeuachrecJLe vor; einer, 
auf dnem Felsen stehenden Aedicula. 

816. Karneol. Ein Amor bekränzt eine Priapus- Herme, und 
hält in der Linken einen Palmenswetg. 

817. Karneol. Dieselbe Vorstellung mit einer gixilsett Vaae 
hinter der Priapus- HeiTue. 
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818. Karneol. Ein Amor beluränzt eine Priapus - Herme , an 
der man einen Palmenzweig bemerkt; hinter ciem Amor 
utzt auf einem Felsea ein Satjr mit auf den Rücken ga^ 
legten oder gebundenen Händen. 

819. Achat-Onyx. Cupido auf eine Hacke sicli stützend. 

820. Antike Paste, mit angegiifFener Oberfläciie. Cupido ge» 
iesselt, stützt sich auf eine Hacke, ab wollte er sich nach 
der Arbeit ausruhen. 

821. Karneol. Ein Amor mit Fesseln an den Füfsen, scherat 
mit einem Pfluge zu ackern. 

822. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Cupido 
halb nackt, stützt sich auf die Hacke, und scheint bis aufs 
Blut gepeitscht worden zu sejn. 

« 

823. Grüner Jaspis. £in Amor auf der Jagd, einen Hund 
an der Leine und einen Wur&piefs haltend. 

824. Karneol. Ein Amor auf der Jagd läfst seinen Hund los. 
8^5« Karneol. Ein Amor schieist einen Pfeil auf einen Hirsch 

ab. 

826. Karneol. Ein Amor hält mit einer Hand einen Hasen. 

827. Karneol. Ein Amor hält mit einer Hand einen Rehbock 
an den Füfsen, und mit der andern einen Korb mit 
Früchten. 

828. Glaspaste, von einem Steine mit angegriffenei* Ober^ 
Üache. Zwei jagende Amoretten. 

829* Karneol. Ein Amor halt den Wurfspiefs einem Hasen 

Tor, der aus einem Schneckenhause springt. 
830. Karneol. Ein Amor auf einem, von einem Hunde ange* 

. grifi^en Baren sitzend. 
831« Angebrannter Karneol. Ein Amor mit der Peitsch« 

in der Hand auf einem Eber reitend; demselben gegenüber 

ein anderer Amor, der iim neckt. ' 
832. Kariieol. Ein Amor Tertreibt mit einer Stange mm 

Yogdi Tom Baume. 
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333. Karneol. Dieselbe Vonldlung, d<»cfa bemerkt man aiU 

dem Baume noch eia^ Schmetterlmg. 
fßA, Karneol. Ein Amor auf eine umgekehrte Facfiel sich 

•tutzend. 

835. Rotlier Jaspis. Dieselbe Vorstellung. 
j836. Grauer Jatpit. Dieselbe YorstelluDg. 
|37« Karneol. Dietelbe YorsteUung; aeitirärta Uest man 
ILVS. 

Achat > Onyx. Dm Amoretten um einen unbekannten 
Gegenstand, den sie Termittelst eines Hebebaiims (orthnngen 
wollen. 

äi^. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Amor 
mit einer Peitsche in der £Umd» ^uf einem Throi^ sitzend, 
yor dem ipan «incp Greis sieht, de^ bestraft wmlaa soU, 
oder der um G^ac^e bittet. 

Zwölfte Abtheilung. 
PSYCHE. 

|40« Sardonyx. Brustbild der Psyphe mit Schmettei^lings« 
flügeln. 

84l. Karneol. Verschleiertes Brustbild der Psyche. 

S42. Antike Paste, mit angegnjße^er Oberflache. IMesellMS 

Vorstellung. 
943. Antike Paste. Dieselbe Vorstellmig. 

844. Antike Paste, mit angegriffianer Qb^^ache. |]Ueselbe 
Vorstellung« 

845. Sardonyz. Psyche stehend m enienn laqgvn Kleide mit 

Schraetterlin gs ü ü gc 1 n . 

846. Sardouyx. Dieselbe Yorstellui^. 

847. SardonysE. Dieselbe VonteUimg. ^ 

848. Smaragd 'Pr^ser. Bi^E^e yJylaf<pad; n^beil il^r Arnoi* 
stehend. 
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849. Topas. Psydie acbhifiuid; nAtoft ihf Aiqor, 4m Rng*9 
aui den Mund hallend. 

850. Sardonyx. FsjgIm atehend, hält mit Mdes liäadan eiiie 
Fackel. 

S51. Granat. Ein S^iuneUerling auf einer Laterne. 

lü^. Karneol. AnAor und Paych« ia CktUlt eii^ft Sdunetter- 

lings an eine Saide gebunden. 
853. Achat-Onyx. Dieselbe Yoi Stellung. 

Karneol* JDieielbe YonteUun^ 
855. Grüner Jaipis. Amor an eine Saide gebunden, auf 

der man einen Greif sieht» seitwärts die Ixischrift AI« 

KAlOüC. 

956, Glaipat te. Amor hockend und wux eynem Schqpetürünge 

an einen Baum gebunden. 
857» Karneol. Psyche mit auf den Rücken gebundenen Hän« 

den auf eineni Altar aitaend Tor einer Säule« auf iMlch« 

eine Statue iteht. 
^8. Karneol. Psyche trauiig auf ^.ei^ Felsen sitzend, vor sich 

ein GefäTsy welcbet sie mit Watser auf dem Qocytu^ füllen 

imd der Venus hnpgen tollte; über ihr ein Adler, der ihr 

diese Aufgabe lösen hali ; hmter ihr zwei Aehrcn und seit« 

warts cme Ameise, weiche die ernte Arbeit andeuten, die 

Psyche au vollbringen hatte. 
859- Karneol. Psyclic ein leeres Geiafs tragend, gAt We^|iep 

i^us dem Cocytus ifu schöpfen. 
ItfQ. Antike Paate, mit angegriffener OberOa^ Y^^f^ 

schöpft selbst Wasser an der Quelle des Cocjtus , der ^ ' 

nem Felsen eutfUe£it. 
861. AntiJliLe Paste, mit mtgegrüBRmer Oberflache. Biycfaf t 
. , nachdem sie im Cocytus Wasser gesch||itft het, idl 

das Gefafs auincHmcn. 

• < - 

Serdon jy. Uieseihe YQ|9t«nuQgi dot^ hält PigFc^ mfm, 
Dreisack« 
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863. Antike Paste, mit angegriffener OberÜache. Psyche 
^ leHnt sich gegen eine Säule und hebt ein Gefafs auf, auf 

dem man einen Schmetterling bemerkt. 

864. Glaspasle. Psyche bringt das mit Wasser angefiilUe Ge- 
fais der Venus, deren Statue auf einer Säule steht. 

8S5. Sardonjx- Psyche bringt der Venus goldene Wolle Ton 

v^c Wissen Schaafen. 

866. Sardonyx. Psyche aus der Untei'welt zurückgekehrt, bnngt 
der Venus die Büchse mit Schönheitssalbe tob der Proser» 
pina. 

867. ßergkrystall. Psyche öfinet die Büchse mit Scbönheits- 
salbe von der Proserpina, und wird TOn einem tödlichen 

' Dampf aus deivelben getroflfen ; Amor vor ihr berührt sie 

leicht mil einem Pfeile und führt sie zum Leben zurück; 
hinler ihr auf einer Säule die Statue der Venus. 
Sardony]t. Amor berührt mit seinen FUfsen die der 
Psyche, welche ins Leben zurückgeföhrt Voll BeschSmung 
' zu seyn scheint: vielleicht die nämliche Idee, welche in der 

Vcirsiellnng Auf Torhergehendem Steine li^t. 
969» Sa rd Onyx, miit äntikeir goldener' Fassung als Ring. Psyche, 

nachdem sie die /ürnende Venus besänftigt hat, und an das 
Ende ihrer Arbeiten gekommen ist, sieht sich im Besitz 
ihres Geliebten. 

870. Gelber Jaspis. Dieselbe Vorstellung. 

871. Karneol. Amor und Psyche in hüpfender Bewegung. 
87il<.- G las p aste. Amor und Psyche auf ihrem hochzeitlichen 

Bette unter einem Baume ruhend; zu ihren Fuisen ein lae 
bedienender Amor mit cinera Gcfäfs. 

873. Karneol. Psyche bindet dem Amor die Füfse. 

874. Doppelfarbige antike Paste, mit angegiiffener Ober* 
fläche. Amor buidci Psyche an eine Säule. 

875- Antike Paste, mit angegnfiisner Oberfläche. Dieselbe 
Vorstellung. 

Digitized by Google 




FSX GHB, 



73 



876. Karneol. P»jche an ein Tropäum gebunden, dessen Tri* 
ger ein doppelter Priapui ist; g^enüber Amor mit inuf« 

gehobenen Händen. 

877. Antike Paste, mil angcgrifienei^ Oberfläche. Psyche ste- 
hend mit auf den Rücken gebundenen Händen, umgeben 
von vier fliegenden Amoretten. 

878. Glaspastc. Amor stehend, will einen vor ihm fliegen* 
den Schmetterling fangen. 

879. Karneol. Amor neben einem Baume stehend, sehlagt 
. von demselben einen SchracltcrliDg mit einer Stange. 

880. Karneol. Amor läfst einen Hund auf einen Sohmetter- 
ling los. 

881. Achal-Onyx. Amor stehend, hält Bogen und Pfeil; 
zu seinen Füfsen ein Schmetterling« 

882. Sardonyz. Amor stehend; zu seinen' Füfsen ein Schmet» 

terling. 

883. Grauer Jaspis. Amor stehend mit einem Spiefse in 
der Hand; zu seinen Füfsen ein Schmetterling« 

884. Achat- Oxjyx. Amor sitzend , hält einen Schmetteiling 
an den Flügeln. 

885. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Amor mit 

einem Schmetterlinge in der Hand vor einer Säule stehend, 
auf der man eine Lampe bemerkt. 

886. Antike Paste, mit etwas angegriflener Oberfliehe. Amor 
Tor einer Säule stehend*, auf der ein Scbmetterling sitzt; 

vor der Säule eine in die Erde gesteckte , biennende 
Fackel. 

887. Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. Amor ste« 
hend , und auf eine Säule sich stützend , halt in der Lin- 
ken einen Schmetterling, vnd mit der Rechten eine -nmge* 
kehrte Fackel. 

888. Karneol. Amor verbrennt Psyche in Gestalt eines Schmet* 
terlings. 
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u SS)9. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

Antike Patte. Amor in iketelt einer Herpe wbren&t 
einen Schmetterling mit einer Fackel 

S^l. Karneol. Amor stellend, den rechten Fufs auf eineii 
Schild gestützt, hat tot sick einen Helm und einen Spiefs, 
auf dem man einen Schmetteiüng aieht, irekhen der Gott 
mit einer l ackel yerbrennt; hintei' Amor ein Tropäum. 

%S2. Karneol. Zwei Amoretten einander gegenüberstehend; 
der eine Amor Terbrennl einen Schmetterling« der andere 
bat emen Hund an der Leine; gu» unten bemerkt man 
einen Priapus. ■ 

^3. Antike Paste. Amor stehend « hält in d» flechten ein 
Mesaer, in der Linken einen Sohmettediqg« den er mp» 

hauen zu wollen scliemt. 

Karneol. Amor auf einem , von «wei ^cimtetterlingen 
gezogenen \7agen» 
995« Antike Paste. Amor auf einem / von zwei Scfamette»» 

lingen gezogenen Wagen; er halt statt der Peitsche eine 
ingeaündete Fackel^ über den Schmettefbingen ein HaU^ 
mond und ein Stem. 

896. Kai ueol. Amoi aui einem, von zwei P^jclieu gezogenen 
Wagen. 

897. Karneol. Amor auf einem Ton swei Schmettcdingen 
gezogenen Wagen in einem Ginmi lan&nd* dmmpi Grann- 
stein, Meta, man siebt. 

ItSI^« AitgeJbrannter J^arneoL Amor auf einem, von swei 
Schmetterlingen gezogenen Wagen; unter demielben eine 

Achrc. 

IfiSl. I^ar^ieol. £iiM Hevscjuecke auf einem, Tm zigrei S(:hmet- 
leriing«» gmpgfnen Wagw* 

900. Glaspaste. Psyche in einer, Ton rwei Delphinen gezoge- 
nen Barke, die sie iiut d^ eineB fiand lenkt; 4^' an- 
dern halt sie daa Ruder.'' 
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901. Amethyst. Ein Schmetterling. 
dQ2, Sardonyx. Ein Schmett^Ung auf euier Aefare. 
903. Karneol. Ein Schmetterliag in emem Knmze. 
90L Hyacinth. Ein Schmetterling auf einem Kranze. 
905. Karneol. Ein Schmetterling neben emem Füllhorn. 
906« Karneol. Eine apgezUndete FacM und ein Bogen; Ul|er 
der Fackel ein Schmetterling. 

907. Granat. Ein Schmetterling auf cmer Blume, welche der- 
jenigen ähnlich ialy die man auf den Münzen von Ehodus 
sieht, 

908. Schwarzer Jaspis. Eine Hand, welche den Caduceus, 
eine Kcuie und eioex^ Sc^iiettt^rUng h^Lt, mit der Tty«^>>nft 

MO. 

Dreizehnte Abtbeilung. 

MARS. 

909. Sardonjx. BSrttger Kopf des Mars mit einep Holme. 

910. ßch^arzer «(aspis. Pieseibe Vorstellung. 

911. Antil^e Paste, qdt «ngegrifieiier Obei-fläclie* I^eselbe 
YorsteUung. 

912. Antike Paste, ni^t angegriüener OberÜäcl^e. Qieselb^ 
YorsteUung. 

913. Antike Paste, mit i^ngegnAner Oherfl^cbe. Dieselfae 
YorsteUung. 

5|i4* Antike Paste, i^it angegriffener Oberfläche, behelmter 
Kopf des lllaia mit gekri^usellem Barle» 

915. Antike Paste, mit {mgegriffenei* Oherfla^e. Qärlaigfr 
Kopf des Mais, mit Widderhöraem an dem Helme. 

916. Antike Paste, mit angegnfoiep Obe^'flach^. Jl^ieselbe 
YotsteUüBg* 

917. Glaspaste. B{äi'tiger Kopf des H&m, von vom, mit einem 
Schilde. 
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918* Sardonyz. Binsibild des Bfan ohne Barl. 

919. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

920. Glaspaste. Bruslbild eines Kriegers mit einem Helme, 
nnter welchem eine, bis an die Augenbi-aunen gehende 
Mütze bemerkt ku werden Terdient. 

921. Glaspaste. Kopi eines Kriegers mit einem Helme. 

922. Karneol, Fragment. Der jung^ Mars nackt Ton vom, 
hält mit der Rechten den Schild und mit der Linken den 
Spiefs. 

923. Antike Paste. Mars nackt stehend, hält mit der Aech* 
ten den Spiefs und mit der lönken das Parazonium. 

924. Sardonyx. Mai'S nackt stehend, mit dem Helme auf dem 
Kopie, hält einen zweiten Helm in dei* Kecbten, den Spiels 
in der JLinken. 

925. Glaspaste, Ton einem Steine mit Terletzter Obei*fläche, 
Ein Krieger oder Gladiator stehend , ohne Heim , hält das 
Parazonium mit beiden Händen; neben ihm die Buchstaben 

CAEK. 

926. RotLer Jaspis. Eine ähnliche Figur wie auf vorherge- 
hender Paste; zu ihren Füfken ein Helm und ein Schild, 
und neben ihr die Buchstaben CAL 

927» Smaragd -Praser. Mars nackt stehend, hält einen Spiefs, 
über die Schulter. 

928. Karneol. Mars Gradivus TOn Tom, in der Rechten den 
Spiels, mit der Linken das Parazoniutn haltend. 

929- Achat-Onyx. Mars Gradi?us, in der Rechten den SpieCa 
und mit der Linken den runden Schild haltend. 

930. Karneol. Ein Kiieger mit dem Helaie auf dem Kopfe, 
halt in der Rechten das aus der Scheide g^ogene Schwerdt« 
und mit der lioken den Sciiild. 

931- Achat-Onyx. Ein Krieger stehend, hält mit der Rech- 
ten den Spiels und mit der JLinken den Schild. 
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9^, Karneol. Bin Krieger mit dem Helme auf dem Kopfe, *^Ct 
Iiat in der Rechleü einen zweiten Helm, und Tor Utk einen 

Schild und einen in die Lide geslecklen Spieft. 

933. Achat -Onjx. Ein nackter Krieger stehend, mit der 
Linken Schild und Spiefs, und mit der Rechten den Helm 
hallend ; zu seinen Füfsen ein Harnisch. 

934. Antike Paste, mit angegrüTener Übertlachc. Ein Soldat 
neben einem Altar stehend, hält mit der Linken einen 
Spiefs; hinter ihm ein Baum, an den ein Schild und ein 
Helm gelehnt sind. « 

935. Achat-Onyx. Ein nackter Krieger vor einem Gegen« 
Stande in Form einer Pyramide stehend, hält Spiefs und 
Schild, und blickt nach einem brennenden Altar; zu seinen 
Füfsen liegt ein Hehn. 

936. Rother Jaspis. Ein Krieger stehend, hält mit der Rech- 
ten einen Zipfel seines Mantels und mit der Linken ein 
Gefäfs, aus dem eine Flamme schlägt; zu seinen F'uisen 
ein Schild. * 

937. Achat- Onyx. Eia Krieger stehend, halt in der Rech- 
ten einen Spiefs; zu seinen Füfsen ein Harnisch. 

938. Karneol. Ein Krieger stehend mit dem Helme auf dem 
Kopfe , trägt am linken Arme einen runden Schild , und 
stViizt sich auf einen Spiefs; zu seinen Füfsen ein runder 
Schild, und auf demaelben ein Helm. 

939. Karneol. Ein nackter Krieger stehend, hält mit der ns, 
Rechten einen Helm und mit der Liuken einen Spieis; un- 

ten auf der einen Seite ein Harnisch , auf der andern ein 
Schüd. 

9^0. Sardonjx. Ein mit Spiefs und Schild bewaüncter Krie- 
ger. 

Sardonyx, in Form eines ganzen Ringes, mit verletzler 

Oberfläche. Ein mit einem Schilde und einem Schwerdte 
bewaffioeter Krieger. 
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Karneol.' Ein bewaffiieti^ ICriäger fttdiedd, mit ipiuent 

Barte; neben ihm ein Adler, der in den Klauen einen Ha-' 

^ r d4S. GUipaste. Bin böwaffiietei^ Kriegelr ftte]ien<l, VAp, am 

linken Arm einen länglich runden Schild, in der Rechten 
einen Sptefs, und an der rechten Seite ein Schwerdt. 

Shk, Smaragd- Praser. Ein bewafineler Krieger stehend, das 
Schwerdt an der rechten Seile ünd vor sifch einte Schlange, 
i 545» Karneol. Ein nackter Krieger stehend , mit einem run- 
den Schilde, einem Spiefse und einem Schwerdte bewaffiiet. 

ShS. Sardonyx. Ein Krieger stellend, mit einem mnden 
Schilde, einem Scliwerdte und zTvei Spiefsen bewaffnet. 

947. Karneol. Ein Krieger auf einem Palmenzweige stehend, 
hilf mit der ausgestreclcten Rechten einen Helm, and mit 
der Linken einen Schild und einen Spiefs. 

94d. Karneol. Ein Krieger mit einem Spielse. 

949* Sa rd Onyx, in Käferform, mit antiher Fassung in Gold. 
Dei*selbe Gegenstand. 

950. Sardoiiyx, in KiüGerform. Ein Krieger deckt sich mit 
dem Schilde. 

951. Karneol, in Kaleiionu. Ein siUeuder Krieger deckt sich 
mit dem Schilde« 

95d. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein mit 
Helm und Harnisch, Schild und Spiefs bawaffneter Krieger. 

953. Karneol. Ein Soldat schiefst einen Pfeil ab. 

954. Antike Paste, mit angegriffimer Oberflache. Ein Soldat 
mit auf die Erde gebeugtem rechten Knie deckt sich mit 
einem Schilde und kämpft mit der Hechten, in der er eU 
nen Spiefst hält. 

955. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
VorsleUung. 

956. Schwarzer Jaspis. Ein parthiscfaer Soldat siCxend, hält 
mit dei- Linken eben Bogen. 
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^7. Karueol. Ein Soldat auf einem Felsen sitzend. 

95&, Antike Paste, mit angegriffener CH^erflache. Ein bai^ 

iMriicliir Krieger titieiui, Ut in der ReditHi eiaeil 

Spiefs. 

Glaspaste, von dem Fragmente eines Steines genommen. 
Zwei FUfse hh 7MV Hälfte des Schenkels, mit dar In- 

Kbrift . . . iNTOc- ^ AAezA- — cnoici. 

960. Glaspaste, von einem Steine mit etwas angegriffener 
Oberfläche. Drei Soldaten in haiber Figur von vorn, von 
denen der mittlere terwitndet ist, und ▼on den lieiden en* 
dem getragen wird; der eine Von ihnen halt einen groften 
Schild mit der flach erhobenen Yorstellung eines Greües» 
der eine Hirschkuh tödtet. 

961. Glaapaste. Drei Soldaten fihniki efaien terwuiidetm Krie* 
ger, der sich auf ihre Schnifem stützt; an dem Schilde des 
einen flach erhoben das Medusenhaupt. 

962. Antike Paste, mit «ngegrifliBner Oberfläche. Dieselbe 
Yorstellttng. 

963. Angebrannter Karneol. Drei Soldaten fiiliren einen 
Stier nun Opfer; 

96h, Karneol. Dieselbe Yorstellmig. 

96i. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Drei 
Soldaten opfern einen Stier vor einem Altar; der eine 
Ton ihnen hat eine Paten in der Reehten und den Schild, 
am linken Arme. 

966. Karneol. Zwei nackte Figuren, deren eine einen Diadem 
auf dem Kopfe tragt, und deren andere mit einem Helme 
nnd einem Schflde bewafBnet, aieh bttc^t, um «iü auf där. 
Erde stehendes Gefäfs anzufassen; ihnen gegeutiber eine 
diitle bcwafinete Figui*. 

967* Antike Paste. Üars bewa&et in der SHellimg des Kann 
pfes, auf einem, Ton zwei Pftrden gezogenen Wagen; unter 
demselben ein Widder und ein Skorpion. 
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KarneoL Ein kniendfir Soldat fpAt »emem Pferde FuU 

ter in einem Korbe. 

969. Karneol. Ein bewaffiietei* Soldat lükt sein Pferd wei- 
den. 

970. Roth er Jaspis, mit antiker Fassung als Ring. Ein SoI> 

dat tränkt sein Pferd in cmcm Flusse. 

971. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
Mensch mit einer Mütze hält den rechten Fufii eines Pfet^ 
des in die Höhe, während dafs ein bewaffneter Soldat, der 
vor dem Pferde kniet, ihm über dem Hufe des linken Fuises 
etwas ansulegen scheint. 

972. Antike Paste, nrit etwas angegiiffener Oberfladie. Ein 
Soldat bei einem Pferde in der Stellung, dasselbe TOn der 
rechten Seite zu besteigen. 

973. Grauer Jaspis. Ein aiif ein Pferd steigender Soldat setzt 
den rechten Fufs auf eine Klammer, welche au dem untern 
Theile des Spieises angebracht ist. 

974. Antike Paste, dem Achat -Onyx nacb|^ildet, mit an- 
gegriffener Oberfläche. Dieselbe Vorstellung. 

97s. Antike Paste, Fragment. Ein KeUer mit einem Spiefse 
in der Rechten, 

976. Glaspaste. Ein Reiter mit zwei Spitefsen, ron hinten ge* 

sehen. 

977. Sardonyx.. £iu Keiler mit einem Schilde und einem 
Spiefse, in starkem Galop. 

978. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche» Die- 
selbe Vorstellung. 

979* Karneol, Fragment. Ein nackter Reiter im Galop auf 

einem gepflasterten Wege. 
980. Antike PasLc, luit etwas angegriffener Oberfläche. Zwei 
Soldaten zu Fufs fuhren ihre Pferde. 
' 981. Karneol 9 in Kaferfonii. Z^ei mit einander kämpfende. 
Soldaten. 
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» 

^82, Antike Pas le, mit etwas angcgrüTener Oberfläche. Ein 
mit ciBem Spiefse bewaflBaeter Reiter käoipft mit einem So^ ' 
daten ku Fufs^ der sich mit dem Sdiflde deckt; imter dem 
Pferde cm liegender Soldat todt oder yei'wundet. 

^83. Antike Paste, mit etwas augeg^ifiener OberfLüdie. Ganz 
dieselbe Vorstellung. , 

984. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläcke; Aehn- 
licke VorstelluDg ; der Reiter ist mit einem Schwerdte und 
einem Schilde bewafinet. ^ 

985. Dreifarbige antike Paste. Beinahe dieselbe Yrntel^ 

lung. 

986. Karneol. Zwei Keiter mit der Kopibedeckung > Keniat 
genannt. 

987. Karneol. Ein kniender Soldat, dessen Hand Ton et- 

nem Pfeile durchbohrt ist ; ihm gegenüber hangt sein 
Schwerdt. 

988. Karneol, Fragment. Ein Tcrwundeter Soldat. 

989. Karneol. Ein kniender Krieger verwandet, mit der rech- 
ten Hand sich auf einen Steinhaufen stützend, am linken 
Arme einen grolaen SchiU mit dem Medosenhaupte hat» 

* 

tend. 

990. Karneol. Ein kniender Krieger mit Spiefs und Schild 
bewaffiiet, stirbt; an dem Schilde üach erhoben Mars. 

991* Dreifarbige antike Paste, mit angegrifiener Ober- 
fläche. Ein sterbender Kncgcr. 

$92. Karneol. Ein alter Krieger kniend, den Degen in der 
Hand, den Schild am linken Arme, stutzt sich sterbend 
auf einen Schfld. 

993. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Em ster- 
bender Krieger, der su Boden sinkt. 

994. Karneol. - Zwei nail runden Schilden bewaffiiete Krieger, 
der eine kniend, der andere stehend, scheinen sich su ver- 
tbeidigen. 

F 
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995. Karneol. Ein Soldat in dtr SteUung eines Bil 

mit auf die Erde gebeugtem Kniei reicht als Besiegter sei- 
nen Helm dar. 

996. Antike Paste, mit angrgrifiener Oberfläche. Ein anf 
einem Sciiilde siizcudex' Gefangeuer mit auf den Rücken 
gebundenen Händen. 

997. Karneol. Ein bewaffiieter Soldat bindet einen nackten 

Gefangenen an ciuc Suulc. 

998. Sardonyx. Ein an ein Tixipäum gebundener Knegsge« 
fimgener. 

999. Sardonyx. Ein Tropäum rilit einem Spiefse. 

~r 1000. Karneol. Ein Tropäum mit einem Spiefse und einem 
/ Scbwerdte. 

1001. Antike Paste, mit angcgriffiaier Oberflficbe. Ein Tro- 
päum. 

lOOit. Achat -Onyx« Ein Tropäum; unten neben demselben 
ein Sdiikl und ein Helm. 

1003. Sardonyx. Ein Tropäum zwischen zwei Greifen aulge- 
stellt. 

1004. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet^ mit etwas 

angegiiffener Oberiläche. Ein Tropäum zwbcben zwei 
Hahnen. 

1005. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 

bewafineter Soldat errichtet ein Tropäum. 

1006. Dreifarbiger Sardonyx. Zwei Soldaten befestigen ei- 
nen grofsen Schild an emem Tropäum. 

1007. Karneol. Zwei Soldaten; der eine sitzend, hält ein Tro-^ 
päum; der andere fuhrt ein Pferd am Zügel. 

ADOS. Doppelfarbiger Sardonyx. Ein Hahn, der ein Tro- 
päum trägt, und dessen Schwanz m einem Fiiilhuni en-> 
det. 

1009. Karneol. Zwei Hähne einander gcjgenüberstefaend; jeder 
trägt ein Tropäum. 
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10 10. Karneol. Mai-s GradiTus, ohne Helm, einen Spiefs in 
der Rechten, ein Tropäum auf der linken 5cliuiter, und 
um den Körper eine An fliegende Schärpe* * 

1011. Karneol. Die ninüdie Yontellang, in der jedoch Mm 
einen Helm trägt. 

1012. Magnetstein. Die nämliche VorsteUung, 

1013. Karneol. Dieidbe Vortlelliing mit einem brennenden 
Altar tu den Fdisen des Gottes. 

1014. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Krie-> 
ger itehend, hält mit der Rechten eine Ticforw; m seineA 
Fttfsea anf einer ISeite eine Yate mit eincnn Palmen« 
sweigQ, auf der andern ein Scliild. ... 

• 

Waßhn. 

1015. Sardonyx. Ein Heim. 

1016. Saidonyx. Ein Helm; an demselben flach erhoben ein ^ . . f 
Pegasus und ein Windhund. 

1017. Sardonjx. Bin Helm; an demselben flach erhoben ein 
Pegasus, ein Bock und eibe Sphinx. 

1018. Karneol. Ein Helm in Gestalt eines Widdci kopJes. 
iOl^. Angebrannter Karneol^ mit etwas angogriflener Obei^ . 

fläche. Denelbe Gegenständ. 
1020. Antike Paste. Derselbe Gegenstand. 
' 1021. Karneol. Ein Hehn in Form einer Maslte zor Bedeckung 
des Gesidits. 

4022« Antike Paste. Ein auf die nimHche Weise geformter 

Helm; an demselben flach erhoben ein schlafender Hund. 

1023. Sardonyx* Ein Hehn mit einer bärtigen Blaske; aui, 
demselben eine Sphinx, unter demselben ein BUbmond. 

1024. G ranat. Ein Helm in konischer Form, mit einem gro- 
fseu Federbusche und imt Backenstticken. ' 

108^ .Karneol« Derselbe Gegenstand. 
1026. Antike Paste. Derselbe Gegenstand* 

F2 
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iW* :Sai!doi»yx. Dfeiwib« GigmtttcL ' 

1028. Sardonyx. Derselbe Gegenslapd. 

1029. Karneol. Derselbe Gegeiuitaiiii. ' t 
lOatO. Karneal. . Derselbe GegensUsd. 

1031. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

1032. Karoeol. Derselbe Gegenstand, i . * ' 

1033. Anlike Paste. Derselbe Gegenslaiid. . 

1034. Dreifarbige antike Pafte« mit angegi-Üb^er Ober» 
fläche. Derselbe Gegenstand. 

ft035. Granat. Derselbe Gegeoslaud mit emem groü»Qs Uorue, 
treldMi aus dem Voixlertheile des fiebnes bemMrnigt. 

1036. Karneol. Ein Helm ganz ofane Veiziemiig. 

1037. Karneol. Ein Helm; an demselben flach Ci*Lobcu eine 
Sphinx und ein Pferd. 

1038. Karneol. Ein mit einem «Kranze und mit demnitzTCi^ 
zierler Helm; unter demsdbdn* fein' Schild ^ neben demsel- 
ben die Buchstaben NERE« / 

4039« KavnieoL Ein Hefan^ deaseii Oberibeil euMn aofabtedoi 
Hund^ dessen Ywdertfaeäddb «Kopf eines. Ebera» und des- 
sen Hiniertheil einen Widderkopl voi stellen. 

1040. Karaeoi* £ia.Yer»^ier üeiin* aus znei^Widdr^k^iftft 
und einem .WoUakopfe/gflnUei. 

iOki* Karneol. Ein Terzierter Helm, aus einem Hegenden 
Wolfe und aus den Köpfen eines Ebers und eines Wid- 
ders gebildet; auf demselben als Trager des f edcrbusches 
.die Wdlfin , Vielehe Roknibis und Rmnui saa|^4' «eben dem 

licJjue der rsame P. XANTI. 
.1042, Äarneol. Ein.yoisierter Ifidm, ais einem. Widdeckople 
'ittid> Mit «iDem Delpbm. gdbildet« die «usamwieM einen 

Schwan vorstellen. 
1043. Karneol. £^ Hcknt dessen Yordertheil eine Maske yoi^ 
stellt; an dem Qhertbnk Oaek mdiaben; c» acMafüldur 
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Hund ; auf dem Helme ein Löwe stehend ; unter ^ dem 
Uebne ein Schild. 

1044. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Helm 
in Gestalt eines Pferdes. 

1045. Antike Paste, mit angegriffener Oberüäche. Ein Helm, 
mit dem die YorderhäUle eines Pferdes, ein langer Schild 
und ein Widderkopf Terbunden sind. 

1046. Schwarzer Jaspis. £m Schild; au demselben zwei 
Halbmonde. 

1047. Karneol, Ein Sdifld; an demaelben flach erhoben eine 

* Victoria mit einem Kranze , einem Palmeiizwcjgc und 
mit zwei Sternen zu ihi^u Fiifsen. 
1048» Glaspaste* Ein Harnisch. 

1049* Sardonyx. Ein Harnisch init den Stücken« irelcfae die 

Hälfte der Arme bedecken. 

1050. Antike Paste. Derselbe Gegenstand. 

1051. Sardonyx. Ein H^m, ein SchUd, ein Schwerdt und 
der Name BALSAMO. 

1052. Karneol. Ein Schild und auf demselben cm Helm, ein 
Harnisch « ein Spiefs , ein Schwerdt wid die Stücken» 
welche zur Bedeckung der Füfse dienten. 

1053. Karneol. Beinalie dieselbe Yor&leUung« 

1054. KarneoL Dieselbe Vorstellung. 

1055. Antike Paste, mit etwas angegriflbner Oberflache. Ein 
todtes Pferd; auf demselben ein Schild« neben demselben 
ein Helm. 

' 1056. Antike Paste, mit etwas angegrifeier Oberfläche. Zwei 
todte Pferde, ein Schild und ein Hehn. 

1057. Sardonyx. Eine Eule auf einem Widderkopfe siUcnd, 
hält ein Signum mililarB in den Klauen. 

1058. Achat*On y x. . Ein Kranich bläst auf dep Krieg^frompete.- 

1059. Karneol. Dieselbe Yorstdlung. 

1060. Achat-Onyx. Dieselbe Yorstellung. 
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t06i. Kmrnaol. £in Hahn auf der KrMgttaximpete Jbbaend. 

1062. Heliotrop, Das Garoccimn dct Miltelalten. 

Fktoria. 

1063. Antike Paste. Geflügeltes Brustbild der Vietoria. 

1064. Glaspas ic. Geflügelles Brustbild der Victoria mit dem 
Diadem, und die Inschrift L OCTAVI OIOCE. 

1065. Achat- Onyx. Die Siegesgöttin im Laufe, einen Pal- 

menzweig und einen Lnil>eikianz hallend. 

1066. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

d067. Karneol. Dieselbe Yontellung; neben der'Gdttin da» 

Wort DRACO. 
1068. Karneol. Victoria stehend, mit denselben Attributen, 

und die ^hriftt AMMAIENSES* 

1069* Snia ragd - Praser, Die Siegesgöttin aul einer Kugel 

Stehend; neben ihr die Buchstaben VI« 
iOTO. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

1071. Karneol. Die Siegesgöttin stehend auf zwei ineinander 
geschlungenen Händen, die eine Achre halten; um die 
Göttin liest nhan das Wort NICAE* 

1072. Karneol. Victoria auf einem Schiffischnabel stehend; 
hält den Gaduceus, einen Lorbeikranz und einen Palmoi- 
zweig; ihr gegenüber xwei ineinandergefügte Hände. 

1073. Sardon yx. Victoria auf dem Steinbock stehend. 

1074. Sardonyi. Victoria mit ihmi gewöhnlichen Atüibuten 
stehend, hat su den Füfsen ein Füllhorn. 

1075. Smaragd. Victoria bringt eine Libation. 

1076. Karneol, in Käferform. Dieselbe Vorstellung. 

1077. Karneol. Victoria hält in der Rechten ein Gelafs, und 
scheint mit der Linken eine Schlange angreifen au wol- 
len , die sich um einen , Tor der Göttin stehenden Baum 
gewunden hat. 

1078. Karneol. Vietoria ond iror ihr Blart Gradivus. 
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107^. Karneol. Die Victorin der Foitumi g^tailbersttlieild. 
1^80. Dreifarbiger Sardonyx. Yictoria fuhrt cm geflUgdtet 

Kols am Zügel. 

1081. Antike Pastc^ mit etwas aDgegrifi&ner Oberfläche. Vi- 
ctinia in admdiein Laufe, fdlirt vier umgestüme Rone. 

1082. Antike Paste, mit angegiiflener Oberfläche. Dieselbe 

Vorstelluög. 

1083. Achat-Onyx. Yictoria auf einem, von awei Pferden 
gesogenen liVagen. 

1084. Antike Paste, mit angegiiffencr Oberfläche. Victoria 7'?)* 
aui einem, Ton zwei Pierden gezogenen Wagen, mit einem ^ 
gana bewaffiieten Krieger, den die Göttin anblickt, und 

der TOra Wagen steigt. 

1085. Rother Jaspis. Victoria auf einem, von zwei Pferden 
gezogenen Wagen; die Pferde tragen auf dem Kopfe einen 

1086. Glaspaste. Yictoria auf einer Biga, und der Name des 
Steinschneiders AEYKIOY. 

1087. Glaspaste. Yicleria auf einer Biga; über den Pferden 
der Name des Steinschneiders CACTPATOY» «nd 

unter den Pfeixlen die Inschrift aus neuerer Zeit: LAVR. 

MED. 

1088* Achat- Onyx. Yictoria auf einem, Ton swei geflügellen 

Pferden gezogenen Wagen. 
iQ&$. Smaragd - Praser. Victoria auf einer Quadriga. 
1090. Rother Jaspis. Dieselbe Vorstellung und die Buchstaben 

FES. 

10^1. Uoiher Jaspis. Dieselbe Vorstelluag und die Buchslaben 

CAVV. 

1092. Antike Paste, mit angegrifinei* Oberfläche. YiiBl»^ 

na auf einer Quadriga; neben ihr eine Figur, welche 
em flaches. Gefäfs auf dem Kopfe tragt} hinter ihr noch 
eine Figur. 
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1093. Antike Paste, Fragment mii angegriflEener Oberfläche. 

Victoria, Mineira, Mais und ein TriuinpLator ; dieser stebl 
auf einem Wagen, von dem Victoria mit der Ljrra und 
dem Plectrom in der Hand, herabateigt; Minerva, gleicli* 
falls auf dem Wagen, bekränzt den Triumphator, und 
Mars mit dem Schilde iolgt mit grofaen Schritten. 

1094. Karneol. Victoria auf einem» von swet Hivscfaen g^zo*. 
genen Wagen. 

1095* Antike Paste. Ein Triumphator mit einem Signum 
milUare^ auf einer Quadriga. 

1096. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Victoria 

eine Schriflrolle lesend. 

1097. Schwarzer Jaspis. Victoria fuhrt einen Stier zum 
Opfer. 

1098. Karneol. Victoria zieht ein Opferthier Ibrt 

1099. (ilaspaste, von einem Stein mit angegriffener Ober- 
fläche. Victoria opfert einen Stier, und die Buchstaben 

• • • p A^n • • 

1100. Sardonyx. Dieselbe YorsteUang. 

1101. Antike Paste, mit etwas angegriflener Oberfläche. Vi- 
ctoria opfert einen Stier. 

1102. Dreifarbige antike Paste, mit etwas augegri^er 
Oberfiache. Victoria opfert einen Stier vor einem ange- 
zündeten Altar. 

I 

1103. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Victoria 
opfert eiiica Stier vor einem Altar, auf dem eine Figut, 
wie es scheint, Minerva steht. 

1104. Glaspaste, Ton einem Fragment mit etwas angegriffener 
Oberfläche. Victoria trägt einen Votivschild. 

1105. Smaragd -Pras er. Victoria errichtet ein Tropäum. 

1106. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

1107« Smaragd -Praser. Victoria bekränzt ein Tropaum« 
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1108» Heliotrop. Victoria einem Pabnenbatinie gegenüber , 
whm welchem eui Pferd itielit. 

11Q9. Antike Paste,, mit angegriffener Obcirtäche. Ein run- 
der ALtai-, auf welchem Yictoria auf einer Kugel ateht, 
und ein Tropaum trägt; auf jeder Seite des Altari eine, 
mit einem Fufse lernende Figur, die ein Signum milHare 
darreicht; an dem Altai* flach erhoben eine Yictoria auf 
einer Biga. 

1110. Karneol. Der Friede Tcrbrennt die Wafien. 

Vierzehnte Abtheilung. 
APOLLO. 

1111. Antike Paste. Kopf des Apollo, 

1112. Glaspaite. Kopf det Apollo mit einer Binde. 

1113. Sapphir. Kopf des Ajf>o1Io mit einem Loriberkranxe. 

1114. Glas p aste. Derselbe Gegenstand. 

Uli. Karneol. Brustbild des Apollo mU einem Lorberkranze 
auf dem Kopfe und mit einem Lorberzweige. 

1116. Glaspaste. Brustbild des Apollo mit einer Lyra. 

1117. Karneol. Brustbild des Apollo mit einem Bogen. 

1118. Karneol. Halbe Figur des Apollo mit einem Bogen. 
1119« Karneol. Brustbild des Apollo mit einer Schlange in 

der Hand. 

1120. Antike Paste. Ein nackter junger Mensch mit dem 
Diadem auf dem Kopfe , halt sich mit der Lmken an ei* 
nem Baume, an welchem eine Eidechse hinaulklettert, und 
scheint in der emporgehobenen Aechten einen Pfeil zu 
halten: TieOeicht Apollo Sauroktonos. 

1121. Karneol. Apollo stehend. 

1122. Smaragd - Pra sei . Apollo steLend , die Lmke auf den 
Dreifufs gestützt , mit der Hechten einen Lorberzweig 
haltend. 
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1123. Dreifarbiger Sardonyz. ' ApoUo stehend | ludl einen 
liOrberzweig und eine Ljre; toi* ihm ein Stern« 

1124. Antike Taste, dem Achat- Onyx nachgebildet, mit et- 
was angegrifieoer OberÜäche. ApoUo stehend , iiäU die 
Lym. 

1125. Smaragd -»Praser. Apollo stdieBd, anf die Lyra ge- 
stutzt, die Rechte auf den Kopf gelegt. 

1126. Karneol. ApoUo stehend, spielt die Ljra. 

1127* Glaspaste, Ton einem Originale mit etwas angegriflener 

Obeiflaclic. Apollo mit der Lyra auf einem Stuhle sit- 
zend , die Rechte auf den Kopf gdegt; an dem Stuhle 
fltfch erhoben eine Quadriga. 

1128. Sardonyx. Apollo stehend, die Lyra auf den Kopf ei- . 
ncr kleinen Figur gestützt, welche eine flache Schaale 
mit Früchten, oder etwas ähnlichem trägt. 

1129* Glaspaste, von euiem Originale mit etwas ange^o-iffener 
Oberfläche. Apollo stehend, stüUL die L^ra aul den Kopf 
einer kleinen Figm-, welche einen Bogen hälL 

1130. Achat -Onyx. ApoUo mit der Lyi« sitsend; neben 
ihm Hyacinth stehend. 

1131. Glaspnste. Apollo stehend und auf cme Säule siüch stü- 
tiend, halt den Bogen. mit der Linken; die Lyre ruht am 
Fulse der Saule. 

1132. Antike Paste, mit angegriffener ObcrÜache. Apollo 
stehend und auf eine ^ule sich stützend, hält den Bogen 
mit der Linken. 

1133. Glaspaste. Apollo neben einem DmfuTs sitzend; neben 
ihm eine Muse stehend. 

1134. Dreifarbiger Sardonyx. Apollo mit Bogen und Pfeil 
zwischen Geres, die z#ei Fackdn halt, und dem Man 

stehend. 

1135. Antike Paste, mit angegriffmer (Hierflache. Daphnes 
Verwandlung in einen Lorbetbaum. 
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Marsjas. 

1136. Antik« Paste. MarsyM Bttzend T<m vom, hiilt zwei 
Flöten. Der Name des Steinschneiders rAlOV, 

1137. Glaspaste. Marsyas sitzend, hält awei Flöten. 

1138. Karneol, llanyas hockend hiOt zivei FUtn. 

an deren Ende eine Binde hangt. 
1139« Sardoujx. Minerva und neben üu* MarsjiaS| der auf 
der Flöte blaset, welche die Göttin Ton sich geworfen 
hatte. 

1140. Antike Paste, mit etwas angcgiiüencr Oberfläche. Mar- 
syas mit «n einen Baum gebundenen Armen. 

1141. Karneol. Marsyas mit den Armen an einem Baume 

Langend. 

1142. Achat-Onyx. Marsyas an einem Baume hangend; zu 
seinen FUfsen der Scythe, der sein Messer wetzt, um ihn 
zu schinden. 

1143. Rother Jaspis. Marsyas an einem Bamne hangend, vor ^ 
ihm Apollo mit der Lyra« wekher dem vor ihm kniende« 
Scythen das Messer zur Schindung des Marsyas reicht. 

1144. Antike Paste. Dur Scytiic schindet Marsyas in Gegen» 
wart Apollo s, dei* diesem S«hauBpielG den Aücken zuwen* 
det, und die Lyra spielt; ganz oben an dem Baume, an 
welchem Marsyas hangt, sieht man die funfrdhrige Flöte 
befestigt. 

Die Lyra^ 

11 45. Karneol. Eine Lyra mit drei Saiten. 

1146. KarneoL Eine mit Bändern oder Schniirin geschmückte 
Lyra mit drei Saiten, 

1147. Karneol. Eine Lyra mit Vier Saiten. 

1148. Karneol. Eine Lyra mit vier Saiten. 
1149* Karneol. Derselbe Gegenstand. 
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1150. Karneol. Eine Tiemitige Lyra in Form xwder Mplime. 

1151. Karneol. Eine Lyra miL i\m{ Saitrn. 

Ili2. Karneol. Eine funikaitige Ljra mit Fi-uchUchnUren ge~ 

• schmückt. 
1153. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

Karneol. Eine Lyra in i:orm einer Maske und zweier 

Ddphine. 

llii. Antike Paste, ratt-ctwai angegrifiener Oberfladie. Eina 

Lyra. 

1156. Antike Paate. Eine Lyra in Form einer Seeipinne und 
sweier Delphine* 

1157. Glaspaste. Eine Lyra mit sieben Saiten. 

115B. Antike Paste, mit etwas angegriflfenier Oberfläche. Eine 
Lyra in Form eines schlafenden Hundes, sweier Delphine 
und einer Maske. 

1159* Antike Paste, mit etwas angegriflener Oberfläche. Eine 
Lyra, deren Hömer zwei Amoretten Torstdlen, welche 
den Resonanzboden des Instruments tragen. 

1160. Antike Paste, mit etwas angegrifiener Oberfläche. Eine 
. Lyra in demsdben Geschmack, mit der flach erhobenen 

Yorstellung eines Medusenhauptes. 

1161. Karneol. Eine Lyra, ein Hirtenstab und eine Maske. 

Andere Juribute des Apollo. 

1162. äardonyx. Ein Habe. 

1163. Antike Paste, dem Achat -Onyx nachgebildet. Ein 
Rabe auf einem Lorberzweige sitzend. 

1164. Achat- Onyx. Ein Rabe aui Köcher und Bogen sitzend. 

1165. Sardonyx. Dieselbe Vorstdlong und die Buchttaben Q. L. 

1166. Glaspaste. Der Rabe auf Köcher und Bogen sitzend, 
hält eine Wage im Schnabel; über dem Yogei der Blitz. 

1167. Yierf arbiger Sardonyx. Ein Greif hält ein Rad im- 
rer seiner Klaue. 
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1168. Karneol. Ein Greif; unter demselben Köcbei* und Bo- 

^^^^ ■ 

gen^ und die Buchataben • • • T S EX • 
11(9. Antike Paste. Ein Greif halt die Klaue auf die Lyra; 
hinter demselben webt man einen Raben auf einem Felsen. 

1170. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. £in 
Greif; vor demselben eine sich aufrichtende Schlange. 

1171. Sm aragd-Praser. Ein Graf; neben demselben ein auf 
der Lyra sitzender Rabe und ein von der ScLiange um- 
wundener Dreifufs. 

1172. Karneal. Der Dreifufi; auf demselben etn Rabe. 

1173. Antike Paste. Der Di^ifuls von einer Ödilaagc um- / . 
wunden. ' 

1174. Antike Paste, mit etway angegri&ner Oberflache. Ein 
oben mit einer Sphinx Terxierter Dreifufs auf einem Altar, 
an welchem man drei flach erhobene, kleine Figuren be- 
merkt; demseibea gegenüber eine auf einem Felsen sit- 
zende, junge weibliche Figur in einem Gewände, wie es 
scheint, scUafend: Yielleieht Pythia oder Themis. 

1175. Karneol. Dieselbe Yorsteilung. 

1176. Antike Paste. Pythia oder Themis erwacht, auf einem 
Fdsen vor dem Dreifuis sitxend. 

Apollo als Sonnengott, 

1177. Smaragd -Praser. Der mit Strahlen umgebene Kopf 

ApoIlo*s. 

1178. K arneoi. Der strahlende KopfApoiio's auf einem Halb- *' 
monde, an dessen beiden Enden man swet Steme bemerkt. 

1179. Karneol. Der strahlende Kopf ApoIlo*s und ein Halb- 
mond; unter dem Kopie das Wort $OLi über dem 
Halbmonde da» Wort LVNA. 

1180. Karneol. Der strahlende Kopf Apollo*s; über demsdben 
der halbe Mond, und unter demselben ein Stern; herum 
liest man CeZTIANOC. 
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1181. Heliotrop. ApoUo stellend mit stralilendem Haupte, in 
der Rechten «ine brennende Fackel « in der Linken einen 

Spicft. 

ilS2. Heliotrop. Apollo steheud mit stralUeuilem Haupte, 
» eine Peitsche in der Linken. 

1183. Oelber Jaspis. Dieselbe Yonlellang; auf der Kehrseite 

des Steines Charaktere. 

1184. Heliotrop. Dieselbe Vorstellung mit einem brennenden 
Altar zu den Füfsen des Gottes; auf der Kehrseite des 
Siemes ABAPAC Z. 

1185. Amethyst. Apollo stehend mit strahlendem Haupte, die 
Linke auf eine Säule gestützt , in der Rechten das Ruder 
der Fortuna; herum di« liuclisiabi^n N . P . F. 

1186. Grüner Jaspis. Ein brennender Altar; neben demsel- 
ben zwei Figuren, von denen die eine ein strahlendes 
Haupt hat und eine Peitsche halt; Uber dem Allai- ein 
Stern und d«r Halbmond. 

1187. Ghalcedon. Apollo Ton vom auf einem« von vier Pfer- 
den gezogenen Wagen. 

1188. Karneol. ApoUo auf einerii> von vier Pferden gezogenen 
Wagen. 

1189. Heliotrop. Dieselbe Voi-slellung. 

1190. Ghalcedon. Dieselbe Vors tel hing ; doch halt ApoUo in 
der Rechten eine angezündete Fackel. 

IISI. Karneol. Dieselbe Vorstellung ; um dieselbe Aeskulap, 

Isis, Horas, der Kopf des Serapis und die Planeten. 
Ii90. Glaspaate. Pbaelon stürzt Ton dem Wagen seines Yatera. 

Der GoU Mithras. 

1193. Glaspaste. Der Gott Milhras auf einem Stier; vor ihm 
zwei ineinander versehlungene, sich aulHchtende Sdüaagen. 

1194. Glaspaste. Der Gott Mithras >ou vielen Figuren, £m- 
blemen und Attributen anderer Gottheiten umgeben. 



Digitized by Google 



I 



Apollo. 95 

Die zwölf Zeichen des Tlüerkreises. 

1195. Sardonyz. D«r Wasserraaitti, mies Zeichen des Thier- 

krebes , vorgcstciU unter dem Bilde des vom Adler ge- 
raubten Ganymedes, der ein Gefäfs trägt. 

11S6. Karneol. Der Wassermann, rorgestellt unter dem Bfld« ^ (f '^ 3 

einer sitzenden Figur, welche Waaeer ausgiefst ; hmler ihr / 
ein Halbmond und zwei Sterne. 

1197. Bergkry stall. Die Fische; zirettes Zeichen des Thier* r 
kretses. 

ups. Sardonyx. Dei*selbe Gcgensiaiul. 

1199. Sardonyx. Der Widder, diittes Zeichen des Thierkra* • 
ses; über demselben der Halbmond und ein Slem. 

1200. Karneol. Der Widder. 

1201. Karneol. Der Stier, viertes Zeichen des Thierkreises, • 
mit der Inschrift: HERMAi^VS. 

1203. Sardonyx. Der Stier, nnd die Inschrift: SATVRNINI. 
120i. Karneol. Der Sier; Uber demselben der Caduceus, ne- 

ben demselben die Sonne* 

1204. Karneol. Die Zwillmg^» finiftes Zeichen des Thierkreises. 

1205. Sardonyx. Die Zwillinge, oder Kastor und Pollux. 

1206. Achat-Onyx. Der Krebs» sechstes Zeichen des Thier- 
kreises. 

1 207. Achat-Onyx. Der Krebs mit der Sonne und dem Halb- 

mondc, und um denselben die ScluützUge LVILALLI. 

1208. Gelber Jaspis. Der Löwe, siebentes Zeichen des Thier- 
kreises; ndwn demselben die Sonne und der Halbmond. 

1209* Heliotrop. Der Löwe, einen Stern auf der Brust, ei- 
nen Stern au jedem Obre, einen vierten über dem Kopie, 
und einen fünften am Ende des Schwanses. 

1210. Grüner Jaspis. Der Löwe mit einem Kranze in der 
Schnauze; um iha die su hcii lUaneten und über ihm dl"©« 
FUUhomeri auf der Kehrseite des Steines eine Sonne. 
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1211. CKrilcedon. Der Löwe; über demselben eine Schiauge 
mit strahlendem Kopfei und fünf Sterne, und ein Stern 
TOr dem Löwen. 

1212* Gelber Je»pts. Der Lowe auf dem BUtz stellend; 
über dem Kopfe des Löwen ein Stern und hinter ihm ein 
Tropaom; auf der Kehrseite des Steines die Buchstaben 

H S. 

121i. Gelber Jaspis. Die Jungfrau, achtes Zeiclicu des Thier- 
ki'eises. 

1214. Karneol. Die Wage, neuntes Zeichen des Thierkreises, 
Torg^tellt unter dem Bilde des Metltur, welcher die Wage 
hält. 

> 1215. Sardon jx. Der Skorpion, zehntes Zeichen des Thier- 
kreise«, mit swei Sternen und emem Hallmumde. 

1216. Sardüii^x. Derselbe Gegenstand. 

1217* Gelber Jaspis, Der Skorpion zwischen zwei Hähnen 

und zwei slpiis miläaribus ; über ihm zwei Sterne und 

ein Halbmond. 

1218. Grauer Jaspis. Der Schütze, edites Zeichen des Thier« 

1219. Amethyst. Der Steinbock, zwölftes Zeichen des Thier. 

kreises. 

1220. Gelber Jaspis. Der Steinbock mit einer Kugel und 
einem FüUhora. 

1221. Karneol. Der Steinbock mit einer Kugel und einem 
Dreizack. 

1222. Antike Paste. Der Steinbock; über ihm ein Yi^, 
um ihn das Wort PASHVSA. 

1223. Karneol. Dei* Steinbock mit einem Füllhorn und einem 
Delphin. 

1224. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Der 

Widder; uiitci liim der Skorpion, übex^ ilim der Halbmond 
und ein Stern. 
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1^125. Sardoiiysr. Der Sleinbock, unten in die Figur dtt Skor* 

pions ausgehend, mit eiueni Sterne und dem Halbmonde. 
12264 Karneol. Dei* Skorpion und der Krebsi neben ümen 

ein Bogen* und ein Pfeil» 
tt27» Karneol. Der Löwe mit einem Caduceus, der Krebsi '^dOl 

ein Widdei'kopf, zwei Sterne und eine Peitsche« 
i^BS* Heliotrop. Kopf des Jüpiter Serftpis^ von den siridf 

Zeichen des Thierkreises unigdben. 
d229« Glaspaste^ Apollo auf einer Quadiüga^ von den swölf 

Zeichen dee ThierkreiBet Umgdm. 
1030* Glaspas te* Apollo auf einer Quadriga, von den zwöli 

Zeichen des Thierkreises umgeben* 
1231. Glaspaste* Jupiter swischen Veotts, Amtfr und Mari V- 

sitiendt umgeben von den zw6lf Zeichen des Thieikreisesi 
12i2. Antike Bronze. Ein Faun ^ oder vielmehr dei* Gott Pan 'f' 

bläs't auf der Rohrpfeife vor einem brennenden Altar, 

neben Welchem ein Bock auf den IGnterfiifsen mit auf den 

Altai' gelegten Vorderfüfseii stelu; über demselben ein 

Stern : Um die Yorsiellung im Kreise die swölf 7in^hen des 

Thierkreises* 

1^33. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. £in Faun 
vor einem Altai* sitzend , bläs t auf einer Flöte; um die 
Vorstellung In einem Kreise die 2wölf Zeicheti des Tluer4 
kreises , und in einem aweiten Kreise die Attribute vei^ 
schiedener Gottheiten. 

1234* Antike Paste, nutaUgegrUbncrOherfläche. Einsitzen« 
der Faun bläs^t auf der Flöle: umgeben von den zwölf 
Zeichen des Tliierkreisesi 

1235. Glaspaste. Das Mednsenhattpt von wottii timgeben von 
den xwfilf Zmcben des Thiei^reises* 

1236. Antike Paste, mit etwas angegrifienei* Oberfläche. £ine 
Wölfin säugt Romulus und Remust urngdlm von den 
swdlf Zeichen des Thierkreises« 

0 
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1237« Karneol. Ein Siem; zwischen den Sirahlen ilessclUen 

BacbsUben, wddw das Wort luldeot GÜP€l(lJN. 
1338. Glaspaste; Kopf des Hundes Siriiis. 

1239« Opal. Kopf des Hundes Sirius von vom. 

1240. Eergkrystall. Derselbe Gegenstand; nach einem anti- 
ken Steine von Lorenso Ifasini gesdinitten. 

1241. liüther Jaspis. Die Lyra, aU Gestirn; auf der einen 
Seite, der Caduoeus , aui der andern der üalbmond und 
ein Stem* 

1242. Antike Paste. Eine Sonnenuhr auf einer Säule. 

1243. Antike Paste. Das gewöhnliehe Symbol Siciliens; auf 
demselben Apollo mit einer Peitsche in. der Hand. 

1244. Antike Paste. Zwischen einem Halbmonde und einem 
Sterne der strahlende Kopf Apouos über einem Adler, 
der statt der JPlügel auf der einen Seite einen männlichen« 
auf der andern einen weiblichen Kopf und swisdben den 
FUfscu einen Stern hat. 

1245. Karneol. £ine Vase, deren Bauch aus drei Masken ge- 
. bildet ist; rechts ein Halbmond^ links ein Stem. 

* Musen. 

1246. Kai Ii CO i. Kopf einer Muse. 

1247. Karneol. Kopf einer Muse mit fliegenden Haaren. 
1248* Antike Paste, mit angegi*iiener Oberfläche. Hit Lor- 

ber bekränzter Kopf { iiier Muse. 
1249* Karneol. Kopf einer Muse mit dem I^amen des Steia* 
schneiden MYPAH« 

1250. Antike Paste. Kopf der Bfelpomene, Muse der Ti-a- 
gödie, eine tragische Maske betrachtend. 

1251. Antike Paite, mit 'angegriflenei* Oberfläche. Dieselbe^ 
Yontellung. 
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1252. Antike Paste. Melpomene io balbcr Figur^ mit nach- 
denkender Miene. 

1253. Glaspaste. Melpomene in halber Figur, in der Linken 

eine SchiütroUe, mit der KecLlcn etwas an den Mund 
kältend. 

1254. Smaragd -Pras er. Melpomene stehend, auf ein Knie 

gcsiatzL, hält in der Rechten eine Maske, in der Linken 
einen Stab. 

1255. Karneol. Mdpomene mit einer Maske in der Hand, Töt* 

einer Säule stehend. 

1256 . Smaragd-Praser. Melpomene stehend , hält^ine Maske 
in der Hand. 

1257. Antike Past^^^ Dieselbe Vorsldlmig. 

1238. Achat -Onyx. Melpomene siLzcndf halt eine Maske. 
125^. Antike Paste, mit angegrüSener Oberfläche« Teqwichore, 

die Muse des Tanzes, stdiend, halt die Lyra. 
i260, Antike Paste. Terpsichore stimmt die Lyra. 
1261« Karneol. Terpsichore sitzend, stimmt die Lyra. 
1262. Glaspaste. Terpsichore stehend und an eine Säule ge> 

lehnt, stimmt die Lyra. AAAII2N0C. 
1263* Glaspaste, von einem Steine mit ang^prifiener Ober^ 

flache. Diesdbe Yorstdlung mit dem Ifamen ONHCAC 

enoiei. 

1264. Angebrannter Karneol. Terpsichore spielt auf der Lyra. 

1265. Dreifarbige antike Paste, mit angegrifeier Ober- 
flfiche. Dieselbe Yorstellung. 

1266. Karneol. Dieselbe Yontellung. 

1267. Karneol. Terpsichore stehend yon Tora, mit der Lyra^ 

1268. Glaspaste. Terpsichore stützt sich mit einer, mit ei- 
nem Amorskopf verzierten Lyra auf einen Baum; neben 
ihr ein Amor, welcher auf zwei Flöten büs't. 

±2€9» Karneol, in Käferform« Terpsichore «itzend, sfMelt auf 
. der Lyra. 

G^ : ' ' 
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iSno. Smaragd* Praaer. Eateqie, Muae der Mnaiky faUtt^tauf 
zwei Flöten; zu ihren Fiifscn dn Hurtiiiftab uiid eine 

Flöte mit mebrcren Röhren. 

1271. Sardonyz. Enlarpe bläi't anf zwei Flöten. 

1272. Sardonyz. Polyhymnia, die Mose der Beredeamkeit and 

Mimik» hält in der Hand eine SchriftroUe. 

1273. Sardonyz. Polyhymnia neben einer Säule ttehend, hält 
eine SchriflroUe. 

127''l. Sardonyx. Polyhymnia sitzend, halt eine Schriftrolle. 

1275. Antike Paste« mit etwas angegriflener Oberfläche. Die- 
selbe Yorsldlung.' 

1276. Sardonyx. Klio, Muse der Geschichte, neben einer Säule 
stehend , lies*t eine halb geöffnete Schiiftrolle, welche sie 
in der Hand halt. 

1277. Sardonyx. Klio geblickt und auf das linke Knie ge- 
stützt, den linken Fufs auf ein ionisches Kapital gesetzt, 
lies*t eine Schriftrolle; seitwärts die Bachstaben MA2* 

1278. Antike Paste, mit angegriffener überOucbe. Dieselbe 
YorsteUung. 

1279« Karneol. Kalliope, Mose der epischen Dichtang« hat die 
Arme in ihr Gewand gehallt, und stützt sich auf eine Säule. 

1280. Antike Pas tc, mit etwas angegrifiener Oberfläche. Die- 
selbe Vorstellung. 

1281. Glaspaste, üi'ania, Mose der Sternkunde, Tor einem 
Globus sitzend, über dem man einen Jtialbmond und einen 
Stern bemerkt. 

1282. Smaragd- Praser. ThaUa , Muse der Komödie, auf 
einem Altar sitzend, hält eine Maske in der Rechten ; bia- 
ter dem Altar eine Säule und ein Pedum. 

1283. Smaragd- Praser. Thalia stehend mit der Maske und 

dem Pedum. 

1284. Achat -Onyz. Thalia sitaend mit der Maske und dem 
Hirtenstabe. 
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1285. Karneol. Thalia Bitxend ^ Ikalc eine Maike und einen 
Thyrstts. 

1286» Karneol. Thalia Tor einei' Säuk mit einem Priapui sit- 
zend, halt eine Maske. 

1287. Antike Paste, mit angegriffener Oberüaclie. Dieselbe 
Vorstellung. 

Scenische Personen. 

1288. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, Fi'agmcnt 
mit angegrilfener Oberfläche. Eine Scene, die unter einem, 
an zwei Bäumen befisstigten Zelte gegeben wird; die Zu« 

»chaiun- lict^en auf der Erde : wahrscheinlich eine YorsLei- 
lung der ersten, Ton Uirtcn und Laudlcutcn aufgeführten 
Dramen* 

1289* Glaapaate. Ein Theater mit drei komischen Personen: 

Tielleicht Simo, PampLiius und Davus in der zweiten und 
dritten Scene des fünften Aktes der Andria von Teienz. 

1290. Schwarzer Xaspis. Eine komische Person in einen 
Mantel gehüllt, vielleicht Simo. Andr. AktL Sc. 1.2. 

1291. Antike Paste, mit angcgriflencr ObcrÜache. Eine ko- 
mische Person : Tielleidit Simo, welcher mit Daws spricht. 
Andr. Akt m: Sc. 2. 

\232, Antike Paste, 1 mit angegriffener Oberflache. 

1^93. Antike Paste, | Zwei mit Lebensmitteln beladene Skla- 
Ten, welche man lUr die nehmen kann, wdche Simo in 
sein Haus kommen liefs. xinur. Aktl. Sc. 1. 
,1294. Antike Paste, mit angegriiieucr OberÜache. Zwei ko- 
mische Personen, welche zwei SklaTcn vorstellen, Ton de- 
nen der eme den andern ergit;ifl; vielleicht Simo wid 
Dromo. Andr. Akt V. Sc. 2. 

1295. Achat - Onyx. Eine komiscbe Penon, welche einen Skia« 
Ten vorstellt; zn den Fiifsen ein Palmenzweig: vielleicht 
der triumphirende Davus. Andr. AktV. Sc. 6. 
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1296. Karneol. £iue komische PenOB, die einen Bedienten 
Tmtellt: TieUeicfat Panoaio, Eunudiiu des Terans Aktl. 
Sc. 2. oder Akt II. Sc. 1. 

1297. Antike Paslc, mit angegriffener Oberfläche!. Eine ko- 
miscLe Person mit einem Stocke bewaÜbet, wie der vom 
Thraso geführte Sunalio. Eim. Akt IV. Sc. 7. 

1298. Antike Paste, mit ongegrifoier Oberflicbe. Eine kö- 
mische Person, die etwas in der Uand hält. 

1299. Sardonyx. Ein maskirter Tänzer odei* Spiinger. 

1300. Karneol. Ein maskirter Tanter, in einen Hantel gehiillt. 

1301. Diciiai biger Sardonyx. Ein Schauspieler, der eine 
Schaale in der Hand hälti 

1302. Antike Paste, mit angegriHener Obeifläche. Ein Schau- 
spieler spielt auf der Lyra. 

1303. Sardonyx. Eine komische Person mit emer Laterne: 
rieUeicht Sosia, Bedienter des Amphitryon. Planlos Am- 
phitryon Akt L Sc. 1. y. 183. 

1304. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe- 
YorsteUung. 

1305. Karneol. Ein sitzender Schanspider hält eine Maske 

und macht Gesten, als wenn er deklamirte. 
XviOö. Sardonyx. Ein sitzender Schauspieler; vor demselben 

eine Aiaske. 
1307. Karneol. Dieselbe Yorstdlung. 

130S. Karneol. Ein Schauspieler vor einer, auf einem Altar 
liegenden Maske sitzend, hat einen Hirtenstab in der Hand. 

1309' Karneol. Ein Theaterdichter, auf einem Stahle sitzend, 
auf dem man zwei Masken bemerkt; vor und neben ihm 
zwei stehende Figuren (Schauspieler), denen er eine dra* 
mati^cbe Soene Torliest. 

1310. Achat -Onyx. Ein Schauspieler gehend, hat einen für-* 
tenstab in der Hand; herum lics't man die Buchstaben 

R£MMV. 
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Uli. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

1312. Antike Paste, imt aiigegiiflEenec Oberlliche« Ein Schau- 
spieler mit cisem lunmuneik Siebe is der Hand , sleUfc ei« 

neu Greis vor. 

1313. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Sehen- 
Spieler mit einem Stabe spielt die RoOe eines Greises. 

1314. Antike-Pasie, mit angegriffener Oberfläche. Ein Die- 
^ner aus einem Lustspiele , mit auf den Rücken gelegten 
Händen an eine Saale gebunden , einem in die Erde ge- 
steckten krummen Stabe gegeniibt^r. 

Mashen* 

MiS. Sardonyx. Maske eines jungen Mädchens von vorn. ^ 

1316. Sardonyx. Eine Maske TOn rom, mit einem groiscn 
Barte und einem Lorbeikranze. 

4 

1317. Granat. Eine Maske Ton TOm. 

1318. Achat -Onyx. Eine Maske von vom. 

1319. Sardonyx. Eine Maske rön Tom. 

1320. Sardonyx. Eine Maske yon vom. 

1321. Acliat-Onyx. Eine bärtige Maske von vorn. 

1322. Sardonyx, mit antiker Fassung ab Ring in Bronze. 
Derselbe Gegenstand. ' 

1323. Schwarzer Jaspis. Eine bärtige und mit Epheu be- 
kränate Satyrs-Maske tob Tom. 

1324. Karneol. Kne mit Elpheu bekränste Maske von vom. 

1325. Achat-Onyx. Eine Maske von vom, mit Epheu bo» 
kränzt und mit gekräuseltem Barte. 

1326. Sardonyx. Beinahe derselbe Gegenstand. 

1327. Karneol. Eine häfsliche Maske von vom, mil Ephea 
bekränzt. 

1528. Antike Paste, dem Lapis Lasuli nachgebildet, rott an- * 7/,^ 

gegrifl^er Oberfläche. Eine bäfslicbe Maske von vom, ' 
mit einem grofsen Uaarputz.. 



Digitized by Google 



S04 Jl.Kißssß. XIF. Abtheibmg. 

1329« Anlikc Putte, mit «ngegriffsner Oberfläche. Eine ilm* 

liehe Maske. 

i330* Antike Paste, mit angegnfiencr Oberfläche« Eine häfs-» 

liehe Bfaske mit einem grofien Haarpvts. 
i33i. Antike Paste, mit angegri&iier OberfUcke. Dendbe 

Gegenstand, 

1330. Rother J««pis, Eine Keniketur-Maake von tom« i 
J 1333. Schwer ser Jaspis. Eine Karriketur Maike von vorn. 

1334. Karneol, Eine Karnkalur-^Maske von vorn, 

1331. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet. EineBlaske 
TOn schöner Form, mit Widderbdmem und gekrauseltetn 
Barte. 

1336. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Eine sdtr 
biiisliche Maske Ton vom, mit Mund und Obren im 

Muschellbrm. 

1337. Antike Paste, mit angegii^baer Oberfläche, Eine 
sehr hsXsbche Meske Ton Tom; um dieielbe vier Sfnd* 

knochen. 

1338. Roth er Jaspis. Eine bäf&liche Maske, aus deinen Haar 
die Scbeereii und Beine eines Krebses benromgen. 

1339f Sardon yx. Eine schone Bfaske von der Seite gesehen^ 
i 3iO . Achat-Onyx. Derselbe Gegenstand, 
134 i. Achat-» Onyx. Derselbe Gegenstand. 
XM^, Kerneol. Bartige Bfaske eines Greises, Ton der Seite 
gesehen. 

1343* Karneol. Dieselbe Vorstellung, 

^344. Antike' Paste, mit angegrifoier Oberfläche« Aehnliche 

Vorstellung, 
XikS. Achat -Onyx« Dieselbe Vorstellung. 

1346. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

1347. K arncol. Dieselbe Vorstellung. 

4348. Karneol. Eine Biaske OÜt Satyrsohrcn» und nüi spilzeia 
Kiiin u^d 9art. 
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1349« Granat, mit uuliker goldener Fassung als Hing. Eine 
Karrikatur-Maake. 

1350. Sardonyz. Karrilcatiir^Maake einer alten Frau. 

1351. Karneol. Eine tragische Maske mit dem Diadan. 

1352. I^ai'ueol. Eine Maske mit dem Diadem. 

1353. Granat. Eine Maske mit drei Haarlocken hinten, und 
der Name des Steinsdmeulen APOLLONIOES. 

13i4. Seil warzer Jaspis. Maske cuu;i jungen Person, mit 
drei Haarlocken liintea und mit einer Art MüUe auf dem 
, Kopfe. 

1355. Sardonyz. Eine Maske mit drei Haarlocken hinten. 

1356. Karneol. Derselbe Gegenstand in einem andern Ge« 
schmack. 

1357. Sardonyz. Derselbe Offenstand, jedocb karrikitt* 

1358. Antike Paste. Eine Sokrates - Maske mit Satyrsohit^a 
und einem Epheukranze. 

1359. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

1360. Amethyst Eine Maske mit einer, mit Ephe« bekränzten 
Mütze. 

1361. KarneoL Derselbe Gegenstand mit einen, mit Perlen 
▼erzierten Diadem* 

1362. Karuool. Mit Epheu LekrauzLc Maske eines Greises, 
unten mit dem Pedum. 

1363. Karneol. Derselbe Gegenstand, 

1364. Roth er Jaspis. Derselbe- Gegenstand. 

1365. Chalcedon. Derselbe Gegenstand. 

1366. Achat-Onyz. Maske eines Greisei auf einem runden 
Altar. 

1367. Karneol. Kopf eines Schauspieltrs mit eiuei' Maske auf 
dem Kopfe. 

1368. Schwärzlicher Jaspis. DersdUbö Gegenstand. 
1369* Sardonyz. Derselbe Gegenstand. 

1370. Schwarzer Jaspis. Derselbe Gegenstand. 
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1371. Intika Pail«. Dendbe QtfgBoMmA. 

1372. Dreifarbiger Sardonyx. Dei-sclbe Gegenstand. 

1373. Karneol. Eine DoppdmaiLB. 

1374. Dreifarbiger Smrdonjx. DerM&e Gegmt^mä. 

1375. Roth er Jaspis. Eine DoppeUnaske mit einem Helme. 

1376. Karneol. Eine bärtige Doppebnaike. 
, 1377. KarneoL Eüie Doppdmatke. 

1378. Achat-Onyx. Eine Doppelmaske. 

1379. Scbwarxer Jaspis. Eine Doppelmaske, deren eine Larre 
karrikirt iat. 

1380. Acbat-Onyx, mit antiker goldener FaMimg als Ring. 

Dei"selbc Gegenstand. 
1381* Rotber Jaspia* Derselbe Gegenstand. 

1382. Sardonyx. Eine Doppehnaske. 

1383. Karneol. Dei'selbe Gegenstand. 

1384. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

1385. Scbwarxer Jaspis. Eine Doppebnaske; die eine Larve 

Ton vom. 

1386. Aebat*Onyz. Derselbe G^;eDstand. 

1387. Schwarier Jaspis. Eine Doppdbnaske. 

1388. Antike Paste, mit angegiiÜener Oberiläche. Derselbe 
Gegoastand. 

1389» Sardonyx. Eine bartige Bfaske Ton Tom, mit einer 

Maske oben auf dem Kopfe in den Haaren , welche zu- 
gleich den Bart und die Haare der andern bilden. 

1390. Karneol. Eine Doppdmaske, deren eine Jjarre eine 
Kopfbedeckung bat. 

1391. Karneol. Eine Doppelmaske, deren eine Lanre dem S<H 
krates» nnd die andere einem Fami ähneln. 

1392. Acbat-Onyx. Eine Doppelmaske, deren eine Larve 
die GesichtsbüduDg der Minerva , und die andeie die des 
Solurates haben. 
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1393. SftrdoDjx. Eine Doppelmaske, deren eine oben anf dem 

Kopfe in einem Adlerskopfe endet. 

1394. Karneol. Eine JOoppelmaske , deren eine Lart« einein 
Faim ahnell; unter denelben ein Pedum und eine Fldte 
mit mehrci-en Röhren. 

139i. Antike Paste, dem Achat-Onjx nachgebildet» mit an- 
gegriflener Oberflaciie, Zwei Kanrikatur- Masken Ton vom. 

1396. Karneol. Zwei Meeken auf einem 

1397. Aotber Jaspis. Zwei verbundene Masken, welche un~ 
ten In einem I>elpkinensdiwans mil einem Hirtensfiabe 
enden» 

1398- Karneol. Kopf eines Schauspielei^ mit einer Maske auf 
dem Kopfe und mit einer bärtigen Maske hinten am 
HalMi. 

1399. Smaragd-Praser. Derselbe Gegenstand. 

1400. Karneol. Dei^lbe Gegenstand. 

1401. Rother Jaspis. Derselbe Gcigenstand. 

1402. Sardonyx* Dersdbe Gegenstand» docli sind das Gesicht 

des Schauspielers und die eine Maske von vorn zu sehen. 

1403. Antike Paste, mit angegriffener ObeiUäche. Kopf ei- 
nes SchauspielerB mit xwei Masken» deren eine Widder- 
hdmer hat. 

1404. Karneol. Drei verbundene Masken, von denen die eine 
einen Hehn hat und eine andere einen gehörnten Faun. 

* Torstellt. 

1405. Karneol. Drei vei^bundene Masken unten als Bart mit 
einem Bock. 

l4o$. Glaspaste. Eine possenhafte Maske« welche drei Lanren 
▼orstellt, und umgekehrt, einen Ochsenkopf bildet. 

l407. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Derselbe 
Gegenstand mit dem Unterschiede, da(s die Spitae des 
Kopfes noch eine Maske vorstellt. 
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Aeskulap, 

l408. Karneol, Fragment. Mit Lorber bekräuzter kopi des 

AeskaUp mit dem, von der Sckbn^ umwundenen Stabe. 
14Q9. Glaspftste, von einem Fragment geno am w n . Kopf des 

Acskulap mit dem Namen des Steinschneiders AYAOY» 
l4lO* Amethyst. Brustbild des Aeskulap. 
i4ll* Glaspaste. 0erMlbe Gegenstand. 
l4l2. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Aeskulap 

stehend Ton vom, auf seinen von einer Schlange umwun- 

denen Stab g^tütst. 
i4ld. Rotber Jaspis. Deradbe Gegenstand. 
l4l4. Amethyst. Aeskulap stehend; neben ihm ein Stern oder 

die Sonne. 

l4l5« Achat- Onyx. Aeskulap stehend; .su seinen Füfsen eine 
Schildkröte. 

1416. Smaragd • Praser. Aeskulap aui einem Throne sitzend, 
halt einen Spiefs und eine Patera ; auf der Rücklehne des 
Thrones sieht nian eine kleine Figur, wahrscheinlich die 

Göttin Salus. 

1417. Angebrannter Sardonyx, mit etwas angegriücncr 
Oberfläche. Die Göttin Hygiea, in der Linken eine Schaale, 
in der Rechten eine Sehlange haltend. 

1418. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

l4l9* Gelb und griin gefleckter Jaspis. Die Göttin Hy- 
giea auf einem Throne iitzend Ton Tom, hilt in der Rech- 
ten zwei Mohnköpfe und in der Linken die Schlange. 

i4S0. Ametiiyst. Aeskulap und die Göttin Hygiea stehend, 
und wie es scheint, mit einander sprechend. 

l43i. Karneol. Dieselbe Yorsidlung. 

l422. Antike Paste. Aeskulap undUygiea stehend, und zwi- 
schen ihnen Telesphoms bis an das Knie gtns in ein« 
Art Mantel gehüllt. 
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1423. Karneol. Acsknlap in Gestalt einer Herme auf einem 
bmmendea Altar stehcud , emp&ngt TOn einem nackten 
Manne eine ScUange als Opfer. 

1424. Karneol. Der von einer ScUange umwundene Stab des 
Aeskulap. 

l4d5. RolLer Jaf pis. 'Ein. Molinkopf Ton eintr Scblange um- 
wanden ; der Mohn war eia Mittel gegen viele Ki ank- 
hetlen, 

1426. KarneoL Zwei mit einer Art Krone oder Kamm Ter» 
aehene SeMangen , die ticli aufgeriehtet haben , nnd eine 

Art £i lietrachten, weiches aus ihrem Speichel gebildet, 
zur Erde lallt. 

1427. Antike Paste, mit etwas angegrilfener Oberfläche. Zwei 

mit einem Kamm versehene Schlangen aufrecht stehend, 
von denm die eine daa £i im Maule au hallen , und die 
andere es mit ihrem Speichel zu iibersiehen scheint; unter 

den Schlangen der Slab des Aeskulap ; über denselben ein 
Halbmond und zwei Sterne; herum lies't man die Buch. 
Stäben YITA. 

1428. Antike Paste, mit etwas angegri£Eener Oberfläche. Ein 
Altar mit einer Schlange. 

1429* Smaragd-^Prater Eine Schlange mit strahlendem Köpft 
auf einem Altar. 

1430. Achat-Onyx. £ui Altar unter einem Baume, von wel- 
dum nach dem Altar hinüber eine Schlange reicht, welche 
etwas im Maule häk. 

1431. Karneol. Ein von einer Schlange umwundener Altar; 
auf demselben eine Aehre , ein Mohnkopf und ein Pal* 
meuEweig. 

1432. Karneol. Eine nackte Figur auf einem Baumstamme 
sitzend, in der Rechten eine Schlange, in der Linken ei- 
gnen >Sbb haltend: ▼idieicht ein dem Aeskulap Opfernder) 

vielleicht ein vermittebt einer Schlange Weissagender. 
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Fuufzehale ALlheiluug. 

BACCHUS, 

1433. Opal. Kopf des jangea Bsocbus, die Hm« mit Wdn- 

laub und Traubeii durchflochten. 
l434* Antike Paste, mit etwas aD|^grifIeiier ObeHlacbe. Kopf 

des inditdieD Bacchus toh Tom, mil dem Mediiis. 

1435. Glaspaste» Das Kind Baocbus« «der Jacdius« rai Her* 
kur getragen. 

1436. Antike Paste« mit angegriffener Oberflache. Merkur 
nbergid»t das Kind Bacdius einer Nymphe. 

1437. Achat-Önyx. Der junge Bacchus, den Thyrsus in der 
Hand, mit einem geüugeileu Genius des Jupiter, eikenn- 
har an dem Blitz, welchen er trägt. 

1438. Antike Paste, mit angegiiflenet Oberfläche. Bacchus 
aut einen geflügelten Genius sich stützend. 

1439. Ghalcedon. Der junge Bacchus mit dem Thyrsus auf 
einem Meerrosse; tot ihm ein schwimmender Amor. 

1440. Sardonyx. Bacchus stehend, stützt sich auf eine Säule. 

1441 . Antike Paste, mit etwas angegi ilfener Oberfläche. Die- 
selbe Vorstellung, doch hält der Gott in der Bechten ein 
Geföfs, in der Liiüken einen Thyrsus. 

1442. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Bac- 
chus stehend, stützt sich auf eine Säule, und bedeckt sich 
mit der linken too hinten mit einem Gewände. 

l44i. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche.- Bacchus 
betrunken, hält mit der Linken den Thymus über die 
Sehulter , und hebt mit der Rechten das Gewand in die 
Höhe, weldies ihn bedeckt. 

1444. Antike Paste, mit angegriffener OberÜacbe. Dieselbe. 
Yorttdlnng. 



Digitized by Google 




Bacchus* III 

iUS. Antik« Paste. Bacchiu bärtig «nd bddadet, liült mit -f- ^ 

der Liakcii sein Gewand auf, und hat in der Rechten 
den Tliyrtusy an welcbem maa eine Art Binden be- 
merkt. 

l446. Antike Paste, mit angegriBfener Oberfläche. Bac- 
chus bärtig und bekleidet, hält den Thjr^us und ein Ge* 
fäf». 

iH7, Antike Patte, mit «twaa angegrififener Oberflicbe. Der- 
selbe Gegenstand, mit dem Panther zu den Füisen des 
Gottes. 

1448. Smaragd -Pres er. Bacchus. betrunken, in der Rechten 

eine Schaale , siützt sich auf einen Baumstamm , der von 
einem Weinstock umschlungen ist. 

1449. Karneol. Bacdraa neben einem Wetnstock stehend, hült 
in der Linken den Thyi*sus , in dei Rechten ein Gefafs, 
welches er auf einen, zu seinen Füfsen sitzenden Panther 
auagiefat. 

1450. Sai donyjL. Dieselbe Vorstellung, jedoch fehlt derWein- 
atock. 

1451. KnrneoL IMesdbe VonteOung, jedoch ateht Bacchus 

unter einer Weinlaube. 
' 1452. Achat - Onyx. Bacchus Torwarts schmtend, in der Rech- 

ten den Thymui, in der Linken eine Maake; in seinen 
f Fttfsen ein Panther. 

l453. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Bacchus 

sitaend; neben ihm ein Panther. 

# 

t l454. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Baoehus 

auf einem, von einem Bock und einem Panther gezogenen 
W Wagen , hat Ter sieh eine sitMnde Figaro welche auf der 

1^ Lyra spielt. 

}t ±ASS. Smaragd - Pi as e r. Bacchus auf einem, von zwei Eseln 
gezoj^en Wagen halb liegend« mit einem Amor, der die 
(jif Etol «um Gehen anCrdbL 
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1456. Gl aspaste. Bacchus und Ariadnc auf einem Pnnther sil» 
«end; der Mame des Steanokneideri KAPHOY. 

1457. Antik« Paste, nit angegrifleiier Oberfladie. Bacttot 
und Aiiadne auf einem von zwei Panthern gezogenen 
Wagen. 

1458. Karneol, ftacdins nnd Ariadne miler einer Laube ste« 

hcad ; zu ihren l uiiCii um PanÜier. 

1459* Karneol. Bacchiu mit dem Xhyrsus und einem GefiÜs 
stehend; sn seinen FilAen ein Panthers neben fltm Unht 
Merkur mit dem Caduceus und dem Beutel ^ und reclils 
ein Satyr mit dem Pedum und einem Tiinkhom; zu den 
Füfsen des Satyrs bemerkt man den Blitz. 

1460. Hyacinth. Bacdius, Geres nnd Apollo stehend« 

1461. Karneol. Zwei Figuren » den Tbjrsus in der Hand, 
<^em einer » anf einem Postament stehenden Statue des 
• Bacchus* 

Ariadne* 

1462. Antike Paste. Mit Epheu bekränzter und halb Ter* 
schleierter Kopf der Ariadne. 

1463. Karneol. Mit Ephcu bekränzter weiblicher Kopf; an- 
geblich Kopf der Aiiadne, wie der folgende. 

1464. Angebrannter Karneol. BnistbiU der Ariadne von 
Yüin, mit Epii£u bekränzt; an der- Seite die Buchstaben 

BA. 

1465. Karneol. Ariadne stehend, hak eine Sciaale in der 

Hand; zu ihren Füfsen eine Vase mit einem Palmcnzwei<»c. 

o 

1466. Smaragd - Praser. Ariadne neben einem Weiaatoc^k. ste- 
hend, leei't eine iSchaale, und hat Tor sich anf einem Po* 
stamdnt'eine Yase mit einem Palmenzweige. 

1467. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Kopf de: 
Silen Ton vom. 
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l458. Antike Paste, mit Mngegiiffiner Oberflacbe« Helbe Fl« 

gor des betrunkeneu Sileu. 
iA69, Ametliyst. Süen stehend, au( den Th^us gestützt, J. Z / 

eme Weintraiibe in der Hand, neben einer Vase auf einem 
PüsUiucnt, aus der "Weinreben hervoiTagen; an der Yase 
flach erhoben ein Panther, der einen Thjrsus trägt. 

1470. Antike Paste. SUen mit Epheu bekränzt, nadi Art 
der Philosophen gekleidet , geht auf einen Stab gestützt, 
und tragt in der Hand ein Gelafs. ^ 

1471. Antike Paste, mit angegriflfener Oberfläche« Silen ne* 
ben einer Yase stehend; zu seinen Füfsen ein Panther. 

±472, Amethyst. Silen betrunken, reitet auf einem Esel, d<^n 

er am Schwänze hält« 
±At3, Karneol. Silen betranken, den Thjrsus über die SckaL» 

ter haltend, reitet auf einem Esel. * 
l474« Glaspaste. Sikn betranken, reitet auf einem Esel; hin« 

ter ihm ein Faun, der den Esel zum Gehen antreibt. Die . 

Inschrift: LVClUA PIERI. 

1475. Karneol. Silen ganz betrunken auf einem Esel reitend, 
-welchen ein Faun am Zaume zieht. 

1476. Karneol. Silen betrunken, reitet auf einem Bock, vor 
dem ein bellender Hund steht. 

1477* Antike Paste, mit «ttgegri£fener Oberfläche. Silen be* 
trunken auf einem Wagen, der TOn zwei Centauren, einem 
männlichen und einem weiblichen , gezogen wiid , die 
gleichfaUs betrunken zu seyn scheinen. 

l47ft» Antike Paste, dem Achat-Onyx nachgebildet, mit an* 
gegriffener OberÜache. Silen betrunken ist zu Boden ge- 
stürzt; zwei Faune bemühen sich, ihn wieder auf die Beine 
zu bringen. 

lA79. Achat-Onyx. Silen hockend, mit einem Schlauch zwi« 
. sehen den Füfsen , den er zugleich mit beiden Händen 
hält. 

H 
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1480. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

1481. Karoeol, mit antiker Fassung ab Eing. Süen bockend, 
mit einer Thierham bekleidet« hat vor aich einen ScUaudi, 

und hält in der Bechlen eine Schaale, aus welcher er 
trinkt. 

Faune. 

1482. Sardonyx. Kopf eines jimgen Fauns. 

1483. Glaspaate. jDenelbe GegeDitand. 

1484. Glaspaste, von einem Steine mit angegi*iflfener Ober- 
fläche. Kopf eines Fauns. Der ISamc des Steinschneiders: 
^AHMilN ist auf der Faste nicht sichtbar. 

l485« Rother Jaspia. Kopf eines jungen Fauns, tmd die In- 
schrift: AlOKAeOYC. 

1486. Karneol. Kopf etnes mit Weintrauben gduiimten Fauns. 

1487. Sardonyx. Kopf eines Fauns YOn voni, auf der einen 
Seite mit dem Pedum, aut der andern mit einem Thjrsus. 

1488. Sardonyx, Kopf eines bärtigen Fauns. 

1489. Smaragd- Praser. Ein jimger Faun Ton vmn, auf ei- 
nem Steinhaufen sitzend, die Rechte auf einen Korb ge- 
stützt, und mit dieser Hand ein Pedum, und mit der 
Jjinken eme Weintraube haltend. 

1490. Sardonyx. Ein Faun vorwärts schreitend , die Rechte 
emporgehoben, und in der Linken das Pedum haltend. 

1491. Karneol. Ein Faun stehend, hiU in der Rechten das 
Pedum, und. mit der Linken ein Ziegenfell. 

1492. Karneol. Ein Faun stehend, hält in der Rechten ein 
Ge£i£i, und in der Linken das Pedum» 

1493. Achat -Onyx. Ein tarnender Faun mit dem Pedum in 
der Hand. 

1484. Gla^paste. Ein hockender Faun, bindet einen £pH«u« 
kranx; der 19ame des Steinsehneidera T6YKPOV* 

l495. Karneol. Ein vor einer grofsen Vase sitzender Faun. 
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ik96» Karneol. Ein ntzender Faim giefst emen ScUaudi in 

ein Gefäfs aus ; vor ihm eine Säule mit einer Urne, woran 
der Thymus gelehnt ist, und unten neben derselben ein 
zweites Geltirs. > 

1497. Grüner Jaspis. Em mit emem Bock k&npfender Faun; 
zwischen ihnen ein Kranz , hinter dem Bock em Pahnen« 
zweig,' und hinter dem Faon ein Pedum. 

149B. Achat -Onyx. Ein sitsender Faun spielt mit einer 
Ziege, welche er mit Weintrauben lockt. 

1499* Achat -Onyx. Ein Faun stehend, hält mit der Rech- 
ten euie Ziege «n den Vorderfdfsen, nnd mit der Lmken 
das Pedum und eine Thierhaut. 

1500. Achat- Onyx. Ein Faun, der eine Ziege melkt. 

1501. Karneol. Dieselbe Vorstellung, mit dem Namen 

OORIO. 

1502. Antike Paste. Ein Faun mit einem Bockskopfe melkt 
eine Ziege mit dem Kopie einer Frau. 

1503. Sardonyx. Ein laufender Faun mit einem Hunde. ' ^ 1 

1504. Antike Paste. Ein Faun stehend, halt einen Palmen* 
zweig und ein Gefäfs; zu seinen FUfsen ein Hund. 

1505. Antike Paste, mit angegrüener Oberfläche. Ein Faun 
liSh ein kleines Kind auf semem Knie. 

1506. GlaspäsLc. Ein Faun giebt Nahrung einem jungen Faun, 
den er auf semem Knie hält. 

1507* Karneol. Ein Faun hält einen iungen Faun auf der 

Hand und spielt mit ihm , indem er ihm Tkvnben zeigt. 
1508. Smaragd -Praser. Ein Faun spielt mit einem Kmde, 

welches TOr ihm auf der Erde steht. 
1509« Rother ' Jaspis. Ein sataender Faunr spidt mit einem 

Kinde, iiulem er es nach Trauben, die er über seinen 

iCopf hall, greifen läfst. 
1510. Karneol. Ein Faun spielt mit einem kleinen Kinde, 

welehes er in die Lnft wirft, nnd wieder auffiingt} hinter 
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ihm etne Sttole « auf der eine Muke liegt; vor ihm ein 
Thyrsut und eine Vaie. 

lill. Karneol. Ein Faun unter einem Baume gid>t einem 
jungen Faun aus einer grofsen Vase su trinken. 

1512. Antike Paste, mit angegriffiaier 0]Mrflic]ie« Binsitcen- 
der Faun spielt mit einem jungen Faun, den er mit beiden 
Händen halt, und auf seinem linken Fuise tansen lafst. 

1513. Glaspaste, von einem Originale mit angegrifliener Ober- 
fläclie. Ein stellender Fauii spielt auf der Lyia vor dem 
jungen Bacchus , der mit dem Thyrsus in dei* Hand auf 
einem Postament steht. Der Name des. Steinschneiders 
AEEOXOZ ist auf der Paste nicht lesbar. 

Iil4« Angebrannter Karneol. Ein Faun neben einem Al- 
tar stehend, hält in der Rechten eine Seeaale mit Früch- 
ten, und mit der Linken das Pedum und Thierhaut. 

1515. Hyacinth. Ein tanzender Faun; zu seinen Füliieu die 
Täfia genuMf, die beiden Flöten. 

1516. Achat -Onyx. Dieselbe Vorstellung. 

1517. Glaspaste. Em Faun auf einer Pauthcrhaut sitzend, 
mit den beiden Flöten zwischen seinen Füfsen; über ihm 
der Name des Steinschneiders NICOAAC* 

151S. Uyacintb, Fragment. Ein stehender Faun spielt mit 
einem Bock vor der Statue des indischen Bacchus, der 
auf einer Säule unter einem Baume stdit. 

1519. Smaragd - Praser. Ein Faun mit dem F'cdum in der 
Hand , trägt einen Schlauch auf der linken Schulter ; ne- 
ben ihm ein Panther. 

1520. Karneol, Fi-agment. Ein tanzender Fauu hält den rech- 
ten Fufs auf einen öcblauch, und hat in der Aechteo ein 
Fläschchen. 

1521. Antike Paste, mit etwas angegrifiener Oberfläche. Ein 

taumider Fauu hält in der Rechten eine Weintiaub« und. 
in der Linken einen mit Bändern geschmückteD Thyrsus. 
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iSZii Karneol. Em tarnender Faun hält in der Rechten einen 
Thymus, und in der Linken das Fedum und eine Thierhaut. ' 

1523. Achat -Onyx. Ein Faun giefst ein Gefäfs, welches er 
auf der Schulter ti^ägt, in ein andei-ea aus. 

1524. Ghaicedon. Ein Faon mit dem Pedum halt mit der 
Unken ein Gefiifs. 

152i. Glaspaste, von einem Originale mit angegriÜeuer Obei^ 
fläche. Pen nnd Syrinjc* 

1526. Sardonyx. Ein hodcender Faun hetivchtet aufmerksam 
eine Maske, welche er auf den Knien hält. 

1527. Karneol. Derselbe Gegenstand mit der Inschrift: 

DIODORANTYI. 

1528. Karneol. Ein sitzender laun x'kdii sich einen Dom aus 
dem Fuise ; vor ihm an einem Baume hangt die Flöte mit 
mehreren Rohren. 

1529. Amethyst. Ein kniender Faun zieht einem tot ihm 
knienden Faun einen Dom aus dem Fufse. 

1530. Achat -Onyx. Ein sitiender Fami rieht einem vor ihm 
stehenden Faun einen Dom aus dem Fufse. 

1531. Karneol. Dieselbe Yorsteliung mit dem Unterschiede, 
dafs zwiadien den beiden Famien ein Terminus steht. 

1532. Karneol. Ein springender faun tragt auf den Schul- 
tern einen Faun; vor ihm das Pedum und eine Flöte mit 
mehrsren Röhren. 

1533. Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. Ein Faun 
führt einen Bock zum Opfeis Tor dem Bock steht unter 
einem Baume ein Altar. 

1534. Glaspaste. Ein Faun opfert eine Ziege unter einem 
Baurne; hinler ihm ein Greis, der aui der Lyra spielt, 
und ein Faun, welcher auf der Doppelflöte blaset. 

1535. Karneol. Ein unter einem Baume sitsender Faun mit 
einem Kranze in der Hand; neben dem Baume steht 
eine weibliche Figur, welche auf zwei Flöten blas't. 
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1536. Sardon yx. Eine weibliche Figur, ivelche eineti Thyrsus 
hält, und ein Faun , der ein Rad dreht , wie man an ei- 
nem ZiehJbrujQaieiL siebt: die veibUche Figur vielleicht eine 
Nymphe, wekhe den Thyisos des Faims halt, wahrend 
dieser das Rad des Ztehbnumens dreht. 

1537* Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
gnfiener Oberfläche. £in Faun und eine Nymphe tanzend 
und sich umarmend; der Faun halt das Pedura in der 
Linken; zu den Fülseu eine ui^igestüizte Vase. 

I • • 

' I 

Sätjre. 

1538. Giaspaste, Kopf em^ Saly». 

1539- Glaspaste. Kopf eines Satym- TOn vom , mit dem Nft- 

men des Stetnschneiden CKYAAKOC« 
1540. Karneol. Ein Satyr ätehend , , hält in der Hechten ein 

GefaTs , in der ]uin|&en einen Dreizack,, der am andern 

Ende die Form eines Pfeils hat..* 
\5hi. Karneol. Ein mit einem Bock spielender Satyr. 

1142. Achat-Onyx. Ein Salyr mit auf den Rücken gelegten 
Händen. in der Stellung, mit einem Bock ixk kämpfen; 
zwischen dem Sa^r und dem Bock ein Hahn und ein 
Palmenzweig, und hinter dem Satyi' die Buchstaben E R. 

1143. Heliotrop. Ein Satyr und ein Bock in, der Stellung, 
z« kämpfen;' zwischen ihnen ein Palmenzweig in einer 
Vase, und herum die von einander getrennten Buchstaben 

EAOIAHT- 

Ü44. Roth er Jaspis. Ein $atyr hälfc einen Bock in der Rechten, * 
und in der Linken einen Baumzweig mit einer Thierhaut; 

unten zwischen seinen Füfsen eine umgestürzte Vase. 
.Karneol. Ein Satyr hält in d^ Linken einen Bock aa 
den Hörnern , und in der Rechten ein Pedum , mit dem 
er einem Hunde dixjht, welcher den Bock anbellt. 

4 

j 
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li46. Karneol. £in Satyr, oder Tielmehr der Gott Pan lehrt 

cmem jungeo Oiytii|iacr auf der Flole Uasen. 
1547. Smaragd- Praten Diesdbe Yortteilttag. 

Bacchantinnen. t 

•s 

\ 

154Ü. Antike Paste, mit angegrifTcuei" Obci Üachc. Kopf einer 

BacchanLia von vorn. 
1549* Glas p alte. Kopf einer Bacchantin von Yoni. 

1550. Sardonyz. Kopf einer Bacchantin. 

1551. Giaspaste. Kopf einer Bacchantin. Die lusclirüt aus 

neuerer Zeit: LAVR. MED. 

1552. Glaspaste. Kopf einer Bacchantin mit einem Baum- 

zweige. 

1553. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Brustbild 
einer Bacchantin mit dem Thjnus auf der Schulter. Der 
Name des Steinsdineiders CO AHN. 

1554. Antike Paste, mit etwas angegiifTeuer Oberfläche. Eine 
stehende Bacchantin mit dem Thymus auf der rechten 
Schulter. 

1555. Sardonyx. Eine Bacchantin vorwärts schreitend , . den 
Thyrsus über die rechte Schulter , in der Linken einen 
Krana haltend. 

1556. Angebrannter Karneol. Eine stehende Bacchantin 

hält in <ier Rechten ein Gelafs und in der Linken einen 
Thyrsus. 

1557* Karneol« läne Torwirts sdireitende Bacchantin halt eine 

Hindin an den Vorderfufsen , die sie mit sich sieht; auf 
der Linken Schulter trägt sie ein Pedum, an dem ein Ge* 
lafs hangt, und in der Rechten hält sie einen Togel. 
1558. Smaragd -Praser. Eine Bacchantin stehend, hält in 

jeder Hand eine unigestlii zLc Vase, und uatcr dem linken 
Arm einen gi'olsen Krug; herum lies't man 
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ISiS. Antike Paste, init augcgrii£gner Oberfläche. Drei 

Frauen, welche das fiaochutfeet feiern. 
156Ö. Sardon yx. Eine Bacchantin auf dem mysliadien Korbe 

/ sitzend , hält mit der Linken den Thjrsus und eine 
Maske. 

1561« Antike Paste, dem Sardonjx nadigebildet, mit ange- 

griffener Oberfläche. Eine Bacchantin trägt einen Schlauch 
aui der Schuller. 

1562. Karneol, in KaiSerfonn. Eine Bacchantin trägt ein- Go- 
lafs. 

1563. Gl aspaste, von einem Steine mit etwas angegiififener 
Oberfläche. Ein auf einem Felsen sitzender Faun leert 
einen Becher; vor ihm eine Bacdisntin, welche den Saft 
einer Traube in einen Becher ausdrückt. 

1564. Antike Paste« mit etwa'; nngegrifliener Oberfläche. Ein 
von bacchiflcher Wuth ergri£Bener Faun, der in der Rech- 
ten einen Bockskopf hält , und eine Löwenhaut über den 
linken Ann geworfen hat, mit dem er einen Baum Uber 
die Schulter hält; zwischen seinen Füfsen bemerkt man 
ein umgestüntes Gefäfs, und vor ihm auf einem Fdsen 
die Vorstelluiii: des indischen Bacchus. »» 

15d5. Karneol, in Kärcrform. Eine laufeudc Bacchantin, in 
der Rechten ein Ge&fs, in der Linken einen Thjrsus* 

1566. Karneol, in Ka^form. Eine Frau TOn bacchischer 
Wuth ergriflen, in der Rechten ein umgestürztes Geiafs, 
mit der Linken ein Thier haltend. 

1567. Achat «»Onyx.. Ein TOn bacchischer Wuth ergrifiener 
Faun hält auf dem linken Arm eine Thiei'haut, und mit 
der Rechten einen Thyrsus. 

1568. Heliotrop. Dieselbe VorsteUung. 

.15^. Antike Paste. Diesdbe VorsteUung mit einem umge- 
stürzten Getais zwischen den Füfsen des Fauns. 
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1570. Glaspaite. Ein von bMchisdier Wiitli crg nfl fener Faun 
hält in der Rechten einen Thjrsus mit zwei daran han- 
gsttden Stäben; der Name des Steinacbneiders PEIP-- • 

1571. Karneol. Eine tanzende Baoebantin, in der Rechten ei« 7* f 
nen Kiaoz, in der Linken den Thyrsus haltend. 

1572. Amelbyat. £ine tarnende Bacchantin, in der Rechten 
einen Apfel, in der Linken einen Thyrsus haltend. 

1573. Antike Paste, mit etwas angegriffener ÜbciÜaclie. Eine 
Ton bacchischer Wuth hingerissene Bacchantin tanzend, 
schlügt sich mit den Fersen auf den Rüthen des Körpeis: 
eine Art Tanz, ßtßao-i? genannt. 

1574. Antike Paste, Fragment, mit angegiiffener Oberflache. 
Eine yon boochischer Wuth ergriffene Bacchantin mit flie- 
genden Haaren, hält mit beiden Händen ein weites Ge- 
wand. 

1575« Antike' Paste, dem Sardonyz nacbg^ildet, mit etwas v 
angegriffimer Oberflüche. Eine Bacchantin, welche sic^ 

Tor Peniheus auf einen Altai- des Bacchus zu retten sucht, 
und welche eine kleine Statue dieses Gottes um&fst. 
157^« Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberflache. Eine tanzende Bacchantin mit einer 
Handpauke. 

1577* Karneol. Enie tarnende Bacchantin mit einer Hand- 
pauke, hält in der Rechten ihren Gürtel. 

1578. Glaspaste. Eine tanzende Bacchantin aui' der Lyra 
spielend. 

1579. Karneol, mit antiker goldener Fassung ak Ring. Ein 
Ton bacchjscher Wuth ergriffener Faun zwischen einem 
Satyr tmd einem Faun, der auf swei Fl&ten blas*t. 

1580. Glaspaste. Ein Bacchanal, bekannt unter dem Namen •» 
des Petschafts von Michael Angeio. 

1581. Chalcedon« Eine nackte Figur stehend, um die HüAen 
eme Tbieriiaut, den Tfaynus gegen die Schultei* gelebnt, iegt 
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« 

sidi mit beideo Händen eine Maake an: ohne Zweifel ein 

PucsUt des GoUes Pau. 

1582. Karneol. £ia Delphin niit einem bäi'Ugen Memchen* 
köpf: Tielleiclit eine YonteUim|^ einei der tyrrliemflclien 
Schiffer , die vom Baccbus in Delpbine verwandelt wur- 
den; auch gab es einen FiAcb, Bacchus genannt. 

1583. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Denelbe 
Gegettüand* 

Attribute des Bacchus* 

i5S4. Antike Paste. Ein mit Bändern gesehmüdLier Tliyrsus. 

1585. Sardonyx. Ein Thyr&us an jedem Eude mit emem 
Tannenzapfen^ und mit Bändern geschmückt. 

1586. Sardonyx! Ein ahnlicher Thyrsus an einer Handpauke 
mit Schellen befestigt; unten bemerkt man die Sonne und 
seitwärts einen Lorberaweig. 

1587. Amethyst. Das Trinkg^fäfs des Bacchus in Form ei- 
ner Vase. 

1588. Sardonyx. Derselbe Gegenstand. 
1589- Amethyst. Derselbe Gegenstand. 

1590. Sardonyx. Derselbe Gegenstand. 

15^1. Smaragd -Praser. Derselbe Gegenstand. 

1592. Amethyst. Ein flaches Trinkgefiifs mit. zwei Henkeln. 

1593. Sardonyx. Das Trinkgefafs des Bacchus mit einem Thyr- 
stis in demselben. 

1594. Ghalcedon.- Trinkgefafs des Bacchus mit einem daran 
befestigten Thyrsus. 

1595. Roth erJaspis. Ein Dreifufs ; auf demselben eine ScUaale 
nnd zwei Vasen in Becheiibrm. 

1596. Sardonyx. Ein Panther. 

1597. Smaragd-Praser. Ein aus emem Geiäfs trink eudcr 
Panther. 

1598. Karneol. Ein Panther einen Tbynui tragend. 
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i5$9» Karneol. Ein Panther neben dem mystlicheii Korbe» 

auf welchem eine Maske und ein TLyrsus liegen; der 
Panther bat sich in die Höhe geridilet, um ron den Trau- 
ben eines Weinstockt la ^penieisen; Uber der YoialeUmig 
die Buchstaben M. CANINI. 

1600. Heliotrop. Zwei Panther ziehen einen Wagen, auf ^iJ^ r 

-welcbem der mystische Korb mit einem Thymus atebt. 

iSOL. Karneol. Ein Bodcakopf, ein Thymis und eine FUte 
mit mehreren Köhren. 

1602. Glaspaste. Der dionysische Stier « mit dem^ Namen des r- 
, Steinschneiders YAAOY. 

1603. KsirneoL Ein Stier ohne Attribut, mit dem Xiaiuen des 
Steinschneiders AAESA« 

1604. Karneol. Zwei Fignren unter einem Baume, ▼im denen 
die eine ciu Gefafs hält, und die auderc mit einem Si- 
phon ein f aüs leert, welches awischen ihnen liegt. 

1605. jHother Jaspia. Ein Fa£s von Holz und eine Art Flasche. 

1606. Karneol. Ein mit Gefafscn beladener Wagen Yon zwei 
Eseln gezogen, 

1607. Antike Paste, mit etwas angegrifoier Oberfläche. Ein 
.Trinkgefaia in Form eines Horns, dessen Ende in die 
Vorderhälfie emes Pferdes ausläuft. 

1608. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Der- 
selbe Gegenstand mit der Vorderbalfte, .eines andern Thieres. 

Priapus» 

±60^, Antiker goldener Ring, mit der eingegrabenen Yoi^ *^ 
. Stellung des Kopfes vom Gotte der Gär^j^a, de^ am Halse 
die Geschiechtstheile hangen hat. 

1610. Karneol. Ein Bildhauer, der einen Priapus bildet. 

1611. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 
\SX2, Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 
1613. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 
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Smrdosyz, ein aDtiket Petschaft, gpiis »tis daem Stück. 
Eine Priaptis -Herme mit dem Tbyrsus. 

1615. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

KftrneoL £iiie Priapus- Henne imfer einem Baunie mU 
dem Pedum auf der Schulter. 

1617. Dreifarbiger Sardonyx. Priapus mil einem Apfel in 
der Rechten. 

1618. Smaragd -Praser. Pnapus mit einem Apfci in der 

linken und mil Früchten in einer Schurze; in der Rech- 
ten trägt er den Caduceus. * 
1619« Rother Jaspis. Ein grofser Prtapus. 

1620. Grauer Jaspis. Priapus mit dem ScheflEel auf dem 
Kopie, auf einem Halbmonde stehend; unter demselben 
ein kniender Amor mit auf den Rücken gebundenen 
Händen. 

1621. Glaspafite. Ein Amor auf einem Felsen wiU vor einer 
Priapus «Henne mit einem Dreixack eine Schlange tfidten. 

1622. Karneol, mit antiker Fassung als Ring in mit GM 
belegtem schlechtem Metall. £in Amor bekränzt eine 
Priapus- Herme. 

1623. Karneol. Ein einer Priapus-Herme gpgeniibersitsender 

Faun, der einen Thyrsus mit daran befestigten äuk>ca 
hält. 

1624. Karneol, mit antiker goldener Fassung ab Ring. Ein 

Fauii spielt auf der Lyra vor einer, auf einer Säule ste- 
henden Priapus -Uenue. 

1625. Karneol. Ein Faun mit den beiden Fldten in der Hsuad 
sitzt neben einer Priapus-Herme unter einem Baumc^ an 
welchen das Pedum gelehnt ist. 

1626. Karneol« Ein Faun bläs't auf den beiden Flöten Tor 
einer Priapus-Herme. 

1627. Karneol. Ein Faun bietet ein gefiiliies Gefals einei 
Priapus-Henne dar, hinter der eine groise Vase stellt. 
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l628* Karneol. Ein Faun LaU eioen Schlauch, aus dem er ein 
GefSkb fiiUty vor eiiMrt auf emem Steinlianfeii neben einem 
Baiime emehteten Priapus -Herme. 

1625. UütLcr Jaspis. Eine Figur niit einem Thyi-sus bietet 
eine Schaale init Früchten einer Priapus - Herrae dar, hin- 
ter der ein Amor auf den beiden Flöten blaa^t. 

1630. Karneol. Vor einer auf einer Säule stehenden Priapua- 
^Herme zwei weibliche Figuren, von denen die eine auf 
zwei Flöten bläa't, und die andere die Handpanke «chlägt. 

1^1. Ma^netstetn. Zwei Figuren opfern einer Priapua-Herme. 

1632. Karneol. Eine Figur in einem Gewände mit einer an- 
gesöndeten Fackd, bietei eine Schaale mit Aepfeln einer 
Priapui- Herme dar. 

1633. Karneol. Eine weibliche Figui^ bietet eine Schaale mit 
Früchten einer, anf einer Säule stehenden Priapua-Henne 
dar, Tor der man einen brennenden Altar sieht. 

I6i4. Kai neu 1. Dieselbe Yoislelluug mit einer groikeu Yasc 
hinter der weiblichen Figur. 

1635* Smaragd -Praaer. Ein titzender Fann Tor einer, auf 
einer Säule stehenden Priapus -Herme ; vor derselben ein 
an einem Baumzweige befestigter Schlauch. 

1636. Angebrannter Karneol. Eine bekleidete Figur bietet 
eme Schaale mit Aepfeln einem, in einer kleinen Nische 
siebenden Priapus dar. 

1637. Sniaragd'Praser. Eine weibliche Figur bietet Aepfel 

■ 

▼or einer Nische dar, tot der unten ein kleiner Altar steht. 

1638. Granat. Ein Mensch bietet eine Fackel einem Piiapus dar. 
1639* Karneol. Eine weibliche Figur opfert Tor emem Vm* 

pns, .hinter dem eui Mann steht, der auf «wei Flöten blaset. 
1640. Karneol. Ein llensch bläs't auf zwei Flöten Yor einem 
Priapus. 

I64l* Ghaicedon. Diesdbe Yontellung mit einer weibUchan 
Figur ^ welche vor dem Pi iapu;^ Feuer anzündet.^ 
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1642. Karneol, Fragment, Bine weibliche Figur mit swef 
Fadiebi in den Händen, und em auf zwei Flßteu' blasen- 
der Mann vor einem Priapus. 

1643. Karneol« Derselbe Gegenstand. 

1644. Smaragd« Fräser* Drei' Figuren bringiai dem Priepiis 
ein Opier. 

1645* Achat- Onyx. Zwei Saljriniien um einen Priapus; die 
eine setst sich auf den Gott, die andere nmarmt 3ui. 

1646. Glaspaste, von einem Steine mit angegriilencr Ober- 
üäcbe. Dieselbe YorsteUung mit ciaer Säule, an welcher 
ein Köcher hangt. 

1647. Gelber Jaspis. Ein vor einem Priapus Opfernder. 

1648. G las p aste. Ein Priapus, oder das mannlicbe Glied, wie 
die folgenden Priape. 

1649- Topas. Ein Priapus, und unleserliche Sdiriftzuge. 
1650. Magnetstein, auf beiden Seiten geschnitten. Auf der 

einen ein Priapus , auf der andern ein Lorherkranz , ein 

Palmenzweig und die Buchstaben XEXNH. • 
16)S1. Antike Paste, mit etwas angegrifiener Qberflächp. p»«^ 

Ton eiiiem Pfeile durchbohrter Priapus. . 
I65d. Antike Paste, mit etwas angegnflimer Oberflache. Ein 

geflügelter Pxüapus. 
1653 < Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 

geflügelter Priapus und das Wort THAE« 

1654. Glaspaste. \ üi einer Siiule nnt cmei Line emPiiapus, 
der an den hiutem Tbeilexi in Löwengestalt ausgebt, und 
eine Schnedce halt; über ihm ein Schmettcl-ling> und hin- 
ter der Säule die Inschrift AAKiBIAAHZ. 

1655. Antike Paste, deren Oberfläche angegriffen ist^ nut an- 
tiker Fassung als Ring in Bronze. Bin in eine lluschd 
gehender geflügelter Priapus; unter ihm ein Stern. 

1656. Glaspaste. Liu Mensch reitet auf einem Priapus , der 
in.L&wen^ldt endet. 
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i6S7* Glaspaite, TOn einem angcgn£feneii Steiiie genommen« 

Ein Amur reitet auf einem ähnlichen Priapus. 

1658. Karneol. Eine sitzende Figur hält einen greisen Pria- 
pus, an den sie das Ohr legt. 

165y. Dreifarbiger Sardonyx. Spintria. ' 

1660. Antike Paste, mit angegri^»ier Oberfläche. Spintria. 

1661. Rtfrneol. Spintria, 

1662. Glaspaste. Spintria. 

Ib6i. Antike Paste, mit angegrificner Oberfläche. Spintiia. 

1664. Antike Paste» mit angegriffimer Oberflache. Spintiia. 

1665. Achat -Onyx. Spintria. 

1666. Glaspaste. Spintria. 

1667. Smaragd. Spintria. 

1668. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberfläche. Spintria. 

1669* Karneol. Spintria. 

1670. Nephrit. Spintria. 

1671. Glaspastc. Spintria. 

1672. Antike Paste, mit angegriBüßner Oberfläche. Spintria. 

1673. Antike Paate, mit angegriffener Oberfläche. Spintiia. 

1674. Antik e Paste, mit etwas angegi-iffenerOberfläche. Spintria. 

1675. Antike Paste, mit angegrificner Oberfläche* Spintria. 

1676. Glaspaste* Spintria-, mit der Inschrift von der Rechten 

HAPAAAAnei 
NCTPYOAnePIAA 

MBANe 0AN6INC€ 
AeiOTAPXPONOC 

o A I r o c 

- mid unten: 

AXAII ' 
ZHCAIC i i : .i; 

1677* Sardonyx. Kopie dev vorhergehenden Paste. 
±67%* ' KarncoL Zirci. mzuditige Timer. 
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Sechzehnte Abtlteilnng. 
HERKULES. 

1679. Karneol. Brustbild- eines jungen Herkules mit der L5- 
-wenbaut auf dem Kopfe. 

1680. Chalcedon. Kopf eines jungen Herkules ohne Bai't mit 
der Löwenliaut um den Hals. 

1681. Sardonyx. Derselbe Gegenstand imt der Keule auf der 
Schulter. 

1682. Glasj^aste. Kopf eines jungen Herkules mit der Keule 
auf der Schulter, und der Name des Steinschneiders 

TNAIOC. 

l6S3. Glaspaste, Fragment. Mit Lorbcr bekränzter Kopf ei- 
nes jungen Heikules, und der Name -des Steinschneiders 

ONHCAC. 

1684. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Mk 
Lorber bekränzter Kopf eines jungen Herkules. 

1685. Antike Paste, mit angegriffmer Obetflache. Derselbe 
Gegenstand. 

1686. Karneol. Kopf des Herkules ohne Bart mit emem Loii>er- 
kränze, und die Buchstaben FCSE« 

1687. Karneol. Bartiger Kopf des Herkules. 

1688. Schwarzer Jaspis. Derselbe Gegenstand. 

1689. Sardonyx, mit etwas angegrifibner Oberfläche. Derselbe 
Gegenstand. 

1690. Sardon yx. Derselbe Gegenstand und das Wort 

ZIIKAIOC. 

1^1. Karneol. Derselbe Gegenstand und der JName des Stein* 
scbneiden COAfiNOC. 

1692. Karnisgl. Kppf des Herkules mit dem Diadem. 

1693. Glaspaste, von eineoL Originale mit etwas mietzt«r 
Oberfläche. Kopf des Herkules Teo.Tom aui dmPiadeiD* 
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i69i> Karneol. Briutbfld des Herknlet mit dem Lorberkranze 

und mit der Keule aal der Schulter. 
16^5. Granat, dessen OberOäche. angegrifien üt, mit antiker 
goldener Fassung als Ring. Herkules ab Kind erwürgt 

zwei Schlangen. 

1696. Karneol. Dieselbe Yorstellung. 

1697. Antike Patte, mit angegrifiener Oberfladie. Dieselbe 
Yorstellung. 

Antike Paste^ mit angegrüFeoer Oberfläche. Eurystbeua 
befiehlt dem neben einer Säule stehenden Herkules » yer- 
schiedene Arbeiten zu ToUbringen. 
±699» Antike Paste» mit etwas angegriffener Oberfläche. Hei^ 
kules ebnet mit einer Hacke einen Weg: Herkules au Elis« 
wo er die olympischen Spiele einsetzte. , 

1700. Karneol. Der junge lleikukä ^eht den nemeischen Lö- 
wen aus seiner Hole. 

1701. Karneol. Heikules in halber Figuv erwürgt den Löwen. 

1 702. Antike Paste, mit etwas angegiifiener Oberfläche. Her- , 
kules erwürgt den Löwen. ' 

1703. Rother Jaspis* Dieselbe Vorstellung. ^ . 

Vi 

1704. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

1705. Hyacinth. Herkules mit der Löwenhaut bekleidet, bricht 
aus einem Aste des wilden Oelbauma seine Keule. 

1706. Achat -Onyx. Hei*kule8 stehend, hall in der Rechten 
die Keule, in der Linken die Löwenhaut. 

1707. Granat. Dieselbe Verstellung. 

1708. Antike Paste, dem Sardonyx nadigebOdet, mit etwas 

verletzter Oberfläche. Herkules stehend, hält die Keule 

und die Löwenhaut. 
1709* Antike Paste, mit angegriifener Oberfl&che. Herkules 

trägt den erymanthischen Eber auf der Schulter; vor ihm 

ein Gelafs, in welchem man Eurystheus erblickt. 
1710. Sardonyx. Kopie der Torhergehenden Paste. 

l 
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r 

1711. Rother Jaspis. Herkules stehend, stützt sich auf die 
Reuk, welche er auf dea eiymanihischeu Eber ge- 
sellt hat. 

1712. Achat- Onyx. D» leratMche Hyd«. 

1713. Karneol. Herknies tödtet die Hydra. 

1714. Karneol. Dieselbe Yorst^ng, in der i ich die Hydra 
tim den Körper de» Herkules gewunden hat. 

1715. Karneol, in Käferform. Herkules fängt den Hii*sch der 
Diana* 

1716. Sardon jx, Kopie aaes cntiken Sleines. Dieselbe Vor- 
stellung. 

1717. Karneol, in Käferform. Herkules gehl auf die Jagd der 
f tymphalischen YdgeL 

1718. Karneol. Dieselbe Vorateihmg. 

1719. Karneol, von einem Scaiabaus abgesägt. Herkules imt 
auf die Erde gesetztem Knie will einen Pfeil abschiefsen. 

171N>. Antike Paste, mit etwas angegriffimer ObertÜche. Her* 
kules in der Stellang, einen Pfeil auf drei sty mph a l is die 
Vögel abzuschielsen. 

1721* Antike Paste. Heikules in derselben Stellung, sielt auf 
swei styrophalischa Vögel; den dritten sieht man todt zu 
seinen Fuiseu; hinter ihm liegen Keule und Löwenhaut 
auf dem Boden. 

i728. Karneol. Kopie der Torhergehenden Paste. 

1723. Karneol. Em stymphalischer Vogd nrit einem Helme, 
einem Schilde und zwei Wurfepiefsen bewaffiiet, mit einem 
Medusenhaupta auf der Brust, und mit einem Palmenzweige 
und einem Kranze in den Klanen* 

1724. Glaspaste. Herkules bindet den ki*etensischen Stier ne- 
ben einer Doppelheime. 

1725. Ghaleedon. Kopie der vorhergehenden Paste. 

1726. Glaspaste, von einem Steine mit etwas angegriffe-» 
ner OberÜache. Herkules tragt auf den Schultern den 
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kretanniclieii 9ti^; «nd der Ktibe det SUuatAniMien 
ANT€P(jüTOC 

1797. Ghalcedon. Kopie der Torhergehenden Paste. 

1728. Antike Paste. Dieselbe Yontdliaiig. 

1729. Smaragd *Praser. Diomedes wirft eben MeiMelMn lei* 

nen vier Kossen yor, Ton denen das eine ihm die Brust zu 
Mrrnfsen anfangt. 

1730. Karneol « Kopie eines antikot Steines. Berknlei t6dtet Y ^ ^ V 

Diomedes mit der Keule. 

1731. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Herkules 
führt die vier Roise eb » tmter denen man Diomedes todt 
sieht. 

1732. Sardonyx. Herkules erdrückt den Antens. 

1733. Antike Paste, mit angegriffiener Oberfläche. Diesdbe 
Yorstellung. 

1734. Antike Paste, mit angegriffner OberflicHe. Dieselbe 
Vorstellung^. 

1735. Achat- Onyx. DieseU>e Vorstellmig. 

1736. Antike Paste, mit angegriflSmer ObeEflachft. Dieselbe 

Vorstellung. 

1737. Smaragd -Praser. Der-vom Drachen bewachte Apfel- ^ * 
bamn in den Gftrien der Hesperiden« 

1738. Amethyst. Herknies mit der Keule, hält ein Oefafs dem 
Drachen vor, um ihn einsuschläfom. 

1739. Antike Paste, mit angegrifiner Oberfliehe. Dieselbe 
Vorstellung, dodh hat dttr Dffichen den Kopf in derii 
Gefafs. 

nkO. Antike Paste. Herkules stehend, hält in der Rechten 

die Keule, nad in der linken einen Apfel aus den Gir^ 

ten der Hctperiden. 
I74l. Sardonyx. Herkules auf einem Felsen sitzend, hält in 

der Linken die Ke6le, in der Rechten efaien Apfel aus den 

Garten der Hespenden. 

12 f 
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1748. KameoL Htriioles mit den Bogen bilt emcn Odzweig, 

den er aus den Gärten der Hyperboreer mitbrachte. 

1743. Antike Patte, nüt angegri^er Oberflüche. Herkules 
bindet Gerbcras, dessen drei Kdpfe er smdicn aeben 
Knieen hält« 

1744. Glaspaste« Dieselbe Vorstellung. 

1745. Glatpaste. Herkules geht aus der Untenrelt mit Gcr- 
benis, den er an einem Strick hält, and dessen drei Kdple 
man sieht. 

1746. Glaspaste, von einem Sieine mit etwas angegnffimer 
Oberfliche. Herknles fiihrt den Cerberus. 

1747. Sardonyx. Kopie der Torhergehenden Paste. 

1748. Kother Jaspis. Herkules zieht den gebundenen Cerbe- 
rus mit sich fort; Pluto st eh end, hält den Zepter; xa sei- 
nen Fülsen an barti^r Hann mit der phrygischen Mätse, 
vielleicliL dci von Ceres verdammte Ascalaphus, den Her- 
kules heü.'eien half; über Herkules eine Sonne, über Pluto 
der Halbmond, und awiscben ihnen ein Adler, der einen 
Kranz im Schnabel hilt. 

1749* Chalcedon. Der zweiköpligc Hund, Orlhius genannt, 

der die Rinder des Geijon bewachte. 
1750. Karneol, in Kaferform. Dersdbe Gegenstand. 
l7il« GlaspasLe, von einem Steine mit etwas angegriffener 

Oberfläche. Herkul^ kehrt aus der Unterwelt mit Hülfe 

der Minerva surUck. (?) 

1752. Antike Paste, mit etwas ange g r i fl e ner Oberflache. Hec- 
kules ergreift einen Centauren, den er mit. seiner Keule 

' ' fchlagen will.' 

1753. Antike Paste, mit etwas an gc^n-tflener Oberflache. Her- 
kules einen Ceutaurcn bei'ni Kopie haltend, in der Stel- 
lung, ihn mit seiner Keule zu schlagen. 

1754. Antike Paste, mit etwas angegriffimcr Oberfläche. Her« 
•kules wirft einen Gantaiiren »t Boden. 
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1755. Glaspaste. Herkules bringt einen Centauren um. 

1756. Karneol, in Käferform. Ein Gentaur trägt einen Baum- 
Äweig. 

1757. Karneol, in Kafeilorm. Ein Ceutaur in der Stellung, 
einen Stein zu werfen. 

1758. Glaspaste. Gacus ranbt die Rinder des Herkules. 

1759. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Cacus raubt 
die Kinder des Herkules, der eingeschlafen ist. 

1760. Karneol, Kopie eines antiken Steines* Gacus sieht einen 
Stier in seine Höle; Uber dem Stiere beraeriit man zwei 
Vögel. 

1761. Antike Paste. Herkules mit dem Dreifuis aus dem Tem^ 

■ 

pel des Apollo zu Delpki. 

1762. Karneol. Kopie der vorhergehenden Paste. 

1763. Antike Paste» mit angegri£Eener Oberfläche. Herkules 
Musagetes stdiend und mit der Löwenhaut bekleidet, spielt 

auf der Lyra. 

1764. Karneol. Herkules mit der Löwenhaut und der Keule, 
und Apollo mit einem Loii>ersweige, beide stehend, geben 

sich einander die Rechte, in der jeder eine Aelirc halt; 
zu den Füfsen ApoUo's die Lyra. 

1765. Karneol. Hä>kules hilft dem Atlas den Himmel tragen. 

1766. Ghispaste. Dieselbe Vorstellung. 

1767. Glaspaste, von einem Scarabäus genommen. Herkules 
stehend, hält in der Rechten die Keule, und in der Linken 
ein Gefafs, in welches er aus einer Quelle Wasser flielsen 
läfst; neben ihm die Charaktere AMOfA. 

1768. Karneol, TOn einem Scarabäus abgesägt. Herkules ohne 
Bart, gebückt, halt etwas mit beiden Händen über eine 
Art Tisch oder Altar. 

176^. Karneol, Ton einem Scarabäus abgesägt. Herkules 
Fontinalis bei einem Springbi^unnen , in Form eines Lö- 
wenkopfes; er füllt zugleich ein grofses Geiafs, welche:» 
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unter d«in Spiingbrumm atolit» luif einem Schkuch, den 

er auf der Schuller trägt. 
4770. Antiker goldener Hing, mit der eingegrabenen Vor- 
steUung des Herkules Bibax^ der in der Rechten ein Ge* 
fafs, in der Linken die Ketde halt. 

1771. Glaspaste. Herkules stehend, fuhrt eine Trinkschaale 
«um Munde. Der Name des Steinschneiders Ai^MüJN. 

1772. Karneol. Herkules sitiend, reicht seine Trinkacfaaale 
jdem Amor, der vor ihm steht, und einen Krüns über die 
Schaale hält. 

1773. Karneol. Herkules liegend, halt in der Rechten die 
Keule, in der Lmkeu die Trinkschaale. 

1774. Antike Paste, mit etwas ang^rilEbner Oberfläche. Her- 
kules betrunken, kann sich nicht mc^ auf den Beinen 

erhalten. 

1775. Sardonjj^. Herkules lafst den Urin, indem er geht. 

1776. Antike Paste, mit angegriflener Olxirilache. Dieselbe 

Vorstellung. 

1777. Karneol. Herkules aui' einer Löwenhaut sitzend, den 
Kopf auf die Hiinke ge«tUm , eineki Stock in der Hand, 
und den linken Fufs auf einem, mit einem Eberskopfe ver- 
zierten Postament hab^d, auf welches die Keule des 
Gottes als Tropäum gestellt ist; swischen dem Postament 
und dem rechten Fufse des Gottes drei Aefifel: Herkiilea 
scheint yon seinen Arbeiten auszuruhen. 

177S. Antike Paste, mit etwas angc^^rifiEener Oberfläche. Her- 
kules sttjtend, scheint Ton seinen Arbeiten auszuruhen. 

1779. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Die- 
selbe YorsteUung* 

1780. Glaspaste. Herkules auf einem Altar sitxted, halt in 
der Rechten die Keule ^ in der Linken einen Palmen-» 
zweig, den ihm ein Tor ihm stehender kleiner Amor 
wAmm will. 
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1781. Antike Paste, mit aagegri&ier OberflMlie. Herludet 
tragt auf den Armen einen umer Sdbne. 

1782. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Herkules 
liegend, nnd ein Anuir, der seine Keule damn Ic^t. 

1783. Achat-Onyx. Herkules steht neben eineni Fdsoi, auf 
dem man einen Amor siclit. 

1784. Glaspastc. Herkules schreitet vorwärU mit auf den 
Rücken gebundenen Händen, nnd trügt auf dtn SckuHem 
einen geflügelten Amor. 

1785. Angebrannter Karneol. Herkules mit auf die Erde 
gd>eugtem Knie von Amor besiegt, den er auf den Schul* 
teni tragt. 

1786. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

1787. Karneol. Herkules wird von zwei Amoietlen an em 
Tro|iai^m gduuiden. 

Attribute des Herkules* 

1788. Karneol. Die Keule des Herkules, einPfeii und ein 
Bogen« 

ITSy. Sardonyx. Die Keule des Herkules und zwei Pfeile. 
17^0. Karneol. Die Keule zwischen einer Achre und einem 
Mohnkopf. 

1791- Sardonyx. Die Keule swiidben einem Pfebnensweige und 

einer Aehre. 

179^. Chalcedon. Die Keule an dem Ende mit der filume . 
Persea, TOn der swei Pabnennraige und cwei Aebren ana- 
gehen. 

1793. Sardonyx. Die Keule als Caduceus endend, von dem 
xwei Palmensweige und zwei Aebren ausgeben. 

Jole. 

1794. Oiaspaate. Kojif der lole von vom. . 

1795. Glaspaste, Ton «Bern veiletxten Sieiiit. Kopf iu lokr. 
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M9S. Glaspasle. Des Herkulet und der lole nebeneinander 
gestellte Bnistbflder, und der Name des Sleinsclmeiders 
KAPnOT. 

1797* Antike Paste. Des Herkules und der lole nebeneinan- 
der gestellte Köpfe. 

1798. AiiLike Paste, mit angegriffener Oberfläcbe. Dieselbe 
Vorstellung. 

17S9. Antike Paste. Köpfendes Herkules und der Jole Ton 

vorn. 

1800. Karneol. lole in halber Figur, mit der Löweuhaut be- 
kleidet, und mit der Keule auf der Schulter. 

1801 . Chalcedon. lole stehend, mit der Löwenhaut bekleidet, 
trägt die Keuie. 

1802. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung* 

1803. Glaspaste. HerkuÜes sitzend, umarmt die Tor ihm ste- 
Lende lole; der Name des Sleinschneiders T6YKP0Y. 

1804. Glaspane. Dieselbe Vorstellung. 

1805. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Herkules 
mit einer Haube geiiiefsL lulc, die mit: dci- Löwenhaut ge- 
schmückt ist, auf deren übrigem Tbeüe beide liegen. 

1806. Karneol. Kopie der' Torfaergehenden Paste. 

1807. Glaspaste. Dieselbe Voi*slellung, doch mit dem Unter- 
schiede, dafs Herkules ohne Kopfputz erscheint, und da(s 
man Uber den Lidienden die Keule erblickt. 

Siebzehnte Abtheilung« 

UNTERE GOTTHEITEN, RELIGIÖSE GEBRÄUCHE 

UND OPFER. 

1808. Achat-Onyx. Brustbild der Nemesis mit Flügeln« 

1809. Antike Paste. Halbe Figiii* der Nemesis ohne Flügel. 

1810. Sardonyx. Nemesis stehend mit grofsen Flügeln, hält 
in der linken einen Frttchtzwei|c. 
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1811* Smaragd-PraAer. Nemesis stehend mit einem «Rade ta 

den FUfsen, hält in der Linken einen Zaum. 

1812. Smaragd -Praser. Nemesis stehend, hat in der Linken 
den Zaum und den Zweig, 'und zu den Fiifsen das Rad 
und den Spinnrocken der IVii'zcn. 

1813. Antike Paste, dem Sardon;^x nachgebildet. Nemesis 
halt die Rechte auf ein Rad auf einer tor ihm stehenden 
Säule, an deren Fufs man 'einen Amor bemerkt, der ein 
öeü zieht, welches über das Rad geht, und dessen ande- 
res Ende ohne Zweifei Nemesis hält. 

1814. Rother Jaspis. Zwei Nemesis -Figuren, TOn denen die 
eme mit dem Rade zu den Fdfsea, einen Stock und emen 
Dolch, und die andere Adrastea genannt, eine Schleuder hält. 

1815. Karneol. Zwei Nemesis - Figuren , iiber ihnen Fortuna 
und Victoria. 

1816. Karneol. Fortuna sitzend, hält in der Rechten das Ru- 
der, in der Linken ein FuRhom. 

1817* Gelber Jaspis. Fortuna stehend, hat einen Scheffel auf 
dem Kopfe; neben ihr ein Halbmond und ein Stern. 

1818. Karneol. Fortuna stehend mit grofsen Flügeln, hat 
einen Helm auf dem Kopfe. 

1819« ßother Jaspis. Fortuna, als Signum Panlheum, mit den 
Attributen der Ceres , des Merkur und der Minerva, mit 
dem Rade zu den Fiifsen und mit langen Flögeln. 

1820. Antike Paste. Fortuna mit Schmetterlingsüügcln , hat 
einen Helm auf dem Kopfe und .den Gaduceus in der 
Hand, und steht auf einer KugeL 

1821. Angebrannter Karneol. Fortuna, der zwei Yictorien 
Kranze darreichen. 

1822. Karneol. Ein junger nackter Mensch stehend, spinnt von 
einem vor ihm in die Erde gesteckten Spinnrocken : viel- 
leicht ein der Geburt des Menschan beistehender Genius 
mit dem Attribut der Paneu. 



« 
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1823. GUspatte. Nartia, doe etnuluMlie Götlin, wter den 

Bilde eiaer Fm, weldie em Rwd nilut. 
iS24. Karneol. Sdvan Siebend. 

1825. Rotlier Jaapti. äilvan unter einer yqh zwei Bäumen 
' gebfldeten Laube stehend, halt ein Schaaf an den Fufsen 

und eiu Gai teniucsser, unter dem man einen Seheffid und 
zwei Aehren siebt. 

1826. Achat -Onyx. Der Gott Bonus Erentus nit awei Aeh- 
ren in der Hand. 

1827. Achat -Onyx. Der Gott Bonus Eveutus halt in der Rech- 
ten eine Traube, in der Linken eine Schaale mit Früchten. 

1828. Achat-Onyx. Derselbe Gott mil Achren iqmI einer 
Sdiaale nnl 1 1 üciucn ; Tor ihm zu seinen FUisen ein Ad- 
ler, und hinter ihm die Buchstaben CVF. 

1829. Karneol. Der Gott Bonus Eyentus hält in der Rechten 
eine Schaale, in der Linken ein Füllbom. 

1830. Antike Paste, mit einei' Voi Stellung aui beiden Seiten, 
deren Oberflächen aofegnllen sind. Auf dar einen Seite 
der Gott Bonus Etentus mit einer Patera ; auf der andern 
derselbe Golt, eine Patera mit zwei Aehi^n haltend. 

1831. Karneol. Der Gott Bonus Evenlus Ton Tom, hält in der 
Linken swei Aehren, und gie&t mit din* Rechten eine 
Schaale auf einen brennenden Altar ans. 

1832. Smaragd -Praser. Spes iitehend von vom, halt iii der 
Rechten eine Bhune. 

1833. Achat- Ouyx. Dies^ Göttm. 

1834. Clialcedon. Dieselbe Göttm von den sieben Planeten 
tunjjeben. 

1835. Glaspaste. Spes auf der Rechten den Gott Bonus Even- 

tus tragend. 

1836. Glas p aste. Abundantia, unter der Gestalt einer beklei- 
delaa md «remeUeHrten %eiUichea Figur» hält in der 
Rechten ein FüUhoni. 
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1837. Smaragd -Prater. Justitia, unter der Gettalt be- 
kleideten weiblichen Figur, hall m der Rechten eine Wage, 
in der Linken einen Palmenzweig. 

1838. Antike Paste. Eine Göttin mit einer Haata, okne an- 
deres Atuiliut. 

1839. G las p aste. Eine bekleidete und verschleierte weibliche 

■ 

Figur vor einer Sauie sitsend, anf der eine kleine Statoe 

steht: Tielleicht eine Yestalin, odei* Tielleicht eine Per- 
son, die ihren Kummer einei* Statue vertraut. 

1840. Antike Paste« mit angq^infeier Oberflache. Em nack* 
ter Schafer mit auf die Erde gebeugtem Knie , Ter deni 
Eingang einer Grotte, in der Linken das Pedum, in der 
Rechten einen runden Gegenstand hallend: TieUeicht das 
Orakd des Trophonius. 

1841. Sardonyx. Ein Augur stehend ohne Bart, hält in der 
Rechten den lituus. 

1842. Sardonyx. Ein Augur siebend, halt in der Rechten ei* 

nen iuibei.UiiiniLcii Gegenstand nut eiueni Vogel, in der 
Linken einen Beutel. 

1843. Kar neoL Dieselbe Varstenung, und dM Won EIPHNH. 

1844. Karneol. Ein Haruspti prüft das Opfer, welches er mit 
beiden Händen hält. 

1845. Karneol, in Kaferfom. Ein Mensch mit einen Stocke 
und mit einer Art Beutd, aus dem er etwas zu ziehen 
scheint; neben ihm die Charaktere ^I^H|/|« YieUeicht 
ein Magier« welcher das Loos sieht« 

1846* Karneol. Eine weibliche Figur stdiend , halt in der 
Rechten eine Scbaale mit Früchten , in der Linken 
Tier Mohnköpfe: vielleicht ein Opfer der £i?itlin|^ einer 
Ernte. 

1S47. Sardonyx. Eine weibliche Figur mit einer Schaale und 
einem GefiUs, will auf eiMm vor ihr stehoideii Altar 
euM Libatioii bringen« 
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1848. Smaragd -Pra»er. Eine sitzende Figtir mit einem Pal- 
' menzweige und einer Patera bringt auf einem brennenden 

Altar eine Libation. 
1845^. Karneol. £ine weibliche Figur auf einem Stubl Tor 

einem Altar sitzend; sie hält mit beiden Händen eine 

Art Büchse. 

1850. Antike Paste, Ein Terschleierter Opfeipiieslei* bringt 
auf einem brennenden Altar eine Ubation. 

1851. Karneol. Eine männliche und eine weibliche Figur ne- 
ben einem grofsen brennenden Aiur stehend, bringen auf 
demselben eine Libation. 

1852. Antike Paste, mit etwas angcgrifiener Obei*flSche. 
Zwei junge nackte Figuren neben einem Altar stehend, 
hinter dem man eine bekleidete, bärtige Figur sieht. 

1853. Antike Paste, dem Sardonys: nachgebildet, mit etwas 
angegrifiener Oberfläche. Ein Pjiester führt einen Stier 
zum Opfer, und ein anderer Priester in der Stellung, das 
Opferthier zu schlagen. 

1854. Karneol. Eine nackte Figur hält in der Rechten einen 
Bockskopf, in der Linken dn Messer in Form einer Sichel; 
hinter der Figur die Buchstaben ROSC* 

1855. Karneol. Ein junger Mensch hält einen Bock, um ihn 
auf einem Altar zu opfern j neben welchem eine kleine 
weibliche Figur steht , die auf zwei Flöten blaset ; und 
hinter dieser bietet eine weibliche Figur I i uchtc auf einer 
Schaale dai*. Dieses Opfer wird neben einer Säule mit einer 
Aedicula und unter einem. Baume gebracht, an welchem 
ein Tintinnabulum , oder vielleicht auch eine Yotirtafel 
hangt. 

1856. Glaspaste. Einweihung eines Lupercus. 

1857. Karneol. Eine Priesterin berührt mit einem Stabe den. 
Kopl eines Widders auf einem Altar und schemt mit der 
andern Hand etwas Flüssiges darauf aoszugiefsen. 
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1858. Ghalcedon, Ffagmenl. Ein Priester neben einein Stiere 
Tor eiiieni Alter stehend, liält in der Linleen eine Schaale 

mit Früchtea , die er als Opfer darzubringen scheint ; 
hinter dem Altar eine Säule mit einer Figur* 

1859. Karneol. Eine weibliche Figur gielst mit der Rechtien 
et-was l lüssiges auf einen Altar, und halt in der Linken 
eine Schaale mit Früchten ; auf der andern Seile des Al- 
tais ein Mensch stehend « der auf zwei Fldten blaset. 

1860. Karneol. Dieselbe YorsteUnng» doch sitst der Fl5ten<- 
Spieler. 

1861. Antike Paste, mit ang^!gri&ier Oberflache. Zwei Prie- 
ster des Herkules trinken aus Hdmem; swisclien ihnen 

die Keule des Herkules. 

1862. Glaspaste, von einem etwas angegriffenen Originale ge- 
nommen. Zwei salische Priester mit Schilden, Andlia ge- 
nannt, und etrusldscfae Schriftzoge. 

1863. Glaspaste. Zwei Scliilde, Andlia genannt, und die In- 

scfaiift: PAV ANCILIA. 

1864. Glaspaste. Eine weibliche Figur gielst ein Gefafs auf 

ein Grabmal aus. 

1865. Karneol. Kopf einei' Praefica, 

1866. Glaspaste. Ein Ton Tier Pferden gezogener Wagen mit 
einer Aedieula. 

1867. Karneol. Eine Aedieula mit zwei Palmenzweigen auf 
einem Wagen, der Ton zwei menschlichen Figuren mit 
Fackeln in den Händen gesogen wird. 

1868. Chalcedon. l^ne Patera, eine Vase, ein Lituoi und 
ein Sprengwedel. 

1869. Karneol. £in Stierkopf. 

1870. Antike Paste. Ein Stierkopf und unten ehi Opferbeil. 

1871. kai neol. Ein Stierkopf und eine Vase. 

1872. Sardonjx. £m Widderkopf, auf dem ein Vogel sitzt, 
eme Fliege, und unten ein OpftamMMer. 
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1873. Aalik« Patte t mit togegriffner Obcrfladb« Ein mil 
zwei WidderkSpfen genierter brennender Altar; an denK 

selben Üach erhoben liomulus und Üemiu, welche die 
Wölfin fläugU 

1874. Kavneol. Ein brannender Altar oben imt sivei Mobn« 

köpfen. 

187i« Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Eine Aehre 
auf einem Altar; an demselben unten auf jeder Seite eine 
Hand, die einen Bamnzweig mit einem Vogel halt. 

1876. Antike Pasle, mit angegrificncr Oberfläche. Ein bren- 
nender Altar oben mit twei FüUhömera. 
1877* Antike Paate, mit angegriffener Oberfläche. Em bren* 

ncnder Altar, auf jeder Seile ein Widder, der dieYorder- 
fufse auf den Altar stützL 

» 

1878. Antike Paste, mit an^egrifiener Oberfläche. Ein mit 
zwei Widderkdpfoa und zwei Sphimen gezierter Altar, 

unten auf jedei* Seite eine Hand, welche ein Signum mi- 
Uiare hält. 

1879* Antihe Paste, mit angegriflener Oberflaehe. Ein run- 
der Tempel mit einem Altai , unter dem maxi emen Del- 
phin bemei'kt. 
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Dritte Klasse. 

Heroen-Mythen» nebst dem, was in die mythische 

Geschichte gehört« * 



9 



Erste Ahl h eilung. 

. DAS FABELHAFTE ZEITALTER. 

I 

1* 0 rauer Jaspis. Pkvmetbens litiend mit auf die Lenden ^ \} ^ 

zurückgeworfenem Gewände Ibrnit das SkelcL emcs Menschen. 

2. KarneoL Prometheus bildet emea Menschen, dessen einzeUie 
Theile er zusanuienfUgt« 

3. Sardonyz. Promethein bildet einen Menseben, denen tÜMm 

■ 

Theile bereitjs auf einer Stütze stehen. 

4. Glaspaste. Prometbeiif büt die obem Theile des Menschen 
anf ewei Stützen, und legt in den Bfensehen die EigenscbalbB 
der Tliieie, was durch die Vorstellung eines Widders und . 
eines Pferdes angedeutet ist. 

5. Antike Faste, mit engegrifEener Oberflache* Prometbeiiil 
bildet seinen schon gane TOsamwengpsemen Menschen wei- 
ter aus. 

6. KarneeL Pronetheos mi£it die Verhallnisse seiner Figur 
mit ckieni Senkblei. 

7. Antike Paste, mit angegriflcuer Oberfläche. Prümetheus 
legt die letzte Hand an sein Werk. 

8. Karneol. Fromethe« stehend, an einen Felseik geschmiedet* 
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9. Karneol. PromiUheiu sitaend und an dnen Felsen ge- 
scliiniedet, mit dem Adler, der ibm die Leber veneliren 

kommt. 

10. Antike Paste« mit etwas angegriffisner Oberfläche. Die- 
selbe Vorstellung. 

11. Antike Paste, mit angegriSener Oberflache. -Herkules 
beireit den Prometheus. 

12. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
Yontellung. 

13. Schwätz CT Jaspis. Die Süaie dcä Sis^piiaii , der einen 
Feb in der Üntei^clt rollt. 

14. Karneol. Epimeiheus mit einem Helme auf dem Kopfe, 
' ' und bis auf die HiiAen nackt, Öffiiet die Buchse der Pan- 

dora, iu der alle Uebel der Erde TCrschlossen waren; vor 
Epimetheus ein gekrümmter Stab. 

15. Antike Paste. Dieselbe Yorslellung. 

.16. Sardonyx. Einer der iuni BegiciLcr des Cadmus vom 
Drachen getödlet. 

17. Karneol. Beinabe dieselbe Vorstellung. 

18. Karneol. Dieselbe Yorstellung, doch ist der Begleitar des 
Cadmud noch nicht todt. 

1^. Sardonyx. Derselbe Gegenstand. * ^ 

20. Karneol, von einem Scarabaus abgesagt. Gadmus in der 

Stellung', mit dem Draciicu zu kämpfen, bei einer Quelle, 

die einem Felsen entfliefst; unten zwischen den Füfsen des 

Heroa ein Gefafs. 
fll. Karneol, von einem ScarabSus abgesägt. Gadmitt tfidtet 

den Drachen, der die Quelle bewachte. 

22. Sardonyx. Cadmus, das lachte Knie auf einen Felaen 
gestützt, hält in der Linken den Schild und in d^ Rechten 
das ScliwiJidt, mit welchem er die Schlange tödten 

23. Karneol. Ein bärtiger Mensch mit einem Kranze auf dem 
Kopfe, halt mit beiden Händen eine Axt, mit der er einten 
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Baum abschlägt: ttcI leicht Erisichton, der einen der Geres 
geweihten Wald abschlug. 

24. Glaspaste. *l Dieselbe Yorstdlimg, doch hat die Figur 

25. Antike Paste. J weder Bart noch Kranz. 

.26, Antike Paste. Oedip tödtet seinen Yater Iiajus, hinter 
dem man eine Säule mit der Sphinx sieht. - 

27. Hyaeinth. Die Sphinx. . 

28. Sardonyx. Dereelbe Gegenstand. 
29- Karneol. Derselbe Gegenstand. 

30. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

31. Anicllivst. Derselbe GeLrenstand. ,^ S 

32. Glaspaste. Eine Sphinx, die sich mit der Klaue an dem '* 
Kopfe kratzt. 

SS, Glaspaste. Die Sphinx, und Tor ihr eine Schlange. 

34. Karneol. Die Sphinx mit einem Scheffel auf dem Kopfe; 
vor ihr ein Gaduceus. 

35. Glaspaste. Eine Sphinx, wdche eine Klaue auf einen Tod- 

tenkopf hält. 

36. Antike Paste. Die Sphinx wirft einen Menschen nieder, 
der ihr Räthsel nicht gelös*t hat. 

37* Glaspaste. Die Sphinx hält in ihren Klauen einen Men- 
schen, den sie zerrcifsen will. 

38. Achat -Onyx. Oedip mit einem Spiefse steht vor der 
Sphinx, die man auf einem Felsen erblidct. 

39* Antike Paste, mit etwas aiigegri£^ei' Oberfläche. Die-: 
selbe Vorstellung. 

40. Sardonyx. Dieselbe YorsteUtmg, doch erscheint hier Oedip 
mit einem Schwerdte. 

41. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

42. Antike Paste. Oedip bringt die Sphinx um. 

43. Achat -Onyx. Orpheus sitst unter einem Banme, und 
spielt die Lyra; Tor ihm ein Yogel, der ihm suhört. 
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44. Karneol. DieseU^a YortteU^ng mit eifxem Uik'scbe i}ncl • 
einem Vogel. 

45. Smaragd -Praser. Beinali« dieidbe Yorptellung. 

Ab. Glaspaste. Dieselbe Voistelluug. 

47. Karneol. Piesefbe YonteUung. 

48. Glaspaate. Dietelbe YontcUuDg. 

A9. Antike Paste, mit angegriffener Oberflaclie. Dieselbe Vpr- 
stellung mit mehr Thiei^u. 

50. Antike Pasle, mit angegrijOener Oberfläche. Dieselbe Voi^ 
stellang. 

51. Karneol. Dieselbe Vorstellung mit vierzehn Tbkeren und 
mit einem kleinen Eauro. 

52. Topas. Eine veibliche Figur mit einem fliegenden ScUeier 
neben einer Priapus -Henne, am üfer des Meei-es, dessen 
Wellen man sieht^ wirlt einen mit Lorber bekränzten Men- 
5chenkopf in das Meer: wahrscheinlich der Kopf de» Or-> 
pheus, der von den tht^acischcn Frauen zerrissen wurde. 

53. Antike Paste. Agave in Wuth halt iq der Uand den 
Kopf ihres Sohnes Peniheuf. 

54. Antike Paste. Zethus und Amphion Imiden Davce m die 
Hömel* eines wilden Slieiv. 

55. Karneol. Kopie der vorhergehenden Paste., 
56; Glaspas le. Diesel& Yorstdlung. 

57. Antike Paate. Helle auf einem Widder sitsend, geht über 

die Meerc^eiige, der ihr UnglUpk den Namen Helle.<poat ge- 
geben hat. 

5S. Glaspaate. DiesdObe Yorstelliing, mit einem Amor hinler - 
dem Widder auf den WeUen. 

5$. Achal-Onyx. Argus arbeitet an dem Schüie, welches iiir 
die Argonauten bestimmt ist. 

60. Achat -Onyx. Argut arbeitet an einem Ruder zu demsel- 
ben Schifle. 
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61. Karneol. Jason beniülit sich, den Drachen su entu^en, 

der das goldene Widderfell bewachte, und welcher hier um 
eine Säule gewunden erscheint; an dem Fufse der Säule 
aieht man den Widder, und auf dem Kapital einen Yogel; 
hinter Jason steht das Wort POTITI. 

62. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

63. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Dieselbe Tor- 
steüung. 

64. Kai iicol. Jason steht vor einem runden Altar unter cmcui 
Baume, an dem das goldene Widderlell hangt, und um des- 
sen Stamm der Drache sich gewunden hat. 

65* Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. DiesdheVon- 
Stellung mit einem Widderkopfe auf dem Altar. 

66. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

67. Karneol. Ein fortschreitender Heros mit Hdm und SchiM 
bewaffnet; zu seinen Füfsen der Rumpf eines menschlichen 
Körpers, und seitwäiis das Wort RVFI. Vielleicht Ja- 
son, der, nachdem er Absyrlus, Bruder der Medea, getod- 
tet hatte, ihm alle Glieder abschnitt. 

68. Antike Paste, Fragment mit etwas angegrilTener Ober- 
fläche. Einer der Söhne des Boreas mit grofsen Flögeln ver- 
treibt mit Pföilschüssen die Harpyien, welche die Speisen 
des Königs Phineus ▼erpesteten. 

69. Glaspasie. Kopf des Thescus mit der Löwenhaut, und der 

▼OD Pichler in den Stein geschnitten« 

70. Glaspaste. Derselbe Gegenstand. 

71. Karneol. Thesaus mit dem rechten Fufs auf einem Schilde 'f- ^ i t 
stehend, hebt den Stein auf, unter denl sein Vater sein 

Schwerdt TedM>rgen hatte. 
73. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit angegrif-* 

fener Oberfläche. Dieselbe Vorstellung. 
iS* Dreifarbige antike Paste« mit angegriffimer Oberfläche. 

Thesaus kämpft mit CeiXTon. ' ..^ 

KÄ 
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74. Gl aspaste. Theseiis lotd der getodtete Hinotaiir vor ihm 

am Eingänge in das Labyrinth; der JKame des^ Steinschnei- 

dei-s: a>IAHMONÜC. 

75. Amethyst. Kopf des Minolaunis tqh yom. 

76. Schwarzer Jaspis* Der BUnotatinis, über ihm eine schwe- 
bende Victoria. 

77. Olaspaste. Das Labyrinth. 

78. Glaspasie, von einem Originale mit angegrifiener Ober- 
fläche. Kampf des Tbeseus mit einem Ccnlauren. 

79. Karneol. Kampf des Tbeseus mit einem Ccutaurcu. 

80. Angebrannter RarneoL £in Gentanr bläs't auf der 
Doppelflöte. 

81. Angebrannter Karneol. Ein Gentaur mit einem Buum- 
zweig in der Linken. 

82. Karneol. Ein Gentaur maeht ans einem Baumzweige eine 

Keule. 

Öi. Karneol. Ein Centaur im Galop schiefst einen Pfeil ab; 
Tor ihm ein zu Boden stüi'zender Mensch mit dei* phrygi- 
schen Mütze auf dem Kopfe. 

^4. Karneol. Kampfeines Gentamen mit einem Stier. 

85. Achat- Onyx. Kampf eines Gentauren mit einem Löwen. 

B6s Ghalcedon. Tbeseus halt ror sich den Körper eines mit 
der Keule getödtcten Menschen. 

87* Antike Paste, mit angegi'iffener Oberfläche. Die Ent- 
fuhrung der Helena durch Tbeseus und seinen Freund 
Pirilhous. 

88. Smaragd -Pras er. Amycus, einer der Hochzcitgäste des 

Purithous, Freund des Tbeseus, -schlagt mit einem Leuchter 

dem Lapilhen Geladon ein Auge aus. 
h^. Antike Paste, mit augcgriflener Oberfläche. Brustbild 

einer Amazone von der Seite gesehen. 
90. Glaspaste. Brustbild einer Amazone mit der Bipennis auf 

der Schulter. 
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91. Karneol, Fragment Eine Amazone in der SteDung, mit 

der Bipcniiis zu kämpfen. 
92» Antike Paste, mit etwas angegrifiener Oberfläche. Eine 
Torwarts schreitende Amazone, die Bipennis mit beiden 
Händen haltend, von etnem Hönde begleitet. 
Antike Paste. Theseus Terfolgl eine zu Pfcixie sitzende 
Amazcme. 

Karneol. Kopie der TOrh er gehenden Paste. 

95. Karneol. Tbeseus und Autiopc oder Hippolyte. 

96. KarneoL Ein Amazonenschild auf zwei Pfeilen. 

97. Achat -Onyx. Dädalvs sitzend, aibettet an einem Flügel 
für seinen Sohn Dernaus. 

9S, Schwarzer Jaspis« Dieselbe Vorstellung. - .^ 

99* Achat -Onyx. Dicsdbe Yorstdiung. 

100. Kaiiicol. Dieselbe Vorstellung. 

101. Glaspaste. Dädalus aibeitet an dem zweiten Fliigcl fdr 
Ikarus, der mit diem ersten vor ihm steht. 

102. Glaspaste, von einem Originale mit angegriffener Ober- 
fläche. An dem stehenden Ikarus bclesligt der mit einem 
Foise kniende Vater die Flügel. 

103. Schwarzer Jaspis. Ikarus stehend mit an- ihm befestig<* 
ten Flügeln. • 

104. Sardonyx. Dädalus kniend vor seinem Sohne Ikarus, be« 
schwort äiD, seinen Flog nicht zvt hoch zu nehmen. 

105. (i lab p aste. Ikaius fliegt übei' das Meer. O v ' 

106. Antike Paste, mit etwas angegriiflfener Oberfläche. Ikarus 
stürzt in das Meer, an dessen Ufa* man seinen Vater mit 
emporgehobenen Händen sieht. 

107. Karneol. Brustbild des Leander bis an die Schultern im > 
Wasser. 

108. Antike Paste, mit au^egrifiener Oberüache. Dieselbe 
Vorstellung.. 



Digitized by Google 



■ 

150 III, Klasse. I* jibtheiimig, 

109* Antike Paste, mit ang^pifiener Oberiiäcbc. Dieselbe 

Yorstellimg. 
110. Glaspaste. Dieselbe Yontdlung. 

Hl'. Glaspastc. Dieselbe VorslclluDg. 

112. Glaspaste. Brustbild des Leander mit dem halben Monde. 

113. Antike Paste. Hero auf einem ^Thnrme, eine Lampe in 

der Hand , um dem Leander zu leuchten , der von zwei 
Delphinen begleitet, durch den UeUespont schwimmt. 

114. KarneoL Kopie der vorhergehenden Paste. 

115. Achat -Onyx. Meleager Tor einem Felsen stehend, auf 
den er sich mit der Unken stützt ; neben ihm zwei Wurf- ^ 
spiefse» und zu sehien Fülsen ein Hund, der tu taufen 
scheint. 

116. Antike Paste, mit angegi^ifiener Oberfläche. Meleager 
tödtet den kalydonischen Eb^r. 

117. Karneol. Meleager mit zwei Wur&piefiwn vor einer Sauio 
stehend, auf der man den Kopf des kalydonischen Ebers 
sieht, den ein Hund anbellt; herum lies't man EL • A VG* 

118. Achat -Onjx. Meleager mit einem Hunde vor einem 
Felsen stehend, auf dem man den Kopi des Ebers sieht. 

11^. Smaragd* Praser. Meleager vor der^ auf eioem Felsen 
stehenden Statue der Diana Ludfera. 

120. Sardonyx. Meleager mit zwei Wurfspiefsen vor der, auf 
einem Postament aufgestellten Statue der Diana Lucifera 
stehend; unten an dem Postament zwei Hunde. 

121. Achat-Onyx. Atalania in raschem Laufe, auf der Jagd 
des kalydonischen Lbei-s; vor ihr eine Vase mit einem Pal- 
meusweige. • 

122. Amethyst. Ataknta in raschem Laufe, mit zuriickgC'- 
waadtem Gesicht, hält nut beiden Händen ihr Gewand. 

123. Antike Paste, mit angegriflener Oberfliche. AtalanCa 
im Laufe, drückt mit beiden Banden die Empfindmig emer 
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Pei'son aus, die sich etwas mit Bedauern versagt; hinter 
ihr eine S&ule mit einer kleinen Figur. 

124. Glaspaste. Narcissos spiegelt sich im Wasser. 

125. Sardonyx. Kopf des Pciscus, dessen Helm iiiiL einem 
Greif verziert ist, mit der Harpe über der Schulter. 

126. Antike Paste. Kopf des Perseus. 

127. Dreifarbige antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. 
Perseus stehend, mit der Harpe in der Rechten. 

128. Glaspaste. Perseii's stehend*, hat in der Hechten die 
Harpe, in der Linken das Medusenhaupt, zu seinen FUfsen ^ * ' 
den Schild; an der Seite die Buchstaben ^lOCK. 

129. Glaspaste. Dieselbe Yorstellang. 

130. Smaragd -Praser. Perseus stehend von Tora, halt ia 

der Rechten das Medusenhaupt , in der aufgehobenen Lin- 
ken die Harpe. 

131. Antike Paste. Perseus stehend, in der Uber semen Kopf 

gehaltenen Rechten das Medusenhaupt, in der Linken die 
Harpe; neben ihm auf einer Säule die Statue der Minerva. 

132. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Per- 
seus neben einer Säule mit einem Globus stehend, hält in 
der Rechten das Medusenhanpt, womit ei* sich auf einen 
Schild stützt. 

134. Glaspaste. Perseus neben dem Körper der Medusa ste- 
hend, deren Haupt er in der Hand hält, welches er in 
seinem Schilde betraditet. 

135. Antike Paste, mit etwas ant;( t;ri{Fener Oberfläche. Perseus 
mit der Harpe und einem Spieise vor einem Tropäum ste- 
hend, welches aus einem HeUne und aus einem nrit dem 
Medusenhaupte verzierten Schilde gebildet ist. 

136. Glaspaste. Perseus stehend, hält in der Rechten den 
auf Wa&i gestützten Schild , tmd in der Linken das Pa- 
razoniura. 
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in der Rechten den auf Wafei gestütxten Sofaüd« 

138. Karneol. Das Medusenhaupt von vom. 

139. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

140. Angebrannter Sardonyx. Derselbe Gegenstand. 
Antike Paste, mit etwas ange^nübuer Oberfläche. Der- 
selbe Gegenstand. 

142. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

143. Karneol. Das Haupt der Medusa von der Seite gesckeu. 

144. Antike Paste. Dieselbe Yorsteliung. 

145. Glaspaste. Das Haupt der Medusa von der Seite gese» 
hen, mit dem Namen des Steinschneiders SOAANOZI. 

146. Glaspaste. Das Haupt der Medusa von der Seite gese- 
hen, mit dem Namen des Steinschneiders C(JÜC0CA€» 

147. G las p aste, Ton einem* Originale mit etwas angegiififener 
Oberfläche. Das Haupt der Medusa. 

148. Glaspaste, von einem Originale mit etyrss angegrilfener 
Oberfläche. Des Haupt der Medusa mit der Harpe. 

l49- Glaspastc. Brustbild der Medusa mit einem Harniscii. 

1^0. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit angegrif- 
fener Oberfläche. Perseus befreit Andromeda. 

Iii. Glaspastc. Perseus stehend mit der Harpe zu seinen 
Füfsen, in der Rechten das Medusenhaupt, beü'eit mit der 
Linken Andromeda. 

152. Rother J aspis. Perseus bcirciL Andromeda, nachdem er 
das Ungeheuer getödtet hat, welches unter seinen Füfsen 
liegt, 

153. Glaspaste. Perseus und Andromeda einander gegenüber 
stehend. 

iSA. Antike Paste. Dieselbe VorsteUung. 

i$5* Karneol. Perseus mit dem Schwerdte in der Hand ne- 
ben dei' sitzenden Andromeda stehend , die ' er das Medu- 
senhaupt im Wiederscheine seines Schildes sehen läfst. 
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156. Glaspaste. . Pegasus in der Luft ron Bellerophon am 
Zaum gehalten ; Bellerophon hat einen Spiefs in der Hand. 

157« Sardonyx. BeUerophon ohne Spiefs auf dem Pegasus 
reitend. 

Iis. Karneol. Bellerophon auf dem Pegasus in der Luft kämpft 

mit der Chimära. 
159* Antike Paste, dem Achat-Qnyx nachgebOdet» mit an* 

gegnfleucr Obei tiaciie. Dieselbe Vorstellung. 

160. Glaspaste, von einem Originale mit angegriflbner Oher- 
flaelie. Dieselbe Yorstdlung. 

161. Schwarzer Jaspis. Kopi des Pegasus mit Flügeln zwi- 
schen den Ohren. 

162. Achat -Onyx. Halbe Gestalt des Pegasus» 

163. Amethyst. Der Pegasus. - 

164. Amethyst, in Kälei'form. Der Pegasus. . 

165. Karneol. Der gezäumte Pegasus. 

166. Karneol. Pegasus neben einem Fdaen, auf • dem eine 
Aedicula steht. 

167. Karneol. Zwei Pegasus* 

168. Karneol, in Käferform. Die Chimära. 
l6y. Karneol, in Käferform. Die Chimära. 
170. Karneol, in Käferform. Die Chimära. («' > 
171« Glaspaste. Die Cbimära* 

Zweite Abtheilung. 
ZUG DER SIEBEN HELDEN GEGEN THEBEN* 

! 

172* Karneol, untei^e üälite eines Scarabaus. Fünfe Ton den 
Helden des ersten Zuges gegen Theben mil den neben ih- 
nen stehenden Namen : S+V^* Tydeiis , 3 3 I M >J U © 
Polynices, 30AI+®/V\A Amphiaraus, A+DE^OE 
Adrestus, PADGANAPAE^ Parthenopäos. 
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173. KarneoL Die obere HÜfte des ve r Lcigelie to den SCaiiiet. 

ilk, Karneol. Tydeus, einer der sieben Heiden gegen Theben, 
T^^uadet» sieiit «idi den Wmif|Me& auf de rechten 
Fiifse; Deiben ihm seiii Name im Etnisluschcn 3TVT. 

175. Antike Paste. Capancus, ciuer der sieben Helden gegen 
Theben» will die Mauer dieser Stadt ersteigea. 

176. Sardonjx. Dtesdbe VmUllaiig. 

Krieg der Ariniaspen. 

177. Karneol. Ein Arimaspe mit swei A.iigen kämpft mit 

einem Greife, der die Goldminen Scythiens bewaohle. 

178. Karneol. Dei' Greü tödtet einen Hirsch. 

Krieg der Byffnäen. 

179. Antike Paste, mit etwas angegrÜlener Oberüäche. £in 
Fygraäas auf einem Hahne reitend, 

ISO. Antike Patte« . Ein Pygmäus auC einer Gant reiloid. 

181. Grauer Jaspis. Dieselbe Vorstellung. 

182. Sardonyz. Ein Pygmäus sn Fnft TöUig bewaffiiet, flieht 
vor einem Kranich. 

183. Karneol. Ein ganz bewaffiieter Pygmäus kampit mit ei- 
nem Kranich* 

184. KarneoL Zwei Pygmäen kämpfen mit awei Kranichen; 

ein diitici Kranich liegt von einem Wurfspiels durchbohrt 
auf der Erde. 

185. Antike Paste. Ein Pygmäus tragt einen todten Kranich 

auf der Schuller. 

186. Karneol. £in Pygmäus trägt eine Ueuschi^ecke auf sei* 
.nem Riicken« 

187. Karneol. Ein Pygmäus in einer Muschel stehend und 

angelnd. 

188. KarneoL Ein Pygmäns spielt auf dar Doppelflöte. 



Digitized by Google 




///• Kl. III* JiA, Dbr T&ojAmsG&s Kaibo 155 



♦ 

189* Antike Paste, mit etwas angegiifTenei* Oberfläche. Ein 
Heros mit dem Diadem auf dem Kopfe, ratet auf einem 
Delphin: mit den elraakuclien Ghanikterai 093^* Tiel- ' 
leicht MeUcertes oder Palamon. i i ' 

* 

190. Glaspaste. Kopf des Byaas, Gründers Von Mfwud, 

Dritte Abtheilung. 
jD£K TROJANISCHE KRIEG. . . a... 

191. Glaspaste. Kopf des Königs Priamiis nnt'dem Namen 't" 
des Steinschneiders ASTIGÜNOC. 

192. Antike Paste. Kopf des Paris. 

193. Antike Paste. Derselbe Gegenstand. - 

i9^i. Glaspaste. Derselbe (jc^cnstand. ' > ' ,* 

195. Glaspaste. Pai'is unter einem Baume sitzend, ohne phry- 
gische Mütae; vor ibm die drti Göttinnen.. 

196. Antike Paste, mit angegriffener OfoeiAieke. Merknr 
stellt die drei Göttinnen dem Paris vor. 

197. Antike Paste, mit attgegriflenei* Oberfläehe. Dieselbe 
Torstellung. j 

iSa. Antike Paste, mit aagegiiffener Oberfläche. Paris be- " 
kleidet und in einem Mantel stutzt sich mit der Rechten 
auf einen Altar, aaf dem er eine kleine .Statue betrachtet. 

199' Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mitsänge-» 
griflfener Oberflaclie. Paris nackt, den Schild am Luken 
Arme, entfuhrt Helena, die er mit dem reckten Anne um- 
scblungen halt. 

200. Sardoiiy>^- Iphigenia vor einem Altar stdiend; neben 
ihr eine Hirschkuh. 

201. Dreifarbige antike Paste, mit angegriffimer Oberfläcke. 
Dieidbe Yorsteilimgi 
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202. Ghalccdon. Dieselbe Vorstellung. 

dOS. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebÜdet, mit angegrif- 
fenei* Oberfläche. Orett und Pybdes gebimdea neben ei- 
nem Altar, um xoii dci vor lliiicu stehenden Iphigeiiia der 
taurischen Diana geopfert zu werden. 

204. Glaspaste. Laokoon mit seinen beiden Sdfanen; niM:b der 
berühmten Gruppe geschnitten. 

205. Karneol. Kopi' des Achilles mit dem Helme und der 
Spitse einet Spiefies; übei^ ibm die Buchstaben P* S. 

206. Glaspaste. Brustbild des Achilles. 

207. GlaspasU'. Derselbe GcgcuäUmJ. 

208. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Thetis, 
Peleus, Achilles ab Kind und seine Amme; Thetis will 
ihren Sohn in das Wasser des Styx tauchen, um das, was 
vom Vater an ihm Sterbliches war, von ihm zu nehmeu. 

209. Antike Paste«- mit etwas an g egriflener Oberflache. Der 
Gcntaur Cbircm trägt den jungen Achilles auf dem Rücken. 

210. Sardonyx. Chiron lehrt Achilles auf der L>ra spielen. 

211. Antike Paste, mit angegriflcner Oberfläche. Dieselbe Yor- 
Stellung und ein Terminus. 

212. Achat^Onyx. Dieselbe VorstdOlung nut dnem, an dem 
Terinmus belesiigten Spielise. 

.213. Antike Paste. Ein junger Heros nackt, mit über die 
, linke Schulter geworfenem Gewände, steht neben einem 
. Baume, \on dum li einen Zweig hall, als "Wenn er sich 
stützen wollte; er betrachtet eine vor ihm auf der Eixlc 
liegende weibliche Figur mit einem ovalen Schilde, welche 
todt zu seyn scheint; neben ihr eine lüfauer mit einem 
Adier: vielleicht Achilles, der die getödtete Pcnthesilea be- 
trachtet t vieUeicht Mirens vor der getödteten Astyoche, Ge- 
mahlin des Telephus. 

2l4. Sardonyx, Achilles sitzend uud bich aui den rechten 
Arm stützend, mit der iiinken d^n Schild haltend, trauert 
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Uber dm y^ust der Bria«tf ; nebeu ihm «ac-SüHte» der 

Waiibu Langen. : ' 

An^ke ^jaste, mit aug^griHi^uei- Oberfläche. - Tiielis 
sitsend, »ucht ihren Tor^ihr stefaieiiden Sohn zu trasten. 

216. Olaspeste. AohiUes spielt auf der Lyra { der Name des 
Steinschneiders TTAM4)IA0Y. ' . 

217. Antike Paste. Diome^es« welchen Apollo hindert, Aeoeaa 
SU vertilgen t der sich in das .Thor von Troja wirft. , 

218. Karneol. Kopie der vorhergehenden Paste. 

21^. Antike Paste, mit angegriiienei* Oberfläche. Adrastus 
TOn Menelaus geiaikgen genommen, stürst ihm zu- Füfsen, 
und bittet um sein Ijeben. 

220. G las p aste. Dieselbe Vorstellung mit dem dazu konimcn<^ 
den Agamemnon^ der Menelaus s^m unzeitiges Mitleiden 
vorwirft, und den Adrastus tddtet. 

221. Sardonyx. Diomedes, nachdem er dem Dolon den Kopf 
abgeschlagen hat, hält seinen Helm in der Reclxlen, den- 
sdben betrachtend, und hat einen Fu£i auf den Letebnam 
des Dolon gesetzt. 

225. Karneol. Dieselbe Vorstellung, doch init dem Unter- 
schiede, dafs Diomedes den Kopi des Dohm hak, den er 
betrachtet. 

223. Achat -Onyx. Dieselbe Vorstellung. 

224. Sardonyx. Dieselbe V orstcUung mit kleinen Abweichungen. 

225. Karneol. Entweder dieselbe Vorstellung, oder was wahr- 
scheittlichei* ist, da die Figur weder Hehn noch Schild hat, 

Trophomus mit dem abgeschnittenen Kopfe seines Bruders 
Agamedes. 

226. An t ik e Pa s t e, Kopf des Ajax mit einem Hdme mit Federn. 

227. Achat« Onyx. Ajax deckt Ulysses mit dem Sdiilde, und 
schleudert zugleich emen äiem gegen die Trojaner. 

228» Angebrannter KarneoL^ Ajax deckt ^ich mit dem 
Schilde» wahrcDd er einoi Stein wuft. 
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239. Achftt-Oojx« Der encbfoekene Ajax fliehend. 
330. Sardonyx. A|ftz Uirt zum Kampfe xnrück. 

231. Sardonyx. Ein bärtiger und bewaffneter Greis spricht 
mit einem gleichfalls bewa£Qaeten juDgcn Manne: vielleicht 
Nestor t der den Patrodus ermahnt, fgefgea die Trojaner 
zu kampfeu. - • 

232. Sardonyx. Dieselbe Vorsteliung. • 

233. Sardonyx. £urypylu8, Sohn des £vaenxni, von Paris ver- 
wundet, Uegt auf leinem Knie; unten die Budistähen COR» 

234. Antike Paste, mit angegriffener Oberflache. Ein Krie- 
ger in derselben Stellung; wahrscheinlich dieselbe Vor- 
stellung. 

235. Antike Paste, mit angegrilfener Oberflache. Enrypylus 
▼erwundet sitzend, die Arme auf die Schultern einer Figur 
gestützt, die vielleicht Nestor rorstellt; Tor Euiypylos Pa«- 
troclus, ^r ihm den Wurispief» aus dem Sehenkel schnei- 
det, und ihm gegenüber eine di ittc Figur. 

ftS6» Sardonyx. Ajax Tcrtbeidigt einen yeiwundeten Kiieger, 

der Tor ihm sitzt. 
237* Antike Paste , mit angcgrilSener Obei*fläche. Dieselbe 

Yorsteilung. 

23S. Karneol. Der verwundete Diomedes zieht den Pfeil aus 
seinon Fufse, während er von Ulysses und zwei andern 
Kriegern rertheidigt wird. 

239« Achat- Onyx. Diomedes auf einem lufse stehend, zieht 
> aua dem andern- den Pfeil, der ihn verwundet hat. 

240. Anttke-Paste, mit angegrifinerOlicriteDhe. Dieselbe To^ 
Stellung. 

241. Antike Paste. Ajax und ein anderer Held setzte Dio- 
medes auf einen mit zwei Pferden hespannten Wagen, um 

ihn m (3as Lacrer der Griechen zu brinr'en. 

242. Antike Paste, mit angegriflener Oberfläche. Ajax und 
Teuoer vertheidig«n sich auf dem 8cfai0e g^giSn die Tinjaner. 
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043. Antikt Patte, mit etwas aDgegrifiener Oberfläche. Die- 
sdbe Voniettung, mit den Budistabeii MAR.HERE. 

244. Glaspaste. Ajax Tertbeidtgt den verwundeten und stür- 
sendeni Teucer. 

245. Antike Paste. Acbilles ai]f| einem mit swei Pferden be- 
spannten Wagen stehend. 

846. Karneol, nach dem Fragmente eines antiken Gameo von 
dem Ftorentiner BmaM geschnitten. Acbilles tot seinem 
Zelte sitsend, den Kopf auf die Rechte gestutst, in Schmers 
vci'sunken Uber die TodesnachricLt des Patroclus, welche 
er Ton dem tot ihm stehenden Antilochi» erhielt. 

247. Sardonyx. Ein nackter Krieger c»der Heros, mit Helm 
und Spiefs bewaflhet, scheint ohnmachtig umstUrsen zu 
wollen bei dem Anblick einer Säule, die als Monument 
eines Verstorbenen dasteht: angeblich Acbilles am Grab* 
male des Patroclus. 

Sardonyx. Ein mit Hülm und Spiefs bewafTnetcr IIci'os 
neben einei* Säule mit einer Urne: angeblich Achilles am 
Grabmale dei Patrodas* 
24i9. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung, doch steht der Heros 
mit dem Rücken nach der Säule. 

250. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberflfiche. IKeielbe Torstellung, doch ist die Fi- 
gur nicht Lcwailiict. 

251. Antike Paste, mit angeghÖener Oberfläche. Vulkan 
sohmiedet auf Bitten der Thetis die Waflbn für Achilles, 
und arbeitet an dem Schilde, nachdem er den Helm toU-^ 
endet hat. 

252. Smaragd -Praser» Yulkan sehmiedet den Schild des 
AchiUm in Gegauwart der Thetis, nachdem er den Helm 

vollendet hat, der hinter ihm auf einer Säule steht. 
i353. Karneol, Fragment. Thetis bringt die vom Vulkan ge- 
schmiedeten Waffim dem Achilles; neben ihr eine Säule, 
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an der Waffen hangen; an dem Schilde flach erhoben das 
Mediisenhaupt, und ein Triton und eine Nereide. 

254. Antike Paste. Theüs hält ein Schwerdt in der Hand, 
und reicht die Waffen dem Achilles, der schon den Schild 
genommen hat« 

255. Ist die unter rsli. 934. der zweiten Klasse angeführte antike 
Paste , welche von Winckeimaiin durch ein Versehen zwei- 
mal aufgeführt worden ist, wie sich aus der Vorrede asu 
seinem Katalog crgiebt. Winckelmann glaubt hier in jener 
Vorstellung den Achilles zu erkennen. 

256. Glaspaste. Achilles mit dem Schilde am linken Arme, 
legt die Beinschienen an ; auf der einen Seite sein Schwerdt 
und sein Wehrgchenk, auf der andern sein Name im Etrus- 
kischen 34IM^A. 

257. Antike Paste. Achilles legt die Beinschienen an; rcr- 
ihm eine weibliche Figur mit Spiefs und Schwerdt, die 
sie ihm daiTeicht. 

-258. Achat • Onyx. Achilles legt die Beinschienen an, einer 
Säule gegenüber, gegen welche ein Sdbild und xwei Spiefse 
gelehnt sind ; auf der Säule eine Vase. 

259. Smaragd -Praser. Dieselbe Vorstellung. 

260» Achat« Onyx* Achilles aitzend, legt Walbn an. 

261. Antike Paste, mit angegri£fener Oberflache. Achilles 
kämpft mit Ipiulion und Ilippodamas. 

252. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberflache* Andromache beschwört H^tor bei 
der Liubc zu seinem Sohue Aslvanax , den sie ihm dai'- 
reicht, nicht in den Kampf zu ge,hen. 

263. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

264. Karneol. Hektor geht aus Troja, von dem man ein Thor 
und drei Thurme sieht; unter dem Tiiore Androaiadie 
mit dem Aatyanax; an der Mauer der Stadt flach erhoben 
AchtUea» der den Körper des Hektor schleift. 
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265. Ro liier Jaspis. Hektor Ton Achilles von seinem Wagen 
zu Boden gestoDseu, in An gesiebt der Andromache und des 
Piiunus, welche von der Mauer Troia*i dem Kampfe lu- 
schauen-; Tro}a*s trauernder Genius ist unten unter der sitzen- 
den Figur der Cybele vorgestellt; Achilles Wagen wird Ton 
Automedon gelenkt. 

266. Chalceddn. Achilles schleift den an seinen Wagen ge* 
bundenen Körper des Hektor. 

267. Sardonyx. Dieselbe Yontellung, mit den Buchstaben 

26$. Karneol. Dieselbe Yorstellung, in welcher der Wagen 

des Acbilles von Auloinedon gelenkt wird. 

269. Antike Paste. Achilles schleift den Köiper des Hektor 
um die Maueni Troja*s. 

270. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
Yorstellung. 

271. Antike Paste» mit etwas angegri£Eener Oberflache. Pria- 
mus bittet kniend Achifles um den Leichnam Hektors. 

272. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Achilles 
will Penthesilea, Königin der Amazonen, tödten. 

273. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

274. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberfläche. Dieselbe Yorslellung, doch mit Ter- 
änderter Stdlung der Figuren. 

275. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet. Diesdbe Vor- 
stellung. 

276. Karneol. Achilles Terwundet, stürzt auf ein Knie. 

277. Sardonyx. AchiUes auf baden Knien lieg^« zieht sich 

den Pfeil aus der rechten Ferse. 

278. Gla spätste. Achilles auf einem Knie liegend, zieht sich 
den Pieü aus der Ferse; herum die Buchstaben AB L.S.* 

279« Antike Paste. Diesdbe Vorstelluag mit kleinen Ab- 
weichungen. 

L 
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no, Karneol Aclulks zieht sich den Pfeil aus der Fei.ve, 
und •lünt nieder vor dem Tbore Trojas« weidies das 
Skiiicho genannt iniido. 

2S1. Karneol. Der yerwimdete Acbilki wird TOn Ajax und 
Ulysses verthcidigt. 

£82; Sardonyx. Dieselbe Yonlellung. 

283. Antike Paste, mit etwas aogegi iflfener OberBache. Die- 
selbe Yorstelluug. 

284. Cbalcedon. Ajax trägt den Leichnam des AchiUes loi-t. 

285. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

286. Antike Paste, mit etwaa angegriffener Oberfliche. Die- . 
selbe Vorstellung. 

287. Smaragd-Praser. Dieselbe Vorstellang, und eine Säule 
mit einer Urne und mit Waffim. 

298. Antike Faste, dem Achat -Onyx nachgebildet, mit au- 

gegriffiener Oberfläche. Dieselbe Vorstellung. 
2^. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 

Vüistellung. 

t290. Antike Paste, dem Achat -Ünyv nachgebildet, mit an- 
gegrifienei* Oberfläche. Ajax mit auf die Erde gebeugtem Knie 
nimmt auf die Schulter den Leichnam des Achilles. 

29i* Karneol. Ajax trägt auf seinen Schifltem den Leichnam 
des Achilles , dessen Ferse man tob einem Pfeile durch- 
bohrt sieht. ' 

2^2. Antike Pu:>lc, iiul etwa« angegriffene! Oberiläche. Die- 
selbe Voi-steliuDg. 

Antike Paste. Ajax in Wuih, mit einem Fufse auf ei*«, 
nem Stierkopfe stehend , glaubt die Hiupter der Griechen 

gelödtet zu haben, mit denen er in Streit gerathen war. 
204. Sardon yx. Ajax sitiend, halt das Schwerdt in der Hand; 
SU seinen Füfsen ein Stierkopf und ein Widderkopf. 

295. Karneol. Ajax mit einem Fufsc kniend. 

296. KarneoL Dieselbe .Vorstellung^ 
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297. Antike Paste. Ein bewalBieter Krieger mit dem rechten 
Knie auf einen Altar »ich stützend, will sich das Schwerdt 
in die Seite ttofien ; an den Altar ist eine brcmiende Fackel 
gelehnt: vielleiGht Ajax. 

t 

298. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung, mit dem Üntei^ 
•cbiede« dal» der Krieger sich über einem brennenden AI- 
tar den Tod giebt. 

299. Sardonyx. Philoktel wn einer Schlange gebissen, als er 
den Altar suchte, den Jason zu Ghrjse auf dem Yorge- 

. birge von Lernnos errichtet hatte. 
30Q. Karneol. Philoktet an dem rechten Fufse Terwundet, 

stutzt sich mit der einen Hand aui einen Stock, und hält 

mit der andern Köcher und Bogen. 
301. Karneol. Philoktel auf einem Felsen sitzend, den fCopf 

auf die Rechte gestützt, halt mit der Linken Bogen und 

Köcher; er hat den Fufs mit Binden umwickelt. 
302* Antike Paste. Zwei Schilde mit den Köpfen des Uljs- 

ses und des Diomedes. i 

303. Glaspaste. Diomedes vor einem Altar, der die Mauer 
andeuten kann, auf welche er stieg, um zum Palladium zu 
gehngen , welches man tnf einer Erhöhung in einer Aedi- 
cula sieht. 

304. Antike Paste. Diomedes vor dem auf einer Säule ste- 
henden Palladium angelangt , betrachtet es mit Aufmerk<* 
samkett. ^ 

305. Glaspaste. Diornedes mit dem Schwerdte in der Hand 
vor dem Palladium. 

306. G las p aste. Diomedes lunfafst das Palkdiam mit dem 
rechten Arme, um es zu entfuhren. 

307. Dreifarbige antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. 
Diomedes ist im Begriff, das mit dem rechten Arme um* 
fafste Palladium sa entfuhren. 
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a08. GlaspAste. Diomedes nimmt* mit der Rechten das Palla- 
dium, welches noch auf dem Poslanicnt zu stehen scheint, 
obglaich der Held im Abgehen begriffen ist, 

309. Antike Paste. Biomedcs ist im Begriff, tob dem Orte 
herabzusteigen , von dem er das PaHadiom genommen bat. 

310. Sardonyx. Diomedes steigt von dem Orte berab, von 
dem er das Palladium genommen hat. 

311. Sardon yx. Diomedes herabgestiegen, hält das PaUadium 
auf der linken Schulter; er hat ein Knie aui die Erde ge- 
beugt, und hält in der Rechten dasSchwcrdt. 

312. Olaspaste. Dieselbe Yontellung. 

313. Sardonyx. Diesdbe Yorstellong, in der jedoch Diomedes 
einen Uclm trägt; und die Buchstaben M* L. F. 

314. Giaspaste. Diomedes auf einem Altar sitsend, balt des 
Palladium; ihm gegenüber Ulysses, der auf eine der Wäcb- 
terinncn des Palladiums zeigt, die todt zu seinen Füfsen 
liegt; swiscben ihnen eine kleine Figur auf einer Säule. 

315. Glaspaste. Ulysses allein in derselben SteUung wie vor- 
her, doch ohne den Leichnam der geiödteten Wächterin. 

316. Giaspaste. Diomedes auf einem Altar sitzend, das Pal- 
ladium in der Hand, die getödtete Wächterin xu seinen 
FUlsen; vor ihm Minerva auf einer Säule mit ihm zuge- 
wandtem Rücken; mit dem Namen des Steinschneidei-s 

/^lOCKOPiAOY. 

317^ Karneol. Diesdbe Vorstellung. 

3^8. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung, mit dem JNamcn des 

Steinschneiders PN AI OY. 
319* Karneol. Diesdbe Vorstellung. 

320. Antike Paste, mit etwas aogegrÜEmer Oberflache. Di^ 
selbe Vorstellung. 

321. Glaspaste« mit verletzter Oberfläche. DieidbeVorsteUuBg« 
mit dem Namen TT0AYKA6 1 TO Y. 
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320. Glfttpaite. Diomedes Tom Altar herabgesUegeii» das VkU 
ladtnm in der Hand, in der Stellung, sich mit dem 

Sdmerdte zu verthcidigcn ; zu seinen Füfsen die getödt<;tc 
Wacbterin. Die Inschrifl: COACÜN 6TTOi€l. 
323. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung, Jedoch ohne Altar. 

32\. A ( Ii at - 0 iiy i.. Dioniedes iv^'ji^l das Palladium fori. 

325. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

326. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

327. Achat -Onyx. Dljsses und Diomedes trageu das Palla- 
dium fort. ' 

329. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

329* Roth er Jaspis. Die Stadt Troja, TOrges teilt unter einer 

Gruppe hoher Thiirnie. 

330. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

331. Karneol. Die Stadt Troja » und vor dei'selben das böU 
zerae Pferd der Griechen. 

332. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Das höU ^ 
xeme Pferd der Griechen in dei* Stadl Troja, und die Tro- 
janer, wekhe auf diese Veranlassung Feste geben : wie es 
scheint, dügedeulct durch tme ^tüiüc Vase, um welche sie 
tanzen. 

333. Antike Paste^ Gassandra auf dem Altare der Minerva 
sitzend, halt die Statue der Göttin umfafst. 

334. Antike Paste. Ajax mfst Gassaadra vom Altäre der Mi> 
nei*va, deren Suluc sie umfalst hält. 

335. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

3J6. Karneol. Ajax zieht Cassan(ha an dm Jlaaicii fort. 

337. Glaspaste. Ajax tragt die weinende Cassandra auf sei- 
nen Armen fort; in der Ferne sieht man die Statue der 
Minerva auf einem Postament. 

338. Karneol. Goroebus, Gassandra':^ Geliebter, wiid von Pe- 
neleus gptödtet. 
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339* Antike Patte, dem Serdonyx nedigdlnldet , mit etwa« 

angcgriilener Oberüache. Andromaciie umarmt ihren Sohn 
AstyanajL. 

a40. Antike Paste, mit etwas ang^priflbier Oberflüdbe. 0ie- 
tdbe Vorstellmig. 

341. C b a l c e d OD. Pyrrhus, Sohn des Achilles, stürzt Astyanax 
Ton der Mauer Trojans herab« 

342. Sardonyz. Pyrrkus will auf dem Grabe seine« Vaters 

Achilles die vor ihm kuicudc Polyxcua lödten uud opfern. 

343. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

344. Karneol. Pdyxena mit Terscbleiertem Haupte auf einem 
Altar sitsend neben einer Säule, auf der eine üme steht; 

vor ihr Pyrrhus in der Slellui>g, sie zu opfern. 
2 ^ y «345. Sardonyz. Polyzena auf einem Schilde neben einem AI» 

tare sitaend, an dem ein Schwerdt hangt, und den die Seele 
des Achilles umschwebt, vorgestellt unter einem Schmetter« 
linge auf einer Säule ; hinter Polyacena Pyn-hus, der ein 
Schwerdt in der Hand kalt, und Polyzena durch das auf« 
gelös*te Haar befm Kopfe fafst. 

346. Antike Taste. Ajax rettet sich auf einen FeLsen , der 
Minenra trottend, welche durah einen Sturm sein Schiff 
hatte untergeben lassen. 

Vierte Abtheilung. 
DIE RÜCKKEHR DES ULYSSES. 

347. Glaspaste. Brustbild des Ulysses. 

348. Glaspaste« Brustbikl des IHysste mit dem Scbtlde und 

dem Speere. 

3^. Antike Paste, mit angegrifTener Oberfläche. Ulysses auf 
einem Stuhle sitiend, den Kopf auf die Hand gestütit, und 
Calypso neben ihm stehend. 
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d50. Sardonjx. ülynei auf dnem FelM Mtxend« den Kopf 

auf die rechte Hand gestützt: yiellelcht Ulysses am Ufer 
des Meeres, nach dev Rückkehr in das Yaterland Teiian- 
gend; neben der Fi^rur der Buchstabe A*' 

351. Karneol. Ulysses auf der Insel der Calypso, baut eia 
Schiff* zu seiner Reise; er hält einen Hammer und ein 
Aplustre. 

352. Antike Paste« mit angegrifiener Oberflacbe. Ein Gw 

mit einem langen Barte, spielt auf der Lyra : vielleicht De- 
modocus, der Sänger des Königs Alcinous. 

353. Karneol. Ein Greis sitiend, spielt auf der Ljra; hinter 
ihm eine weibliche Figur, welche ihm suhört : auch in die- 
ser Yorsteliung könnte man Demodocus erkennen. 

354. Sar dony X. ülyaees tragt den mit Winden gefüllten Schlauch» 
den ihm Aeolus gab. 

355. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

356. Sardonyx. Ulysses macht seinen Gefährten Vorwürfe« 
dafa sie aus Neugierde den Schlauch des Aeolua goofinet, 
und einen heftigen Sturm dadurch Terursacht hatten. 

357* Karneol. Ulysses an den Mast seines Schifies gebunden, 
um den Gesang der Sirenen au hören, und nicht in ihre 
Schlingen zu fallen; dem Schiffe gegenüber stehen die drei 

Schwestern. 

358. Smaragd - Praser. Eine geflügelte Sirene mit Vogel« 
fiifsen blaset auf der Doppelflöte; seitwärts die Buchstalien 

LIHI. 

359- Sardonyx. Ulysses nach seiner huckkebr zu Ithaka, und 
der Name M. VOL. 

360. Karneol. Zwei Gr^, auf ihre Stöcke gestützt, sprechen 
mit einander; der eine hat einen Hirtenstab auf der Schul- 
ter: vielleicht der Sauhirt Eumäus und Ulysses. 

361. Sardonyx. Ulysses nach Uhaka zurückgekehrt, wird von 
«einem Hunde erkannt* 
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362. Antike Paste, mit angogriflfencr Oberfläche. Ulysses 
wiixi an. der Narbe am Fuise von Euryclea, seinei* alten 
Amme, orkannt, die ihm die Füfie wäiclit. 
.* 363. Smaragd -Praser. Uljises tor einem Gefaft sitzend, 
' um sich darin die Füfse Ton einer Frau waschen zu lassen, 
welche ihn entkleiden hilft: Tidkicht Euryclea, oder auch 
Hekmi. 

364. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ulysses, 
den Bogen und das Schwerdt in der Hand, rächt sich an 
den Freiern der Penelope, von denen einer su acinen Fü- 
faen atSrzt; Ulysses hat den Kopf umgewendet, um sich 

gegen die andern vertheidigen %u können. 



I 
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Vierte Klasse. 

Alte Geschichte. 



Erste Abtheilung. 
GESCHICHTE DER PERSER UND GRIECHEN. 

1. dbalcedou. Ein alter Schäfer, dem ein auf der Ei-de 
unter emem Baume aiiiendes Kmd die Hände racht: Tiel- 

• letdit die AoMeteuDg und Enieliung det Cyrus. 

2. Antike Paste, mit etwas angegiiffener Oberfläche. Die- 
selbe Vorstellung. 

3. Karneol. Drei Reiter, jeder mit einem Uebne, unter de- 
nen das Pferd des einen den Kopf aufhebt und wiehert: Da- 
rios, zu Persiens König vermillcbt der List erhoben, deren 
er sich bediente, sein Pferd wiehern su lassen. 

4. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung, jedoch sieht man 
fünf Reiter mit der Kopfbedeckung, xavo-Za genannt. 

5. Glaspaste. Brustbild eines unbekannten parlbischen Kö** 
nigs, mit einer Inschrift um den Kopf. 

6. Glaspaste. Brustbild eines unbekannten parthischen Kö- 
nigs Ton Tom, mit einer Inschrift um den Kopf. 

7. Glaspaste. Bruitbild eines unbekannten partbiachen Kö- 
nigs Ton vom. 
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* 

8. Chalcedon. Othrjulei ▼on Sparta mit ainem andern vei^. 
wundetcn Soidaten, zieht sich den Pfeil aus der Brust, und 
schreibt mit Blut auf einen Scbild das Ton der Rechlni cur 
Unken m leiende Wm IAMV (NIKAI). 

9. Karneol. Dieselbe YorstelluDg mit dem lateinischen Worte 

VICK 

10. Glaspaste, Dieselbe VorsteUnng. 

11. Karneol. Dieselbe VorsteUung. 

12. Antike Paste, dem Achat -Onyx nachgebildet. Dieselbe 
Yontellung. 

13; Sardonjz. Dieselbe Yorstellnng. 

14. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
Vorstellung. 

15. Karneol» Dieselbe Vorstellung. 

16. Karneol. Otbryades erricbtet ein Tropämn. 

17. Antike Paste, mit etwas angegriiTencr Oberfläche. Cleo- 
bis und Biton fuhren ihre alte Mutter auf einem Wagen 
sum Tempel der Juno. 

18. Smaragd - Praser. Eine llcioen- Figur trägt eine be- 
kleidete weibliche Figur auf der Schulter ; seitwärts das 
Symbol Siciliens: TicUeicht einer der beiden Brüder, welche 
ihren Vater und ihre Mutter ans der duiich den Ausbruch 
des Aetna bewirkten Zerstörung trugen. 

19. Antike Paste, mit etwas angegnfiener Oberflache, Zwei 
mit einander Terbundene Köpfe mit langen Bürlen und der 
Kopfl)edeckung xauo-ta : wahrscheinlich die Köpfe zweier thes- 
saliscber oder Yielleicht auch macedonischei* lieroen. 

20. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfladie. Z^ei andere 
bärtige Heroen-Köpfe mit Helmen. 

21. GUspaste. Ein Kopf, ähnlich dem des Hieron von Syra- 
kus im Fuhius Ursimis* 
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22, Karneol. Ein nackter Reiter; Mensch und Pfwd und Ter* ^ 
wundett angeblich Epanunondas. 

2i. Karneol. Ein Kopf, welcher dem Alexanders de« Grofsen 
ähnelt, mit dem Diadem und den Hörnern des Jupiter 
Amnion* 

24. Sardonyz. Ein Kopf, weldier dem voriiergehenden ihndt. ^ 

25. Glaspastc. Ein ähnlicher Kopf, mit den Buchstaben 

PCO. 

26. GUspaste« ton einem etwas angegrüenen Steine. Zwei 

neben einander gestellte Köpfe, angeblich Alexander 's und 
der Cleopati-a. 

27. Glaspaste. Ein Kopf, yoUkonunen ähnlich dem des Per- 
seus, letzten Königs von Maeedonien, im FuUfius UriüUts. 

28. Glaspaste, von einem Ori^'inale mit etwas verletzter ^ ^ 
Oberfläche. Ein bärtigei' Kopf von vom mit dem Uelme 

und ebem TheUe des Schildes, an dm man ein Pferd «ieht : 
angeblich Kopf des Königs Pyrfhos. 

29. Antike Paste, mit etwas angegnilener Oberüache. Kopf 
des Lysimachus, Königs von Thi'aden« 

30. Glaspaste. Kopf des Ptolemans Soter, Kfinigs toh Ae* 
gyplen. 

31. Glaspaste. Vermeintlicher Kopf des Ptolemäus Philopator, 
mit dem IXamen des Steinscbneidert AYAOY. Die Figu- 
ren an den Seiten sind aus späterer Zeit. 

32. Glaspaste. Der unter dem ^itamcn des Ptolemäus Auietes 
bekannte Kopf. 

33. Sardonyx. Eine bekleidete weibliche Figur stehend, hält 

zwei Schlangen : vielleicht Cleopatra. 

34. Glaspaste. Kopf des Antiochus II, Königs von Syrien. 

35. Glaspaste. Kopf des Antiochus IV» Königs toh Syrien. 

36. Glaspaste. Kopf Alexander^s I, Königs tob -Syrien. 

37. Glaspaste. Kopf des Demetrius II, Königs von Syrien. | ^ 

38. Karneol. Kopf des Mithridates, Königs Ton PoKtus* 
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39. OltspftsU. Dondbe Gegenstaad. 

40. Glaspaste. Vermeintlicher Kopf des Massiiii&sa. 

ki, Karneol. Fragnittit eiiwt Kopfe», ähnlich dem vorher^ 
ge he nd e n« 

42. Glaspaste. Vermeintlicher Kopf des Amilcar, mit den 
Gharaktcrai I rf • 

43. Glaspaste. Bärtiger Kopf Ton vorn, mit einem Helme; 
neben ihm die punischeu Charaktere T^THT. Wahl'«- 
scheinlich Hannihal nach der Aehnlichkeit mit den fermeinl^ 
lidm KdplSen desadben. 

44. Achat -Onyx. Kopf des Homer von Tom. 

45. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

, 46. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Der Philo- 
soph Aristoniachus mit den Bienen beschäftigt. 
47» Glas p aste. Kopf der Sappho. 

48. Karneol. Derselbe Gegenstand. 
49* Karneol. Derselbe Gegenstand. 

50« Achat- Onyx* Kopf des Aeschylus mit Weinblättem be- 
kränzt. 

51. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ae- 
»chylua wird von einer Schildkröte goUkltet, welche ein Ad- 
ler auf seinen Kopf fallen laftt. 

52. Chalcedon. Ein Kopf, ahnlich dem des Hippokralcs im 
/ // h' lus l/rsmu4 i herum der Piame 1. RIDOLFINI» 

BINCI- 

53. Karneol. Ein ähnlicher Kopf. 

54. Glaspaste. Derselbe Kopf. 

55. Achat -*Onyx. Kopf des Sokrates. 

56. ' Angebrannter Karneol. Derselbe Gegenstand. 

57. Karneol. Derselbe Gegenstand. 
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58. Sardosjz. Derselbe Gegenstiiid. 

59. Rother Jaspis. Derselbe Gegenstand. 

60. Karneol. Derselbe Gegenstand. *? 

61. Glaspaste. Derselbe Gegenstand, mit den| Namen des 
Steinfcfanmden ArA9HMEPOC. 

62. Antike Paste. Derselbe Gegenstand. 

63. Antike Paste, mit aogeghfiener Oberfläche. Derselbe 
Gegenstand. 

64. Glaspaste. Derselbe Gegenstand. 

65. Glaspaste. Derselbe Gegenstand. /Vi 

66. Karneol. Derselbe Gegenstand und das Wort HtLARI. 

67. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet» mit enge* 
grifiener Oberflache. Sokrates sitzend, bdehrt einen Jung- 
ling, der vor ihm steht. 

68. Sardonyz. Sokrates sitiend, und Tor ihm ein JTungling, 
der sich entblÖfst. 

69. Karneol. Kopf des Plato. 

70. Antike Paste, mit angegnffimer Obeiilädie. Derselbe / 
Gegenstand. 

71. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

72. Karneol. Derselbe Gegenstand. 

73. Antike Paste, mit ang^gri&ner Oberflache. Angeblich 
Kopf des Plato ab Herme. 

74. Karneol. Ein abuUcher Kopf als Herme mit Schmcitei'^ 
lingsflügeln. . 

75. Sardonyx. Kopf des Plato ab Herme Ton rom mit 

Schmetlerlingsflügeln. 

76. Antike Paste. Eine Sphinx mit dem Kopf des Plato. 

77. Antike Paste. Ein Kopf, ähnlich dem des Eoklides yoa 
Megara im Fuhius Onimts» 

78. Karneol. Ein Ko})f , ahnUch emem Brustbüde des Xenok rates . 
79* KarneoL Ein Kopf, ahnlidi dem fenncintlicben des Pht» 

keophea Antistbenei im Ful»iu$ Urtimu, 

■ r 
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80. GUspaiU. Dondbe Gegenstand. 

81. Antike Patte, mit angegriffener Oberflacbe. BnutHld 

des Diogenes von vorn. 

82. Glaspaste. Derselbe G^eDStand. 

83. Sardonjx. Eine einem Scluifer abnliefae Figur, auf einen 

Knolenstock gestützt, tragt ciiieii Quorsack auf dem Rücken, 
und wird Ton einem Hunde begleitet; wahrscheinlich Di<H 
genes oder ein cynischer Philosoph. 

84. Röthltcher Achat. Diogenes m einem 'Cefais , gewöhn« 
lieh Fais genannt, stehend. 

85. Antike Paste. Diogenes in einem GeCafs eine Schnftp 
rolle lesend. 

66. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

87. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Dio» 
genes in einem Gefiils liegend, einem sitienden Philosophen 
gegenüber, der eine Sdiriftrolle ItesH. 

8S. Antike Paste. Diogenes in einem Gcfafs liegend, jagt 
mit seinem Stocke einen Menschen fort, der vor ihm mit 
einer Schriftrolle sitzt. 

89» Glaspa^tc. Eiu K.opi, ähnlich einem vermeintlichen Kopfe 
des Chi-ysippus. 

* * * 

90. Glaspaste, von einem Steine mit angegriflßmer Oberfläche. 

Kopf eines Philosophen, mit dem Namen des Stemschneiders 

YAAOY- 

,91« Antike Paste* Unbekannter Kopf eines PhHosof^ien ; hin- 
ter ihm cme Eule. 
92. Karneol. Unbekannter Kopf eines Philosophen. 
d3. Achat- Onjx. Unbekannter Kopf eines Philosophen. 

94. Karneol. Unbekannter Kopf eines Philosophen. 

95. Antike Paste. Unbekannter Kopf eint,s Philosophen. 

96. Smaragd «Praser. Unbekanater Kopf eines Philosophen*. 
97* Glaspaste. Unbekaaittcs Brustbild eines Philosophen. 



Digitizca by Liu..- . «v. 



Gbschighte dbh Perser u»d Griechen. 175 



98. Karneol. Ein Philosoph sitzend, liest eine Schriflrollc. 
99* Sardonyz. Ein vor einem Terminus sitzender Philosoph 
Jies't eine Schriftix>Ue* 

100. Antike Paste, deren Oberflache angegrifien ist, mit an-* 
tiker Fassung m Bronze. Dieselbe Yorsteliung. 

101. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

102. Karneol. Ein vor einem Terminns sitzender Philosoph 

schreibt auf tine Rolle. 

103. Sardonyz. Ein Philosoph stehend mit einer Schrilirolle; 
Tor ihm eib xur Hälfte in die Erde Tersenkter Terminus. 

104. Antike Paste, dem Achat -Onyx nachgebildet, mit an- 
gegriÜener Oberfläche. Em Philosoph sitzend mit einer 
Schriftrolle; zu seinen Füfsen ein Todtenkopf mit einem 
Schmetterlinge. 

lOi. Glaspaste. Ein Philosoph stclicud, auf einen Stab ge- 
stützt; zu seinen Füfsen ein Todtenkopf mit einem Schmet- 
terlinge. 

105. Achat -Onyx. Ein Philosoph stehend, mit einem Stabe 
in der Hand; zu seinen FUfseu ein Kopf. 

107. Karneol. Zwei Philosophen sprechen zusammen, indem 
sie auf einen bärtigen Kopf auf der Erde zeigen. 

108. Karneol. Ein Greis hält einen kurzen Stab auf einen 
Kopf, der aus der Erde herrorzukommen scheint; ihm 
gegenüber zwei eingehüllte Figuren, Ton denen die eme 
den Kopf aufmerksam beti*achtct. 

10^. Antike Paste, mit ' angegriffener Oberfläche. Ein Philo- 
soph belehrt zwei Jünglinge, die Tor ihm stehen. 

110. Karneol. Ein Philofoph bereitet sich eioa Mahlzeit auf 
einem Ofen. 

111. Sardonyz. Ein Blathematiker mit einem Senkblei in der 
Ibnd. 

112. Karneol. Ein nackter und bärtiger Mensch auf einem 
Gebirge sitzend^ vor und hinter ihm zwei Sterne; femer 
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w flun dae Sink, auf der man cm» vidladit Mtrono» 

mia^lma iDStniBMIlt IxiHHWllt» 

113. Karneol. Ein alter Bildhauer aibeitet an einem Kapfe. 

114. A,ntike Paste. Ein jniifer Büdiunier arbeitet aa euer 
Henne» 

Iii. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfladie. Ein 
junger Menscli zciclinel auf eine kleine Tafel einen zu sei* 
neu Fülaen gestellten Kopf. 

116. Antike Paf te, mit etwas angegrilfener Oberflidiie. Ein 
Makler vor einer Staffelei sitzend. 

117. Sardonjz« Ein Mensch trügt in der Hand ein unbe- 
kanntes Instrument. 

Zweite Abtheilung. 

GESCHICHTE DER RÖMER. 

118. Karneol. Yenus findet den an einer Art phrjgiscber 
Mülae eikennbaren Anchises auf dem Berge Ida räge* 
scUafen. 

119» Karneol. Acneas trägt seinen Tater Anchises auf den 
Schultern, und führt seinen Sobn Ascanius an der Hand, 

120« Antike Paste« mit angegriffimer Obeifliicbe. Dieselbe 
Vorstellung. 

121« Antike Paste. Diesell>e YorsleUung. 

122. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

123. Antike Paste, dem Achat -Onyx nachgebildet, mit an- 
gegnileuer Oberflache. Vulkan Ton Venus unterstützt, 
sduniedet die Waffim für Aenees. 

124. Smaragd -Praser. Aeneas legt sieh die Beinsdnenen 

an, und ein vor ihm slt^liender Amor reicht ihm den 
Helm. 

125. Sardonyz. Eine bärtige und bekleidete Figur stutxt sich 
auf einen Knote nslocks cu ihren Fülsen ein Menschenkopf: 

\ 
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Tielleicht der Kopf des Xolut, .den man 6nd, all man das 
Fundament sum Kapitol legen wollte. 

126. Antike Paste, mit angcgriffimer Obernaciic. Zwei Greise, 
die mit einander spreclien; zu ihren Füfsen ein Kopf: viel- 
leicht dieselbe Vorstdlung. 

127. Karneol. Mars ündet Rhca Silvia am Ufer der Tiber 



ein geschlafen.. 



128. Glaspaste. Rhea Silm am Ufer der Tiber schlafend; 
über ihr in der Luft Hars mid Amor. 

129. Karneol. Die Wölfin, welche Romulus und Remus saugt. 

130. Karneol. Dieselbe Vorsteliung mit dem Feigenbaume. 

131. Glaspaste. Die Romulus und Remus säugende WöUm 
neben drei Signis militaribus ; auf den Seiten der Kopf 
der Cybelc, des Jupitei- und andere Symbole. 

132. Antike Paste, mit etwas angegnffimer Oberflache. Fau- 
stulus findet Romulus- und Remus, wcjLche die Wolfin saugt* 

133. Antike Paste, '\ , ^ , ^. . 

I mit angegriSener Oberfläche. Dieselbe 

134. Antike Paste, > „ 

I Yorstellune. 

135. Antike Paste, ) 

136. Karneol. Faustulus und ein anderer Schäfer finden Ro- 
mulus und Remus, welche die Wölfin unter einem Feigen- 
baume saugt« 

137. Smaragd »Praser. Dieselbe Yoratellung, doch sieht man 
die, Romulus und Kemus saugende Wölfm in einer Grotte, 
über derselben drei Ziegen und der Feigenbaum. 

138. Antike Paste, mit angegiiflener Oberflacher Diesdbe 

Vorstellung. 

139" Antike Paste, mit ajige;^riüencr Oberfläche. Eine Sau 
mit ihren^ Jungen : vielleieht eine Anspielung auf die, welche 
deren di^ifsig Latte , und welche Veranlassung zur Grün- 
dung von Alba gab. 

i40. Antike Paste, mit angegrifliBuer Oberfläche. Drd Per- 
sonen, wdche die Sau mit ihren Jungen fiaden. 

M 
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• 

l4t. Antiko Patte, mit aDge^rübner Oberilaislie. Dieselbe 

Yorslellung. 

l42. Antike Paste. Kopf der Göttin Roma. 
Glaspaste. Dersdbe GegantamL 

V 

Akk* Achat-Onyx. Die Göttin Roma auf einem Tropäum 

»itzend , hält eine YicLona auf einer Hand. 

145. Achat-Onyx. Dieselbe Y ontellun^^, mit den BuchsUbcn 
R. M* und hemm die Insdirift: 
SALVIAGVSTISSINPLICIOPITACIAMERET. 

146. Karneol. Die Göttin Roma auf einem Tix>päum Tor ei* 
nem Altare mit der Statue des Mars Mixend. 

147. Antike Paste. Die Göttin Roma auf einem Tropium 

Sitzend; zu ihren Füfseii die Wölfin mit Eomulus und Re- 
mus, und'in'4ler Luft ein Adler« 

148. Angebrannter Karneol. Die Göttin Roma mit der 
Wülün zu ihren Füfseii unter dem Tv ilden Feigenbaume; vor 
ihr eine Victoria mit einem Kranze und einem Palmcnzweige. 

149* Dreifarbige antike Paste, mit angegrüEmer Oberflache. 
Kopf des Janas mit zwei Gesichtern. 

150. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Dieselbe 
Yorsttllungr 

151. * Heliotrop. Jupiter sitzend swisehen Juno und Minerra, 

welche dici Götter als die Penaten Roms ungesehen "wurden. 

152. Chalcedon. Dieselben Gottheiten sitsend, mit einem 
Bittenden, der sich ihnen naht; unten die drei ihnen ge. 
weihten Yögel. 

163. Karneol. Der Adler, dcx' Pfau und die Eule, drei d^ 
kapitolinischen Gottheilen geweihtv Yögel* 

154. Angebrannter Sardonyx. Der Heros ATentintis, in 
der Rechten die Keule, hebt mit der Linken hinten auf dem 
Rücken sein Gewand auf. 

155. KarneoL Dar Hsroi Afentinut mit der Keuk und dem 
Parazommn. • . . . . i 
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156. Antike Paste, mit etwas angegriflbnei* Oberfladie. Der 

Heros AvenÜD US stehend und auf seine Keule gestützt; vor 
ihm auf einem Felsen sieht man die Wälfin' mit Romnlus 
und Remüs, und über ihr einen Adler. 

157. Sardoiiyx, Der Genius des iuiinschcii Volkes mit einer 
Patern in dei* Rechten und einem Füllhorn in der Linken. 

iSi. Smaragd «Praser. Der Genius des römischen Volkes 
mit einem Spiefse in der Rechten, und mit einem Füllhorn 
in der Linken. 

159. Achat* Onyx. Der Genius des römischen Volkes giefst 
eine Patera auf einen brqimenden Altar aus. 

160. Antike Paste, mit angegrifl'euer Oberfläche. Zwei männ- 
liche Figuren stehend, halten eine Ua&ta über eine, mit ei- 
nem Fufse kniende Figur. 

161. Karneol. Kopf des Nuiiia mit dem Lituus. 

162. AiUike Paste, mit angeg|ri£fener Oberfläche. Kopi des 
Numa ohne Lituus« 

163. Glaspaste. Lucretia stöftt sich den Dolch in die Brust. 

164. Amethyst. Mucius Scaevola hält die Hand mit einem 
Schwerdte über das Feuer auf einem Altäre* 

165. Glaspaste. Dieselbe Vorstellung. 

166. Glaspaste. Dieselbe Voi*stellung. 

167. Glaspaste. Ein Reiter in vollem Galop, neben dem sich 
etwas von der Erde schlangenförmig erhebt: -rieUeicht M. 
Guithis,'der sidi ßac sein Vaterland opfert. 

168. Achat-Onyx. Quintius Gincinnatus legt sich die Bein* 
schienen an; das Landleben, welches er führte, und in 
dessen BeschaAigung ihn der Senat £md, ist durcK eine 
Aehre angedeutet; gegen eine vor ihm stehende Säule sin4 
Schild und Helm gelehnt. 

*lS9* Karneol* Zwei Figuren^ die eine in der Toga tmd ein« 
Art Zepter tragend , die andere legt sich die Beinschienen 
an: vielleicht dieselbe Vorstellung. 
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170. Gtmspatte. Die Yettalui Tuccia tiigt Wauer in einem 

Siebe, um ihre Unschuld zu beweisen. 
i7i* Antike Paste. Qumtus Ogulaius als römischer Gesaudter 
nach £pidaurtu geschickt, um den Gott Aeikidap abzu. 
holen, welcher dem Gesandten in . Gestalt einer 'Schlange 
erschien; neben derselben eine liegende weibliche Figur, 
irielleicht die Mutler des Aeskiüap, die Yon Apollo geUkltet 
wurde; über ihr der Rabe. 

172. Antike Paste. Die Voi-derseite eines jonischen Tempels 
mit sechs Säulen; unten der Name CAMILLVS. Viel- 
leicht die Vorstellung des von M. Furius Gamillus der Juno 
Hegina erhauten Tempels (?). 

173. Beigkrjstall, Fragment. Ein Kopf, ähnlich den ver- 
meintlichen des Junius Brutus, ersten Kousub zu Rom. 

174. Glaspaste« Dersdbe Gegenstand. 

175. Glaspaste. Kopf des Allilius llegulus, der Aehnlichkeit 
mit dem zufolge, der diesen ^amm im Fulvius Ursiiuts 
führt. 

176. Glaspaste. Kopf des Titus Quintios 't'lamininus (nach 
Fulvius Ursinus) mit den Buchstaben T. 0. 0. 

177. Glaspaste. Ein Kopf mit dem Namen P.SCiPIAF. 

♦ 

Wenn die Inschrift alt ist: vielleicht Sdpio Afiicantis der 

Jiingere. 

178. Glaspaste. Ein Kopf, mit den Buchstaben CO auf 
der einen Seite, und V 1 1 auf der andern ; ahidich dem 
des Gajus Marius im Fuhius Vrttnus* 

17d. Glaspaste. Ein Kopf, ahnlich dem des C. Sulpicius im 

. Fuhius Ursinus» 
iSO, Sardonyx. Kopf des Cicero, nach der Aehnlichkeit mit 
den vermeintlichen Köpfen dieses Römers zu schüefsen. 

181. Karneol. Derselbe Gegenstand. ... ' * * 

182. Glaspaste. -0erMihe Gegenstand. « < - 
183* Karneol. Derselbe Gegenstand. 
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184. Glaspaste. Ein Kopf, ähnlich deni des Juuius Brulus 
im Fulvius Ursinus. 

185. Olaspasle. Kopf ^ TrimnTur Lepidns, mit emem 

Litu»s. w ' 

186. Glaspaste. Kopf des Ponipejus Magnus, mit dem Namen *| 
des Steinsclmeiders ArA0ANr€AOY. ' 

187. Glaapaste. Eine bärtige Figur mit auf die Erde geaeta-' 
tcin Knie überreicht einem Krieger eiiieu Kopf: ;u)geblich 
der Kopf des Pompejus, der dem Caesar überreicht wird. 

188. Glaspaste. Eine kniende Figur übeireicbt einem Krieger 
etwas nicht Eiliennbares; hinlei* der knienden Figur ein 

Soldat stehend, den der Krieger am Ulue zu hallen scheint: ^ 
Tidleicht stellt es die Gewohnheit der Römer dar, das Ohr ; ij 

desjenigen zu berühren« den man zum Zeugen nahm. ^ ^ 

189. Glaspas tc. Der Termeintliche Kopf des Cn. Ponipejus, \^ 

mit der inschiift: ArABonoYC cnoiei. ^ ' 

190. Glaspaste, mit angegrifiener Oberfläche. Der wmcmtF 
liehe Kopf des Sextus Ponipejus. 

1<)1. ülaspaste. Ein ähnliclier KoiA\ 

192. Sardonyx. Ein Kopf, ähnlich dem des Arrius Seoundus 
auf romischen Münzen. 

191. Glaspaste. BruiLbild des Julius (iacsai-. 

Karneol. Dasselbe Brustbild mit einem Stein und mit 
dem Litutts. 

195* Karneol. Dasselbe Brustbild mit dem Lilnus. 

196. Karneol. Brustbild des Augustus. 

197. G las p aste. Derselbe Gegenstand. 

198. Glas p aste. Derselbe Gegenstand, Ton einigen Buchstaben * 

umgeben. 

199* Antike Paste, dem Achat-Onyx nacligebiidet, mit etwas 

angegriffener Oberflache. Derselbe Gegenstand. 
300. Glaspaste. Kopf des Augustua mit etwas Bart am Kinn, 

mit dein Namen des Steinschneiders ^lOCKOYPI^ . . 
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301. Gisspaste. AehnUeber Kopf. 

202. Anlike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Köpfe des 
Augustus und der Lim. 

203. Antike Paste, mit angegrififeoer Oberfläche. Rojp^ des . 
Augustus mit dem Steinbock. 

204. Sardouyx. Kopf des Augustus mit dem Steinbock und 
dem Dreizack. 

205. Antike Paste. Kopf des Augustus auf einer Golumna 

rostrata, 

206. Antike Paste. Kopf des Augustus auf einem Schi0e 
Kwiscbcn einem Signum militare und einem Lituus. 

207. Karneol. Kopf des Augustus mit einem geflügelten Fufse 
iiTid einem Steuerruder» zwischen dem Caduceus und dem 
Dreizack. * 

208. Antike Paste. Ein schwebender Adler mit einem Ca* 

diiccus in den Klauen, und der Name AVGTVS. 
20^. Glaspaste. Kopf der livia halb verschleiert und mit 
dem Diadem. 

210. Glaspaste. Kopf der Livia. 

211. Glaspaste. Kopf des Marcus Agrippa init de^' Corona navalis» 

212. Glaspaste. Derselbe Gegenstand, 

21i« Glaspaste. Köpfe des Gejus und Lucius, Söhne des 
Agrippa; oben mit dorn Worte KICCOC und unten 
das Wort COZiAAA. 

214. Glaspaste. Aögdblich Kopf des Maeoenas, mit dem N«» 
men des Steinschneiders AlOCKOYPIAOY- 

215. Amethyst. Kopie der vorhergehenden Paste. 

216'. Glaspaste. Aehnlicher Kopf, mit dem Namen des Stein- 
schneiders 30NIJX03 (d. i. COAANOC). 

217. Glaspaste. Aehnlicher Kopf, mit dem Namen des Stein. 
schneidei<s COAfiNOC. 

218. Antike Paste, mit etwas angegriffimer Oberfl£che. Der- 
selbe Gegenstaad. 
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219» Aoiher Jaspis. Derselbe Gegenstand. 

220. y ierf arbiger Sardon yz. Kopf des Ttberius. Auf der 

Rückscitc des Stcliirs <Jie Vorstellung eines äküipiOD». 

221. Amethyst. Kopi des Tibciius. 

222. Antike Paste. Kopf des Tiberius. 

223. Antike Paste. Kopf des Tiberius. 

224. Gl aspaste. Kopf des Tiberius. 

225. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Brustbild 
des Tiberius mit der Aegis. 

226. GluhpaiLc. Kopf lies Di usus. Bruder des Xihertus. 

227. Giaspaste. Derselbe Gegciislaud. 

22S. Karneol. Brus^>Ud der jungem Antonia« Gemahlin des 
Drusus. 

22'J. Glaspaste. Dei-selbe Gegenstand. 

2J0. Glaspaste* Kopf des Gei-manicus, mit dem Namen des 
Steinschneiders €TT I T YPXA • • • • 

231. Karneol. DeiTielbe Gegenstand. 

262, Karneol. Brustbild der idtcin Agrippina« Gemahlin des 

Gennanicus. 
233. Sardonyz. Kopf des Claudius. 
2.i4. Amethyst. Kopf des Claudius. 

235. Karneol. Kopf des Claudius. 

236. Glaspaste. Kopf des Claudius. 

237. Karneol. Eine sitzende weibliche Figur mit nachdenken- 
der Miene, einen Zweig in der Rechten baltcod; vor ihr 
eine Priapus «Herme in einei* Aedicula; auf der Kehrseite 
des Steines sechs Priapen, die um eine Schnecke einen 
Kreis bilden; zwischen den Ppapen die Buchstaben, die 
das Wort INVICTA bilden; über der Vorstellung lies t 
man das Wort MESSAL und unter derselben CLAVOI» 

238. Karneol. Kopf des Nero. 
239' Bergkrystall. Kopf des iSero. 

24o. Lapis Lazttli. Köpfe des Nero und seiner Mutler Agrippina. 
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241. Glaspaste. Zwei kleioe mit Lorber bduranzte Schilde 

mit den Kupieii des Nero und der Agrippiiia, vou cmer 
Victoria gehalten. 

242. Glaspaste. Kopf des Gatt». 
2i3. Antike Paste. Kopf de« Otlio. 
2\ l. Glaspaste. Kopf des \ itellius. 

245. Karneol. Kopf des Yespasian von Tom, 
24^. Glaspaste. Kopf des Yespasian. 

247. Karneol. Kopf des Domitian. 

248. Karneol. Kopf der Julia, Tochter des Domitian, und die 
dnei Buchstaben A« ^« E« 

2't9. Granat. Kopf derselben Julia. 

250. Amethyst. Kopf deirselben Julia, der von der Yicloria 
bekränzt wird. 

251. Karneol, Fragment. Julia nackt ab Diana schiefst einen 

Fieil ab; neben ihr ein Kii^cb. 

252. Smaragd-Praser. Kopf des Nenra. 

253. Glaspaste. Kopf des Nerra* 

251. Glaspaste. Kopf des Trajan. 

255 . G 1 a 5 p n s t e. Kopf des Ti^jan. 

256. Antike Paste, dem Sardonjx nachgebildet, mit ange- 
griffener Oberfläche. Kopf des Trajan. 

257. Antike Paste. Kopf des Trajan zwischen zwei Aehren, 
und unter ihm eine Wage. 

258. Antike Paste, mit angegrifiener Oberfläche. Kopf des 

Trajan zwischen zwei Füllhörnern. 
259' Sardonyx. Kopl des Hadrian. 

260. Rother Jaspis. Kopf des Hadiian in spaterem Alter. 

261. Sardon yx. 1 Köpfe der Julia Sabina, Gemahlin des Han 

262. Glaspastc. J drian. 

263. Glaspaste. Kopf des Antinous. 

264. Glaspaste. Kopf des Antinous. 

265. Antike Paste. Kopf des AuLinuus. 
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266» Glaspaste. Kopf der Famtiiia, Gcroahim des AntoDint» 

Pius. 

267. Glaspaste. Kopf des Maic- Aurel, mit dem JXamcu de» 
Stemschneiders AEPOLIANL 

268. Karneol. Marc -Aurel stehend, hält in dei* Rechten ei« 
neu Zweig, iu der Linken einen Stab. 

26^^ Amethyst. Kopf der jungem Faustina, Gemahlin des 
Bfarc* Aurel. 

270. Antike Paste. Kopf des Lucius Venis. 

271. Rother Jaspis. Kopf der Lucilla, Gemahliu des Lucius 
Yerus. 

272. Karneol. Kopf des Commodus mit der Ldwenhaut. 

273. Sapphir. Kopf des Commodus. 

274. Bergkrystall. Drei kleine Schilde mit dem Brusibilde des 
Commodus, mit dei* Victoria und derJbischrift VIC. AVG* 
und mit dem in einem Tempel siehenden Janus ; femer ein 

Xiorbcrblalt, eine Feige und eine Dattel; um die ganze Vor- 
stellung die wiederhergestellte Inschrift: FELICI. IM- 

PERATORI . ANN VM . NO WM . FAVST VM. 

FELICEM. 

275. Heliotrop. Kopf der Giispiua, Gemahlin des Commodus. 

276. Antike Paste, mit etwas angegriflfener Oberflädie. Kopf 

der Crispina. 

277. Karneol. Kopf dcj» Pertioax. 

278. Antike Paste, mit angegriflfener Oberflache. Kopf des ' 
Pei*tinaic. 

279. A u 1 1 k c 1' a s t c. Kopi des Pcrtinax . 

280. Antike Paste. Kopf des Didius Julianus. 

281. Glaspaste. Kopf der Manlia ScantiUa, Gemahlin des Di- 
dius Julianus. ' 

282. Karneol. Kopf der Didiu Clara, Tochtei* des Didius Ju- 
lianus und der Manlia ScantiUa. 

283. Glaspaste. Kopf des Clodius Alhmus. 
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28'i. Karneol. Kopf des Scpliniius Severus. 

285. Glaipaste. Kopf des Septimius Severus. 

296. Antike Patte. Kopfe des Septiminf Setenu« det Gara- 

calla und des Geta, toh denen der det Septimiut Sererut 

von einer Yictoria bekränzt wird, 
m. KarneoL 1 Köpfe der Julia Pia, GemaUin det Septi- 
28S. Glatpatte. J mint Sererut. 

289. Achat-Onyx. "J 

290. Karneol. > Köpfe det CaracaUa. 

291. Glatpatte* j 

292. Ein lleinet goldenet Medaillon, mit antiker Faitung 

in mit Gold belegter Bronze. Kopf des Caracalla. 
293* Glatpatte., Kopf der Plautilla, Gemahlin det Caracalla. 
294. Karneol. Kopf det Ifacrinut. 

2SS. Achat-Onyx, mit antiker Fassung in Bronze. Kopf des 
lieliogabalus. 

296. Sardonyz. Kopf dettelben Kaiten, und dat Wort 

STRATO. 

297. Karneol. Kopf desselben Kaisers. 

298. Cbalcedon« Köpfe det Alexander Sevenit und der Julia 
Mamaea. 

299. Eine kleine silberne Münze, mit antiker Fassung in 
Bronze. Kopf des Maximiuus, mit der Inschiift: 

IMP. MAXIMINVS. PIVS. AVG. 

300. Sardon yx. Kopf det Balbinut. 

301. Glaspaste. Köpfe des Balbinus, des Pupienus und des 
Gordianut Piut.* 

302. Glatpatte. Dietelbe Vorttellung. 

303. Rother Jaspis. Kopf des Pupienus, 

« 

304. Achat-Onyx. Derselbe Gegenstand . 

305. Antike Patte. Kopf det |üngem Gordianut. 

306. KarneoL Kopf dettelben Kaiten zwischen zwei FuU- 

hdmem. 
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307. GUspaste. Kopf der Sabina Tranquülma, GemaUio dei 
juDgem Gordianut. 

308. Amethyst. Kopf des Coustantmu^ Maxaus mit dem 
Diadem. 

309. RotherJaspis. Constantiniu bu Pliärde, emcn Spieft in 
der Handy hat drei Miner Feinde zu Boden geworfen. 

Unbekannte Köpfe, 

310. Glaspaste, Fragment. £iu Kopi mit etwas Bait, und 
der JSame NIAQC. 

311. Karneol. Kopf eines jungen Menschen, und der Name 

MAPTIALIS. 

312. Saidonyx. Kopf eines jungen Mcnsthou mit dem Dia- 
dem; hinter demselben der jName RVFiO» vor demsel- 
ben ein Esebhopf. 

313. Sardon vx. Kopf ohne Barl, mit der Inschrift N.CLAV DI. 

314. Karneol. Kopf mit etwas Bart, und der Name M . MARCI. 

315. Rother Jaspis« Kopf ohne Bart; auf jedei: Seite des- 
sdben der Buchstabe P. 

316. Glaspaste. Ein Kopf , der für den Kopf des Titus Li- 
▼iua ausgiegeben wird. 

317. Rother Jaspis ^ mit antiker goldener Fassung« Ein mann« 
licher und ein weiblicher Kopf mit Hehnen. 

318. Rother Jaspis. Ein Kopf mit etwas Bart. 

319* H ja eint h. Ein Kopf mit Bart und einem Diadem. 

320. Smaragd -Praser. Ein bartiger Kopf. 

321. Glaspaste. Ein Kopf ohne Bart; yor ihm ein kleiner Kopf 
des Jupiter Serapis. 

322. Achat» auf beiden Seilen gBsdmitten; auf der einen 
ein imbeWannter Kopf, ond auf der andern das Medusen- 
haupt. 

323. Antike Paste« Eift unbekannter Kopf. 
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324. Gl aap aste. Ein unbekannter Kopf. 

325. Antike Paste, mit etwas angegiififener OberflSiche. Ein 
unbekannter Kopf. 

326. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
unbekannter Kopf. 

327. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. £ia 
unbekannter Kopf. 

328. Karneol, Fragment. Ein unbekannter Kopf. 

329* Antike Paste, mit etwas angegri£fener Oberfläche. Ein 
unbekannter Kopf. 

330. Glaspaste. % 

331. Lapis Lasnli. 1 

332. Glaspaste« I 

333. Karneol. V ünbekamite Kopfe. 

334. Antike Paste. 1 

335. Antike Paste. I 

336. Antike Paste. / 

337. Antike Paste, mit etwas angegnflener Oberfläche. Ein 
unbekannter Kopf. ' 

338. Karneol. 1 

339- Sardonyx. > Unbekannte Köpfe. 

340. Karneol. J 

341. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 

unbekannter Kopf. 

342. Achat-Onyx. Ein Kopf mit einem Lorberkranze. 

343. Smaragd-Praser, Fragment. Derselbe Gegenstand« 

344. Rother Jaspis, mit antiker goldener Fassung. Kopf ei- 
nes jungen Menschen. 

345. Karneol. Ein unbekalmtev Kopf, unter welchem man 
eine Aehi«, einen Hirtenstab, eine Heuschrecke und eine 
Flöte mit mehreren Röhren bemerkt. 

346. Antike Paste, mit etwas angegriffener Obci fläche. Ein 
unbekannter Kopf Ton Tom. 
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347. GUspaste. Ein unbekannter Kopf toh TOrn. 

348. Glaspaate. Ein weiblicher Kopf mit dem Diadem. 

349. Karneol. Ein weiblicher Kopf mit einem Schleier. 

350. Glaspaste. Ein weiblicher Kopf mit einem Schleier. 

351. Sardonyz, mit antiker ' Fassung in mit Gold belegter 
Bronze. Kopf eines Mohren. 
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f^* Klasse. J, Abtheilung, 



Filufte Klasse. 

Spiele, Feste, Vasen und symbolische Ringe. 

£rsle Abtbeilung. - 
SPIELE. 

• 

1. Sardonyz. Ein junger nackter Memdi im Laufe lafst 

deu Truchus rollen, an dem raan etwas befestigt sieht , was 
einem halben Monde ähnelt, was aber eiue Sclielie ist. 

2. Sardon yz. Dieselbe Vontellung, doch halt der junge 
Mensch ein gebogenes Instrument in der Linken. 

3. Antike Paste. Ein Kind lafst einen mit Ringen Tcrsehe- 
nen Trochus rollen. 

Ai Sardonyx. Amor lafst einen Trochus rollen. 

5. Hyacinth. Eine Vase zwischen einem mit Ringen Yersehe- 
nen Trochus und tinem Palmen zweige. 

6. Chalcedon. Ein Mann laufend mit einem Palmensweige 
und einer Corona Umniscaia in der Hand, die er ab. Preis 
davon getragen hat. 

7. Karn«oL Dieselbe Vorstellung, 

8. Antike Paste. Dieselbe YorsteDung. 

9. Antike Paste, mit etwas angegriflfener Oberfläche. Ein 
Athlet, der seinen Körpei* mit Oel einreibt. 
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10. Glaspftste, Ein Athlet in ringender Stellung. 

11. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 

Athlet, in der Linken die Stiigilis haltend; vor ihm eine 
Vaae mit einem Palmenzweige. 

12. Smaragd -Praser. Dieselbe Torslellung« 

13. Karneol. Zwei mit einander ringende Kinder, die sich zu 
Boden gestolsen haben ; neben limen ihr Lehrer mit einem 
Stocke in der Hand; hinter den Kindern ein Terminus und 
eine Vase mit einem Pahnensweige. 

14. Karneol. Dieselbe Yorsteiiung. 

15. Karneol. Zwei mit einander ringende Kinder; neben ihnen 
xwei Greise, von denen der eine einen Pabnenzwdig, der an- 
dere einen Stock hält. 

^16. Antike Paste. Zwei Kämpfer, von denen der eine ein 
Knie auf die Erde gebeugt hat, und auf der linken Schulter 
den andern Kämpfer halt, dessen Kraft erschöpft ist. 

17. Achat-Onyx. Eine Figur, die sich entkleidet, um sich 
im Werfen des Discus zu üben, den man vor ihr auf einem 
Dreifufs gegen einen Terminus gelehnt sieht. 

18. Antike Paste. Ein Discobolus, den Discus in der Linken, 
hält die Rechte als Zeichen seines Wurfs aufgehoben; vor 
ihm ein Altar, auf dem man drei kleinere Discus sieht. 

19* KarneoL Ein Amor stehend, halt in- der Rechten einen 
Palmenzweig, in der Linken einen Discus. ' 

2p. Achat «Onyx. Ein Tisch und ein Discus auf demselben 
Tor einer Figur, die mit den Händen eine Bewegung macht. 

21. Amethyst. Em Uensch in der Stellung, den IKscos su 
werfen. 

* 22. KarneoL Ein Mensch in der Stellung, den Discus zu 
werfen« 

23. Achat-Onyx. Em Discobolus halt in der Rechten den 
Discus , und leigt mit der Linken auf einen Palmenzweig, 
den man vor ihm in einer Vase sieht. 
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24. Autike Paste. Ein Di&cobolus, der sich mit Oel einreibt; 
nebeD ihm auf dem Boden eine Vase mit einem P«lnieiizwei|^ 
und ein Discus. 

25. Kariic'ol. Kin Discobolus hält in der Rechten den Discus, 
in der Linken einen Pahiicnzweig ; vor liim eine Vase. 

26. Heliotrop« Ein Discobolus TOr einer Herme, halt in der 
Linken den Discus, in der Rechten einen Palmenzweig. 

27. Smaragd-Praser. Dieselbe YuräLcUunj^, doch trägt der 
Discobolus einen Kranz auf dem Kopfe. 

28» KarneoL Ein junger Mensch wird Ton einem andern auf 
der Schnlter getragen, und von einem dritten mit einer Ruthe 
gestraft: eine Vorstellung der Ai't und Weise, in den Gymna- 
sien zu strafen. 

29* Antike Paste, mit angegriüener Oberfläche. Dieselbe 

Vorstellung. 

30. Antike Paste. Vierzehn Amoretten, die sich um zwei Säu- 
len in gymnastischen Spielen üben; auf der einen Säule eine 

Art Geiafs, auf der andern ein gebogener Gegenstand. 

31. Karneol. Ein Terminus, wie man üiu in der Palaestra sah« 

32. Achat- Onyx. £in Terminus zwischen zw^ Pa lmen zweigcn. 

33. Karneol. Ein junger nackter Mensch, welcher tanzt, und 
in jeder Hand, wie es scheint, einen kuiTen Stock hält. 

34. Achat. Onyx. Ein unzüchtiger Tänzer mit einem Stocke 
in jeder Hand. 

35. Antike Paste. Zwei unzüchtige Tänzer, von deneu der 
eine zwei lange Stabe zum Klappei-n hält. 

Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein unzüch- 
tiger Tänzer mit Helm und Schild bewaffiiet. 
37. Karneol. Ein Spiel junger Leute, von. denen der eine 
über den andern springt; hinter demselben ein «Htler* der 
dassdbe. thun zu wolkn scheinl; auf jeder S^iAe ein PiilineQ* 
SBireig, und Uber einer Figur ein Kiajui. " . • . 
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I 

38. Antike Paste. Ein MenMh Isnkt eiiiBii von zwei Fferdcn 

* 

gezogenen Wagen. 

39« Sardonjz. £in Mectfch lenkt einen Ton vier Pferden, ge- 
zogenen Wagen. 

ho. Sardonyx, in Käferfonn. Dietelbe Vorstellung. 

41. Heliotrop. £in Mensch lenkt einen von viei* Pferden ge- 
zogenen Wagen, nnd halt in der Rechten einen Kranz, In 
der Linken einen Palmenzweig; herum lies*t man die Inschrift 

SCORPIANVS. 

42. Antike Paste, dem Savdonyz nachgebildet, mit ang^pnf- 
' fener Oberflache. Ein Mensch lenkt eine Quadriga , Ton 

hinten gesehen. 

43. Antike Paste. Ein Mensch lenkt eine Quadiiga. 

44. Achat« Onyx. Ein Mensch führt ein Pferd, wekshes ga« 
lopirt. 

■ 

kS. Sardonyx. Ein Reiter im Galop. 

46. Ghalcedon. Ein Reiter im Galop; herum lies't man den 
Nanen niTIKINNAC. 

47. Antike Paste. Ein Reiter im Galop, und das Wort 

ROTHEVA. 

48. Karneol. Ein Reiter im Gakp führt ein anderes Pferd 
am' Ziigd. 

hB, Karneol. Vier jener Pferde, welche Desultorii genannt 
wurden, auf deren einem ein Reiter, mit einer Peitsche 
sitzt. 

50. Rother Jaspis. Zwei Menschen, jeder mit zehn Pferden 
in dem Circus laufend, dessen Spina man im Hintergrunde 
sieht. 

51. Antike Paste. Sin Mensch mit-zwtif Pfer(ien im Galop; 
er hält einen Kranz m der Hand, und die Yictoria, die auf 
einem der Pferde zu sitzen scheint, setzt ihm «inen Kranz 
auf den Kopf; henun stehen Charaktere. 

N 



t94 



F. KL I. Ahtk. Spiblb 



52. Antike Patte» mit etww angegriffiBner Oberfläche. Ein 
ilenfdi mll «irllf FiMen im Galop. 

* 

53. Karneol. Eime Giintsäsle des Gircas, mm wddie mm swei 
Bigen knien sieht. 

54. Glaspaste. Eine Grauz^auk Gircus, um welche di^ 
Bigen laafen. 

Ü. Antike Patte. Vier Quadrigen lanftn am eine Meta. 

56. Karneol. Vier Quadrigen laoftn am die Spina Girant, 
au deren Ende man die Gränzsäulen sieht. 

57. eiaepat i*. Dksdbe Ventellang. 

56. Rother Jatpit. IWa Laufen im Circni mit allem, wat 

dabei als Dekoration diente. 
59. Heliotrop. Piateihe Voiateüang. 
A). Antike Patte. DMbe Voiaiellang. 

61. Antike Paäte. Dieselbe Yorstellung*. 

62. Antike Paste. Dieselbe Vorstellung. 

63. Antike Patte. Dietalbo VortteUnng. 

64. Antike Paste, mit etwat a n geg ri feaar Oberfliche. Die- 
selbe Vorstellung. 

65. Karneol. Ein Schiff mit einer Gorfait am Mattbaume, um 
wsldMt man ein Wagenreimen und fenchiedene Thiere tieht. 

66. Karneol. Ein Amphitheater mit Zuschauern ; auf der Arena 
kämpim zwei bewajShete Figuren nach dem Tone dei* Trom- 
pets, welche xwei «eben einem Tennimit titaende Fi^rcn 
blasen; eine dritte Figur mit dem Lituus steht rechts neben 
einem Terminus ; auf der Arena nach dem Amphitheater zu, 
eine titaende Figur, wie et tdieint, der Laadtta, mit einem 
Stabe in der Hand. 

67* Karneol. Ein nackter Gladialor mit emer dreizackigen 
Gabel und mit einem Schilde. 

68. Karneol. Ein mm. ainem Tiger n Boden gefrorimer -Gla- 
diator. 



^ kj .- L,d by GoogUt 



. V. II. jihth. FfiSTB. 195 

M 

69. Karneol. Em Bar, der ans cineni Kalicli fim dem Widn 

tcr gelassen wird, der auf dein Kadch sitzt, uud mit eiuexu 
gegenäbersiefaeDdeii bewaffiietea. Gladiator, der sich vertliei« 
digen will, zu sprechen acheint, 

70. Smaragd-Praser. Em Mensch führt einen Löwen, den 
er mit der Rechten an den Mähnen, mit der Linken am 
Schwanie halt. 

71. Karneol. DieBelbe VorBtellung. 

72. Karneol. Ein Mensch auf einem Löwen reitend. 

73. Gelber Jaspis. Eine Figur setzt einen Kranz auf den 
Kopf emes Löwen* 

74. Sardonyx. Ein Lorbcrkranz. 

75. KarneoL Ein Lorberkrans. 

76. Karneol. Ein l^rberkranz , und in demselben CVL« 

77. Karneol. Em Lorberkranz und ein Palmenzweig. 

78. Dreifarbiger Sardonyz. Zwischen zwei Palmenzwei- 
gen em Lorberkranz« ond in demselben die Bndiitabai 

MIM^PFE. 

79* KarneoL Eine Hand, wdche einen Pahnenzweig halt 
80. Karneol. Ein Pidraenzweig npA eineYase; an dem PaU 

menzweige B;inder. 
Sl. Amethyst. Dieselbe Yorsteliung. 

Zweite Abtheilung. 
FESTE. 

S2* Heliotrop. Eine weibliche Figur auf einer Art Ruhdiette 

halb liegend, halt eine Flasche in der Rechten; hinter ihr 
ein Kandelaber mit einer Lampe. 
SS. KarneoL Drei Figuren, zwei weibliche und eine männliche, 
bii über die ffiäfte ntAtjatad lulb liegend auf drei Ridie* 

N2 
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. betten, die um eiaen mit Vasen besetsten Tisch steben ; ne- 
ben ihiicu eiue geflügelte Figur, die sie bedient. 

84. Antike Paste, dem Sardonyz nachgebildet, mit angegrif- 
fener Oberfläche. Eine männliche und eine weibliche Figur, 
die cm Triukgefafs halt, auf einem Bette liegend. 

85. Karneol. EmTischmitzweiTriukschaaleu uuddemCjfathus, 
$6» Karneol. Ein Tisch; auf demselben eine Maua. 

87. Topas. Ein Kandelaber mit einer Lampe; an demselben 

läuft eine Maus hinauf. 
88* Dreifarbiger Sardonyz. Eine Lampe. 
89. Karneol. Eine Lampe in Fonn eines Schuhes, und die 

Buchstaben L. FVND. 
SO. Karneol. Eine Lampe in Form eines Schuhes mit einer 

Maus. 

Dritte .Abtlieiiung« 
VASEN. 

91. Antike Paste, imL angegriffener Oberiläche. Ein Gestell, 
weiches eme Art Schenktisch bildet, in Gestalt eines mit 
Yei-schiedenen GefiUTsen beladenen Sdiiflfas. 

92. Dreifarbiger Sardonyz. Eine Amphora. 

93. Aciiat-Onyx. £iue Vase mit rundem Bauche, unten spitz 
zulaulend, mit einem engen und kursen Halse, und mit swei 
Henkdn. 

94. Granat. Eine Vase mit rundem Bauche, einem Fufse und 
zwei kleinen Henkeln. 

95. Doppelf ajrbiger Sardonyz, mit antiker goldener Fas- 
sung. Ein beinahe rundes Gefafs. 

96. Doppelfarbiger Sardonyx. Eine Vase in Form eines 
Cjlinderv mit einem Fufse, ohne Henkel. 

97. Achat «Onyx. Ein Gefiifs, Siiuhts eoruUhiaeui genannt, 
au dessen unterem Theile zwei Henkel iuigebi*acht.iind. 
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9B. Cbalcedon. Ein anderer 'Sitalus coriiitliüicuf , deuen 

unterer Thcil der Lange nach gesti*eifl, und mit giöfseitü 
Henkeln versehen ist, als der Yorhergehendc. 
99» Sardonyx. Ein Sitqlu» eormtiuaciu in donaelbai - Ge- 
scilinack, doch mit sehr kkinfin Henkeln; henini der Name 

Q. C. LATRO. 

100. Karneol. Ein gans einfacher Situlus corinihiacus. 

101. Sardonyx. Ein Sitnlas corinthiacus, dessen unterer Thefl 

mit einer Art Gezweige, und dessen oberer Theil mit Laub- 
gewmden verzieit ist. 

102. Weifs und roth gefleckter KarneoL Ein Situlus 
corinihiacus, dessen unlerer Theil mit einem Pegasus, und 
dessen oberer Theil mit FruchtschnUi*en verziert ist. 

103. Karneol. Ein Situlus corinihiacus, der einer Glocke äh« 
nett, dessen unterer Thefl mit einer Eule, und dessen obe* 
rer Theil mit einem Menschen auf einer Biga ver- 
ziei't ist. 

104. Antike Paste, mit etwas angegii£fener Oberfläche. Ein 
Situlus corinthiacus , dessen unterer Theil gestreift, und 
dessen obei^ Theil mit einem Löwen und mit andei^n 
flach erhobenen Vorstellungen Terziert ist. 

105. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
Situlus corinthiacus in demselben Geschmack , doch sieht 
man statt des Löwen einen Faun, der eine Ziege melkt. 

106. Antike Paste, mit angegiiflener Oberflache. Ein Situlus 
corintiiuicus in demselben Geschasack, doch mit der flach 
erhobenen Vorstellung einer Victoria auf einer Biga. 

107. Antike Paste, mit angegri&ner Oberfläche. Dieselbe 
Vorstellung. 

108. Karneol. Ein Sitalus corinthiacus, dessen oberer Theil 
langer, ais bei desi vorhergebenden Geiaiscn ist, mit den 
flach erhobenen VmteUungen nreier Sphinxe und sweier 
Masken und mtl emer Victoria auf einer Quadriga Tcreiert. 
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109. Glaspatte. Ein Siudiu oomtlitacnt, dessen unterer Theil 
gesti'eift, und dessen oberer Thcil mit der Vorstellung ei- 
net Opfers veniert ist. 

110. Karneol. Ein Sitnliis oorinlhuicus, beinahe in demselben 
Geschmack, doch staLL des Ojilcis mit einem Blumengewinde 
verziert, und mit einem Vogel auf jedem Henkel. 

111. Ametkyit. Eine Yaie, welche einem Situlua corinihtacus 
ähnelt, deren unterer Theil gestreift, und deren oberei* 
Theil mit Finichtschniirea vei^iert ist, mit langen Henkeln. 

112. Amethyst. Eine Vase beinahe in demselben Geschmack» 
deren beide Henkel mit Schlangen yerziert sind. 

113. Rother Jaspis. Eine \ a&c beinahe in ciciiiicibcQ (jo 
schmack, doch mit einem Deckel, der, wie es scheint, zwei 
kleine Henkel kat. 

114. Karneol. Eine Vase mit emem Dediel, auf dem man 
ein Fralzengesicht sieht; an der Vase flach erhoben eme 
»UeodeSpliiiis: iidbm derVaK die Budutabw IICI 

115. Karneol. Eine Vase mit einem Deckd und mit swei 
grolseu Henkeln, die von ScLlangen uinwuuJeu sind; an 

' dem unteren Theile der Vase, der i^treift ist, flach ei^ho* 
ben ein FratMugeticht, an dem oberen ein Triton und eine 
andere Figur. 

116. Amethyst. Ein Gefäfs mit engem Halse und einem Henkel. 

117. Amethyst. Eine AmpuUa mit einem I>eckel, deren Hals 
einer Birne iknelt. 

118. Z w e i f a i b i g e 1 5 a i d u n y x. Ein Gefafs mit weitem Bauche 
und gestreift, mit zwei Henkeln. 

119« Achat -Onyx. Ein Gefiifs beinahe in demselben Ge- 
schmack , allein mit zwei Henkeln, die von zwei P&uen 
gebildet werden. 

120« Antike Paate, mit angfsgrifiener Oberfläche. Ein Gciala 
in derselben Form, doch nd% einer gröfseron Oeffiaung, und 
ohne Henkel : an demselben flach erhoben zwei Sphinxe. 
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121. Amethyst. Ein ähnliches, gb&ti .uu4 ui^Ioa gß9.tr^(fgi 
Geföfa mit zwei Henkebi, tok deqea mii| 4w cia^ tidit; 
unter demselben flach erhoben ein LQwe, der seinen Ra\ib 
verzehrt, und über der Oefinung des G^fäises ein Vogel. 

122. Glaspaste, von einem Original mit «ngcfgrifi^iier Oba>. 
fläche. Ein ähnliches Gelafs, T6fsiarl mit erbolMsnen Vor- 
Stellungen, mit dem Namcu lIcs StciuscLueidors DIPHILI. 

123. Karneol. Ein Gefäfs in ähnlich^ Form nüt (lac^ 
erhobenen Yorstdlung det Pefssut und «mdeser Fjgivea. 

124. Amethyst. Ein GeflÜs, wie es scheint, mit vi^ Henkeln, 
doch sind vielleicht zymi nur die i>chleileQ der Bänder, 
mit denen das Gefafs Terziert ist. 

12i. Amethyst. Ein schönes Gefafs beinahe in derselbeii Form, 
mit einem kurzen und weilen Halse und vier Henkeln, 
mit Bändern und Fruchlschnüren verziei t. 

126. Hyaointh. Ein Geföis mit »wet üe^kebi» ¥^iert mit 
dei* VorstfiUuDg einea betrunkenen Silcn, der auf einem 
Esel reitet und von einem 1 aun gehaltei^ wu d , und mit 
einem Fratzfmgesicht; die beideii Henkel sind ^us zwei 
Schlangen g^ildet« 

127. Karneol. Ein ähnliches Gefäfs, dessen unlerer Theil ge- 
streift ist, dessen mitlierei: Theil mit dßi' Üach erhobenen 
Yoi-stdlung einer Venus, und dessen obei,<er ^h^ mit Bhit> 
tem und Fruchten vemert ist; da» Gtefafs hat zwei Hen* 
kel, deren jeder »us einer JLed^, die dei^ SctiTjr<m geniefst, 
gebildet ist. . . . v 

128. Karneol. Ein sehr langer GolfllM - Vßii einem großen 
Henkel. * / 

129. Sar^onyx. Ein ähnlicher Gotylus* 

' 130. Karneol. Ein Cotyln» mit wfittereia Bauehje., 

131. Zweifarbiger Sardonyx. Ein jCk}iyIus mit vwn Hen- 
keln. 

132. Amethyst. Ein ähnlicher Cotylus mit eijoem Henkel. 
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iSd. Grftn&t. Derselbe Gegenstand. 
194. Sardonyx. Derselbe Gegenstand. 

135. Karneol. Ein (jotylus, dessen Leib beinahe rund und 
mit Streifen Tcrziert ist. 

136. Karneol. Ein Cotylot mit einem jBenkel, der aus einer 
Schlanze gebildet ist, und mit vielen flach crhobeneo Vor- 
stellungen verziert. 

137. Amethyst. Eint jener Ge(afse, welche tou den Alten 
CalioGS genannt wurden, mit zwei grofsen Henkeln. 

138. Karneol. Ein ähnliches Geiafs. 

139* Sardonyx. Ein ähnliches Gefäfs, doch tiefer. 

140. Sardonyx. Ein Gefiifs in derselben GrÖfse, doch mit vier 
Henkeln. 

141. Sardonyx. Ein Gaiix, dessen Henkel mit vier Masken, 
and dessen Bauch mit einer Biga verziert ist. 

142. Karneol. Ein Gefafs beinahe in derselben Form, doch 
weniger reich Terziert, dessen unterer Theii von grÖfserem 
lJm£uige ist. 

143. Amethyst, auf beiden Seiten geschnitten. Auf dereinen 

Seite dieselbe Vorstellung ; auf der andern die Inschriit: 

ceccNreM. 

144. Rother Jaspis^ Ein Gefiifs von dersdben Gattung, mit 

zwei Mäusen, welche die Henkel desselben bilden; neben 
dem Geiais die Buchstaben I . N • 
l45* Karneol. Ein anderes Oefafs mit eitlem Henkel ohne alle 
Yerzierong: vieUeicht ein Gadiscus oder ein su gleichem 
Gebrauche bestimmtes Gefafs. 

146. Karneol. Ein Galix mit langem Hals und mit Henkeln, 
und mit der flach erhobenen Yorstdlung einer Quadriga. 

147. Karneol. Ein ähnliches Gefäfs, dessen Leib bis zur 
Hal^ gestreift ist. 

148. Karneol. Ein ahnfiehes GefiUli, mit der flach eihobenen 
Vorstellung zweier Tauben. 
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l49* Karneol. Ein GeSkü in ähnlicher Form,' mit auf eine 
andere Weise angebrachten Henkeln. 

150. Amethyst. Ein oben und unten gestreiftes Gefafs, mit 
zwei Henkeln, die mit Bändern Yerziert sind. 

151. Sardonyz. Ein Galiz mit einem tpitzen Deckel und mit 
langen Henkeln. ' ' 

152. Karneol. Ein ähnliches Geiafs mit zwei Henkeln, die 
mit Bandeiii oder langen Schläuchen Terztert sind. 

153. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

154. Karneol. Dieselbe Vorstellung, doch ist das Gefäfs i^icher 
Tcniert: um dieselbe der Nune L. VEC. 

155. Glaspaste. Ein ähnliches Geföfs mit weitem Halse, und 
mit einem Fufse, aus dem eine Blume hervorgeht, welche 
beinabe den ganzen Leib des Gefäfses umgiebt; man sieht 
hier deutlich die langen Schläuche. 

156. Sardonyx. Ein Gefäfs mit einem Deckd, mit Tier Hen- 
keln und mit den beiden langen Schläuchen; der Bauch 
des Gelaises ist mit Blumengewinde y^iert, und die bei- 
den Henkel des Deckels werden Ton zwei Bdcken gebildet. 

157. Karneol. Ein ähnliches Gefäfs mit vier Henkeln. 

158. Sardonyz. Ein Geiafs mit zwei Henkeln und mit einem 
Deckd, der gleichfalls mit einem Henkel in Gestalt eines 
Schmetterlings versehen ist. 

159- Sardonyx. Ein ähnliches Geiafs. 

160. Sardonyx. Ein Geiafs in ungewöhnlicher Form, wie et 
scheint, bedeckt, und mit Tier Henkeln; an dem Bauche 
des Geiäfses, wie es scheint, die VVuiiiu, welche Romulus 
und iiemua säugt; auf demselben zwei Figuren, welche 
über etwas nicht Erkennbares einen ILorberkranz halten^ 
und welche zugleich die Henkel des Deckels bilden. 

161. Rother Jaspis. Ein Gefäfs mit Henkeln, dessen Leib 
aus drei Masken gebildet ist. 

168. Rother Jaspis. Dieselbe VbrateUung. 
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163. Achat-Onyx. Derselbe Gegcmtaud mit zwei Taubeo auf 
den Henkelii. 

164. Rother Jaspis. Derselbe Gegenstand mit einer vierteil 

Maske auf der OciTuuug des Gefäfses, und imt dem Worte 

nOTIOAOl. 

165. Rother Jaspis. Ein symbolisches Gelals oder ein Situlus 

ConaLhiacus mit einer Faunsmasku bedeckt; auf der einen 
Seite ein Pedum« und auf der andern eine Flöte mit meh* 
raren Röhren. 

166. Karneol. Ein symbolisches Gelafs, an dem Bauche mit 
einem Mobnkopfe verziert, auf der einen Seite mit einer 
Maske und einem Thyrsus« und auf der andern mit einer 
Flöte mit mehreren Röhren, welche die Henkel des Gefaises 
bilden ; auf demselben zwei Masken. 

167« Karneol. Ein ähnliches Geiafs xwischen zwei Böcken, 
und über demsdben swei Kaninchen; herum die Inschrift; 

S-EPHANVS MIV...I. 

168. Antike Paste, mit att|;egriirener Oberfläche. Ein sym- 
bolisches Gefäfs mit einer grofsen Maske und einem Palmen- 
zweige. 

169. Antike Paste, dem Sardonyx nachgebildet, mit ange- 
griffisner Oberflache. Ein Gefäis mit zwei langen Henkein 
zwischen zwei Delphinen« 

170. Karneol. Ein Cotylus und ein Baumblatt. 

171. Karneol. Ein Gefäfs, auf dem zwei Papageien sitzen, 
Ton denen der eine aus dem Gefäfs zv saulen scheint 

l7jl. Roth er Jaspis. Dieselbe Vorstellung. 

173. Karneol. Eine Mohnstaude zwischen zwei Situlis coriu- 
thiacu» auf deren jedem ein Papagei sitzt* 

174. Karneol. Ein murrhinisches Gefiifs mit Henkeln, dem ein 
Delf^in zwischen zwei Aehren ab Träger dient; auf dem 
Gelafs ein Vogel. 
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175. Rother Jaspis. £iu ähnliches murrhmisches Gefafs, auf 

dem man ein Kaninchen sieht, welches etwas Tcrsefart. 
176* Karneol. Ein symbolisches Geföfs,, auf dem man einen 

Hahn und ein Füllhora sieht; iintcu aui der tiucu Seite 
eine Aekre , auf dei' audui u ein Mohnkopf. 

177. Roth er Jaspis. Ein Gefafs, auf dem man einen Hahn 
und eine Maus steht. 

178. Karneol. Ein Gduls, auf dem mau einen Hahn sieht, 
der eine Maus am Schwänze hall; auf jeder Seite ein 
FüllhoiTi. ,* 

179. Achat -Onyx. Ein symbolisches Gefafs /.wi^jcLeii zwei 
Delphinen ; auf dem Gefäfie ein Adler zwischen zwei Füll- 
hörnern« / 

180. Heliotrop. Ein Gefiils zwischen swei Baumen, auf deiaen 
jedem cia Papagei sitzt. 

181. KarneoL Ein Geiafs, neben weichem ein Hahn steht. 

182. Achat-Onyx. Ein Situlus corinihiacus, aus dem zwei 

♦ 

Mühnköpfe hervorragen. 

183. Gelber Jaspis. Ein Gefa£s, aus deiu ciu Mohnkopf und 
zwei Aehren henrorragen. 

184. Sardonyx. Dieselbe Vorstellung. 

1S5. Sardonyx. Ein Geiafs mit zwei Mohnköpien, zwei Aeh- 
ren und einem Caduceus. 

186. Rother Jaspis. Ein G^tk mit zwei Aehren und einem 
Mohnkopf, zwischen zwei Füllhörnern. 

187. Karneol. Ein Gefafs mit zwei Aehren und zwei Mohn« 
köpfen; auf jeder Seite ein Füllhorn, auf dem ein YO" 
gel sitzt. 

188. Karneol. Ein Gefäfs mit drei Achren. 

189. Karneol. Ein Gclafs, in welchem eine Eiche mit Ei- 
chdn steht. 

190. Rother Jaspis. Ein Gefäfs, in dem ein Bäumchen 
Steht. 
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191. Acbat-Onjz. Dicfelbe Vontellaiig mit zwei Aehren 

untcu auf jeder Seile ües Gefäfses. 

iSü" Karneol. £iii Geiafs, aus weldiem eine Flamme tcUagt, 

_ • » 

gegen die eine Fliege fliegt; von dem Fufse des Gefafses 
gehen auf der einen Seite ein Pabnenzweig, auf der andern 
ein Xorberzweig aus. 

193. Amethyst, Ein Gefals unter einer Weinlaobe. 

194. Ametbyst. Zwei Geföfse nejben einem Thyrras, der ge- 
gen das eiuc gelehnt ist. 

195. Amethyst. Ein rundes Gelafs mit einem Fulse und zwei 
kleinen Henkeln. 

* 

196. Glaspaste. Ein Bildhauer arbeitet an einer Vase. 
197* Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

198. Antike Paste, mit angegiiflener Oberflache. Dieselbe 

Vorstellung. 

199* Glaspaste. Ein Bildhauer arbeitet an den Henkeln ei- 
ner Vase. 

200. Antike Paste. Eine Figtir bekränzt eme Amphora* 

201. Antike Paste, mit angegriffener UberQäche. Eine weib- 
liche Figur neben einer Vase stehend, hat neben sich ei- 
nen Dock. 

Vierte Abtheilung* 
SYMBOLISCHE RUNGE UJND AJNDEKE SYMBOLE. 

202. Karneol. Ein Ring mit einer Maske in Fassung; inner- 
halb des Reifes ein Halbmond und ein Stern. 

203. Karneol. Ein Ring mit einer Maske in Fassung,. Ton 

einem Kranze umschlossen; innerhalb des Reifes eine 
Sphinx. 

204. Karneol. Ein Ring mit' einer Maske; innerhalb des Reifes 
ein Hslbmond, unterhalb zwei Hände mit zwei Aehren. 
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205. Anlike P&ste. Ein RiDg, auf dem mau ein Brustbild 
mit xwei Aehren und zwei MohnkÖpfen si^t; innerhalb 
des Reifes- bemerkt man etnen Hasen. 

206. Antike Paste, dem Achat -Onyx nachgebildet, mit an- 
gegriffener OberÜäche. Ein King, und auf demselben ein 
Brustbild; herum zwei Aehren, zwei Palmeozweige und zwei 
Eicheln, und unten zwei Hände. 

207< Karneol. Ein tiing, und auf demselben eine Victoria auf 
einer Biga; afif jeder Seite ein konsularisches Ruthenbündel» 
und innerhalb des Reifes ein Amorskopf. 

208. Karneol. Ein Ring, auf dem man eine Quadriga sieht; 
innerhalb des Reifes ein Hase , unterhalb desselben ein 
Hund, auf der einen Seite ein Schmetterling, auf .der an« 
dem eine FIdte mit mehreren Rdhren. 

209* Angebrannter Karneol, mit etwas angegrifiener Ober^ 
fläche. Ein Ring mit einer Quadriga; auf der einen Seite ein 
Modius mit zwei Aehren, auf der andern ein Modius mit 

einem Ila^en. 

210. Karneol. Ein Ring, auf dem man einen Amor auf einem 
TOn zwei Hasen gezogenen Wagen bemerkt; innerhalb des 
Reifes eine Yicttfria , aufkerkalb desselben dn Mmenzweig 

und eine Heuschrecke auf einer Aehre. 

211. Karneol. Ein Ring, und auf demselben ein Amor auf einem 
' Ton zwei Hahnen gezogenen Wagen; innerhalb des. Reifes 

ein Hase, aufserhalb desselben Aehren, ein Sehmotterling, 
ein konsularisches Kuthenbündel und die Inschrift ; 

M. VIRRi. 

212. Karneol. Ein Ring mit einem Adler, der in dem Schna- 
bel einen Kranz, und mit den Klauen zwei Aehien und 
zwei Mohnkdpfe hält; neben dem Ringe xwei FüU« 
lidnier. 

213. Karneol. Ein Ring, auf dem man einen Steinbock sieht, 
der den Ceduceus hälti neben dem Ringe zwei Füllhörner, 



206 F' Klasse. IF. Abtheibmg. 

and unter demselben zwei Hände mit einer Aehix! und ei- 
nem Mohnkopfe. 

2i\. Smaragd •Praser. Umrisse, die keine bestimmten Ge- 
stalten oder Gegenstände bilden, und nichts zu bedeuten 
scheinen: vielleicht ein PeUchsft ans den ältesten 2^ten. 

315« Antiker Ring yon Bronze, dessen Oberfläche angcgiif- 
fen ist, mit der Zahl V* 

216. Antiker Ring von Bronze, dessen Oberfläche snge* 
grifien ist« mit der Zahl VI II» 

217. Antiker Ring von Bronze, dessen Oberfläche ange» 
griffen ist, mit den Charakteren ^O. 

21S. Antiker Ring von Bronze, dessen Oberfläche ange« 
griflen ist, mit den Budistaben AEl.» 

219. Antiker Ring von Karneol, ohne Vorstellnng. 

220. Antiker Riisg von Ghalceilon, ohne Voi-steliung. 

n 

221. Karneol. Zwi'i inf iininder geschlungene Hände und die 

Inschrift AGATHOfl. 

822. Karneol. Zwei ineinander geschlungene Hände mit zwei 

Aehren und einem Mohnkopfe in einem Kranze yon Aeh- 
wn. nnd Mohnkdp£en, über dem man einen Vogel sieht, 
der zwei IMnkop^ im Schnabel bät. 

223. Karneol. Zwei ineinander geschlungene Hände, über de- 
nen man eine Yase mit einer Aehre sieht; auf jeder Seite 
em FiUlhoxn mit einem Vogel, nud unten zwei Delphine. 

SA« A-ehat*OnyT. Zwei ineinander geschlnngene Hinde, über 
denen man eme Yase luit Aehren und einem Tropaum sieht; 
auf jeder Seite ein Füffiiom mit einem Hahne. 

225. Karneol. Zwei ineinander geschlmigene Hände Mten drei 
Achreu und zwei Füllhörner, aui deren jedem inan einen 
Vogd sieht. 
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226, Angebrannter Karneol. Zwei ineinander gescMimgeue - 
Hinde hallen Zweige, an deren einem man eine Kume 
sieht, die eine Rose zn sein scheint. 

227* Sardonyx. Zwei unbekannte Köpfe, ein mämüicber und 
ein weiblicher» xwischen denen man nnten xwei ineinander 
geschlungene Hände sieht. 

22S. Antiker lUng von Bronze, mit angegriffener Ober- 
fläche. Zwei unbekannte Köpfe, ein männlicher imd ein 
weiblicher, xwischen denen man das Wort CONCORDIA 
lie8*t. 

229. Achat-Onyx. Eine männliche und eine weibliche Figur 
Siehend, geben sich die rechte Hand; die weibliche Figur 
hat in der linken Hand drei Adirim* 

230. Achat-Onyx. Dieselbe Vorstellung. 

231. Karneol. Eine Hand hält mit zwei Fingern ein Ohr am 
Zipfd, mit der Inschrifi: MNHMON6Y6. 

232. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

233. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

234. Antike Paste, mit angegrifiBsner Oberfläche. Eme Hand 
halt eine Münze, anf der man emen Amor zn Pferde sieht, 
und den Namen L. PISO* F. Unter der Yoröteliung 
lies t man P. POTIC, 

235. Antike Paste. Eine Hand, welche einen Schreibgriffid halt. 

236. Antike Paste, mit etwas angegriffener (Hierflache. Eine 
Hand mit zwei aufgehobenen Fingern. 

237. Karneol. Ein Fufs yon oben geseiien. 

238. Karneol. Ein Fufs mit einer Hand, herum, die Bachstaben 

M. L. S. A. 

239. Sardonyx. Jüan Schuh, und über demselben die Charak- 
tere CN.. 

240. Antike Paste. Em Skelet, auf dessen einer Seite man 

einen Thyrsus und einen Kranz, und auf der andern einen 
mit Bändern ggchmücktcn Stab aidit. 
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241. Sardonyx. Ein Skefet hilt über die Schulter einen lan^ieii 

Stock, au dessen beiden Enden man einen kugeÜormigeix 
Gegenstand sieht. 
fi4i2. Karneol. Eine n^kte Figur tragt einen ähnlidieii Stock, 

wie das t auf vorhergehendem Steine, auf der Schul- 
ter, und in der Linken eine Weintraube» herum lies t man 

PHILOO. ACILOS. 

243. Karneol. Ein Mensch, der auf der Schulter einen Stock 

trägt, au dessen Enden zwei GefaOse oder Körbe l^efestigt 
sind. 

244. Sardon yx. Dieselbe VorstsUung, dock hat der Ifenscdh 

ein Kaie aui dic lirde gc^tcUl, und ^»cliemt untei der Last 
SU sinken. 

* 

245. Rother Jaspis. Eine Fibola. 

2i6. Chalccdon. Eine Fibula. 

247» Granat« Eine Fibula mit den Buchstaben C6 VH . 

248. Rother Jaspis. Ein VoilegescUofsunddas Wort VERA. 

249* Antike Paste. Acht Schlüssel, von denen sechs in zwei 
Reihen und an deren Seiten der «iebente und achte einan- 
der gegenüber gestellt sind. 

250. Schwarzer Jaspis. Ein Thor zwischen zwei PfeÜem. 

251. Heliotrop. Ein Üaiich mit einem Vogel. 
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Sechste Klasse. 




DAS SGHIFFSWESEN DER ALTEN. 

1. K arneol. Ein gröfseres Fahrxeitg aus ancuumder ge- 
fügten Holzstücken gebildet, mit zwei nackten Bfenschen, 

deren einer eine lange Stange als Ruder gebraucht. 

2. Antike Paste, mit angegrifFener Oberfläche. £üi kleine- 
res Fahrzeuf^, mit drei Menscken ohne Ruder. 

3. Karneol. Ein Nachen in Gestalt eines Delphins, mit drei 
Ruderern und einem Steuerruder; auf dem Schnabel des Fahr- 
zeuges ein Hase, über den Rüderem ein grofser Windhund im 
Laufe, und auf dem Hintertheil ein nerfUfsiges Thier» wel- 
ches auf der Doppelflöte LI aist. 

4. Achat-Onyx. Ein rundes Fahrzeug in Gestalt eines Schwans 
oder Kranichs , mit drei Ruderern und mit einem Steuerruder. 

5. Angebrannter Karneol. Eine runde Barke mit- Aehren 
beladen, mit zwei Steuerrudern, die am Jtiinterthcile ange- 
bracht sind: vielleicht eins jener Fahrzeuge > welche die Al- 
ten Gjmba, Lembus, Scapha nannten. 

€. Karneol. Ein langes RuderschifF, an dem Vordertheile mit 
einem doppelten Schnabel , mit einem Verdeck , und an dei* 
Seite mit einem grofsen Steuerruder; das Hintertbeii endet in 
einem Aplustre. 
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7. Achat-Onyx. Ein leicbtes Rudencliiff mit einem Sclina* 

bei am Vordei theile und einem Aplustre am Hinten heile, 
und mit einem Steuerruder unter dem Hinteriheile; auf dem-» 
selben ein Zimmerwerk, aus aufrecht stehenden BaOceii und 
Querholzern gebildet, wahrscheinlich um das SteutJi rüder 
XU regieren; auf dem Schifle vier Spiefse und vier Schiide, 
die auf ein Kriegsschiff deuten ; der Konstruktion nach viel- 
leicht ein Celes. 

8. Achat -Onyx. Ein leichtes Ii uderschiÜ von ähnlicher Kon- 
' struktion , jedoch mit bedecktem Yordertheil und Hintei"« 

theil, und mit vier, mit runden Schilden und langen Spie- 
fsen bewaffiieten Männcin. 

9. Achat- Onyx. Ein leichtes RuderschiÜ von ähnUcher Kon- 
struktion , auf dem das Zimmerwerk zur" Regierung des Steu» 
errtiders noch besser zu sehen ist^ mit drd mit runden 
Schilden bev^afiaetcn Männern. 

10. Karneol. .Derselbe Gegenstand, doch mit dem Unter- 
schiede , dafs die drei Männer mit Spiefsen und Schilden be* 
vrafinct sind , und dafs auf diesem Schiffe das auf den vor- 
hergehenden bemerkte Zimmerwerk fehlt. 

11. Sardonyz. Ein Ruderschiff TOn etwas verschiedener Kon- 
struktion , wie es scheint, weniger leicht , mit einem doppel- 
ten Schnabel amYordertheile und mit dem Steuerruder un- 
ter dem.Uintertheile; über dem Schifie ein Delphin , ohne 
Zweifel als Konstellation. 

12. Chalcedon. Ein 11 uderschiff beinahe von derselben Kon- 
struktion , dessen Yordertheil in den Hals und Kopf eines 
Steinbocks auslauft , mit dem Steuennider unter dem Hinter- 
theil; über dem Schiffe das Zeichen des Steinbocks. 

13. Achat-Onyx. Ein Huderschiff beinahe von derselben Kon- 
struktion^ obschon kürzer, mit dem Steuerruder unter dem Hin- 
lertheil , und auf demselben das schon bem»kte Zi mme rwer k ; 
über dem Schiffe das Zeichen des Stembocks mit emem Füllhorn. 

1 
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14. Karneol. Eia RudenchiffTon iibDlichenrKcmstruktkuii» doch 
wie es scheint, schwerer, mit zwei Schnäbehi und ohne 

Steuerruder: viclleiclit eine Art jener geräumigen Schifie, 
von den Allen Stlalae genannt. 

15. Glaspaste. Ein zum . Tnmsport bestimmtes Ruderachiff, 

breit und tief, mit einem LSrlmabol an dem A ordcillieil, mit 
einem sehr hohen \ erdeck über dem Hinlerüieil , über 
dem man ein langes Apluslre bemerkt; das Steuerruder 
sieht msn an der Seite des Hintertheüs, nnd auf dem Schiflfe 

vier Ruderer. 

16. Gelber Jaspis. Ein zum Transport bestimmtes Ruder^ - 
schiff Ton derselben Konstruktion , mit kleinerem Yerdeck, 

oben mit einer Fliege und mit einem Adler, dei cuien 
Ki^anz im Schnabel hält. 

17. ' Karneol. Ein Ruderschi£f in Gestalt eines Hahns, mit dop- 

peltem Schnabel, welchen die Fülse jenes Thieres bilden; 
unter dem Scbiße ein Schmetterling. 

18. Sardonyx. Ein Ruderschiff, auf dem man einen Kranich sieht. 
19« Antike Paste, mit etwas angegnflener Oberfläche. Ein 

leichtes Rudcrscbiff, dessen Yordertheil in dem langen Habe 
eines Storches endet, mit zwei grofsen ausgebi^iteten Flü- 
geln; das Hintertheil mit einer beinahe ihnlichen Yerzie* 
rung ; auf dem Schifie drei mit runden Schilden und langen 
Spiefsen bewaffnete Manner. 

20. Antike Paste. Ein Gercurus mit vier Ruderern, mit einem 
Yerdeck über dem Hinlerlheile, welches in einem Aplustre 
endet, mit zwei Steuerrudern und mit einem Ymtlcnmasle 
ohne Scegei. 

21. Karneol. Ein leichtes Rud^ivchiff mit einem Steuern!-* 
der unter dem mit einem AJilustre Terzierten Hintertheile, 

mit zwei Baiken an dem Yorderlheile auf beiden Seilen des 
Schnabels, und mit einem Mastbaume nahe am Yorder« 
theile; auf dem Schilfe ein Yogel. 

02 
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22. Antike Paste. Eine Art l';noii zum Kudem, über dem 
man du Zeichen des Sleiabocki und ein Füllhorn sieht* 

2i. Karneol. Ein bedecktes Schiff oder eine Cataphractn, sunt 
Rudern, mit zwei mit Spitzen versehenen Scliuubciii , uiitl 
mit ciuem Yorderniasle oJinc Scegel. 

£4. Karneol. £in bedecktes Schiff oder eine G«taphracta « zum 
Rudern, mit einem Gange an der Seite des Yerdedcs , und 
mit einem YordeiTnaste ohne Seegel; die Konstruktion die- 
ses Schifies hat etwas von der Form eines Gaulus. 

25. Karneol. Ein bedecktes Schiff oder eine Cataphracta zum 
Rudern, mit einem Yordermaste ohne Scegcl; man sieht an 
dem Schiffe ein grofses Steuerruder , und die Hudei- über das 
Yerdeck gestellt. 

26. Antike Paste, mit etwas angegriflener Oberfläche. Ein 
Schiff von derselben Konstruktion, mit einem Yordermaste 
ohne Scegcl, und ohne Ruder. 

27» Antike Paste. Ein bedecktes Ruderschiff in Gestalt eina 
Delphins, mit einem Mittelmastc, mit eingezogenem Seegel 
und mit dem nöthigen Tauwerk, mit welchem zwei Men- 
schen beschäftigt sind. 

28. Antike Paste, mit etwas angegiifiener Obeiflädie. Die- 
selbe Yorstcllunjr. 

SB, Karneol. Ein bedecktes Ruderschiff mit dem Mittdmaste 
und mit aufgespanntem Seegd; das Schiff hat drai Schnä- 
bel , und das Seegel ist Tiereckig und in l elJcr gctheilt. 

30. Antike Taste. Ein bedecktes Ruderschiff mit dem Mit- 
telmaste und mit eingesogenem Seegd; an dem Fufse des 
Biastbaumes Fortuna mit einem Füllhorn und einem Rudei\ 

31. Karneol, l'm bedecktes Ruderschiff mit dem Mittelmaste 

* 

und mit eingezogenem Seegel, mit Cheniscus an dem Yoixler- 
theile und Hintertheile, und mit einem dreUachen Schnabel; 
über dem Sdh^ die Buchstaben PCS. . 



4 



Das Sghiff$W£S£N j>e& Alten. 213 

32. Antike Paste, mit etwas angegriiTencr Oberfläclie. £iu 
Ruderschiff mit vollem Winde seegelod; mit dem Tauwerk 
sind zwei Menschen l^eschäfttgt, und ein Delphin schwimmt 
neben dem Vordertheil , welches drei Schnäbel hat. 

3i. Antike Paste. Ein langes und flaches Rudcrschifi* mit ei- 
nem Mtttelmaste ohne Seegel und nur mit Tanwerk, wel- 
ches den Mastbaum an dem mit Cheniscns rersehcnen Vorder- 
theile uud an dem HiDtcrlLeüe beiesligt; das Vordcilhcil ist 
unten mit einem Schnabel versehen, und an dem Hinter^ 
theile bemei'kt man ein Aplustre. 

3-'i. Rother Jaspis. Ein bedecktes Ruderschiff niii dem Mit- 
telmaste und mit halb aufgespanntem Seegel ; mit dem Tau- 
werk sind swei Menschen beschäftigt, die auf dem Vorder- 
theile und Hintertheile des Scfaiflfes stehen. 

35. Antike Paste. Eine Art rundes RuderschifTf etwas Üia- 
eher, mit vollem Winde seegelnd; an dem Vordertheile zwei 
Balken und Gheniscus, in^ einer Kugel endend; über dem 
Hintertheile ein hohes Verdeck, über dem man auf einer 
Spitze den Halbmond sieht; zwei Menschen sind mit dem 
Tauwerk beschäftigt. 

36. Karneol. Ein langes Ruderschiff mit zwei MastbÜumen, 
als mit dem Vordenuasle ohne bcegel und mit dem Mittel- 
maste mit eingezogenem Seegel ^ welches aufzuspannen ein 
Schifler beschäftigt ist. 

37. Angebrannter Karneol. Ein langes RuderschifT mit zwei 
ähnlichen Mastbaumen, unten Seegel; unter dem mit emem 
Aplustre verzierten Hintertheile bemerkt man ein Steuerruder. 

38. Sa rd Onyx. E^erseibe Gegenstand, doch bemerkt man das 
SteueiTuder an der Seite. 

39* Karneol. Derselbe Gegenstand mit zwei Alenscben, welche 

mit dem Tauweik beschäftigt sind. 
40. Antike Paste. Derselbe Gegenstand mit einem WitkleF- 

Kopie an dem Schnabel und mit mcbreien Rudern. 



Digiiizca by Li 



214 Klasse. 

41. Achat -Onyx. Eiu kleines leichtes Ruderscbiff, beinahein 
der Form eines Gaulus, mit einem groiseti Schnabel, mit 
einer Art Vckrdemiast, der gebogen ist, und wie es scfaeini, 
mit zwei Mutbaumen nacb dem Hintertbeile KQf Ton denen 
der eine der Hintermast sein könnte; aui dem Scbi£Ee di'ei 
bewaffiiete Männer. 

42. Antike Paste, mit angegriflfencr Oberfl&cbe. Ein Last- 
sciiiJl' ohne Ruder, unter Seegcl , mit iwei Menschen auf 
der Seegelstange , die mit dem Tauwei'k beschäftigt sind. 

43. Dreifarbiger Sardonjx. Ein Lastschiff ohne Ruder, 
unter Seegel, mit einem yorderroaste ohne Seegd; herum 
liest man die Buchstaben PPH. 

44. Grüner Jaspis. Ein Lastschiff ohne Ruder, mit aufge- 
spanntem Seegel sowohl Tom Voi^ennaste ab Tom Bl ittel- 
maste, an welchem man einen Wimpel sieht; über der Scc- 
gebtange, wie es scheint, ein Korb, von dem das Tau werk 
und eine Strickletter ausgehen , woraus man auf eine Goi^ 
bita schUefsen mdchle. 

45. Rotber Jaspis. Ein LusLschiff ohne Ruder, welches man 
gleichfiklls für eine Corbita nebmeiv könnte, mit aufgespann- 
tem Seegel des Mittelmastes und VoHermastes; an dem Hin* 
tertheil des Schiffes der Kopf des Jupiter Sci apii,. 

46. Glaspaste. Ein grofses Lastschifi ohne Ruder, mit auf- 
gespannten Se^jehi und mit Wimpehi und Körben an bei- 
den Mastbaumen, und mit einem Gange an der Seite desScliif« 
fes; über demselben die Buchstaben EVA^I. 

47* Antike Paste, mit etwas angegrifoier Oberfläche. Ein 
ahnUdbes Lastschiff. 

48. Antike Paste. Ein LastscLifl ohne Ruder, unter Seegel. 

49* Rother Jaspis. Ein Lastschiff ohne Ruder, mit einem 
Mitteknaste und einem Hintermaste, unter Seegel; das Steu- 
erruder ist in Form eines Schnabeb angebracfit, und würde 
dafür genommen werden» wenn man nicht über demseü^eu 
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das sclioii erwSlmte Zimmei*weriL bcmei*kle, welches sich 

immer auf dem Hintcrlhcile über dem Steuerruder befindet. 
50. SardoDyx. Ein Scliiff mit Se^l und zum Rudern, welches 
. in einenr Hafen landet; vor demselben ein Amor auf einem 
Delphin, und neben dem Hinlerlbeile ein Seehrebs ; unten 

das Wort KATArrAOVC. 

j5i, Antike Paste, mit etwas angegrü&ner Oberfläche. £in 
Schiff mit Seegel und mit Rudern. 

52. A u t i kc r a s t e. Ein SccLalcn , an dem Einuancro mit einem 
Pharus von mehreren Stockwerken ; in dem Uafeu ein Schifl;, 
wdches abgeht, und vier Fischemacben. 

SS, Glaspaste. Ein Theil eines Hafens , an dessen Ufer man Ge- 
bäude , und über demselben eine Taube auf einem Lorber- 
zweige sieht; femer bemerkt man an dem Ufer einen Men- 
schen SU Fttfs , einen Menschen anf einem Ton einem* Pferde 
gezogenen Wagen , und einen dritten, welcher angelt; in 
dem Hafen sieht man zwei Schiffe und einen Fischemacheo. 

54. Grüner Jaspis. Ein Seehafen in Form eines halben Mon- 
des, in wddiem man ein Schiff TOr Anker sieht; an dem 
Eingange in jden Hafen ein Phai-us , und neben demselben 
ein Lorberzweig. 

55. Doppelfarbiger Sardonyx. Ein Hafen in Gestalt eines 
halben Hufeisens; seitwärts ein Fischer in einem Nachen; 
auf der Kehrseite des Steines sieht mau Fische, wie es 
scheint, im Wasser, nnd Gebäude in der Entfeniung. 

56« Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberflache. Ein 
Fischei , der einen grofsen Fisch gefangen hat, und dci ihn 
vom Angelhaken losmacht, um ihn in ein Gefäfs zu werlen. 

57. Antike Paste, mit angegriflfener Oberflache. Der Hafen 
▼on Alexandria mid sein Pharus, mit einem Schifie, wd- 
ches in dem Haien landet. 

58. Karneol. Der Pharus des Hafens Ton Alexandria; neben 
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domselben obeu eio Stern und ein üaibmoud, und unten 
eine Aekre und ein Mofankopf. 

59. Antike Paste, mit etwas angegiÜenor OberOiche. Der 

Pharus eines Hafens, wie es scheint, obeu mil aiigez,Liude- 
ten Laternen* 

60. Sardonyz. Ein langes Rudenchiff mit Cheniscot an d«m 

Yordertheile , und mit an den Seiten des Schifies ange* 
brachten Rudern; das limtertheil des SchiBfes ist bedeckt, 
und in der Mitte desselben sieht man ein Tropaum swischea 
zwei Signis militaribus. 

61. Antike Paste, mit etwas angegriffenei* Obci Oachc. Ein 
langes Ruderscbiff mit einem Steuerruder an dem Hinter- 
theile und mit dem erwähnten Zimmerwerk; auf dem Schiflfe 
vier Signa militaria. 

62* Karneol. Ein langes und sehr tieies Huderschiff, auf dem 
man drei Signa militaria mit einem Adler auf dem mitt« 
leren sieht. 

63. Karneol. Eine Libuma in Form eines Gaulus mit zwei 
Cheniscus an dem Vorderlbeile und dem Hinteilheile, mit 

* Schnäbdn und zwei Reihen Rudern.' 

64. Angebrannter Sardonyx. Zwei Libtimen zum Rudern, 
die mit einander verbunden zu sein scheinen ; auf denselben 
sieht man ein Signum militare und eine unbekannte Ha- 
schine. 

65. Antike Paste. Eine Art Libuma zum Rudern ^ vielleicht 
aus dm mit einander vei'bundenen Schifien zusammenge* 
setjfit, aus dem doppdten Ghenisous an dem Vordertheile zu 
schliefsen ; auf dem Schiffe eine Art viereckiger Thurm mit 
einer grofsen Xhüre; ferner bemerkt man einen Vorder^ 
mast mit Tauwerk, doch ohne SeegeL 

66^ Karneol. Der 'Stier, eine Libuma, deren Vordertheil mit 
einem grofsen Stier verziert ist. Ein sehr rundes Schiff ohne 
Ruder, von einem Gange umgeben, mit einem Mittelmaste 
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und mit auf die Seegdftange gesogenem Seegrf; auf dem 
Scliiffii fünf runde Tbünne; das Hintertheil ist von einem 
grofsen Schilde bedeckt, Yielleicht zur Deckung des Steuer- 
ruders. 

67. Antike Paste, mit etwas angegriffimerOberfladie. DasPfei^d, 

eiuc Liburna oLuc Kudci , deren ^ üi dci lheil mit einem grofsen 
Pferde yerziert ist, mit einem Mittebnaste und eingezogenem 
Seegd , und mit sieben mnden Thtinnen« 

68. Antike Paste, mit angegriflener Oberflä^^lie. Dieselbe Vor- 
stellung. ' 

69« Karneol. Eine Liburna ohne. Ruder, mit dem Mitteimasle 
und mit auf die Seegelstangc gezogenem Seegel, mit* sechs 

zum Thcil vcrechiedcnen Thürnicn. 

70. Gl aspaste. Ein symbolisches Kriegsschiff, oder ein aus 
Wiifien und auf den Krieg Bezug habenden Gegenständen 
znsamipengesetztes Schiff. 

71. Antike Paste, mit angegrifTener Oberflache. Eiu sym<- 
boliscfaes Kriegsschiff auf ähnliche Weise konstruirt: vieU 
leicht ein Sinnbild der Herrschaft des Meeres. 

72. Karneol. Eiu Tropäum iiavale aus cinejn Ilaiiuscb, einem 
Schilde, zwei Pfeilen und einem Schi£[^chnabel zusammen- 
gesetzt. 

73. Karneol. ' Ein auf einem Schifl&schnabe! errichtetes Tro- 
päum uavale, aus einem Ilai'msch, einem ruuden Schilde, ei- 
nem Helme und einem Asser zusammengesetzt* 

74. Karneol. Ein beinahe ähnliches Tropäum navale auf ei- 
nem kleinen ISachen. 

75. Karneol. Ein Ruder mit einem gebogenen Querholz, wahr- 
scheinlich eine Art Glorus. 

76. Karneol. Ein Ruder mit demselben Querbolze und mit 
einem Füllhorn. 

77. Sardonyx. Ein Ruder mit demsdben Querholze und ver- 
bunden mit einer Keule zwischen zwei Aehren. 
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78. Karneol. Ein Ruder, wekbet endet als Cadnceus zwi-> 

sehen zwei Palmenzweigen, die mit Bändei-n daran befes- 
tigt sind. 

79* Sardonyx. Ein Ruder; auf demselben ein Hahn mit ei- 
nem Palmensweige. 

80. Karneol. Eine Hand, die ein Huder, einen Granatapiei 
und einen Palmenzweig hält. 

81. Karneol. Ein Aplustre. 

82. Sardon)'!:. Ein SchifTsschnabel und ein Stein. 

83. Karneol. Ein SchifTäscimabei mit einem unbekannten Ge- 
genstande, jund diiei Sterne. 

84. Karneol. Ein Scfail&schnaM; über demselben der Halb- 
inoiid zwischen z.vvci Sternen. 

85. Sardonyx. Ein Vogel auf einem Schiffsschnabel, mit der 
. Insefarift BAELIC. 

86. Sardonyx. Ein Schiff, auf dem man /-vvci au frech ts leb ende 
jBalken und ein Querholz sieht, welche ein Thor bilden. 
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Siebente Klasse. 

T H I E R E. 

1. KLftrneol. Ein Pferdekopf bis an die Brust, mit den drei 

Buchs laben MYÖ. 

2. Acbat-Onyx. Ein Pferd mit a u fgebuodenem Schwänze; 
neben demselben des Wort AI@AAHC und ein Monogramm, 
welches die Buchstaben bildet ; MOP0. 

3. Karneol. £ia Pferd, welches sich einen Pfeil aus dem Fuise 
zieht, 

4. Sardonyx. Ein Pferd auf der Weide. 

5. Sardonyx. Em auf dem Rucken liegendes Pfei^d. 

6. Sardonjx. Dieselbe Vorstellung. 

7. Heliotrop. Eine Stute, welche ein FSUen sangt; ne- 
ben derselben ein Schäfer und ein Baum, an dem eine 
Flole mit mehreren Köhren hangt. 

8« Smaragd -Präser. Zwei Pferde inor einem Terminus. 
S, Achat-Onyx. Zwei Pferde; zwischen ihnen ein Kranz, 
in welchem man liest: VENERIA. 

10. Sardonyz, in Käferform, mit antiker goldener Fassung. 
Drei zusammengebundene Pferde von Tora. 

11. Sardonyx. Ein Eselskopf mit einer Glocke am Halse. 

12. Karneol. Ein Eselskopf, der bis an die Ohren abgezogen 
zu Min scheint, mit einem- Mohnkopfe, mit einer Glocke 
am Halse, und mit einem Vogd auf der Naae. 
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13. Karneol. Ein ^t/äiimter Esel aus einer Scbnecke hervor- 

kotiinicud. 

14. Schwarzer Jaspis. £iii Esel in einer Schnecke; neben 
demselben ein Gaduceus und die Buchstaben ME« 

15. Karneol. Ein Esel aus einer Schnecke hervorkommend; 
über demselben eine Fliege, und unter demselben eine Ameise. 

16. Angebrannter Karneol. Ein Esel. 

17. Antike Paste. Ein Mensch, der einen Esel tanzen lafst. 

18. Antike Paste, mit angegriffener Obci flache. Yier Per- 
sonen auf einem Wagen mit vier Rädern, der von zwei 
Eseln gezogen wird. 

19* Glaspaste, von dem Fragmente eines antiken Steines ge- 
nommen. Ein liegender Stier, mit dem Namen des Stein- 
schneide»: AHGAAIINI^OY* 

20* Antike Paste, mit angegriflener Oberflache. Ein Stier» 

21. Karneol. Ein neben einem Baume weidender Stier. 

22. Karneol. Ein Stier und die Inschiift : P. SALVSTI* 
2J. G}aapaste. Ein Stiör und die Inschrift: PANNlVS. 
24. Glaspaste. Ein Stier, mit der LiscfariftiSTRATONICII. 
2i. Antike Paste. Ein Stier. < 

26. Glaspaste. Ein Stier. 

27- Antike Paste. 'Ein von einer Schlange verfolgter Stier. 

28. Kai iicol. 1^111 mit einem Iluiidc kaiiipiender Stier. 
2$. Karneol. Ein hegender und ein stehender Stier. 
30« Chalcedon. Zwei Stiere unter einem Baume, an dem ein 
Beutel mit einem Hirtenstabe hangt. 

31. Karneol, mit verletzter Oberfläche. Eine Kuh ein Kalb sau- 
gend. 

32. Sardonyx. Eine Ruh ein Kalb saugend, welches sie leckt. 

33. Karneol. EineKuhjuit^wei Kälbern, von denen sie das eine 
säugt. 

34. Glaspaste. Ein Hirt mit einem Hunde unter einem Baume 
sitzend, und drei weidende Kühe. 
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35. Achat -Onyx. Ein Stier aus einer Schnecke hervorkomnuaid. 

36. Granat. Ein Ziegenkopf. 

37. Karneol. Eine Ziege. 

38. Sardonyx. Eine liegende Ziege. 
3$, Sardonyx. Eine liegende Ziege. 

40. Antike Paste, mit angegrifiener Oberflache. Zwei Bocke, 
cJie sich slofsen ; zwischen ihnen eine Vase. 

41. Angebrannter Sardonyx* Zwei Böcke« die sich stofsen; 
Uber ihnen ein mit Bändern geschmückter Pahnenzwetg. 

42. Rother Jaspis. Ein aus einer Schnecke hervorkommen* 
der Bock. 

43. lUither Jaspis. Vier Ziegen, Ton denen eine ein Junges 
säugt; auf der Rückseite des Steines Tielleicht die BuchsUben 
BI^XAP in sehr verkünstelten Zügen. 

44. Smaragd -Praser, mit antikei* silberner Fassung. Eiil 
Hirt mit einer Ziege, die einen Baum hinan klettert. 

45. Sardonyx. Ein Hirt mit cmer Ziege. 

46. Karneol. Bin Widderkopf. 

47. Karneol. Ein Widderkopf, der eine Aehre frilst. 

48. Karneol. Ein Widder, der Aehren frifst; über ihm eine 
Schaafschcerc. 

49* Karneol. Ein Hund. 

50. Karneol. Ein liegender Hund heulend. 

51. Antike Paste, dem Achat - Onyx nachgebildet , mit an« 
gegrifiener Oberfläche. Ein Hund, der bcifsen will. 

52. Karneol. Zwei Hunde, die einen Esd serreifsen. 

53. Glaspaste; Eine Katze. 

54. Glaspaste. Eine Katze, die eine Maus fängt. 

55. Karneol. Ein Schwein. 

56. Karneol. Ein Schwein; über demselben eine Keule, vor 

demselben ein Hahn mit einer A^hie im Schnabel , und hin- 
• ter diesem ein Gaduceus. 

57. Karneol. Eine Sau. 
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58. Karneol. Eine Sau mit Feriteln, und ein Wolf, der etn 

Junges rei^hrt; unten da* Wort CELO. 
S^. Karneol. Ein Hintcrfufs; um denselben ein Messer, eine 
Aehre, eine KeUe und ein Lorbersweig. 

60. Sardonyz. Kopf eines Ebers. 

61. Karneol, mit antiker Fassung in mit Goid belegter Bronze. 
Ein Eber. 

62. Sardonyx. Ein Eber, nut der Inschiift I fH 1 1 0 * • • • • 

63. Karneol. Ein Eber, mit dem Buchslaben M. und mit ei- 
uciD Monogramm; unten liest man: METR. 

64. Sardonyz« Ein Yon eincni Hönde verfolgter Eber. 

65. Karneol. Ein mit zwei Hunden kämpfender Eber. 

66. Chalcedon. Ein Fuchs auf einem Gestell, mit der Inschrift 
KOINA 6N BAII^N^ auf der Paste TOn der Rechten 
aur Linken zu lesen. 

67. Karneol. Ein Hirsch. 

68. Karneol. Ein Hirsch. 

69. Karneol, in Käferform. Ein Hirsch. 

70. Karneol, in Kaferform. Eine Hirschkuh. 

71. Karneol. Ein Tiger zerreifst einen Husch. 

72. Karneol. Ein Wolf in halber Gestalt, und yor ihm ein- 
Ziegenkopf« 

73. Karneol. Ein Wolf liegend und der Name C. GAVERIVS. 

74. Karneol. Ein Wolf. 

75. Karneol. Ein Wolf Terzehrt seinen Raub. 

76. Sardonyz. Ein schlafender Wolf. > 

77. Karneol. Ein Bär. 

78. Antike Paste. Ein Bar. 

79. Smaragd iPraser. Ein Bär hah einen Stock Inder Klaue. 

80. Antike Paste, mit Vorstellungeu auf rünf Sciteu , deren 
Oberfläche etwas augegriÜen ist; die vorgestellten Gegen- 
stände sind ein Bar , zwei Hähne, ein Hund , ein Fachs und 
ein Hahn, ebi Hahn und eine Hcnae^ 
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81. KarneoU Em Läwenkopf. 

82. Antike Paste, deren Oberfläche angegriffen ist, mit an« 

liker Fassung in Bronze. Ein Löwenkopf« 

83. Chaicedon. Ein Löwe von vom. 

84. Antike Paste, mit angegri^ner Oberfläche. Dieselbe 
Vorstellung. 

85. Gelber Jaspis. £iu Löwe. 

86. Achat -Onyx. Ein Löwe und die Buchstaben F« P* C« 
87* Sardonyz, als Petschaft gefii&t, aas dem Blittelaltei*. Ein 

Löwe und die Inschriflt: 

S. FLANCONE. D. RICARDO. 0. CAMPANIA. 

88. Karneol. Ein laufender Löwe. 

89. Karneol, in Kaferform. Derselbe Gegenstand. 

90. Sardunji, m Kaicrform. Derselbe Gegenstand. 
91* ' Chaicedon, in Käfcffform. Derselbe Gegenstand. 

92. Antiker' Ring Ton Bronse. Dieselbe Vorstellung. 

93. Achat'Onyx. Ein liegender Löwe, mit der Inschrift: 

LIMEN ANICETVS. 

94. Antike Patte,' mit etwas an|Qegri£Bmer Oberfläche. Ein 
' liegender Löwe nagt an einei i Knochen. 

$5. Karneol. Ein Löwe, der sich einen Pfeil aus dem Fulse zieiit. 

96. Sardonyx. Ein Löwe serreifst eine Hirschkuh. 

97. Achate Onyx. Ein Löwe serreifst einen Stier« 

98. Karneol. Eine Tigerin. 

99. Karneol. Eine Tigerin. 

100* Karneol. Eine Tigerin neben einem Baume^ 

101. KarneoL Kopf eines Elephanten. 

102. Gelber Jaspis. Ein Elephant, übei' demselben die Buch- 
staben C« R» F* 

103. Rother Jaspis, Ein Elephant und sein. Fohrcr. 

104. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Ele- 
phant mit einem Thunne und einem Menschen auf dem 
Rücken; sein Rüssel ist um einen Baum gewunden. 



224 rn. Ebme. 

105. Antike Patte, mit etwai angegrilfener Oberflidbe. Ein 

^VaJ^cn vou iwei Elephanten gexogen, welche Thiinne auf derr 
Rucken tragen; auf dem Wageo steht ein Mensch mit ei- 
ner groften Fackd; nnten liest wma die Buehflaben C* F. 

106. Achat -Onyx. Ein Elephaot ans einer Schnecke henror- 

kommeud. 

107. Rother Jaspis, £in Elephant mit einer Aehre am Rüsad, 
ans einer Schnedce herfOfkommend ; miter ihm ein Stern. 

108. Achat -Onyx. Ein Elephant aus einer Schnecke herroi- 
. kommend, mit einer Aehre an dem Rüssel. 

109* Aehet-Onjx. Ein Elephant mit einer angezündeten Fe- ' 
ekel an dem .Rüssel , aus einer Schnecke hervoikommend. 

110. Karneol. Ein Kanieel , auf dem ein Mensch sitzt. 

111. Antik e^Paste, mit etwas angegnfiener Oberflache. Ein 
Kameel,^auf dem ein Mensch sitxt; unter dem Kamed < 
ein angezündeter Altai*, vor ihm ein Widder, liinter ihm 
ein Hahn. 

112* Karneol. Zwei Kamede. 

113. Grüner Jaspis, mit antiker goldener Fassung. Ein Rhi- 
nozeros. 

114. Karneol. Ein Hase. 

115. Achat-Onyx. Ein Hase, der eine Traube Tcnehrt. 

116. Smaragd - Praser. Derselbe Gegenstand. ' 

117« Achat -Onyx. Ein Hase aus einer &hneeke henrorkoift- 

mend; Tor ihm ein Hund. 
Ii8. RoLhci Jaspis. Eine an einem Gegenstande nagende Maus, 

mit der Umschrift: MNHC0H0eOreNeiC. 
119* Antike Paste, mit etwas angegrilfener Oberfläche. Eine 

tarnende Maus neben einer Kätae, welche auf der Doppel* 

flöte spielt. 

120. Sardohjx. Ein Krokodill. 

121. Karnedl. EinKrokodiB, neben Schilf und andern Wasser- 
pflanzen; ihm gegenüber eine grofse Schlange. 
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ti{2. Karneol, in Kaf^lbii». Ein vierfdlUgei Tliier wif dni 
Rädcen liegend. 

123. Nephrit. Eine Eidechse. 

124. Achat -Onyx. Eine Eidechse mit der Inschrift t 

LVMINARESTITVTA 

125. Karneol. Ein liosch. * ' ^ 

126. fiLarneoL Ein Froftch. 

127. Antike Paste. Ein Auge imd um «^dasselbe eine Schild* 
kröte , eine Eidechse, dn Skorpion, ein Frosch, eine Fliege, 

eine Schlange , ein Krebs und eine Ameise. 
12S. Karneol. Ein Skorpion mit Yenchiedenen Symbolen« 
129* Achat -*Onjx. - Ein ^orpion, eine Fliege, ein Stent, ein 

Holbmond und zwei Ameisen, deren jede eine AeHro hat. 
130« Dreifarbiger Sardönyx. Ein Krebs, der einen Stier-. 

köpf awischen seinen Scheeren halt. 
131. Karneol. Ein Krebs, der Ewischen seinen Scheeren den 

Caduceus und zwei Aehren hält. 



132. Karneol. Eine Fliege. 

133. Karneol. Eine Fliege. 

134. Schwarzer Jaspis. Eine Fliege. 

135. Amethyst. Eine Fliege. 

135* Karneol. . Eine todte Fliege anf dem R&eken Hegend* 

137. Karneol.' Ein Insekt, .welches, mit seinem Rüssel eine 
Hacke halt. ji» **" " ** 

138. Chalcedon. Ein Insekts ^^"^«Iches mit einem PnlSie ein 
Schw^rdt^ niit dem andern einen Schild -hält. 

iS9* Sardonyx. Zwei Insekten, welche mit einander kämpfen, 
dat eine trägt einen Spiels und einen ^chüdi and halt einen 
Pols anf einen W der Erde liegenden EMn; das andere 
Insekt hat nur ein Schweixlt. 

l40. Karneol« Ein losdLt, wdches anf der Doppelflöte spielt 
f«r einer Sanle, anf der man eine Baiipe aifht« ^ 

P 
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141. Sardooyx. Eine Ikusciirecke, wekbe auf der Lyra spielt. 

142. KarneoL Dietelbe VorvteUimg. 

143. Karneol, Daa Skelet einer Heuschrecke auf der L,yn 

spielend. 

144. Antike Paaie, dem Sardonyz nachgebildet, mit ange- 
grilfener Oberfläche. Zwei Heuacfarecken; die eine spielt 

auf der Duppclllurc , die andere schlägt die Handpauke; 
xwiiChen ihnen ein Baum in einem Gefäfsc. 

145. Achat -Onjv. Eine Heuschrecke auf einer Aehre. 
Karneol. Eine Beuicbrecke auf einem von zwei Füchsen 
gezogenen Wagen. 

147. Antike Paste. Eine Heuschrecke auf einem von xwei 
FUe^ gezogenen Wagen. 

148. Karneol. Ein chimärisches Insekt mit Flügeln. L. CRVS. 
l49« Karneol. Ein fliegender Scfameilerüng über einer bren- 
nenden Fackel. 

150. Karneol. Eine Spinne. 

* 

151. Sardonyx. Ein Pfau. 

152. Karneol. Ein Pfau auf einem Altäre» auf welchem eine 
Adire steht ; neben demselben ein Bock und ein Delphin. 

153. Amethyst. Zwei Pfauen aut einem Modius. 

154. Sardonyx. Ein Hahn mit swet langen Federn auf demKopfe. 

155. Rother 'Jaspis. Ein Vogel mit behaubtem Kopfe. 

156. Achat-Onyx. Ein Storch. 

157. Karneol. Ein Storch. 

158. BergkrystalL Ein Stoich, und auf der Kehrseite des 
Steines ein Lorberkrans. 

15^. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
Sloreh » der Yor einer Pflanze steht. 

160. KarneoL Ein Storch, der eine Schlange fängt. 

161. Karneol. Dieselbe Vorstellung, ' ' ' 

162. Sardonyx. Ein Storch» der eine Eidechse am. Schwänze hält. 
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163. Rother Jaspij« Ein Storch, der eine Wage im Schna- 
bel hält. 

164. Rother Jaspis. Ein Storch; vor ihm eiiie Amtifle, hm- 

ter ihm ein Halbmond. 

165. Antike Paste. Ein Stoixh, eine Eidechse» eine Maus 
und dn Hund» der ms einer Sdinecke liflrrorkomnit. 

166. Karneol. Zwei Störche. 

167. Amethy&t. Ein Habe hält einen Lorberzweig in seinen 
■ Klauen. 

168. Ghalcedon. Ein Rabe auf einem Altare; ük dem Folae 

des Altars steht ein Hund, der den Raben anzubellen 
scheint» 

l6i9. Karneol. Zwei Raben ab Geg^nfüisier stdiend, rai de- 
nen der eine einen Palmenzweig im Scbnabd bült. 

170. Achal-Onjx. Ein Adler. 

171. Antike Paste. Ein Adler« um den sich ein Schlange ge- 
wunden hat.' 

I7i2. Gelb und roth gefleckter Jaspis. Em Adler auf 
dem Blitz sitzend, halt im Schnabel einen Faden, an dem 
ein Hase befestigt ist. 

173. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberfläche. Ein 
Adler, der auf eincm^Altare aus einem Hasen die Einge- 
weide nimmt. 

174. Achat-Onyx. Ein Adler auf einem Altare, an dem man 

zwei Steinböcke und zwei Delphine sieht. 

175. Karneol. Ein Papagei mit einem Halsbande hält zwei 
Bloknkdiife im Schnabel. 

176. Smaragd «Praser, enf Tier Srntexi geschnitten. Bfan 
sieht auf denselben einen Papagei, eine •Heusciirecke, ewen 
Delphin und ein Weinblatt. 

177. Hyacinth. Eine Eule, die auf änem Schwerdte sitit. 

178. Aiilikc Paslc, mit angegriffener Oberfläche. Eine Eule 
hidt mit einer Klaue einen Hahn am Kamm, und mit der 
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andern einen Hammer, in der Stellung, den Hahn zu 
schlagen. 

179» Schwarter Jaspia* EiiM Etil« auf einer umgeslUrzten 

Vase sitzend. 

180. Antike Paste. EincEule, welche aut dem Liluusblas't, ein 
Storch mit einer langen Trompete, ein Plan und ein Hahn^ 

181. Sardonyz. Ein Hahn. 

182. Kother Jaspis. Ein Hahn mit einer Aehre im Schnabel. 
183« Antike Paste. Ein Hahn veraehrt eine Raupe« 

184. Karneol. Ein Hahn Terzehrt eine Heuschrecke, und vor 
ihm ein Krebs unter Gcstiauch. 

185. Antike Pas te. Ein Hahn eine Maus am Schwänze hallend. 
186* Karneol. Ein Hahn, der aus einer SchnedLeherrorkomlnt, 

und eine Maus am Scbwance hält. 
187. Achat -Onyx. Ein Hahn, der eine Henne treten will. 
188« Zweifarbiger Sardonyx. Dieselbe Yorstdlüng« 

189. Karneol. Ein Hahn mit einer Aehre im Schnabel, will 
eine Henne treten. 

190. Karneol. ■ Ein Hahn, der eine Henne tritt« 
191« Karneol, Fragment, Dieselbe Yontellung. 

192. Antike Paste. Dieselbe Yorateltung. 

193. Karneol. Zwei Hähne neben einem Palmenzweige. 

194. Karneol. Ein Kind reizt zwei Hähne zum Kampfe, oder 
halt sie auseinander. 

195. Karneol. Zwei liaiiue, von denen der eine von einer 
Victoria bekränzt wird. , 

196. Achat* Onyx. Ein Hahn auf einer Säule, eine Doppel» 
flfite, ein Halbmond, ein Steinbock und ein Delphin. 

197« Roiher Jaspis. Eine Maus auf einem von einem Hahne 

gezogenen Wagen« 
198. Rother Jaspis. Dieselbe Vorstdlung. 
199* Achat-Onyx. Kne Maus aui emem Ton zwei Hahnen 

gezogenen Wagen. 
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200. Karneol. Eine Maus auf eincni von di-ei Hahnen gezo- 
genen Wagen. 

201. Karneol. Ein Fuclis auf einem von swei Hahnen geioge» 

nen Wagen. 

202. Smaragd -Praser» Ein Rabe auf eniem von swei Hah- 
nen gezogenen Wagen. 

203. Rother Jaspis. Dieselbe Yorslellung. 

204. Antike Paste, mit etwas angegriffener OberÜäche. £m 
' Hahn mit einem Palmensweige im Schnabel auf einon tod 

swei Adkm gezogenen Wagen* 

205. Karneol. Eine Taube. 

206. Antike Paste. Zwei Tauben; über denselben der Name 

ZOSIMVS. 

Chimärische Thiere^ 

207. Sardonyx. Ein Thier, weiches biaanf swei Hdmer, dk 
es auf dem Kopfe hat, einem Löwen ähnelt. 

208. Sardonyx. Lm \jLrrafsiges Thier, dessen Leib dem ei- 
nes Löwen ähnelt, mit Hörnern und mit FlUgdn, die nicht 
mit Federn bedeckt sn seyn scheinen. 

209* Karneol, in Käferfimn. Ein ähnltdies Thier. 

210. Antike Paste. Eine geflügelte Sau. 

211. Antike Paste, mit etwas angegriffener Oberiiäehe. Eine 
geflü gelle Sau; vor ihr ein Mohnkopf. 

212. Antike Paste, mit etwas angcgrifTcucr Oberfläche. Ein. 
▼on awei geflügelten Säuen gezogener Wagen. 

213. Sardonyx. Ein chimärisches Thier mit Flügen. 

21 4. Karneol. Ein chimärisches Thier mit zwei Köpfen. 

215. Sardonyx, in Käterform. Ein ähnliches Thier. 

216. Sardonyx. Ein chimärisches Thier mit Flügeln. 

217. Rother Jaspis. Ein Greif, der die linke Kkue auf ein 
Rad halt. 

218. Sardonyx. Ein Greif, dereinen Hirsch tcrreifst. 
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219« Anlike Patte, mit «ngegriflbner Oberfladi«. Zwei Lö- 
wen zerrcifsen einen Stier, und zwisclien ihnen eine Sphinx 
mit «uagehreileten Flügeln. 

220« Rother Jaspis. Der Kopf eines Ebers mit einem Lo* 

wcnkopfe verbunden. 

221. Karneol. Der Kopl eines £bci*s mit xwei Menscheuköpfeu 
Terbunden. 

222. Achat -Onyx. Dieselbe VorsteUung. 

223. Sardouyx. Der Kopf eines Ebers mit einem Saiyrskopie 
verbunden. 

224. Sardonyx. Der Kopf eines Elephanften mit einem Men- 
schenkopfe verbunden. 

225. Sardonyx. Aehulicher Kopi eines Eiephantea mit zwei 
Menschenköpfen Terbunden. 

226. Karneol. Der Kopf eines Elephanten mit drei Bienscheo- 
kÖpicn >erbunden. 

227« Angebrannter Karneol. Ein JLiowenkopf mit einem 
Menschenkopfe verbunden. 

228. Karneol. Ein gezäumter Pferdekopf mit umem Menschen- 
kopfe verbunden. 

229« Rother Jaspis. Ein gezäumter und geOügelter Pferde* 
köpf mit einem Menschenkopfe Terbunden. 

230. Braune/ Jaspis, lun Pierdekopf mit zwei Menschen- 
köpfen Terbunden. 

231* Glaspaste. Ein Pferdekopf mit xwei Menschenköpfen 
verbunden, deren einer mit ilömern, wie Jupiter Amnion , 
versehen ist. 

232. Sardonyx. Ein Pferdekopf mit einem Stierkopfe und ei- 
nem Wtdderkopfe verbunden. 

233. Karneol. Ein Hahn mit einem Plcrdekopfe. 

234. Karneol. Ein Hahn mit einem Pferdekopfe und einem 
Menschengesichte am Yorderlheile des Körpers. 
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236. Glaspaste. Ein Hahn mit emem Pferdekopfc , mit einem 
Menschengesichte am Yordertheile des Körpers, imt aus einem 
Widderkopfe gebildeten Flügeln und mit einem am swet Aeh- 
ren gebildeten Schwanse; neben dem Hahne die Buchstaben 

TERTL 

256. Karneol. Ein auf ähnliche Weise zusammengesetzter Hahn, 
der eine Aehre tragt« 

237. Karneol. Ein ähnlkher Hahn^ mit* den Buchstaben 

Aorroc. 

238. Karneol. Ein ahnlicher Hahn, welcher den Gaduceus tragt. 

239. Karneol. Ein ahnlich ausaromengesetzter Hahn. 

2i0. Karneol. Dieselbe Vorstellung. 

241. Achat-Onyx. Ein Hahn mit einem Menschengesichte 
auf dem Schwanse und mit einer Henne auf dem Kopfe. 

242. Antike Paste, mit angegriffener Oberfläche. Ein Hahn 
mit einem Pfei-dekopfc vor einem Terminus, hinter dem 
eine Yase mit einem Pedum steht. 

243. Rother Jaspis. Ein Storch mit einem Menschengesichte 
auf dci Brust; unter ihm die Buchstaben CPA. 

244. Rother Jaspis. Ein Storch, dei^ im Schnabel eine Maus 
am Schwänze hält, und dessen Yordertheil des K&pers 
und dessen Flügel aus swei Mensdienhöpfen gebildet sind. 

245. Achat-Onyx. Ein aus einem Menschenkopfe und aus 
einem Widderkopfe ausammengesetzter Vogel. 

246. Smaragd -Praser*' Ein aus dem Kopie eines Widders 
und dem Schwänze eines Skorpions zusammengesetzter Vo- 
gel; über demselben em Stern. 

247. Rother. Jaspis* Ein Pfau mit einem M enschenkopfe auf 
dem Rücken. 

248. Karneol. Ein aus dem Kopfe und Halse eines Bockes, 
aus einem Menschenkopfe und aus einem Widderkopfe xu« 
sammengesetzter Vogel. 
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S49, Rother Jatpif. Kopf «inci Gmuat, der alt Kopf eines 

Adlers endet. 
930. Karneol. Dieselbe VorsteUung. 

25i. Achat* Onyx. Ein Yogel, deaaen Ktfipea* aus eineai Men- 
schenkopfe gebildet ist. 



S52. Rärneol. Ein WeinUatt. 

m. Karneol. Ein Lorberzweig. 
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Achte Klasse. 

Abraxas^ Steine mit orientalischen Charakteren 
und geschnittene Steine aus neuerer Zeit. 



Erste Abtheiiung. 
ABRAXA8. 

■ 

1. Ghalcedon. 

2. Topas. 

3. Siagnetsteiii. 

4. Antike Patte. 

5. Roiher Jaspis. 

6. Grüner Jaspis. 

7. Magnetstein. \ Abraias. 

8. Magnetslein. 

9. Gl Uli er Jaspis. 

10. Achat« Onyx. 

11. Karneol. 

12. Karneol. 

13. Karneol. ' 

14. Grüner Jaspis. 

15. Gruner Jaspis. 

16. Roth und gl lin gefleckter Jaspis. 

17. Gelber Jaspis. . 

Teschnillen. 




Ahraxas, auf 
htadm Settte 



lt. Cvilnek^ Jä8p:ia. • 'I Lo8??f?3S°:Jii 

19. Lapis.Laauli. «. i<-l'iv<J Ijrr ' 
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SciiWftrier Jaipit. 
Smaragd -Prtier* 

Chalcedon. 

Aagebranntejr Karneol. 

Magnetateio. 

Karneol. 

Smaragd -Praser. 
Heliotrop. 
Gelber J aapia. 

Gelb und grün geilecktei Jaspis. 
Magnetsteiu. 



Abraxa«, auf 
bdden Seiten 
gescJanitten. 



20, 
9i. 

22. 
2i. 

85. 

26. 
27. 

29. 
30. 
31. 
38. 
3i. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 

40. Grüner Jaspis. 

41. Heliotrop. 

48. Grüner Jaspis. 

43. Rother Jaspis. ' 

44. Roth und grün gefleckter Jaspis. 

45. Gelber Jaspis. 

46. Karneol. 

47. Antike Pa^te, mit angegrifiener Ober* 

fläche. 



* 

48. Chalcedoa. Der heilige Thron mit den Bucbätafaen iXOY^ 
auf beiden Seiten des Thrones ein Monognman. 



Magnetstein. 
Magnetstein. 

Gelb und grün gefleckter Jaspis. 
Rother Jaspis. 

Roth und grün gefleckter Jaspis. 
Gruner Jaspis. 
Angebrannter Karneol, 
Grüner Jaspis. 
Heliotrop. 
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■ 

♦ 

49- Karneol. \ 

50. Karneol. I 

51. KarneoL 1 Bis ielst noch uncrklirte 

52. Angebrannter Karneol. / Skarabäen ans emem selir 

5S. An like Paste, angegiiffen. | frUlieu Altertbiun. 

54. Fehlt. I 

55. Karneol. ^ . 

56. Gba Icedon. <| ^ 

57. Karneol. > Skarabäen ohne Vorstellung. 
5S. Antike Paste, i 

■ 

ZweiteAbtheiiung. 

ST£m£ MIT ORIENTALISCHEN CHARAKTEREN. 

59. Karneol. 

60. Karneol. 

6l> Rother Jaspis. 

62. Karneol. 

63. Karneol, auf beiden Seilen gesclimUen. 

64. Lapis Lazuli. 

65. Karneol. 

66. Karneol. 

67. KarneoL 

68. KarneoL 

69. ..Angebrannter KarneoL 

70. KarneoL 

71. Karneol. 

72. Gfaalcedon. 

73. Karneol. ... 

74. Chalcedon. 
.75. KarneoL 
76. Karneol. 
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77. Karneol, mit der Insdirifit: KALL). ■ 

78. Achat -Onyx, mit der Inschrift: | 

CARTORIVS NEPOC. 

79. Karneol, mit der Inschrift: AVENTINI. 

SO. Achat-Onyx, mit einem Monogramm. 
81* Grüner Jaspis. Ein Bionognunm« 

I 

Dritte Abtheilung. \ 
GESCHNITTENE STEINE AUS NEUERER ZEIT. 

82. Bergk l y stall. Eine l*"! au vor einem Altäre stellend. Eine 

. ArlKÜt ¥on f^aletio ßclli^ genannt yiceatino» \ 

83. Bergkrystall. Venus mit Amor, von demselben Künstler, j 

84. Sardon yx. Brustbild des Dichters Boccaccio. | 

85. Karneol, ünbekanntes Biiistbild, mit dem I^amen des | 
Steinschneiden TINnOC €170161 {Francesco GAinghi). 

86. Karneol. Das Bfedusenhaupt, nach einer Antike ton /Vistr/Vi 

87> Glaspaste. Brustbild des Carlo Maratta, von demseibea 
Künstler. 

88. Ghalcedon, Brustbild des Gm^dianus Africanus des Vaters, 
nach einer antiken Münze von Giovanni CostanzL 

89. Karneol. Brustbild des Gajus Marius, Kopte ^ines antiken 
Steines von Costaim il Gobho» 

yO. Fehlt. 

91. Sardonyx. Brustbild des Athenienser Phociou, nach einer 

Antike von Carlo CosUmati» 
92« Glaspaste. Brustbild dnes Prälaten, mit dem Namen des 

Sieinschueidei's Carlo Costanzi. 
93. K a r n eo 1. Brustbild des Apollo Ghrysocomut nach einer An- | 

tike von Lor€n% NaUer.' 

4 
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94. Smaragd -Praser. Brustbild des Tiberius, nach einer An- 
tike TOtt torem Naiier. * 

95. Chrysolith. Bhittbild des Galigula, nach emer Antike Ton 

Lorenz Aatter. 

96. Karneol« Brustbild der Sabina, Gemahfin des Hadrim, 
nach einer Antike von tarenz Natter. * 

97. Glaspastc. Brustbild eiues Prälaten, mit dem Namen des 
Sleinschneidei^ ; NATTHP 6170161. 

98. Glaspasle. Brustbild des Markus Tuscher« von demselben 
Kunstler. 

9$, Sardonyx. Eine Nereide, nacL einer Antike von Fratt" 
cesco RossL 

100^ Rother Jaspis. Kopf eines Philosophen» nach einer anli* 
ken Paste von dem Florentiner Bemab^, 

101. Karneol. Brustbild des Homer, nacb emer Antike von 
dem Florentiner Gius^pe TorricelU, 

102. Karneol. Eine Eule TOn 6««^. 

103. Glaspaste. Montesqiiieu's Brustbild von Guay. 

104., Glaspaste. Der Marquise von Pompadour Brustbild von 

105. Glaspaste. Voltaire's Bnistbild von 6««^. 

106. Sardonyx. Brustbild des L. Sulla, nach einer Antike 
von dem Florentiner Borghigiani, 

107* Sapphir. Antonio Francesco Gort*s Brustbild von Lo- 

renzo Masini. 

108. Glaspaste. Brustbild Heimich's lY. von 1 rankreicb. 
109* Glaspaste. Brustbild der Maria von Medicis. 

110. Gl aspaste. Brustbild des Alezander von Medieis. 

111. Glaspaste. Brustbild des Zaars Peter I. 

112. Sardonyx. Unbekannter Kopf. ' 

113. Glaspaste. Unbekannter Kopf. 

11 4. Glaspaste. Unbekannter Kopf. 

115. Glaspaste. Kopi eines jungen Herkules. 
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116. GUtpattt. ünbdLiiinltr weibUcker Kopf. 

117. Gla&pa!»U'. Lnhckanntcs weibliches Brustbild von Tom. 

118. GUsp«sU. Drei Frauen, welche em Opfer bringen« 
11^. GUspette. Yier Frauen, welche em Opftr hnngv. 

120. GUspaste. Ein Bacchanal. 

121. Giaspaste. Dieselbe Vorstelluiig.^ 
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A rExpotttioo das Aitiste« DtoratoiiB de pavilloB dt 
Martan, le vidleur t'arr^att forctewttl defvant le <r Stand n oik 
Ren6 Lalique expo»ait ses demi^es productions. L'impressioD ^ak 
k la foii ^tiaogtt et nnple» bizanre et repotte. Les pawit da vene 
lepiocluiiaiait, temUe^-il, ces soitet d'arboieMeBces doet le gim 
d*hiver d^re les plus humbles vitres. Aux trois cdt6s de ces paroist 
de^ appUqucs de veire briiiaieot des icux dissimul^ de la lumi^e 
6lect riq iie» Sum dea comolea, daa ebjala d$ vom bnllaiant amii. 
Au etilie» m liMüt de U foniie U plus tobie d U phit haidie 
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6voquait la douceur lolntaine ci un astre suspendu au-dessus cI*iid 
lieu myit^eiiz. Sur 1« planchar, im tapis noir et bianc, aouligo^ 
el b de jaime et de bleu, iuMi les haidies arabesquei» inventioQt 
de Suzanne Laliquc, fille de Reii6 Lalique, artiste, eile auwi. du 
talent le plus puissant et ie plus inattendu, meiange de formen invea- 
t5e$ et de couleurt haimomeutea. L'ensemble de cette collaboratioii 
•e pr^aentait avec ce caractiie tnique des lomies tfoAieuiei et des 
foimes lumineuses. C*est la lumi^e ici qui joue le r6le de 1a couleur, 
qui ia remplace, qui la rend inutile. Le veire embrase revet toutes 
les Duances, i6fl6chit toutes les fantasnagories, subitement linait^ 
par la sombre rtgidit^ du noir. 

Aocune trace de bijous dans cette ExpositioQ* Reu^ Lalique 
n*est«it plus le bijoulier par excellence, le ioaillier sertisseur de 

pierres precieuscs, rasscmbleur par les formes d'or et les surfaCC» 
d'emaux doisonn^s, de tant de d^taiis de natujre doDt oo peut lui 
recoonattie la d6couveite, tant tl les a fait siensi les inoorporant ^ 
son ait avec une mattiise nouvelle? II n*est plus, en etfet, ni bijou- 
lier, ni joaillier. II a dos cette partie de son oeuvre, et s'est ^tabli 
veiher. A vrai dire, ü a toujours song^ au vene, et il a meme 
cOBunenc^, autrefois, par ie vene, tiouvant cn cette matike ductiie 
et fenne, obässante ä la ooul^e comme le m^al, toute la foitune 
vari^ des r6alisations les plus inattendues. 

Son atelier du Cours La Reine, oü je vais le voir au lendemain 
de ia Visite de son stand des Artistes D6corateurs, est un atelier de 
venrier, oft les foimes s^inventent pur ces dessins nets et amples 
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doDt Lalique est coutumier, pai ces formes de piatre pretes a eUe 
trampoitte «ux deuz usinei alitneirtto par U cr6atioD de Tartiite, 
Tune k Combs^la^Ville, pvodie de Parit» siir la linke de la forSt 

de Senait, Tautre cd Alsace. 

Lalique a, en eÜet, entreprit non seulement de renover Tait 
du vene pai des fonnes appropri^, auxquelies ii appliqiie ce goQt 
xtBDlk de la mesure qut est en lui, mais il a et voulu aussi faire 
entrer ces formes nouvelles dans la ctrculation courante. On peut 
afBrmer dejä qu'il y a r^ussi, et cela est meme de notofi^ti publique. 
Les flaoM» de Lalique ont fait la fottune des parhint qui y out 
£t6 endos, et Ton peut dire d'eux, tout au moins, que le contenant 
vaut le contenu. A mon avis, il vaut meine mieux, puisqu*il est fait 
pour differ quasi ^eroellement, tandis que le contenu est fatalement 
desliii^ i s*^apoier. D*ail!eu», si Ton en ciott Baudelaire, une 
fois le ^ impr^gne de parfums. cW pour loD^teuptf c crt pour 
toujours. 

u U ett de jorU parfum pom qui touic maiiin eä poreme»,, 
a ...On diraii quiU pinkteni le Vene, » 

Le flaooD de Lalique, satur^ d'odeur capiteuse, sur?im donc ä 
r^'quette et pourra #lre rempli d*eau claire pendant la suite des 
si^les. Voila d^ja une fonne d^licate et solide mise en circulation. 
II y en a"'d*autres. Un vignerou d'Alsaoe n*a4-il pas cflmmand^ 
12.000 vcites ä vin au maStre-veirier, ptobablemeiit quelque pvime 
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a oflrir aux citigustateurs et aclietcurs. L'exemple pouixa etrc »irivi, 
li le sera cerUmement. et ce sera uoe Industrie natiooale trouv6e 
poiir la Ffance, pays cie vin dam tottlet let i^gioni, sauf au Novd. 
Mais ai le Nord ne produit pas de vin, il boit les vint du Midi, 
du Centrc, de l'Est et de FOuest, et I on peut esperer voir sur 
toutes les tables les venes, ies caraies» les caraioos, iovent^ par 
Lalique, et ceux que la concunence ne tardeni pat k tuiciter. C*est 
ainsi qoe Kobjet de vitrine deviendra objet usuel, pour oe qui ooooerne 
les besoins immedÜats. L'objct de luxe restera forcement ä part, mais 
ne sera pas inotile, loin de U, d'abord pour alimenter les m6tiers 
d'ait, ce qui est de ptemi^ n^oesstt^, ensuile pour faire la loi ans 
objels de tous genres, qui valaieot les objeU de luxe aux ^poques 
oü ii y avait un goüt et un style. 

Ge sera un bonneur pour Lalique d'avoir dtomini, poor sa 
part, ce double oourant. Je le legaidais aller et mir, daas cet 

hotel d'artiste construit selon ses inJications, fa^ade etroite et 
haute, degagements inteheurs faciles, escalicr touraant moilement 
jusqu'au 6* ^tage, piioes cluies ouvertes sur le |>aysage de la Seine. 
Autiefois avaieUt lieu, au demier ^age, les riunions hebdomadanes 
d*artistes amis de Lalique qu animait la charmante faconde de Ren^ 
Binet. Maintenant, au rez-de-chauss^, r^gnent les mod^es de 
vene ; au sixüme, lesplcodiasent les paravents, les Veraas noiia, 
bleus et dor^, sign^ de Suzamie Lalique. Le mattre du logis est 
le mSmei simple, sounant, reflechi, la paroie mesuree comme son 
art. C*ert un artisan dans loute raooepCion du mot» en ce sens qu*il 
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connftlt let maddrei <|tt*il emploie, qu'il ieur trouve inun^atenieiit 
leur destinalioii, qtt*il Kevine U substanoe du verre comine oelle <!es 

m6taux prccieux. II n'ajoutc jamais trop aux fonnes, il cherche a 
coofondre ces fonnes avec Ieur decoration, k iaire cioire qu elle» 
aont nte aiosi, el de i«it» ce sont det cf6ationt presque toujourt 
saut rstures de son cerveau. Car est artisan» il est austi aidtte, 
mattre artiste, j'entends qu'il domine de son inteiiigence le hravail 
de «es mains, qu'il le distribue, qu'il Tordonne selon les justes pio- 
portioBt d*uiie loi qiii est en lui, qui est un don de natuie ajust^ aux 
diMes par la i^flexioo. 

Mais« historiquement, il laut parier de Teeuvre de Lalique, 
]oa{|lier-bijouder, passer la revue des opinions sur son art, d^ir 
le sens de son ocuvre. 



II 



II y en a eu, des bijoux et de'^ bijoux, depuis que le monde humain 
existe. Aiissi loin que l*on peut remonter» dans la nuit de ia pre- 
histoue, oo tioiive des collien, des bracelets et des bague». A«issit6t 
cpie rhomme eut asstn^ k peu pthB la defense de sa de la vie 
de sa femelle et de scs petits, il voulut orner sa demeure ei ta 
penoirae. Peut-etre m^e, pendant qu*il 6tait au combat contre 
IUI Foisin ausai f^rooe que la bfte, la lenune rest^e k la caveme qut 
^tait leur logls, s^rag^ialt^elle k oomposer un collier avec des dents 
d'aiiimal et des coquiÜages. Dans ces coliiers, dans les bracelets, 
les bagues de cette ^poque peidue aux prpfoiideun imp^n^lrables 
da temps, on voh les dgnes de Tesclavage fMnin. Les belles dames 
des temps civilis^ ont continu6 en souriant k pcMter ces preuves de 
Tancienne condition inf^rieure, mais en prenant quelques revanches. 

Quoi qu*i1 en soit, f*art d^coratif ou omeraental est ii£ dans les 
eavemes, dans les huttes oü nos ancetres cherchaient un abri contre 
les p^rils de tous les instants. C*est U qii'ils rassemblaietit les denU, 
les coqmllages, les fragments d*ivoiie, d*os, de cristal, d*albftre, 
de quartz, d*ambre, de jais, tout ce qu*ils trouvaient 9a et tout 
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ce qiö brillaitt tout ce qai semblait joli k leur admiratiaii «afaiitiiie, 
et qui Äait en eilet {oli, et qia est reit^ jali pour let hommet et les 

femmcs d'aujourd'hui, pour notre monde si vieux qui est rest^ si 
jeune 1 Avec tous ces debris de toutes sortes, dos ancetrcf faitaient, 
noD Mulement des collien, des bracelets» des baguei, inaii des 
pendeloques. des coitfures, des cemtmoiis, des plastrons. 

C*dait le eomneiieenoeiit, II y a eu ime sdte. 

On a fait des dictionnaires et des uros Hvres aiec tous les objett 

de panire accumul^s par les siicles. M. L. Falizc, dans une conf^ 
rence sur les bijouz, iaite ä la bibliotheque de Fomey, en i886, 
^um6rait ing^eusement les patties du coips Immam vevttues de 
bijoux, et M. Victor Giampier i^sumait aiiisi ceXte 6nim^ratioD dam 
la preface du livrc d' Eugene Fontenay (I) : « La iSlc a la couronne, 
le bandeau, le diad^me, le toenia» le casque, les Singles k cheveltt, 
le stylet ou la fl^he, raigrette» les affiquets, les fleurs, la fctron- 
le frantier, les plaque« ou fers des HollandaSses, le eacbe* 
malice d'Auvergne, le peigne, la resille» les fourches des japonaiset, 
les Singles et les chathes de bonnet, pour ne nommer qua les eine, 
ments de lemmes. Mais les bommes ont aussi leuts oomosmes, um* 
gnes de puissance ; leurs casques d*or et d'argent, insignes mili- 
taires ; la tiaie et la mi.tre, insignes religieux, et jusqu*a l'enseigne, 
ce si gradeux bijou des XV* et XVI* si^les. Pour les oieilleSt U y a 
les boutons, les boucles, les pendants, destinls I acoompagner' !*air 

(I) Les Bijoux anciens et modernes» Paris, 1887. 
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du vitage. Au cou : k collicr, U cbaikie, le carcan, le Kausse-col, 
U n^dttllfi, la idiqpMiie, I« craix» le peiit4-col, les perle«, 
amulettes, et U bdle, ce joli bijou podu. Au ool cncoie» ou tiv 
U poi^ne, non plus uir la pcau nue, mais bien tur le T^teoieDk : 
k btoche, l'^pnitle, le fenuillet, U fibulle, les plagues de coraases, 
let lemoiit et lea moia de diapea» la palke, le poitnul» les plaquea 
de sein», les boutons, les forets, le reliquaire. le m^aillon, la 
chaine d'ordre et toutes les cioix et les ordies. A la taiiie : la cein- 
tuni, regnie» U boude» la cbaiBe, les patenosties, rescaroelle, le 
moBlie* le chltelaiiie, lea elevien, les plaquos de fennoirs, lea 

netzk^s, !e flacon. Aux bras ; les anncaux et les armillea, les brace- 
kta, spiiUhers, pericarpes ou dentrales, les torques gaidoises ou 
MpaiDet, le» chaSoes et les nanides. Aux iambes : les aimeeuz ou 
fMfiscelis, et oas joli* omaiiieiits. qin soimeiit eii cadence quand le 
danseuse indiexme $e meut et les agite. Am miuBs : Tanneau, la 
bague exquise avec ses legendes, ses faataiaies, sos surprises, avec 
le desGriptu» de sea emomeuses figuntioiia ou de ses austdies altti- 
bub, depuis raimeau des fian^ailtes et ralliance des £poux jusqu*! 
Taiuieau d'invcstiture que les princes recevaient du pape» depuis 
Tanneau de saint Pierre jusqu'i Tanneau du doge, qu*ii jetait k 
rAdrietique, depuis le bague k tirer de Tarc jusqu'i TaiineMi gravi 
qui servait k sceller toule chose avant rinyentioii des clefs et des 
teirures,.. On voit de combi^ de bijoux peut se parer ie corps de 
rhonme ou de la fenme : il y cd e pour tous les ages, pour toutes 
les oonditioiis ; pour renfant, pour la Jeune fille, pour la mkn, il 
y en a pour rbomme, bourgeois ou soldat, pour l'esclave comme 
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pour 1 Komme libre ; il y en a pour le lauvage comme pour ict 
tMn6§ de ia dvititatK« : il y «n a pow !• loi, pour ie pitiiot, pam 
le ctpiteme« pour le pape, T^dcfue, le prdlie «I le dme ; il y 
en a pour le mort — et cette masse ^nofme de bijoux civil« ou reli- 
fjenx» royaox ou guerriers, tacr^s ou fun^aires, va wt tubdiviMal 
ielon les tempt, ^lelon le» Iget, aeloo lei «lylet» iel«i im moAm* 
leloD la ricliene, tdon le caprice. jusqu*4 rinfaie viiiM... w 

Si toui iet bijoux de toujouis et da paitoul pouvaient etre r^tmii, 
ce teraitt en etfel, une naaie tetme, ud amoncellcmaii» Tout let 
bommet, toutes les femmes qui onk v^eu, taut let hommes, toolea 

let ionme» qui vivent oot en leur p ostettion un bijou, pr^eux ou 
queloonque. Pour let femmet, il n*ert pas betoin d*y iMiler« eilet 
■v^itiiJ^fl— det biioux en *Ivm»Amm^ , £t FhoBuuB le nlut ^ ■»■"»Mii det 

bijoux ne portc-t-il pas sur lui une montre, une bague» une Ringle 
de cravate? II y a des bijoux plein les vithnes des mus^s et des 
oollectioiu, det bijoux de TEgypIe, de rAityiie, de la Gite» de 
l*Etrurie, de Rome, de Byzanoe, de Tipoque lomane et de r^poque 
gothique, de la Renaissance, en Italic, en France, en Flemdre, en 
Ailemagne... Mais combien d'autres ont disparul Les matiiies pr^ 
deutet dem ilt tont faitt tont une caute de dettrudioBt ou plttldl 
de trantfomiation. 

Pius on a continu^ a faire des bijoux apr^ ia ReDAissance, malt 
OB tait qu*il y a eu d^peidition, dfeadeuce, que la perle et k 
diamant onk pris plus d*iinpoitaBGe que let makidret travaiflte, 

fajonnees, marquees au goOt particuHer d un artiste. II y eut une 
lenaissaoce au XIX** si^cie, et meme deux fopaittaiicet, puitque 
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rhiitoue de notre temps a coup6e par la guene de 1870'187l. 
C'est k cette seconde renaissance qu a pris part M. Rene Lalique. 
il a ranii en honneur, k son tour, et d'une mani^ qui est devenue 
de plus en pliit pertomielle» le bijou oft toiites les matüret peuveat 
jouer tw i6le, depuii lei pli» taie», le» plus oodteuaes, juiqu*ainL 
plus ordinaifes. 

Au-deSöUs du prix intrinseque, il a place la valeur artishquc. Par 
rinventioD, par rarrangemoit, il a revenciique ia marque personnelle. 
Od eo Mit amv6, tout nattnellemeat, k faiie des bijouz k peu ptk$ 
semblables, et il ne venait m&ne plus k Vid6e de penonne de se 
preoccuper de la signatiirc de ces objcts qui sont pourtant des objets 
d'art. M. Rene Lalique» parce qu'ii avait en iui un don de creatieii, 
a f ait GOBnailre piesque subitement une autie ttpkce de bijouz. 

Ce ne sont pas toujouis des bijoux a porter, ce sont parfois des 
objets k gaider dans un -^criii, ou deiri^ la vitre d'une vitiioe. La 
faisoD de cette tendanoe diez Faitiste, on ooit la tiouver dans la 
destination de ses premiers travaux. 11 a invent6 et fayonn6 des bijoux 
pour des princesses de th^tre, il a subi TefEet bizane et violent, il 
a cbeich6 et tfoiiv6 des fomies et des oouleuis visibles, des motifs 
siogulieis pour orner la coiffure d*uiie Theodora. II a compos^ une 
couronne oü des aiglons au cräne plat, au bec feroce, aux alles 
^oy6es, cotourent la petite craiz pos£e sur la calotte ronde oomme 
sur OD ddme, il a cM une autre couronne faite d*un noeod mouvant 
et tortille de viperea coieres, aux gueules ouvertes, aux crocixets 



dresi^. 
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n devaä leiter longtempt ^ rartiste, de ee goQt byzantin, de eette 

recherchc dramatiquc pour ie? feux de la rampe. Mais rmtelligence 
apte i i 'Observation qui est en lui le sauva de cette bijoi^erie i 
^and ipectacle. 11 dtonvrit peu ^ peu im autre ait, patce qtt*i1 
regaida mieiix la irie, qu*il wA aimer en delion des mises en sc^ 
fastueuses ou pr^endues telles, car, h^Ias ! les d^cors et les acces- 
soires de l*ait dramatique ne sont pas faits pour etre vus de pr^s, 
et let imp^iatriGes pouraient bien se ptomener sur let plancbes avec 
des couronnei en caiton, sur lesquelles teraient peintes des pieires 
pr^ieuses» que les spectateurs ne 8*en apcrcevraient pas. Cela vau- 
dratt mieux ainsi, d'ailleurs, car ce n'est pas pr^s^ment U 
de cet panires qui fah la v^t^ de Tatt dramatique. 

Lrs bijoux de theatre, par lesquels M, Rene Laliqiic manifestait 
tout d'abord son Erudition et son imagination, pouvaient encore rester, 
Don pas tels quels, vm% un peu semblables, eo passanl de la weh» 
k la Salle» de rtnip6ralrice cfiad^^ I la spectatnce des loges. I^a 
femme qui volontairement s'expose k rexamen d^taille et au gros- 
sissemeDt de toutes les lorgnettes braqufo sur eile, k la fusillade 
«dmtratrice dt envieuse de tant de regatds maWeillaiits, cette femne 
se donne en spectacle, eile est aussi une com^dienne en repr^enta- 
tion, et eile doit forc^ment se laisser aller plus ou moins ä Tapparat 
et & Tesbrouffe» pmsqu'elle se croit vemie pour cela. Elle d^passe ^ 
volootieis le bul, se pare oomme une idole, s*ex1iibe oomme sur un 

autel. Ce nc Äont pas toujours le? louances qin montent vers eile, 
ce sont, le plus souvent, les sif flements de la calomnie, les munnures 



de la m^sAnce, nais de loni eile n*entend qu'ime rumeur et la 

vanitc de la lagere cervelle est satisfaite. D^ailleurs, Celles qui 
consentent a jouer ce» personnages de reines k la mode connaissent 
lei inconv^nieills ceitams, aus» bien que les avantages piobi^iiiati' 
ques de ces grands premien T6les, et elles n*li^itent pas Ii diarger 
leuT front, ieurs oreillest leur cot, leurs poignets, leurs doigts, des 
panires les plus visibles, des ornemenU les plus excentriques, 6clair^ 
ptofmioii des lueiin des perles et des feux des diamatiU. 

Toutefois, on ne passe pas tous les soiis de sa vie au theatre, ai 
dm les saii6es ä grand fracas. 

11 y a des plaisirs plus tranquilles et des fdtes plus discr^tes, et^ 
tl faut bien alois, pinsque les bijornc sont tottjours de mise, les 

choisir mieux en rapport avec le milieu oü I on se tient, les interlo- 
coteuis que Ton convie 4 des Munkxns qui ne sont plus des assem- 
bl^ de gala. Les cboses, ators, se ^ient nieux. L*^at tapageur 
n*en imposerail plus, serait en c£spropo!tion avec le reste. La per- 
sonne paree de bijoux est aper9ue dans une plus douce lunuere, il 
faiit qu'elle affinne, par son vftemeat et per sa panue« ud goQt 
persoonel, une mani^ d*dfe de son esprit. Je sais bien que ce 
goöt et cette maniere ci'etre, clte pcut les trouvcr, et eile les Irouve 
generalemeot dans les ma^asins oü tout est catalogue et ne se diÜt- 
rencte que pai les pm. On ne peut tout de ni£nie exiger que U 
femme d^iieuse de bijoux les fa^onne elle^Dtee, oomme son 

ancetre des cav«?mes. Si le principe de la parure est rcste le memc, 
si la fonne de ia parure n a pas varie, il est bien diifaale de levenii 
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aux Premiers elcments, et d'apparaitrc, pour un diner ou une soircc, 
Qmee de coquillages, de cailloux, de hagmeoU d os de rennes» etc. 
Coqinllages, cailloux, fngments d*ot peuvent bien piaidve place 
Jans la compoeitioii biioU'd*auj<Miidl*liui, nais il faul quelque 
autre chose autour, et il faut aussi que Fensembie ait une autre 
•igmäcation que de Tait des caveniet. 

La destination du bijou fix^, il sied encore que ce bifou toit 
un bijou, qu*il ait sa torme habttueiie, traditioimelle, qu'une bague 
toit uae bague, c'esk-ii^<iire un aniieau encerclant le doigt, qu*un 
bracelet seit un bracelct, qu*il ait la (omie loiMfe du poignet, qu'un 
Collier soit un collier, qu'il ait la forme ronde du col, qu'un 
diad^me s'adapte au front, a la chevelure, a la forme de la tele, 
qualme montte ait la londeur du cadian. La d£ooiation ae doit pat 
changer cette fonne hutiale, mait s*y adapter. Plut l*adaptatioii 
sera rigoureuse. mieux la (in de Tobjet scra atteinte. M. Ren6 
Lalique ne meconnatt pas ce principe generateur de son ait. 11 sait 
de mieux en mieux qu*il doit accepter let foimes admiset, nte de 
la nicesatt^, consacrtei par Tusage, et qu*il n*y a nul beioiii pour 
lui de courii les aventures. 11 sait definitivement qu*il y a un fond 
fixe, et un oroement d*une vari^^ infinie. Cet oraemeDt, il est dans 
la natuie in^iuisable, et il ne manquera jamaia aux yeux qui sanront 
le voir. Tous les artistes qin ont appris cela, et qui ont, avec la 
r^flexion et le choix, le don de l'execution brillante, adroite et 
rapide, ne seront jamais piis au d^pourvu, et Ton peut attendie 
d*eux, non seulement la pioduction abondaole, mais un peip^luel 
renouvellement. 
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II eD a ete ainsi avec M. Ken6 Lalique. Peu k peu, on Ta vu 
dlmniuer le Dombre de ses combinaiion» maiqu6et au sceau du 
momenl, k U mode de l*ait du joiir. 

Plus vaies aooi devenues ies femmcs ma bandeaux, aus yeux 
dos, aux visages ^mboliques. Plus rares sont devenus les aspects 

dccKiquctcs, herisses, gr^les. Sans cesse, la forcc s est accrue avec 
la Souplesse« saus cesse ia beaute des subsUnces a ete acceptee et 
mise eu honneur conune sup6neiire k toiies les iatentuNis d'un 
sojel. Mais le sujet n*a pas «£sparu pow cela, il s*ert SSixendi de 

la recherche bizairea et voiia tout. 

M. Ren6 Lalique a expos^ des Phalknes et des Lihellules qm sont 
des bijoux vivants. Leur irenussemeiit d'ailes. leat agitation fe- 
brile, i*oserais dwe leur bruissemeiit, sont d'un ait tout k fait 
pardculier, extraordmaire, toift diff^ent, pour piendbe uu 
exemple, dt: Tart immobile de TEgypte quc representaient $e« 
scarabees et ses sphynx ea iine f onne grave, paisibie, sereine, et 
conune eml»auni^. L'aitiste modeme, qui peuk se fattachei Ii la 
IcMUtaine traditkm des sculpteurs 6gyptiens par le sens de la riM, 
a appris aussi, des maitres du Japon, le secret d'animer le monde 
des eauz, de la terre et de Tair. J'ai vu de lui, une petite 
bdSte en oome dont le couverde ajour6 encadrait un poisson. C*eit 
une Image de nature tout k fait ^onnante. II y a vraiment, dans 
Tetre ainsi &gure, retinceile de la vie. Le poisson furieux se d^bat 
dans le petit espace oü il est ctroonsait» comme s*il ^ait pris dans 
la nasse d*uD p6dieur. Sa gueule terrible ouveite, son gros eeil e£Ear^ 
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son Corps muscle, coatoum6» ses barbes, ses nageoiies, tes 6caillet 
K^iss^et, il doone vrainwiit VMe do U colte impiBHaoto. C*eit 
un moaitie atservi. par Tut. 

Ce senttment de ranimation ne fait pas perdre a Tartitte ia 
connaiftsaoce exacte de la forme. 

11 reste pr^s avec ies mouvements les plus viU, il Exe, avec 
la sdcnce dei voliimea et des lignes, let txptesAom passagiies des 
individus du figne animaK iiuectes, poissoos, veptiles, oiseaux. II 

donne aussi aux plantes leur expression, leiir vigueur, leur delica- 
tesse, leur auevrerie. 11 a execute d'autres boites en come oü les 
beaiK insectes que V<m nonune des cerfs-volants, et qin aont si bien ' 
cinrass^ «I casqu^, se neuvent pamn les fleurs en kouppettes du 
trefle. E,t voui encore des poissons, omements princlpaux d une 
boucle de ceintuie iermee par une emeraude. Ces poissons, grav^ 
et modele dans un cristal qui imite les mouvements ciJmes et les 
remous de Teau, s*aper(oivent detri^ des algues en 6nail veit, 
qui ont l'aspect veridique des plantes mouillees entoafn^s par le 
oourant. C'est une harmonie blanche et Yerte tout a fait plie. Voici 
une autre bainionie, janne ^ er, un pendant de coi fait de topazes 
enlour^ d*^s de bl^ mürs. Et une autre böucle de canture, avec 
des monstres marins et des algues, reiies par un groupe d'hommes. 

Puis, un d^licieux collier, (ait de petits vases de cristal oü sont 
gravto des figures de femmes dans le style des nymphes et des 
naTades de la Renaissance. De ces petits vases soitent des feuilles 
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. reoouibte d*eiicalyplui garnies de brilliuit. Cctte fois, c'esl laie 

hannonie toute blanche, et la gräce de la composition est parfalte, 
choch^ dans Taccord de ces minces ieuiUes, recourb^s et retom- 
bantes comme des anset, el de ces inenus cocps «llong^t, ii d6licft- 
tenieiit toits dam la diire et transparente maliere, pure et froide 
comme 1 eau glac6e des solitudes. Les coliiers sont necessaires aux 
femmes, et nous venons de rou M. Reii6 Laliqiie s*ing6nier, une 
(«s de plus, i les lencbe s^iiisants par U t^iiiit^ des d£taits, la 
gracillt6 de Tensemble. Mais combien d^autres coliiers il a prepar^ 
(X)ur les esdaves de la mode ! II connait les arrangements <d or pale 
et d'or verdStre. U sait doser la oouleur, placer les perles, il a le 
goilt mesui^, il dispose avec une prudente f antaisie des oeillets blanca, 
des feuilles et des fleura de cK^vre-feuiiles, des violettes, de minus- 
cules chauves-souris gris-bleu, a tetes d'or» sepaiees par de petites 
^les. 11 sait donner la Sensation d'une fleur qui se fane, de p6tales 
qai se d^taciwnt, vont totnber. 

II aime toujours aussi les reptiies, les serpents qu'il s ingenie k 
laiie sif fler dans une chevelure ; il aurait consenti sans doute avec 
empressement i coiffer la Corgone. Mais si l'emploi de la Meduse 
terriEante peut encore etre tenu aujourd'hui, il ne faut pas trop 
Tafficher. M. Rene Lalique, qui n'est pas seulement bijoutier, qui 
est aussi orf^vre, desstnateur et fa^omiear de tous objeis, emploiera 
dooc ses reptiies encadrar un miroir, il les forcera aux lignes 
rigides et aux courbes n^essaires. Puis il quittera ses cheres vip^res 
pour retrouver ses fremissantes libellules, dont il ieia« non seule- 
ment la grte tlUe d*un bijou, mais le puissant omement d*un luslre. 
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L*msecte, grossi, deventi im monattc hardi» toit cn gardatit m 

finesse de taille, son corps mince, fragment^, pareil k ime tigc <fc 
bambou, <lressera une enorme tele et etendra de longues alles cra- 
«yielte qui devieodiont des torant contie I« lumi^ tiop vWe. 
Pendant ee temps, des col^opt^s am fonnes anondies, aux 
alluTcs paisibles, primpent tranquillement aux cordes de mcta! qui 
attachent le iustre au plaiond, saos le soucier du toumoiement 
afioU des demoiselles verdilies et azurnes, agitte et biQlte par le 
loyer incaadesoent de la (orce ^ledrique. 

LoucMis M. Ren6 Lalique pour avoir mis en kooneur par le bijou 
tollt ce monde animal k peu piis n^lig6 par Tait fran^ai«. Ob peat 
chercher, on trouvera peu d*exeniptes de celle obaenration naturitte 
dans la sculpture et l'objet. II y a des animaux dass Tart gotbique, 
des oiseaux, des poisaons, des crabes, aux portails des cath^drales. 
II y a des animaux sur les plats de Bernard Palissy. La sculpture a 
repr^sent^ des clievaux, des iSons, des dnem. Mais toutes tes 
tions nc font pas une regle. N'y a-t-il pas eu une »urprise, pendant 
la premi^ partie du XIX* si^le k voir Baiye se manifester surtout 
oomme sculpteur d*animaux> 11 leprenait Ii une grande traditioii, 
Celle des Assynens, des Egyptiens, mals il se raeltut en dtsacoord 
avec la 3culpture id^liste et b^rotque de son temps, qui etait bien 
tombde cJans la Convention k force de vouloir raffiner lea symboles 
et les inftentions. Et Batye ne se contentait pas des animaux dits 
nobles, des grands caraassiers, des « coursiers » fougueux. Ne 
condescendait-il pas 3^ mcxieler le museau rond et ies longues 
oieilles de Jeannot lapin ? 

— 23 — 




Digitized by Google 



M. Ren^ Lalique ii*a pas plus <le pr6jug6s que 1e grand 
artiste qui vient d'etre Domm^. M. Pol Neveux nous a dii que 
80D ami Lalique Äait chi payt de La FoDUine, et q|U*il 
dievait I celte origiiie diampenoiie le geilt dn bestioles de Fair 

et des champs ? Les Lr^^ves de-scnptions du fabuliate, enivr6 
de la poesie des choses, soot en eiiet des th^mes tout 
indiqu^ pour un aitiite qui vetit appcendfe par l'obienwtioD 
preise, les alluies, les mouvements, les carad&res des ammaux. Je 
crois n^aiunoins qu'il faut plutot chercher k un modeleur de formes 
tel que M. Ren6 Lalique une ascondance plastique, et que ses vrais 
nalties soot les attistes japonais, si proches paraits. d'ailieun, de 
nolre La Fontaine, qu'une ^dStion des Fables a pu paraltra k Toldo« 
illustr^e par des dessinateurs du Nippen. 

Car les Japonais n'omt pas d^daign^ ranimal» et je me touviciis 
de la }olie ^tude Mte I ce sujet par le legrett^ Ary Renan 
dans le Japon aitistique, 6dite par S. Bing, — encore un disparu ! 
legrett^ aussi pour sa science si i^le des choses de TEztreme- 
Orient, pour sa belle convictioii, et pour sa parfaile d amicaie 
bonne grice. Ary Renan, donc, d^nonlra, en son langage d^licat, 
que les Japonais avaient su tout voir de la nature airo^e, qu'ils 
avaient noD seulement capt^ le vol de l'oiseau, mais aussi celui 
de rinsecte aiU, et m^ne le cheminemeat, i ra» de tene, sous un 
brin d'herbe, de 1*^ le plus menu, de celd qui en est le plus petit 
fra^ment visible de l immense tout. De fait, c'ett une nouveauti 
Sans paieille dans Fart qwe la po^c maate appoit^ par les 
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Japonais k lepi^teiiter le nondie anniial. Avec quelle intelligence 
sarpmaote ils out tnontf^ let oiteaux de toites loflet, inaiclumt 

»ur le sol, sautillant de branche cn Branche, planant dans I'air, 
et ies pois6oot jtiant entre deux eaux, ou remontant l'eau ecu- 
maiite d*mß cMcade, et les papilloni et le$ Übellulet, et les gu^ 
pes, et les coocmellet, dMvant leun cerclet lents aiAour det 
fleurs, et tous les autres animaux qui figuren^ aux nomenclaturea 
de rhistoire naturelle. Avec eiu, on peut illustrer le po^te La 
Fontanw, et auiti le savant M. de Bulleii. L*ait japonais» 1^ lui 
tont seul, lonqa^il 8*agit des animatix, est une liistove naturelle 
compl^e, et les objets de la-bas aont a 1a fois des ceuvrcs d'art 
incomparables et des documeots d*une v^t^ absolue. 

F^Ucitons M. Reti£ Lalique d'avoir compris m tel enseigne- 

ment, qui n'est pas compris de beaucoup, il faut bien le dire, Le» 
yeux des occidentaux ne sont pas encore faits k cette v^ite si 
vive, et Ton cntend toujourt exprimer cette opinion que les dessbs 
et les tculpturas du Japon sont des oeuvies bizanes, un tantinet 
chim^ques, que c est le monde ä l envers, un art de poticKes et 
de paravents. etc. II n'y a pas si longtemps qu'im savant de haute 
valeur jugeait ainsi, tr^ candidement, un ait qui conticot Tune 
des plus belies le^s de riSalit^ qd soient. Cette le^on, M. Reni 
Lalique a su, lui, en profiter, non en copiste bom^, mais en dls- 
ciple intelligent : comme ies Japonais, il a demand^ ses secrets k 
la oatuie. Et la nature lui a i^pondu. Elle typend toujours k 
ceuz qui savent rintenoger, et qut veuleoft eatendre sa t^poDse. 
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Celle fffput eü luijiiwi k atee : • Vofcc <t iiiniiiii i Tool 

tous mouvemeiits ofji Ictu lapquc, sont en Karmoni e avec uo 
m mibeii. cooMawleat m geape <l*aciiaB. Oiiatrva odie iogique, 

obteOGE CCttC lHl^B0Oi6> Lcs CSpPBMMBV 9QhI CB BOWibv flfiB!» 

pulsque ckaqoe ftrt a la «cbm. ToBI k mmdble €t %oBI te 

<Mereode. L'uoite ainolue ccmporte U Tätige partout et tou- 
joor». Ne craigBes pas de iMBgaer <ie s^ds de i^AenoB et d*olH 
fenratiott. Le labantobe de U vie tranille mbs anft, et ce B*edt pes 
tme existence d'homme tpm fwat efHiiscr le produit de aon Ubeur. 
Si I'oD y reflechit Uen. i ait &*a jamais fait qu'ef Bauer la nature. 
L'imiDciitit^ tuBuihneiiae de mouveneBU vibranie de Imi^, saus 
cetae en ca^ttum de pli£iiomdBes et de fonnea, % ^ peip e enlie* 
vue par les ycux eperJus des artistes, et res aitistes ont cte grands 
pour avoir seuleracnt fixe un peu de ce qui cxistait, un pcu de ce 
qu*üt OBt icaicnti. Lnutez-lea en oeU ». L'artisle doot il eat quea- 
tioB id a probableroent enteedu et compna ce langage, piiisqu*ii 
a SU animer les d6licats objets de soo art. 

En conclusion, i\ est certain que M. Ren6 Lalique a iortement 
Hnovit pour aa pait, Tait du bijou. II a cM ime manidiie, k aea 
d^uti, pour aea objda aus lignea menues, aux Mea fleuriaae- 

ments, puis son Observation de plus en plu? serree, son execution 
de plus en plus souple. il a ete imite de tous cotes, conune il fallait 
a'y atleodre. A chaque Salon oü il oipoae, a« vkrine oiccito Imi- 
joun» et fort justement. la curioait6 Ol Taikiqralion. II m^te 1*»- 
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t^f^ qui a*«ttidie i tat pfodudim, hob teulamciit ptr k telenl 
qu*il appoite k composer, k airaoger, pour sa fiiie «I vive imgoü 

de comprendre et de montrer les choses, mais encore pour sa facuit« 
de les variet taos Gate, Alors que d'autie» coDtinuaient k faiie 
du Lalique pramike mante« liii, au cootraire* charchait at trau- 
vait aulre diote. Aiasi, il y a quelquea ann^, au Salon dai 
Artistes Fran^ais, une reiuuon de dÜademes, boucles, bagues, etc., 
oü doninaicnt Topale» la nao«« lea on att^nu^, 6tait uue d6lidauia 
tjnnplK»ie en blaac qui auiait inspir^ un Thio|ihiie Gaitiar, matlie 
en equivalences. C'^ait tout k fait Uger, a^ien, argent^, clair 
de lune, avec tout le seneux de fonnes et de proportions oü t'est 
fix^ Tartiite. Et j*ai dit la beaut^ de ses Fkai^s et de ica 
Libellule». 

L*oiiginalit^ de Taitiste ne peut donc dtie oonteatte : il a cr^ 
dea bijoux nouveaux» alors que toutes lei fonnes» loutes let coflabt- 

naisoi» pouvaient paraitre ^puisees. 

C*est j'y insiste, la grande erreur. La nature est inepuisable, 
et chaque aitiste vient y decouvrir, ä son tour, des fonnes de la 
vie uuoiqp(flnn6es jusqu*alors. La natuie, j*ai dit avec d*aUbtes, que 
c*^tait k la fois Tunit^ et la vari^. C'est aussi la simplidt^ Ot 

la complication. L-ej choses d'abord, pms les nuances des choses, 
sont innombrabies, et innombrables aussi les formes de la sensi- 
bilit6 dicz les aatistes, qui ^udient et emploient toul ce qui ce 
Pimente au ravissement de leurs yeux et & la p^iteatioii de leur 

esprit. Ce que M. Rene Lalique a discerne parmi toules les beau- 
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nes. et qu elltf arbororaient h leur col et i leur cheveiuM cet bijoux 
de graad ai^jirat qui les effarouchaient. L*« exccDtricite » de Lali- 
que Mt eft lui une mafii^ d'^ natufelle, et ii per m padenoe, 
ta volodl^, convaincu ses cootemporauis peit peu talli^ k aan 
art. M. Henri Vever ajoutait d'ailleurs tr^ justemeiit, en parlaot de 
rextraordiniuiw facilit^ d'inve&boa de l'artiake : 

(( II ne i'inquieite pas de la qualite des pierres ou des perlei qu'il 
emploiet imitant en cela les artistes de Renaissance, il sait 
metfaa eft yaleur im cabochon d^fectueux, une perle baroque, par 
4e chamMi et Part de ses tnontures. San talent tr^ souple et ti^ 
personnel lait varier ä l'inEni les fonnes et les couleurs, et il apporte 
dans aai o^ations le.aouci d*une ex^cution irr^ochable. 11 faut 
neui 1^^m qamt pareille f6oondit6 amt alU^ & im d*iiiie 
(fiilinctloii rare. Dans- let mus^ de Tavenir, ses oeiinet plaideront 
en faveur de notre temps et racheteront, dans une certaine mesure, 
la faiblesae de ptodu c tiop de cette ^poque, si triile au point de 
vue du bijoitt qui commence ven la Restauratioii poiif s ^tendre 
jusqu'au milieu du second Empire. » Et il revenait a sa preoccu- 
pation : « Souhaitona seuiement que les oeuvres nouvelles soient 
d*ime fanlawe moiiis excentrique at plus appioprite k Tusage. n 

Les choses etaient remises au point, dans la meme revue d'art. 
Tan tuivant, 1899» par une ^tude de Roger Marx, qui d^limssait 
avec infimment de sdret^ l*apport de Tailisle. II parldt de son point 
de d^art, de son ^ude par le dessin, 1 aquarelle, la gouache, des 
•ttjeti k traiter. « On y suit. disait-il, let inqui^tndes du seitissaw 
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de pierre, d'abord Kante par les th^mes des vieux styles, puis ardent 
a ies rajcimir par la trouvaille d un detail, d'uM vanatiott impr^viie. 
Que d'ing^uosit^ d^pent^ k tourmenter une locaille, 4 iioucr d k 
d^noiier, lelon un mode in^t, le rbban Louis XVI t Pourtaat, l 
mesure que les mois passent, Tambition ne propose plua de tllches 
aussi faciles ; i] s*agit d^soimais de rompre avec les d^cors d^ueCs, 
de 8*^ader du district Stroit de la joaillene pure ; aiiui, per ibi 
tupr^me effiott, Ren^ Lalique se lib^ des entraves, et, d'affran- 
chissement en affranchissement, il s'6leve au rang d*(6mandpateur 
et de maitre de la moderne bijoüterie (lan^aise. a Marz d6crit la 
bijoiitetie du Seoond Empire, faite de montures saus lechetdie pour 
eiliiber brillants et diamants, lesquels furent fa9onn^8 et employ^t 
par Massin pour rcpresenter fleurs et rubans. Lalique eut I honneur 
d*wie Elution mettant ä piofit pour le bijou lui-mtee les foimei 
de la nature, et n'empleyant les pierres pi^euses que pour con- 
courir a une presentation d'ensemble. 

Pol Neveuc, se d^endant avec modestie d'toire lur Ren6 
Lalique, apr^s T^ude de Marx, appr«6ciait en un article interessant 
Kart du bijoutier nouveau exposant aux Invalide» : (( Sous un vol de 
chauves-souris se poursuivant dans un ciel de couleur scabieute, 
des fenomes, gaies de vivie parmi tant de momlles, toident leurs 
bustes de bronze amoureusesnent modelt, ^loient leurs ailes dont 

les nervures se joif^iient et j'unissent pour une molle roncie dcvant 
les fabuleux joyaux qui s etalent a leurs pieds. Sur des foods päles, 
les bijoux se seneot, bagues et bracelets, ehallBes et pendeg tifs . 
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peignes et devants de corsage, multiples de lignes et de couleur et 
Cjptndant hannonique» entre ein, fonnant daos leur ensemble ime 
«app« dbpff^, maii^ die tons oomme tme prairie printani^, ou le 
fond tramparent et mytt^emc <le quelque Gave repos^. Et cetle 
rcunion d'objet» d art constitue la victoire fran^aise, entre taot 
d'autres U moiDf «fiicul^, la moina discutable, de rExpoaition 
Unhranelle de 1900. »> Et Pol Neveux conliniie sa desaiptioii des 
objets qui »ont des plantet» des insectes, des oiseaux : 

tf ...Maiff rom q'apparatt au centre de la vitrine im bijou d*uiie 
rare »ompluosit^ et d'une incomparable r^alisation. D'un noeud de 
•flfpeott tordus et contract^s partent neuf tetes qui »'^taleot en 
IvcBtafl, crachant det chapelett de perles baroquei. Ob ne mirait 
traduite Tlierreur et la beait^ de celte masae vivante. La sentatieii 
de ia force que ces betes rec^lent, la v^it6 de leurs couleurs m^tal- 
liquet, ia mattrise de leur anatomie dissipent toutes les i^ulaions« 
La riM eit fidorieuie de la r^pugnance pbysique et, devanl celte 
hydre merveilleufe, la contemplation ne se lasse pas. Seule demeiire 
en i'esprit U memoire des vers de Boileau et de la phrase du vieil 
auteur : 

U ^ üVait certains acrpenta, aspitz et oipkes 

Couehii et eräertiUSs 
En itlle sorte que la propre naiure emeignc. 

Et, plus loin : a Lorsqu'oo 6*arrache ä ces merveilles, on r^ve aus 
bijeux d*Hoiii^. aux joyaux que portaieiit let hkx» damea dei 

— 32 - 



t.'' Digitized by Google 



Mteoiret d» Ctilim «I des cfitootn dt BmOiBme, Et tcAoml&en on 

evoque Salambö... Or, voici qu ils nous sont rendus, con^us selon 
DOS idees mo<iemes, ces joyaux dont ootre imaginaticMi pafait Itt 
belle» d'aubefoit. Et iU nous ml restitu6s giftce k Rank Laliqiie. 
Pour nous, ton origiiialit^ i^de en ce qu*it • pieique tovjoun trou?^ 
une architecture pour les bijoiu qu'ii creait. En cette 6poque ok 
1*011 n'ofire gu^re au public que de» oeuvres fragmentaire»» il « cm 
qiie les bijoitx devaienl ttie des tovfts. Le bijou doit exister pir 
lui-mteie : il a le droit de b6n4fider de certaines pr6sentatioiis beii- 
reiises, mais il taut qu'il garde sa »aveui propre, port6 par la briine 
ou U blonde, par la laide ou par la jeiine, paimi les denteiles 
ou fix^ daiis U vitrine du coJlectionneur. » 

Rene Lalique, a ecrit ensuite Andre Beaunier dans ime critique 
au sujet des bijoux de Lalique expos^ au Salon « « retrouv^ la 
Nature. Cest d'elle qu*il s'inapire diredement, et eile est tout 
enti^re dans son oeuvre. II ne s*en tient pas aux fleurs consacr^es : 
le noble Iis et la sentimentale marguerite et la rose d'orgueil. Mais 
il n*est pas de lleur si simple et pauvre qu*il ne la veuille admettre. 
Le nardsse iaune, le « pipeau », ran^mone des bois, le jasmin, le 
<( coeur de Jesus i>, la violette ne sont pas n^gliges. II aime le gui 
pour la vigoureuse nettete de ses tiges menues, de ble pour la. 
richesse nombieuse de ses ^l^ents» le chardon pour sa robustesse 
hirsute et le coupant et le piquant de ses feuilles, et la t^nacit^ 
cotonneuse clc ses fleurs. II a trouve a la pomme de pjn, au gland 
de ebene ime valeur decorative que I on n'avait point encoie apergue. 
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fltfuri d'cau« les varechs, les algues lui servent aus«. Padeot, 
i\ a explor^ tout ritifiai du monde v^^al... » 

A\€C quel loin tcrupuleux il a 6tudi6 chacune de cet fleun, 
et avec quelle habilet^ louveraine il les dessitie ! « Ii seit letir 
•natomie fl/licato. Son esquisse n'est jamais moile ni, dans le detail, 
abaiulonn^c. D'une fieur il saiait Tindividualite, le caractere et, pou; 
ainu dire» le aentiment : la voici toute fr&tche, haidie, vaillante, et 
la voici qut i*alangutt d^ jik • coirane d*une intiiiie tristesse. II en a 
reiulu Ics arilcurs et Ics dcfaillances. La jeunesse des feuiües et 
bienidt leur d^lin, quand eües s^eul, loussissent et se recioque- 
villent nerveuaement, quand elles maigrissent et, sous la trame 
Mtfnu^ des fibres, laissent voir les tendons contracte», il en a note 
tou» les eptsodes divers et pathetiques. Les unes sont aigues et Enesi 
d*autres tont grataes et lotirdes, et d*auties l^g&pes, cassanles, (ra- 
tilet,,. Ren^ Lalique üliliae encoie les äninanx, et il les dioisat 
pour le cliarme de leurs lignes, po'.ir Pedal de leur couleur, ou pour 
Taccord ou iU se trouvent natureilenieot avec certaines plantes, 
avec rime d*un paysage. Paimi ies eignes, les ast^es ^panouis- 
aent leurs leflels glauques. Les gros bouKloiis enipdr£s de leur 
poiJs. rt oomme ivre? ei?* p^trium* gm lU absorbent. e?caladent les 

Les cygnes oot des indoiences giacieuses dans 
leur inroobUe nenvoBent et les paons piestigieiDL syiitli6ti>ept lee 
4i^nieHts iMMMnlMtables d une iiaramue d ^nerandes. > 

AadrS Beauaier conchA aiasi ; 

F ufern, il « p^s juE$qu d u torme humaiae qye Rene Lalique 
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B*ait voulu enfenner dans les dunensions teiites <le ms bijotix, 
afin que toute chos« et que tout ctre v^cQt essentielleilient ici. et 
que son art comprit runiversalite de ce qiu est — miciooosne 
etonnaotl 

Un peintre reaiiste n*e3l pas plus soigneux de Texactitude» et peu 
d^artisles ont eu, comme celui-ci, le doo d'attnper,. dant im ensem- 
ble« traits caract^ttiques. R ten ne lui 6chappe mais, de tonte 

complexit^, il ne retient que ce qu'il veut : Taspect d^coratif. » 

« La caracl^ristique principale de Ixenr. Laliquc, a dit ä son lour 
Gustave Kahn, c'est surtout d'avoir fait converger vers le bijou les 
efloits de tous les atts plastiques, les moyens de toutes les techni- 
ques, mnmies ici par un novateur. Lalique n'est simpleniaift ni 
joaiilier, ni orfcvre ; il est peintre, il est sculpteur, il est 6inailleur, 
ii est ciseieur, il est venrier ; eo suiplus, il est orfevre et joaiilier. 
C*est avec des tatents composites, c*est-&-dire avec une amplitude 
inBnie de talents, qu'il r^aÜse aa formule d*ob)et d*att, et c*est k 
propos de lui, surtout, qu'on peut redire, qu*en art, les dimensions, 
ie voiume, ne soot nen« qu*il n*y a point de gradations d*impoitance 
entre le menu chef-d*ceuvie et les plus imposantes arcfaitectuics, 
puisqne le sens de la structure et requilibre des Clements y sont 
les memes, et qu'il n'y a \k qu'une difference de format. Aussi le 
travail pr^paiatoire du bijou est-il, chez cet aitiste, aussi interessant 
que Tceuvie elle-m^e, et il en demieure les documents les plus 
esthetiques. Pour obtenir l'allure de Jcux cavalicrs qui vont s'affron- 
ter sur les deux valves d une agrafe, il mod^lera deux cavalicrs 
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aux tablettes de son atelier, sous la fonne de deux bclles maqueltct, 
d une haute valeur tculpturale, aussi grande que celle des nynqihei 
<l*ivoire qiii se diessent dam Tor dt l*^ail i certaini de toi peo- 
dentifs. L*ait de Laligue est ^pris de U perfedioii liell^qiie ; Unit 
recemmcnl encore, il entaillait dans une menue plaque de come les 
me^dres d*ime danse antique, et les corps. apparaissaient i traveii 
la transiMrence de la joÜe mati^e, hannonieux et nus, ^voqi»nt 
Tait de Th^ocrite, modernst, car les Nytnphes de Lalique sont 
aus« des Parisiennes. II a reussi, dans son e&thetique, a unir ce 
courant de sobri^^, de sveitesse antique, d« grSoe pure et stricte, 
nettement classiqiie, avec la pr^sentatka de fonnes lomaiitiques au 
hi^ratiques, modelant Tallure lente des cygnes. le foisonnement des 
feuilies roiullees de 1 autonme, tous les insectes de la foret bruis- 
sante. tout ub soulivement de printeraps analogue k des ^veils de 
chaiisoii^ populaiies. Tout ce ealme et lout ce mouvement, il Ta fait 
cntrer dan^ son art, un art touche de la gräcc lanagreenne leprise 
eo nulle vanations natunstes, feenques et modernes. » 

Tristan Dest^e neus amincra ensuite voir la maison de Ren£ 
Lalique au Cours La Reine« mainteBant cours Albert I**", et 

nous serons de son avis en constatant que, dans la concep- 
tion de aa f afade, le propri^aire B*a pas hnU avec les s|yles 
ant^rieurs, inais qu'il est assez ing^ieux dt inventif pour 

construire un exterieur de maison oü son originalit^ et sa 
grace savent se manifester. Au style Renaissance, Lalique a 
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applique une decoration avec I'arbre de pm et ses fruits ; ainsi cc 
sont des troacs de pin qui montent a c6t6 des oitvertures, et les bran- 
che« et let finet nmiUe«» ainti que les pommet de pin s'^leiidenl le 
long <Ies grands ImJooi», k Irave» les rampes des pettts balooos. 
ELn entrant avec le critique d'art, dous soinines dans im grand Vesti- 
büle, au fond duquel iin escaiier nous conduit k la saile d'exposition. 
Gnq fen^lies ajourent cette pikce oü des pilieis ta maibre jainie, en 
partie engag^s dans le mur, sont oni^ de diapiteaux de bioiize 
decores des ramilles et des pommes du pin. Une porte en fer forg6 
aux bas-ieiiefs de vene coul6, sur lequel des hommes uns sembleut 
se nier vers une poite, nous oondmt am atelien. Un escaiier de 
bois mtee^ h nn salon de repos I la nioHi6 de TAage, cet escaKer 
a ses pihers et les petites balustres de U rampe rajolives avec le pin. 

Quatre luslres en chaiiies de bronze et verre coul^ oü s'enroiilent 
les serpents» et courent les cam^leons. ach^vent la decoration du 
legis. 

Mlle Pauie Bayle, grande admiratrice de i'art de Lalique, a fait 
une Conference dans la maison de raitiste» sur le bijou. Elle s'extasie 
sur les Colliers, les bagues, les pendentifs, les plaques de corsage, 

les lustres, les surtouts ; eile fait voir dans les vitrincs des poissons 
pr6ts Ii avaler des diamants, des scarabees qui font toumer un 
moulin k poivre, des 6pis dor6s qui sont des 6pingles chapeaux ou 
en boudes do ceinture, des scarabfo d'argent qui servent k un 
fermail, des ca^bes ornes par des masses d'epis dores. a Semblable 
aux artistes de la Renaissance» dit Mlle Bayle, M. Lalique est, en 
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eilet, a la fois peintre, sculpteur et decorateur ; il poursuit dan& 
ces trois branche« de last le meme ideal de Colons, cette coococ- 
<hiice <l*liaiiiioiiie qu'il voudrait tiouver chez U fcauiie cotae le 
bijou et Ift tobe. II est trh* cat^gorique sur ce point : « Peu de mes 
(f clientes, nous dit-ii, savent porter me& bijoux qui demandent, pour 
« £tre en valeur, ime tonalite unie ; il ne iaut pas de broderie au 
« corsage sur lequel repoae une plaque ou ub peudentif aitisteroent 
« travaili^ », et, tandis qu*il nous expose fles idees, sa mam dessine 
le projet d un braceiet en cristaux sculpt^s, melanges de gemmes, 
qui m^lerait de figurer dans les nuits d'Homte. » 

Gustave Kahn est im de ceux qui ont le plus etudi^ l'art de Lali- 
que. Apr^s avoir decrit les bijoux, il a deciit les menreilles de ses 
travaux de vemer Tartiste fait valoir par la sculplure les beautes 

du verre, avec des plaqueiles «Je verre mon<xlirome, des bas rclieis 
transpareuts. Parti des formes de la sculpture grecque il applique 
son syst^e de modulation, excellent avec les tonalit^ qu'il donnera 
au venre, arr^ant la ligoe et la transparence qui le m^ntiODt au but. 

Trouvant Part du joaillier d^laiss^, c*est d'abord a rorfimrie 
qu*il a donn^ ses premiers soins. Son int^6t s*est poit£ ensuite 

sur ie verre, le verre blanc oü la couleur se iait par les jeux de 
luini^es selon l'epaisseur, et les venres de couleur. a Tel beau 
Collier, dit Gustave Kahn, se forme de bestioles stylis^ en verre 
vert reliees par des motifs d*or et de geimnes, mais aussi il compo- 
sera un collier de menus carres de cristal de röche gravcs chacun 
d*une evocation gracieuse de nymphe ou de danseuse. Toute une 
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patt de Toeuvre de verrier de Lalique, et cians les premi^es aoneet 
de M pioduction de venier U plus importante, compoitera des 
surfaces transparentes doDt ia blanche nitidit^ se creuse de modeUs 
l^liers. L'artiste tente aussi de colorer ie verre non point dans sa 
masse, mais en dehors de son volume, par juxtaposition, par les 
colorattons qui rentowent. Cest son pioc^de quand il etnploie 
Ie verre a des ensembles d^coratifs d^ f^ande dimension. Appuyee 
sur tond soinbre, la lame de verre prend l'^clat mat de l'argent. 
La soiidite ionc^ du bronze accentue l'eclat niv6al de la plaque 
de veite ^paisse, utilis^ architecturaiement. » 

Gustave Kahn ajoule que son art de veirier « a touch6 ä tous 
ces bibelots qui entourent T^legance feminine ; il a voulu les enno- 

blir par la forme et par le decor et, de la, cette creation nombreuse 
de fiaconSf de cassolettes, de vases legers qui croiseront sur les 
etagetes et les gu^ridons des feux diapres de blancheur. Toute la 
d^coration du boudoir (Mnin tendu de tapisseries aux tons vigoureux 
ressort de sa creation, depuis le baguler pare d'cbats de nymphes 
jusqu ä 1 ampouie electrique serti^ de petales iumineux. 

« L'js flacons de parfum Tont soilicite. II semble avoir voulu que 
les essences les plus parfum^ se pr^entent dans une robe digne 
d*eües et que Tenveloppe des elixirs pdssants soit digne des memes 
m^aphores que les aromes profonds. Sur la paroi du flacon plat 
et carre, il jeUe les silhouettes nerveuses de deux nymphes qui 
s*adossent ; sur leurs ^ules roulent les grains d*une grappe de 
raisin colossale. Pour formuler Ie bouchon, il figure les luttes 
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grademet et let souplet cimbruKS des bellet d6estes, ou bien pour 
in flaom iMiit et svelte, ii dispotera le bouchon en guirlaiide qui 



phale, o4 ii si^ile des guiriandes ßoraies, des masque» de faimes 
rianti, aux plant lobiittet ; parfoit» le vate temble aiiiiii6 ci*uiie 
floraison vigoureute. Let ^Iteentt «tylit^ de la plante dtorent la 
pause du vase en fleun, semblent s'en ^happer et concr^ter autour 
du corpt de l'objet d*art, comme une pluie giac6e de fleurs, de 
br^et atalactitet argenUes oft c*e8t tout un buisson qui s*£vade du 
geulot, en lignes torses, en arabesques robustes pour retomber, dans 
la minceur de la plaque de vene cour)>e» en gerbes d argent 
immobitis^. » 



s'eploic et jcticra ?ur Ic corps de 1 objct comme une arcade tnom- 
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IV 

En ftam^. Renk Lalique a domi^ «t hkym m aapect impvAvu. 
C*e«t un observateur et un imaginatif , un trouveur, im cf^ateur, qu*il 
s*agiMe <l*uii diademe» d une bague, d'uD pendentif, d un coupe- 
papier, flacon k parhun. 

II est parfois un peu ^contourne et mievre, mais c est la ran^on 
de l'el^ance. 

La qualit^ qui, en lui, prime peut-^tie les autres est sa qualit^ 

de coloriste. Non pas un coloriste excessif, il est discret, mesure, iL 
sait le prix d'uD 6clat, d'un rayon» d'un reflet vif panni les toiialit6s 
neutres. 

II sait employer toutes les pienes, les plus rares et les plus ordi- 
iiauret, aus« joHas que let rares. 

II se sert dcvec un goüt parfait des emaux translucides et ctoisonnes. 

II aime la Dature, comme Taimait aon ami, Reak Bmsit, ii sait 
comme lui que la natura esT-in^piiisable. 

11 sait plier des tiges d'ins pour epouser la forme d une boude» 
et il sait eocadrer la fleur par une li^ie g^n^rale. il fait raydiuier 
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un €p» d'or dans une dieveiure. il sait changer toute fcuille et toute 
fletor en omementatioii. II fait pendre des fleun de fuchaias au Las 

d'une chaine. 

II tait contourner un poisson volant k i'^ne dorsale et aux ailefons 
h^fs^ de barbes aiguSs dans la partie visible d*un peigne de come. 

il sait aussi d^ployer un paon ä la queue oscell^e. 

11 sait empfunter les scarab^s ä TEgypte. II sait inscnre un 
paysage d*eau et d'aibies sur Tdioit eqMce d*ane plaque d*UQ 

pendant de col. 

II sait faire voguer des cygnes minuseules, de foimes parfaites, 

de mouvements exacts, autour d*une bague. 

11 sait dresser une t^e de coq au bec largement ouvert avalant 
un diamant« plus imprudent que le coq de La Fontaine devant sa 

perle fine, mais celui-ci est un seigneur d importance, la crele et la 
caroncule omees de pierres preaeuses, et il iui iaut trente-six carats 
pour sa nourriture, dOssent-ils lui fester dans la gorge. 

Aussi bien, il sait faire voleter des chauve-souris tenant en leurs 
griffes des perles myst^rieuses I 

Et voler des hirondelles autour d*un cadran de pendule, a croire 
que 1 on voit leurs circuits et que I on entend leurs cris du soir. 

II sait fa^onner un noeud de serpents tenribles et init^» vomis- 

sant des perles ; 

Et entrelacer des serpents avec des femmes ; 

II sait animer un vase de verre de la course d'une meule, ou de 
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la guir lande de liasses chargees de baies ; donner la fonne d*un 
panier de roses a ud flacon de seis ; faire jaillir une 6ne Vegetation 
luroineiise d'uiie veilleiue opaqtie. 

II sait donner k une libelluie une tete de femme, en harmonie avec 
le Corps flexible, afticul6, fait de pienet et de perles, et avec let 
alles transparentes et f»Simssantes. 

II sait ms£rer des visages de (emme en pierre fine sculpt^ au 
cours d*uii cotiier de perles. 

L'art de Lalique, d^licat et s(ilr, inspiri de la nature, survim 

au temps qui Ta vu nattre et se d^velopper. Mais, avant qu'il 
devienne une curiosite et une beaute de musce, il connaitra longtemps 
la vogue. Aujoiird'kui, dans le Paris d'apiis la Gueire, le Paris 
de la vie chire et des plaisirs diers« le Paris du luxe et du raffine- 
ment, le Paris de ia femme chic et de Thwrinie a la mode, des robes 
courtes et des bas de sote, des decoiletages hardis, des seins decou- 
verts, des bras nus jusqu*^ Tepaule, des th^ dansants et des 
com^ies libertines, le Paris qui cherche sa traditioii dans la libert^ 
de moeurs d un XVIT siede qui va de Louis W ä Barras, il n'y a 
rien d etonnant si l'art est recherche par ies precieuses du jour 
eomme une parure comme une excuse. 
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templi Assii epistylioO dvrähttxdSg sibi oppodtae testes sunt. 

Inteidnin aaimalinm flgnrae ita dispositae tino tantum 
eapite piaeditae snnt^) Sed huic conformationi praeter oon- 
gi uentiae Stadium alind quid snbesse yidetnr. Nimiram hoc 
pecoliare liabet G^raecomm ars antiquissima, nt corporum 
latera omnia ezprimere yelit, non ea tantum qnae nno aspectu 
comprendi possnnt. Hinc nata est ea statuarum conformatio, 
cui frontalitatis nomen Lange') dedit. Quam vel in sup- 
pellectili observare possumus. Yelut dum sella obliqua eMn- 
gitur, iastigium reclinatorii adversum apparet, iit in ana- 
glypho celeberrimo Spartano.-*) Itaque eas, de quibus agirnus, 
figuras neque duas bestias uno capite compreliensas neque 
bicorporem aliquam bestiam esse arbitror, sed unam totam 
bestiam, cuius duo latera expressa sunt, tamquam corporis 
scissi ambü dimidia explicata. 

Atque vasornm pictores vel eo processerunt, ut etiam 
totam figurarurn Seriem animalibus djTi&tnxcüg dispositis 
cingerent. Id quod iam a Clitia in celeberrimo cratere fac- 
tum esse videmus. cuiiis in labro sphinges duae venationis 
Calydoniae imaginem, interposito ornaraento quodam, circum- 
dant.5) Maxime huic consuetudini Pamphaeus in calicibus 
suis rubris figuris pictis indulget, dum aut figuras aut ansas 
eqnis alatis circumdat.^) Archetypum hoc est consuetudinis 
illivs angulos duabus figuris inter se simillimis explendi| quam 
in umis Etruscis et sarcophagis Bomanis inirenimus. Atque 
de umis Etruscis postea disseremns; e sarcopbagis Homanis 
haee exempla adferre satis babeo: in sarcophagis e Graecia 
proyeuieutibus Caryatides poni solent a g. in m 144, n 69 
aut hermae n 69 c In Bomanis autem sarcophagis Horas et 



V Ciarke, Papers of the archaeol. Iiist. of America, Boston 1882, fb. 16. 
S. g. sphinx in raacalo Cliisiano. Bttschor, L L Abb. 37, Ant. 
Deakm. n, tb. 45. 

") Julias Lange, Der Menaeh in der ilteren griechisdieii Eimati ed, 

Fvrtwängler, p. 12. 

•) Furtwängler, Oollection Sabouroff 1, pl. 1, 
5) Furt wän gier -Reichhold I. tb. 13. 

*) Pauoika, Der Yaseubüduer Fampbaios, BerL Abb. 1848, p. 217 sqq., 



tb. 2. 3. 
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Amores m 1,24. 85. 55.0 

Tom cougruentiae Studium in ansis latioribus, quales 
crateris antiquioribus propriae sunt, observatnr. Ita erster 

Corinthius, in quo Amphiarai profectio depicta est, in utraque 
ansa Furiani^) exliibet. Atque hie quideiu ciuiis Furias diversas 
expressas esse cogitari potest. Sed aliter res sese habet in 
ansis craterae a Clitia pictae, quae in tres aieas divisae 
sunt. Nam ibi eaedem figurae iterantur, ita tarnen ut leviter 
varientur. Ima in area Aiiiem Achillis coi'pus toUentem, 
in media Dianam alatam utraque manu bestiam tenentem 
conspicimuÄ> ; sed in summa daemon alatiis deiineaius est, a 
furia sexti tantum diversus. Errant, qui de duobus daemonibns 
hic cogitant, quos Phobon et Deimon esse volunt;') immo 
unius Phobi figura iterata est. Quid quod ne Phidias quidem 
ab hoc procedendi modo se abstiiniit, dum lovis Olj'mpii 
sellae bracchiolis Sphingas duas subicit ; »j nam liic unam illam 
Spbinga Boeotam eum exprimere voluisse, inde apparet quod 
utntmqtae Thebanum aliquran rapientem effinxit.^) Quod vero 
in zophoro Parthenonis pompa Panathenaica iterata est, id 
non tarn cougruentiae gratia, sed ea ratione factum esse puto, 
ut CQutemplatores, sive meridiomale sive septentrionale templi 
latus praeteribant, integram et peif ectam pompae atque tarnen 
unius tantum pompae imaginem oculis perdperent. 

PauUo aliter de imaginibus quibusdam iudieaudum est^ 
quae dusdem diTinitatis simulaerum iteratum continent Ita 
duplicem Qybelen habemus in anaglypho Attioo quod Conze 
edidit et ezplanavit,^) duplicem Minervam in alio anaglypbo 
Attico a Ijfylona publici iuris facto,*) Pana duplicem in 



Vide de hac re W. Altmaim, Aidiitektar und Onanuntik der an- 
tiken Sarkophac'e, p. 88 sqq. 

') Eurtwäugler, Berüaer Yaseus. 1655; Bobert» Annali 187^ tb. NO; 
F.-B., tb. 122. 

e. g. Amelung, Führer von Florenz, p. 223. 

Pansamas V 11, 2 iwSSv ih ktteaiQqt x<Sv ^fxngoa^ ioOSSq 
te inütttvuu B^ßttimv in6 c^iyySv ^ffxaatiivoi md ^nd rise wpiyyag »tA. 

Ephemeris archaeol. (Gerh.) 38, p. Ssqq., tb. 2, 1. 
*) ^E<pri^Q}: riQyc'AoloyLXTi 1890, p. 1 sqq. Hoc ad explicandnm ana^ 
glyphnm Mylonas in tabula quam addidit inter cetera monumeiita quae 
Mineryam iteratam exprimunt adfert etiam auaglypbuiu fictile Berolini 
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templi Assii epistylioO dvrähttxdSg sibi oppodtae testes sunt. 

Inteidnin aaimalinm flgnrae ita dispositae tino tantum 
eapite piaeditae snnt^) Sed huic conformationi praeter oon- 
gi uentiae Stadium alind quid snbesse yidetnr. Nimiram hoc 
pecoliare liabet G^raecomm ars antiquissima, nt corporum 
latera omnia ezprimere yelit, non ea tantum qnae nno aspectu 
comprendi possnnt. Hinc nata est ea statuarum conformatio, 
cui frontalitatis nomen Lange') dedit. Quam vel in sup- 
pellectili observare possumus. Yelut dum sella obliqua eMn- 
gitur, iastigium reclinatorii adversum apparet, iit in ana- 
glypho celeberrimo Spartano.-*) Itaque eas, de quibus agirnus, 
figuras neque duas bestias uno capite compreliensas neque 
bicorporem aliquam bestiam esse arbitror, sed unam totam 
bestiam, cuius duo latera expressa sunt, tamquam corporis 
scissi ambü dimidia explicata. 

Atque vasornm pictores vel eo processerunt, ut etiam 
totam figurarurn Seriem animalibus djTi&tnxcüg dispositis 
cingerent. Id quod iam a Clitia in celeberrimo cratere fac- 
tum esse videmus. cuiiis in labro sphinges duae venationis 
Calydoniae imaginem, interposito ornaraento quodam, circum- 
dant.5) Maxime huic consuetudini Pamphaeus in calicibus 
suis rubris figuris pictis indulget, dum aut figuras aut ansas 
eqnis alatis circumdat.^) Archetypum hoc est consuetudinis 
illivs angulos duabus figuris inter se simillimis explendi| quam 
in umis Etruscis et sarcophagis Bomanis inirenimus. Atque 
de umis Etruscis postea disseremns; e sarcopbagis Homanis 
haee exempla adferre satis babeo: in sarcophagis e Graecia 
proyeuieutibus Caryatides poni solent a g. in m 144, n 69 
aut hermae n 69 c In Bomanis autem sarcophagis Horas et 



V Ciarke, Papers of the archaeol. Iiist. of America, Boston 1882, fb. 16. 
S. g. sphinx in raacalo Cliisiano. Bttschor, L L Abb. 37, Ant. 
Deakm. n, tb. 45. 

") Julias Lange, Der Menaeh in der ilteren griechisdieii Eimati ed, 

Fvrtwängler, p. 12. 

•) Furtwängler, Oollection Sabouroff 1, pl. 1, 
5) Furt wän gier -Reichhold I. tb. 13. 

*) Pauoika, Der Yaseubüduer Fampbaios, BerL Abb. 1848, p. 217 sqq., 



tb. 2. 3. 
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Amores m 1,24. 85. 55.0 

Tom cougruentiae Studium in ansis latioribus, quales 
crateris antiquioribus propriae sunt, observatnr. Ita erster 

Corinthius, in quo Amphiarai profectio depicta est, in utraque 
ansa Furiani^) exliibet. Atque hie quideiu ciuiis Furias diversas 
expressas esse cogitari potest. Sed aliter res sese habet in 
ansis craterae a Clitia pictae, quae in tres aieas divisae 
sunt. Nam ibi eaedem figurae iterantur, ita tarnen ut leviter 
varientur. Ima in area Aiiiem Achillis coi'pus toUentem, 
in media Dianam alatam utraque manu bestiam tenentem 
conspicimuÄ> ; sed in summa daemon alatiis deiineaius est, a 
furia sexti tantum diversus. Errant, qui de duobus daemonibns 
hic cogitant, quos Phobon et Deimon esse volunt;') immo 
unius Phobi figura iterata est. Quid quod ne Phidias quidem 
ab hoc procedendi modo se abstiiniit, dum lovis Olj'mpii 
sellae bracchiolis Sphingas duas subicit ; »j nam liic unam illam 
Spbinga Boeotam eum exprimere voluisse, inde apparet quod 
utntmqtae Thebanum aliquran rapientem effinxit.^) Quod vero 
in zophoro Parthenonis pompa Panathenaica iterata est, id 
non tarn cougruentiae gratia, sed ea ratione factum esse puto, 
ut CQutemplatores, sive meridiomale sive septentrionale templi 
latus praeteribant, integram et peif ectam pompae atque tarnen 
unius tantum pompae imaginem oculis perdperent. 

PauUo aliter de imaginibus quibusdam iudieaudum est^ 
quae dusdem diTinitatis simulaerum iteratum continent Ita 
duplicem Qybelen habemus in anaglypho Attioo quod Conze 
edidit et ezplanavit,^) duplicem Minervam in alio anaglypbo 
Attico a Ijfylona publici iuris facto,*) Pana duplicem in 



Vide de hac re W. Altmaim, Aidiitektar und Onanuntik der an- 
tiken Sarkophac'e, p. 88 sqq. 

') Eurtwäugler, Berüaer Yaseus. 1655; Bobert» Annali 187^ tb. NO; 
F.-B., tb. 122. 

e. g. Amelung, Führer von Florenz, p. 223. 

Pansamas V 11, 2 iwSSv ih ktteaiQqt x<Sv ^fxngoa^ ioOSSq 
te inütttvuu B^ßttimv in6 c^iyySv ^ffxaatiivoi md ^nd rise wpiyyag »tA. 

Ephemeris archaeol. (Gerh.) 38, p. Ssqq., tb. 2, 1. 
*) ^E<pri^Q}: riQyc'AoloyLXTi 1890, p. 1 sqq. Hoc ad explicandnm ana^ 
glyphnm Mylonas in tabula quam addidit inter cetera monumeiita quae 
Mineryam iteratam exprimunt adfert etiam auaglypbuiu fictile Berolini 
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sno: Die Ausgrabungen am Westabhang der Akropolis, Athen, 
lütt XXI (1896)» p. 275 sqq^ tb. 8 egit Hic enim alind snb- 
esae qnam congruentiae stadinm primo obtntn adparot Nempe 
menti religiosae maiestas divina nna sola persona non satis 
ezprimi Tidebatnr. Ita factnm est, nt Ohaeroneae pro nna 
Diana plnres Dianae,0 Troezene pro nna Themide plnres 
Themides adoraren tur, 2) ut ex nna Hithyia plures fierent, nt 
Ceres Eleusinia in duas personas divinas, matrem et filiam se 
üiideret.3) Etiam Ilermae bicipites, Hecate triformis quodam 
modo huc faciimt. 

Contra, quamquam rarissime, artifices Graeci vel eo pro- 
gressi sunt, ut etiam in rebus mytliicis depingendis deae ali- 
cuius fi^uram duplicarent. In vascnlo fignris nigris omato, 
qnod gigantomacliiam exhibet, bis dea galeata adversarium 
hasta adgredieus delineata est.'*) Et cum hic quidem dubitari 
possit, mim altera dea luno nominanda -sit,-) nullum dubium 
relinquitur in vascnlo. quo Hercules Olympum Ingrediens ex- 
primitur; ibi enim altera I\rinerva heroa antecedit, altera 
seqnitur.ö) Itaque etiam in pi^antomachia Mineryara iteratam 
esse eo verisimilius est, (luod in calice nigris figuris oruato') 
Minerva in gigantomachia vel quinquies repetitur. 

Congruentiae vero rui'sus Studium est, quod artitices 
impeUit, ut figuras sibi contra respondentes quam maxime 

adservatum et ab Eduardo Gerhard in epliemeride sua IV, tb. 37 publici 
iuriä factum, in quo raptns Palladii Troiani expressns est Sed quod et 
in hoc monUBieiita et in «lice Hieronis (Him. d. 1. 711 21) Diomedei et 
Uliies aintfola Palladia portant, id non ad divinitatu dnplicationem sed 
ad mythi hnins fonuam lltteris non traditam ref^rendnm est Nam cum 
Axctmns narrasset, Dardanum Palladii imitationes qttasdam fabricandaa 
curasse, ne raptums sciret qnod genuiniim esset , Athenienses, ut videtur, 
quippe qni se ipsos Palladiinn g-eniiinnm in curia, qnae stiI Ilulladiif 
Yocabatur, possidere contenderent, UUxem geDuinum Palladium, Diomedem 
nnam ex filsii adpiehendisie adfinnabaiit, 

1) Preller- Bobert, Oriech. Kytliol. I, p. 819 sqq., n. 6. 

•) Pausanias n3l,5; P.-B. 1.1. 477, n. 1. 

") Wilamowitz, Griech. Tragg. II 212 sqq., 223; Bobeit, Oidipns 146. 

«) EJ. ceram. I 90, 'E<p. d^x- 1890 nagev^. niv. 5. 

^) Cf. e. g. Mon. d. Inst VI/ VII, tb, 78 abi lunonem galeatam vides. 

•) *E(p. OQX- 1890 naQfv&. nlv. 3. 

') Bttlld. Inst 1879, p.238. 
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Hercnlis crnn hydra Leraaea pugna reddita est,^ ut hydrae 
capita cougTuenter posita incisa sunt, ita lolaus llüi iili vultu 
gestu habitu statu simillimus non torri collorum vulnera adurit> 
«ed et ipse gladio capita caedit.^) 

Deinde in Nicosthenis vascularii cratere figuris nigris 
oruato, in quo Gigantomachia depicta est, 3) Gigas ille qui 
lovis adversarius est ut ipse Tuppiter in curru stat quam- 
quam ciirrus a (Ticfantibus cettrciqnin prorsus aJieni sunt. Sed 
Nicostlienes congruentiae causa lianc sibi sumpsit liceutiam.^) 

Tum in calice rubris figmis ornato qui Florentiae ad- 
servatur, Thesei athla redduntur.^) Unius lateris medium 
locum mors Scironis occupat, dextra a parte Theseum et 
Procmstem, sinistra Theseum et Sinim conspicimus. Utro- 
bique Theseus non solum eodem statu habitu gestu vestitu 
depictus est, sed etiam malleum gerit qui ut Procnistis 
fabulae proprius est» ita Sinis fal^ulae minime conTOiiit 
Htdns qnoqne licentiae causa Studium congraentiae est. 

Denique, ne inferioris aetatis exemplnm desit, in ana^ 
glypho Smyrnaeo, in qao Neptuni et Minervae de possessione 
AtheDATom certamen conspidtar,*) ab ntraqne parte sancta 
deae olea, sdlioet congraentiae cansa iterata^ expressa est 

Haee autem omnia praelnsinras, nt ostenderemns, con- 
graentiae Btadiom, coins in arte Etrasca mazimas partes 
esse demonstratora sam, etiam in arte Graeca obaervaii 
pofise, sed Graecos artiflces oertis Semper Mbns iisqne satis 
angnstis se continere atqne modeste hac libertate nti 

lam ad Etmscos transgressora prinsqoam de nmis ipsis 
yerba fadam, de nonnnllis alias generis monnmentis agam, in 
qnibos idem congraentiae stndinm obyinm est Ita in can- 



# *) Americ Jouni. of Art haeol. 1911, p. 3, fg. 3. 

') Quod pratterea triam iu aryballo Yratislaviensi artis Uorinthiae 
observatnr, Mon. d. luäL III 46; 0. Boiäbach, Breüdaaex Aatdken, p. 2. 
>) Wi«iiar Vorlflg^U. 1890/91, tb. 6, 1-& 

*) Etiam in. hydri» oHqnft, quam Geifaard A.V. fb.M paUid iuris 

fadt, cnmis Gigantis currni Minervae oppositus est 

*) Mqs. ital. in toT. 8» et Ifilaiii ibid. p. 290 aqq. AmAbmg, FUbier 

von Florenz, p. 230. 

•) JElobert, Athen. Mitt. 1882, tb. 1. 2. 
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pugnantiiim par a dnobns adalesoeiiti1)ii8 drcnrndatom est^ 
qiiomm uterque eqnam alatnm coercet Com alati smt, hi 
eqni pngnatomm esse non possnnt Immo eodem mnnere 
fangnntur atque eqiii alati Pamphaei (vide supra p. 3). 

Tum in speciili alicuius operculo,^) ut iu anaglyplio illo 
Aitico, duae Miiier \ ae caelatae sunt, sedentes taiiieu et sibi 
oppositae, ita ut uiia dextrorsum, altera sinistrorsum versa 
Sit, una sinistra, altera dextra manu hastam teneat, scutum 
unius ad laevam, alterius ad dextram positum sit, ceteroquin 
inter se habitu statu oruatu similiimae, ut unam alterius 
speculum esse dicas. Atque huic quidem imai^ini reiigiosi 
aliquid sube^sse vix crediderim; immo congruentiae tantum 
gratia deam duplicatam esse puto atque rectissime hac de 
quaestione iudicavisse Gustavum Koerte 3) Sirailiter dnae 
Minervae sedentes in alio sperulo iurisae sunt T 7. 1, sed 
habiru aliquantum diverso; naui una tantum hastam et scutum 
P'erit, in alterius bracchio noctua insidet; sed quod maxime 
notatu dignum est, artifex eo audaciae procedit, ut has duas 
eiusdem deae imagines inter se conloqaentes faciat Eodem 
modo in alio speculo duo Mercnrü, qnonim onus tantum caduceo 
praeditus est, sennonem inter se confenmt (Y 8, 1) itemque 
in speculo tertio (V 30^ 1) dnae feminae alatae, quas Lasas 
iure Koerte nominat, una sceptro altera Capsula insignis. 
His adde specnla dno, in qnibns dno adnlescentnli nudi, acnto 
praediti, unos eorum alatns, eodem statn et liabitn, con- 
locnntnr (Gerhardt ni 254, 2; Eoerte tb. 128, 1), qnibns 
sjmile est tertinm, nbi nnns eomm chlamyde, alter pallio 
vestitus est (tb. 129, 1), deniqne speculum in quo mnfier 
alata et sc^tro praedita contra invenem armatum posita 
est (tb. 184, 2). Eeetissime de bis imaginibns G. Eoerte ita 
indieat, nt in üs figuras omamentorum mnnere fungi dicat 
(p.178). 

Sed qnantnm omnino in bis speeolis oongmentiae stndltim 
Talnerit) nnioiique qui quinque yolnmina corporis pervolverit, 



») Furtwängler, Berliner Vasena., n. 2158. 

Gerhard, Etrusk. Spiegel m, tb. 241. 
*) Etnisk. Spiegel Y, p. 13. 
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voliimlBe Eoertiaiio grayissima qnaedam adfem satis erit 

Adspicias, quaeso, specnlnm illad in quo mulieres daae nudae 
bracchia in labro intingunt (tb. 153). Nonne dispositio unice 
in congruentia nititnr, nonne ornamenti instar est? Sae- 
pissime vero figura centralis a duabus liguris habitu statuque 
inter se simillimis cingitur. Ita invenimus Mercurium inter 
duos armatos (ib. 9, 2), Yenerem modo inter duos Amores 
(tb. 12), modo inter duas Lasas (tb. 17), Herculem inter duas 
Lasas (tb. C4), invenem duas Lasas complexum (tb. 30, 2), 
Bacchiim a duabus puellis permnlsum (tb. 47), dua,s saltatrices 
inter quas tibicina interposita est (tb. 48), iuvenem inter 
Castores (tb. 81,2), Castores Helenae utrimque adstantes,^ 
quae aut et ipsa stat (tb. 79. 81, 1) aut in pernio J.edae sedet 
(tb. 82) aut in gremio Tyndarei, cni perperam Laomedontis 
nomen adscriptum est (tb. 78). Egregiiim absolutae congni- 
entiae exemplum spectüum praebet, in quo mulierem con- 
spicimus quae a quattuor ancillis comitur (tb. 22). Ipsa domina 
deztrorsum versa medium tenet; infra eam Amorem vides 
gemmtdam ex arcu]a promentem et offerentem. üna ez an- 
cilliSi quae prope dominam adstat, ponendis capillis operam 
dat; reliquae duae ab utraque parte adsident, omandi adpa- 
ratus manibas tenentes. His omnibns in ezemplis fignrae 
sibl respondentes eiusdem generis mint, saepiBsime ant^ 
personae diversae ita sibi adsmülantor, at nnlla lere inter 
eas intercedat dilferentia. Li specnlo qni Kinervam nas- 
centem ezprimit (tb. 6) dnae mulieres alatae, inter se si- 
milümae, obstetricnm mnnere fangimtnr, nt pro nithyis eas 
habeas, sed uni Sapw, alteri Edao^ya nomen adscriptum est 
Tom videmns Adonin inter dnas mnlieres sedentes adstantem 
(tb. 28); midieres habitn simülbnae sunt, nisi qood nna dis- 
cemicnlnm, altera coronam tenet; hnie Eran, üli Mean nomen 
ascriptnm est ; Veneria ministras eas esse reete didt Eberte 
(p. 36). In alio specnlo (tb. 62) Minerva inter dnos iuvenes 
statu habituque simillimos interposita est; uterque humemm 
deae manu adprehendit; eo tarnen dilleront quod uuus Corona 



De aliis exemplisy quae in yolaminibas piiozibos publici ioiis facta 
sunt, V. Koerte, p. 103. 
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Apollo^ ille Hercules est; id qaod nomina adscripta confirmant. 
Eaedem tres fignrae in alio ^»eeiilo (tb. 63, 2) ezpressae esse 
Tidentor, nbi tarnen Eoerte pro Apolline de lolao cogitat; 
at non hastam, sed lannun ea figura teuere Tidetnr. Utut 
haec res sese habet, statns dnorom deomm a piiore specnlo 
diversüs est; nam nterque pedem in uma hnmi iacente ponit 
atqne datls digitis disputare Tidetor. Eimdem standi modmn 
in dnobns inyenibns alias specnli invenimus (tb. 85), neqne 
habitus eorum similitudo eo mlnuitar qaod anas eoram sedet. 
Inter eos adspiciuntur Minerva et virgo nuda, cui Cassandrae 
uomen adscriptum cbt, e iuveiiibus unus pileum gerit, Imic 
Ulixis nomen, alteri Diomedis adscriptum est Koerte hoc 
speculum cum iis composuit, quae Helenam inter Castores 
exlübent.2) Atque ut concedendum est figurai'um dispo^^itionem 
ab illis pendere, ita nou est cur negemus. artificem de Palladii 
raptu coeitass;p et Cassandram heroibus illis Palladium rapturis 
interveiiieutem expressisse ) pro Palladio veru ipsam Minervam 
adesse voluisse. Tum in siiociilo qaod Idam et Apollinem de 
Mari'>essa. qnae medium locuiii teilet, certantes exhibet (tb, 11,1) 
duo aemuli statu gestuf]ue sirnillimi eo tantum inter se dilterunt, 
qaod unus arcum. alter laurum gerit; non minus inter se similes 
in altere eiusdem argamenti specalo sunt (tb. XI, 2), niai quod 
nnoB a pectore alter a tergo conspicitar. 

His addo ^empla, in qaibas figarae sibi respondentes 
aetate diversae sunt. In uno (tb. 119) Achilles contra Hec^ 
torem adstat. Habitus statas arma eoram paene eadem snnt, 
sed Hector barbatos, Achilles imberbis est Medium inter 
eos locam tenet senex, eni Telamonis nomen adscriptum est» 
aperto errore, cum Friamos esse debeat Nam ei qni baac 
imaginem invenit procnl dubio Biadis Tersns X 248 sqq. in 
mentem yenerant, nbi Achilles et Hector ante certamen 
seimonem confemnt; qnod vero Friamnm, qni in Iliade de 
mnro eos specnlatnr, non solnm inter eos interposnit, sed 
etiam com AefaiUe conloqnentem repraesentavit, fadt id ea 



«) p. 102 (V. supra p. 8). 

*) Coufer pictorain Pompeianam, Scsvi di Pompei II, tb.ll; SogUano, 
pitt mar. Camp. 560. 



») V, p. 80. 
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licentia ^uae araMbns Bempet ooncessa erat Similiter m 
dnobns alüs specnUs (tb. 135) dnoium armatomm siM respon- 
dentimn tertinm annatmn cingenüam alter imberbis, axmatiis 
alter est. Atqne idem Mc fit, qnod iam Semd obaerraTimüs, 
quamqnam mrns stat alter sedet, tamen babitus similitado 
maxima est Barbatus et imberbis etiam in eo speenlo accn« 
ratissime sibi respondent, qnod Koertins qnaniqnam non certo, 
sed sagadssime ita ezplicat,^) nt CSassandram eqnorn ligaenm 
igni tradendum esse monentem ibi ezpressam esse arbitretnr 
(tb. 125); neqae minus in eo speenlo, nbi Penthesfleam mori- 
entem ab imberbl et barbato simillimis inter se snstineri 
videmus (tb. 113), id observari potest. Rursus manifesto errore 
Iiis viris Ulixis et Diomedis iiomina adscripta sunt, rectissi- 
lueque Koerte monet^) hic Dolonis cümprelieiisionem cum Pen- 
thesileae morte confuudi. Non aetate, sed sexu diversae sunt 
ligiirae sibi respondentes in speculo aliquo (tb. 83, 2), nbi mulier 
et iuvenis liabitu gestuque simillimi ex adverso sedeutes int€r 
se conlocuntur. tertio iuvene aimato interposito. Et cum is 
qui sedet iuvenis pileatus esse videatur, Koerte de Castoribus 
cum Helena aiit Leda dubitanter cog-itavit.*) Cui explicationi 
vestitus dilierentia repugnart^ videtur; nam alter invennra 
palliatus et soccatus, alter chlamj'datus et calceatus est, hic 
armis caret, ille lanceas et gladium gerit Itaque lovis gemüü 
vix esse possunt. 

Neque raro fit, ut congruentiae gratia tigura aliqua eo 
habitu delineetur qui rei depictae minime conveniat; in speculo 
allqnoy qnod Perseum Medusam occidentem ezhibet (tb. 67)^ 
Minerva tranquillissimo habitn adsidet, cum adstare eam ex- 
spectaveris. Sed Medusae respondere debet, qnae ab altera 
parte sedens et dormiens conspicitnr. Eodem modo in alio 
speculo (tb. 56), dum Hercules Amazona impngnat, lolans 
tranquille adsidet, nt Amazoni in genna procumbenti respon- 
deat Deniqne eodem congruentiae studio yel figurae adduntnr, 
qnae non solnm a mytbo alienae sont, sed ne certo qnidem 
nomine designari possnnt In speenlo aliquo (tb. 71) Perseo 
sedenti adstat Mercnrinsf, ab altera yero parte iuTenis aliqnis 



») p. 16i m- *) P- 151/52 sq. 

*)p.lOL 
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est. In alio speciilo (tb. 70) l'erseiis Andromedae Medusae 
capitis imaginem in rivo, quem indicare artifex socordia 
iie^rlexir. ostendit; Andromedae respondet a parte siiiistra 
inulier qiiaedam alata, ciii, etiamsi, ut Koertio videtur,i) Lasa 
est, tarnen locus liic non est. Quid quod vel eae res, quae 
ad supellectilem pertinent, congruentiae causa iterantur. Id 
quod factum est in tribus speculis quae Tyro cum filiis ex- 
Mbent (Gerliard 351, 1. 2. 3).^) Nemo nescit haue puellam 
geminos quos Neptono pepeiit nno solo alveolo exposuisse.^) 
Itaqne ia daobus aliis speculis (Gerhard 170, Koerte 89) 
Pelias hnnc alyeolimi tenet. At in ülis tribus de quibus 
modo dixi speculis et Pelias et Nelens fiingalos alveolos 
tenent 

Ezempla facile augeri possnnt Sed ea qnae attuli snf- 
ficere pnto ad firmnm fnndameatom straendnm, a quo profecti 
naiie demum ad nnuks nos convertamns. Atqne primum, at 
iam antea promisi, breviter de fignris re^ndentibus quae 
angolos occapant ornameiiti instar atque a oeteris figmis in 
interpretando seiimgendae sunt, dispntabo.^) Saepissime eo 
munere Fnrne utpote daemones inlernae funguntur, alatae, 
fadbiis ant gladüs praeditae, Tide nmas I 74, 1. 2; 83, 17; 
n 11, 2; 17, 1; 19, 1; 81, 3; 82, 2; 83, 4. 5; 85, 8. Deinde 
Victoriae pzo Furüs extaat in uma II 69, 6, Atlantes in 



0 p. 89. 

^ Vide dp lian quaestione ^ssertatioiiem CaroU Bobert nnper «ditam 
(Herrn. LI 1916, p. 273 sqq.). 

3) Idem de Komulo et ßemo nanari nemo est qtii nesciat. Theo- 
critus 29 Herculem et Iphiclem in eodein ^^cuto dormitare facit Gcrninis 
quosdam diviuos Boeotos de (^uibua äagaciiur egit E. Marx ^Atii. Alitt. X 
1885, p. 81 Bqq., tab. IV) eodem modo in mo leebdo iMentes exprimont 
HgnE Quos Peliani et Netenm nominuem, mri fucüs inTohiti esseiit; 
contra mulier dntro bnechio geminoi lastinens, quam Marxius L c. p. 91 
adumbrandam curavit, perbene Tyro esse potest. Itaque Herbigio, viro 
clarissimo, qui Herrn. LI 1916, p. 487, n 2 Peliam et Neleom doobos 
alyeolis expositos esse posse dicit, adstipuiari non possTim. 

*) Cuias rei in i^uarto uxuarum voiumine, quod cum baue dissertationem 
Iam MOMWiipsiMai bis diabns prodttt» amednnt «xempla bMe: PuiM tb*y8, 
XLVnS, IiXXni9, GZV2, CSmi; Atluites tb.XLVn6, LZV7; BoiM 
tb. XXXIVa; Daemones taraxippi ib. LXXI 5. 6; tropaea tb. UXIX 1; sa- 
telUtei tb. vm U monentet tb. XlUd, XIV 7; delphini tb.XXIV 1. 
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1 89, 3; dearam semliiiidanim statoae II 18,3. Tom reio etiam 
figforae, qaae com fabida lepraesentata qnodam modo otpote 
secundariae connexae sunt, sibi respondentes in angulis po- 

nuntur; ul Pandis fratres III, 24, satellites duo in urna quae 
Ürestis matricidiiim rontiiiet 1 75.3 et in uriia i.iiiae ad Telephi 
fabulam spectat I 27, hi duabiis t|uae Eteuclis et Polynicis 
caedem mutuam exprimunt II 12, 4. 16, 4, in uniis incerti 
argumenti 118, 1. 2; duo morientes in urna, ubi Troili mors 
repraesentatur I 50, 6; ternae a'b uti ai{ue parte sibi respondent 
figurae in urna quae Caci fabulam inlustrat II 119, IJ) 

Id quoque fit nt einsmodi figurae, centauri maxime, nou 
in angiUis conloceutur, sed fiic totaiu nrnae fac.ieni orna- 
mentorum instar expleant, feniauius barbatos muiieres semi- 
nudas secum auferentes motu habitiufue inter se similliraos iu 
urna Volaterrana II 65. 7 ( üii.-i'iciiims. Quod vero sub eorum 
veniribus amphorae paene ingentis inag:Mi!iii]inis additae sunt, 
indicio est artificem centauromachiam in Piritiioi epulis nupti- 
alibus exortam in animo habuisse. Itaque Gustavo Koerte 
adstipulari non possum, qui iuyenem in medio sedentem et 
gladium strictum tenentenii fastigii Oljmpiaci memor, pro 
ApoUine habet. Immo propter gladium») Pirithonm enm 
esse puto. In «üüa urna (64, 6) pro Pirithoo caput leoninum 
aqaam in labnim eiciens in medio conlocatnm est; centauri 
imberbee smit et palmas longas mann tenent. Cum in duabus 
bis nniis centanri in ntramqne partem ditngiant, in tertia 
(flif 4) sibi adrersi sunt Uterqne nna mann saxnm toiet» 
altera capitis Gorgonei in medio conlocati alam adprebendit; 
mnlieres raptae desunt Etiam in nrna qnarta (64, 5) capnt 
Gtoigonis medium locnm tenet; centauri yero non mbi adversi 
snnt, sed ambo deztrorsnm conmnt; pro sazo oonnm deztra 
tenent. 



De hae um» Tide 0. Bobert^ Caoiift auf «tniakiaelieii Uxiieii. Fett- 
sebiift für Bltlmaerf p. 75 sqq. Ct. infra p. 87 m. 
«) p. 150. 

>) Eobeit^ Kentanxenkampf, p. 10 et 12. 

*) Idem ornandi g-enua in noniiTiIlis monnmfnti?! figlinis fietatis mnlto 
posterioris primum a Campana conlectis inT iumus. (Quorum optimum 
exemplar in Moaeo Dresdensi adservator (Campaua, tb. 79} ßoiiden-Winne- 
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videatur. Sed cum in ea quoque summum congraentiae studioni 
adpareat, haac rem Mc sUentio praeterire noM Sed ut ad 
nrnas, de quibns ag^tnr, rerertamor, vix est qtiod moneam 
etiam in figüris secnndarüs congruentiam plei nmqne custodiri. 
Ita fratres aut a comitibus sustpntantur (XIII 2, XIV 1,3—5), 
ant anguli ab amatis (XV 3» XVI 4) aut fiiriis (XVII 1) occu- 
pantur. Sed in tanta congrnentia ne differentiae quidem desnnt. 
Semel Eteocles (^JH 1), bis Polyniees (XIV 4, XVI i) barbatUB 
est» bis amatnra diversa ^IV 4, XVI 4). Singalaris, sed oon- 
gmentia conspicaa ea nma est, vbi fratres noB hinni sedent, 
sed proni a sateUitibos snblevantiir XVm 3 (vide imaginem 
pag; 25 ifisertam). 0 Oontra in dnabns tunis coogmentia prorsns 
neglecta est ^VH 2, XIX 5), nam ibi Eteocles deztro genn 
nititnr, Polyniees iam deficiens hami sedet 

Hae igitur nmae qnae ad fabnlam Thebanam pertinent, 
optime docent, quo modo artiüces Etmsci dnas fignras, quae 
in ezemplo graeco diyersae ermi, sibi adsimilare soleant 

Dittdlins est de eis nmis indicare, quas Bnmnins ad 
Orestis fabnlam rettnlit (I 81—83). luvenem videmns, modo 
stantem modo arae insidentem, stricto gladio contra furias 
se defendentem. Praeter Orestem iinus Akmaeo in censuni 
venit Sed cum l'unas armis a se arcuisse nusquam tra- 
ditum est. Contra de Greste Stesichorus, quem Euripides 
(Or. V. 262 sqq.) secutus est, hoc narravit; sane apud eum arcu 
ab Apolline ei donato id facit.^) Sed in Iplngenia Taurica 
Euripides Orestem gladio contra farias se defendisse uarrat.^) 
Idem exprimere videri possunt vasa picta, quae Orestem in 
ara Pythica gladio stricto sedt^Titem exhibent.'*) Sed ibi, 
etiamsi Furiae adsunt. non contra eas eo utitur. Iramo 
strinzit, ut matrlcidii instrumentum, ßlcut ipse, ab ApoiUne 



*) Kobert, 1. 1. I p. 456, fig. 64. 

•) Sehol. in Euip. Or. 259 Sohwarti p. 128). 

")v.296— 99: 

0 6h ytol andaai §i(fOi . . . , . . 
fitoaxovi o^ovoai etg ^eaaf Xicav Stuo^ 
naiti atdijQ(p kccyovat elf nXevQaq kli 
6o»ätp "BftvSq ^tn«09m Ml 
«) C. Ifltö, AtL tb. 6) fim. ^ 8. Arck Ztg. 1800, tb. 137j8a ^ B^^ 
Nap. n, tb. 7. . ; . 
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porgaretur. Nam etiam apud Aeschylom, a quo haec vasa 
pendent^ legimos Emn. 40—45: 

td^ac tyoi'Ttc jTuooroojtatov, atßatt 
f^oi^' iXa'tac iV vipiytvvi]Tor xXd^ov^) 

At homlni inerndito prodiyis erat error, enm contra Fnrias 
gladimn 8triiixiBS& Keque artiflces Etnisd soli in hone errorem 
Incidenint^ sed iam in Magnae 0raeciae vasls dnobns') Orestem 
arae insidentem contra Fniiaa gladimn Tibrantem yidemns. 

Itaque de Oreste agi cum Bmnnio pro certo babeo. Atque 
in urna 16, iibi Orestem solum inter Furias videmus, omnia 
plana sunt. In aliis duabus urnis post Orestis tergum iuvenis 
adparet, qui braccliio sinistro sublato enm protegere studet 
(12, 13). Pyladem eum esse recte dicit Brunnius, quamquam 
apud Aeschylum Orestes sine amico Delphos se confert. In 
quarta urna artifex eo procedit, ut Pyladem quoque gladio 
Furias impugnantem faciat (17). Denique in reliquis duabus 
umis (14, 15) praeter Orestem alter iiiHKiiie iuvenis arae in- 
sidt t. habitu et gestu dvrdhnxoj^ ei respondens. Si Pylades 
est. id quod ceterarum urnarum comparatio probare videtur, 
roiigi'ueutiae artifex plus tribnit quam verisimilitudini; nam 
cum caede careat Pylades neque a Jb uriis vexetur, non habet 
cur in aram refugiat. Sed id quoque deliberatu dignum 
est, num forte Orestis figura duplicata sit. Unum huius rei 
exemplum^ iam supra (p. 19) cognovimus, Orestem pnenim in 
Iphigeniae sacrificio iteratum, alia dao bic ad^ possimt 

In tribas quae Actaeonis mortem exprimunt nmis QI, tb. S) 
Diana angnlam sinistmm occnpat, sed Semper diverse figurata; 
in tertia nt venatrix, quae vraabnlo canes indtat, adparet (cf. 
metopam Selinnsiam); respondet ei ab altera parte Actaeonis 
pater Aristaens. In secnnda alata adsidet facem inrersam 



^) CL vasculum Masdi Britannici Ann. d. Inst 1847, tb. Y (Vas. of Br. 
Hm. IV, p. 84, F 166), nbi solas ApoUo adstat, Foiiae desnnt. Etiam oele- 
benimiu enter Puiiimu (IL d. L IV49) bne iMit, 
CogliiU^,!; TiAcbWb m al. 
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tenens ; respondet ei Actaeonis sodalis. Etiam in prima adsidet, 
sed sine face et alio habito, et in altero angnlo iterata est 

In ornis qnae Telephnm Oresti mortem minitantem ex- 
primmit Agamemnon gladium stringens a parte sinistra ad- 
cnmre solet Sed in nma tertia (ib. 27, 8) flgnra eius in 
parte dextra iterata est 

At in bis qnae modo notayi nmis flgnrae iteratae in 
angolis poaitae erant; sed nvsqnam dnpUcatae flgarae in 
taata vidnia ut in nmis 14 et 15 conlocantiir. Itaqne rectins 



existimo hos duos iuvenes pro Greste et Pylade haberi quam 
pro duplici Greste. 

Egregium vero duplicationis exemplum eae urnae prae- 
bent, quae ex Euripidis Iphigenia Taiirica pendent. Hanc 
enim f abnlam octo in urnis, quae in vol. II, tb. 75 sqq. redditae 
sunt, inlostrari, quamqnam a Bmnnio et Koertio negatum est^ 
certis argomentis me demonstraturam esse spero. 

Exeundum est ab nma Clusina quae octava est apnd 
Koertium (\id. imaginem adpositam). 0 Medium ara coronis 
omata occupat Post eam sacelli moros ex obliqoo coo- 



*) Bursas bibliopolis honestissimii gratiae quam maximae mihi agendae 
BUDt, qaod et haius et qnintae imaginis paginae sequenti insertae formis, ad 
aliuin libnim nondum preliä subiectom inlostrauduiQ praeparatis, uti müii 
poiniitmit» 
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spidtnr, cnios in angnlo adverso duo capita hmnana desecta 
Ucenty posi aognlom smisfemm arboris pars soperior adparet 
In ara 111a dno inyenes praeter chlamyda &ndi sedenti barbalns 
QBiiSy alter imberbis. Barbatns mentnm dextra foldt» ainistra 
gladiiim in ragina reconditnm tenet Imberblfl braehiiim des- 
tmm tamgnam yerba fadens extendit^ nnSatra laiHdem tenere 
Tidetnr, nisi forte dilainydiB ladnia est Sab cmribiia inveniim 
dnae amphorae everaae accurate aibi reapondentes iaoent 
Contra ntmmqne inTenem mnlier adatat, qaae gladinm atiictiim 




tenet. £a qnae a parte sinistra stat dextra elata cum inrene 
barbato sermonem faoere yidetar, dum sinistra gladinm sub- 
mittit; altera gladium sniim erectnm tenet De sacrificio in- 
stante agi Ince darins est Nemo dnbitaret quin Iphigenia 
enm Greste et Fylade repraesentata esset, nid dnae saoer- 
dotes adessent Sed hoc mlmm atqne inezplicablle restal^ 
qcaliacnmqiie nomina flguis indimus. Nam idem numeii dnae 
habere sacerdotes apnd antiqnos prorsns inanditom est Quin 
statnimns flguram Iphigeniae congmentiae causa dnplicatam 
esse? Hnlta sunt, qoae hanc snspidonem sogeant Primnm 
in specolo aliqno ünago hnic unae simillima inyeDitar (V 117% 
dno inrenes nndi, ibi qoidem ambo imberbe% in ara inddentes 
adstante mnliere nnda qnae dextra gladinm tenet Ibi ne 
Eoertins qnidem de Iphigenia Qresteqne et Pylade dnbitat; 
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sed urna nnlla alia re ab hoc specnlo discrepat, msi qaod 
Iphigenia iterata est. Tom eapita reseeta hominnm antea 
immplatonun etiam in sarcophago Bomaiio conspiciantaT) qni 
eandexiL fabulaia inlnstrat (Robert» Sarkoph. II 167). Deniqne 
magiii momenti ad opinionem meam oonfimandam alia urna 
similis est, quam Eoertins publid iuris non fedt,!) sed deli- 
neationem ab Emesto Eichler solita cum cura confectam 
hoc loco edendam mihi liberalissime pennisit, eui yiro prae-* 
daiissimo gratias quam maximas agere perincimdnm müii 
officium est. Eaee igitnr urna easdem quattnor fignras contiuet 
atqne ea de qua modo egimus. Qni a parte sinistra adsidet 
iuren&i, similüme repraes^tatus est, nisi quod barba caret 
Sed alter iuTenis non in ara insidet, sed stat, tristi Toltu 
amicum intaens, dortra autem pugillares tenet Paene certom 
esse videtur, hos pugillares litteras esse quas Iphigenia Pyladi 
tradit, ut in Graeciam profectus Oresti in manus det, cf. Iph. 
Taur, V. 580 sqq. iliiod vero et una ex lpliiß:enüs et I'ylades 
has litteras tenent, id eodem pertiuet ac quod antea in speculo 
Etrusco obseiravimus, nimirum et Peliam et Nelea utrumque 
alveolum tenere (p. 12). Sed ut ad piiorem nrnam redeamus, 
duae illae Iphigeniae quamquam congruentiae causa inductae 
non omni ex parte sibi similes sunt. Nimirum ea quae contra 
barbatum adstat cum eo benigne loquitur. Unde seqiiitur euni 
Ürestem esse, id quod iam altera urna conlata confirmatur. 
Misericordia adspectu fratris movetur, cum altera Iphigenia 
iuxta P5iadem severo vultu adstet. 

Etiam ceteris urnis liaec nostra interpretatio, si quidem 
opus est, ma^is magisque confirmatur. In urna, quae apud 
Koertium septima est, pro ara columna amphoram sustinens 
medium locum tenet; ante eam in saxo Orestes et Pylades, sed 
locis mutatis, sedent Nam cnm ea, quae in parte dextra con- 
spidtur Iphigenia, iuvenis proximi humerum blande adprehendat^ 
iuvenis autem brachium eins tangat, hic iuvenis Orestes esse 
debet Pylades autem tristitia adfectns manum front! ad< 
movet; Iphigenia altera meditans adstat, sinistra caput ful- 
dens, deztra gladinm tenens. In urna, quae apud Koertinm 
secunda est, arae aedicnla superposita est, quae omphalum 



^) CL Koertiimi, L e. p. 181, no. Si. 
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a serpente dreiimTolntnm protegit.^) Utrimqne Orestes et 
fylades largo vestitu tectt in sellis sedent iater se slmilliiiii 
Ipbigeniae qnoqne «imillimae mmtf sinistra gladinm tenent» 
dextra patera capnt victämarnm liba&t Li angulo dextro post 
Ipbigeniae tergnm minister oonepidtiuv cni in angnlo sinistro 
columna connm snstinens respondet Hxtic nrnae simillima est 
qnarta, nisi qnod ibi aedicnla valris daosa est et a destra 
ntrinsqne captivi minister adstat Unns eomm, is qni prope 
angolnm slnistmm est, pugillares tenet, sine dnbio illoe qnos 
Iphigenia Pyladi traditnra est In uma quinta pro aedicnla 
pUa parva medium occnpat. Ministri desant. In angulo sinistro 
Diana tunica brevi et calceis venatoriis insignis stat ; unde 
sequitur iuvenem nudum, qui in aiigul ) dextro ad pilam se 
adplicat, ApoUinem e&se. Eu.sdciii deos in uriia tertia in- 
venimus, nisi quod locum mutaveruut. Dianae pectora nuda 
sunt, sinistra vag^inam tenet, dextrorsum se inovet. Apollo 
ambabu.s luanibus gladium vagina reconditum tenet Nescio. 
num in aliis quoque moiuimentis Etruscis Apollo cum gladio 
inveniatur. In Graecis certe vascnlis modo Tityum^) modo 
Gigantas gladio invadit. Alque eodem spectat cognomen 
Homericum xQ^^^^^^Q-^) Ceterum in liac urna coluiniia ionica 
cum vasculo in mfdio conlocata est. Unius iuvenis caput 
püeo Phrygio tectum, alterius dtqioiditnm est: sed id qncque 
pileo opertum fiiisse patet. Quod capitis tegumentum in viris 
Graecis scrupulum moveret, nisi id persaepe ab Etruscis etiam 
heroibus Graecis dari sciremus. E. g. in umis ad fabulam 
Phüoctetis pertinentibos 169,2; 70,3 Diomedes pileo Phrygio 
praeditna est; in illis quas iam citarirnns nmis ad Ipliigeniain 
Anlidensem spectantibus 137,6; 44,18.19 Agamemnon eoin 
geilt Etiam in nmis I 77, 4. 5, quas Iliupersidem illustrare 
dapra (p. 23) demonstravimus Aiax et Neoptolemus pileo l^hrygio 
praediti sunt Sed notatu dignissimae dnae Iphigeniae flgnrae 
snnt^ qnamm gladinm una^ altera yolnmen semiopertnm tenet, 



<) Ära simillima io uma, quae Iphigeniae Meriftoiiuii eiMbet, tarealtlir, 
de qüa snpra (p. 21) verba feci I tb. 47, 25. 

') E. g. Furtwängler-Röicbhold, Vasenmalerei, th.bb; tum gigantas 
impuiBrnans e. g. in caiice Beroliuenai Amtophanis et £rgüii, Wiener Vor- 
iegeblätter I tb. 5. . 

*> Preller-Bobert I, p. 290, n. 5. 
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scilicet litt^ras Pyladi destinatas. Itaque iuvenis a parte 
dextra sedens, ad quem haec Iphigenia adstat, Pylades esse 
debet. Bracchiornm dextrorum tantum restat, ut pro certo 
adfirmari possit, manus pateram tenuisse, sicut in umis 2, 4, 5. 
Cum in Iiis quattuar urnis capita iuvenum obliqiia ad Iphi- 
geniam adyersa sint, in urna prima leniter tantum ad eas 
moYentur, cum corpora a fronte conspiciantor. Hic qnoque 
qnae iuxta Pyladem stat Iphigenia Yolomeiiy quae ioxta 
Qrestem gladium Mnistra tenet In medio ara cum aedicnla 
oonspidtar^ cuius ante yalyas amla posita est. Deniqne in 
luma sexta Orestes et Pylades crasso yestita tecti maesti in 
saxis sibi oppositi sedentes angolos occnpant Iphigeniae ab 
eis aversae oculos in deam alatam conidiint) qnae post aram 
mediocrifl altitadinis in medio stat Haec dea mann sinistra 
focem t^et, altera mannm sinistram eins qnae a dextra ei 
est Iphigeniae retinet, ad quam etiam capnt retorqnet. Ni 
fallor, eam impedire vnlt, ne fratris panicidiiun oommittat 
Itaqne mrsns Orestes a sinistra, ^lades a dertra poottos 
est Altera Ipbigenia simstra Pyladis bracchinm tangit» 
dextra gladinm tenet Frioris Iphigeniae dextra nnnc gladio 
caret idqne artiflds negligentia factum esse pntat Eoerte. 
Sed si bracdui et manns habitnm acenratins examinamns^ 
suspicio oritnr, gladinm defractnm esse. At mnlier illa alata 
utmm Fnria sit an Diana» dnbitari poteet ICibi potins Diana 
esse yidetnr. Ei enim et fax conyenit et alata non raro in 
nmis Etrnscis invenitnr, velut in eis qnae Iphigeniae immo« 
lationem exprimunt I 45, 20; 46, 24; 47, 25 et in eis quae ad 
Actaeonis mortem pertiueut II 3, 2. Actio certe Jjiauae magiü 
conyenit quam I uriae 

Quae si recte disputa\ iinus, etiam aliam urnarum ciasseni, 
quam Koertios ad Leucipid darum raptum rettulit, ad Iphigeniae 
fabulam pertinere licet fontendere. Quattuor his nrnis, quae 
voiuminis secundi in tiiljulis XXXVII et XXXVIII adumbratae 
sunt, duo iuyenes communes sunt, qui aut in hiimero aut in 
bracchlo dextro mnlierem portant, quae sinistra deae simu- 
lacrom formae antiquissimae tenet (yid. imaginem adpositam 



1) Tide de hac re Birt, Antikes Bndiweieii, p. 90, qid gpütalM 
TdnmbuMis imcriptw ßvßXla Mlpeilfttu eise dooal 
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secnndom tabulam tb. XXXVIII 3 redditam). Hos igitnr iayeneB 
Koertius, quem KBochettei) et Bursian') antecessemiit, pro 
Castoribus habet» qni Lendppi Alias rapinnt At mnlta sant, 
qiiae hnic interpretationi obstent. Primam id qttod ne EoerÜnm 
qnidem fagit, permirom est, pnellas libenter se rapi pati, enm 
in celeris omnibns einsdem fobolae imaginibns plus miinis 




vehementer obiiitantur. Id noii solum de vasis Atticis et 
zoplioro Trysae reperto, quae a celeberrima Polygnoti pic- 
tura pendent,^*) sed etiam de sarcophagis Romanis eiusdem 
argumenti*) valet. Hanc difficultatem Koertius ita tollere 
.stiidet, ut novam neque litteris traditam fabulae formam 
subesse statuat. Scilicet cum in tribus urnis (2 — 5) Dianam 
raptui Interesse recte observaverit, lianc deam Castoribus 



') Monum. inedits, tb. 75, p. 4008^4. 
«) Arch. Ztg. 1852, p. 443. 

*) Paas. I 18, 1. Benndorf, Das Heroon von Gjölbaschi, tb. 16; de 
Tins Tide Bobert, MaiathoiiaelilAcht, p. 54 sqq. qni haec ennmeiat: 1) era- 
tenin fig. rabris omatom (Oogldll), Bphem. teb. 1S52| fb. 41. 2) aliam 
crateram eiusdem «rtis (Jatta), Mon. d. Inst. 1883, tb. 16. 3) rotnlam fic< 
tüem, Ephem. Athen. 1885, tb. 5, 1. 4) Fragmenta amphorae Halis servata 
Arcb. Jahrb. I, tb. 10, 2; vide Kuhuert, Arch. Jahrb. II, p. 274. 6) hjrdriam 
Midiae Furtvväugler-Reicbhold, Vasenmalerei, tb. 8. 

«) Sarkophag -Kel. lU iöO, 181, 182, 184, 186; bis adde anaglyphum 
Campanum qaod didtor, Bohdea-Wlimefald, Ant Tenalcotfeai 171, p.116» 
<b.i:iXXXt 
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fxviam neqne igitor pnellas retractasse snsplcator. Atqne 
haec. quidem f ortasse eoncedenda essent^ nisi aliae difficnltates 
aeoederent. Nam quid sibi rolnnt simiilacra deae, quae vir- 
gines secam aufeiunt? Koertiiis ad Hyginnm provocat, qui 
in fab. 80 haec narrat: hae mtm formosissimae virgines etm 
ment et esset Phad)e sacerdos Minervae, (Hi)laira Dianae, 
Castor et FoUux amore tncensi eas r<i^tierunt Hains narra- 
tionis fontem ignoramns; sed eam Etrnscls notam fnisse pofise 
non nego. Sed de rapta simnlacrornm nihil dicit Hygions. 
Etiam in rasis Graeds qnae paallo antea commemoravi 
plernmque, nt in Midiae hydria praeclarissima, simnlacrnm 
deae aliciiius conspicitur, ex cuius templo virgines rapiuntur. 
Sed in basi sua adfixum restat, neqne puellae movere id 
cünaiitur, neque lülo modo signiücaLur viigiiies eins deae 
sacerdotes esse. Tum hoc quoqiie repntandum est: Diaiiaui 
apud Euripidem simulacrum suum e terra Taiirica rapi noii 
pati solum, sed etiam iussisse, ut in Graeciain transferretur, 
intelleg^i potest. Sed eam Signum sunm etiam ex nrbe Graeca 
in aliaiu Graecani transferri volnisse, lioc nullo modo credi 
potest. et exeuipla opus sunt ad talem opinionem confirmandam, 
Deiiide in aliis oranibus hnius argumenti imaginibus cnrribus 
Castores vehnntnr, qui in urnis desunt. Idem narrat TUeo- 
critus 22, 137 sqq.: 

roj filv dvagjtäsavTB &vm fpc^t'r/^r äibq vlm 
öotäg Aevxlxxou> x6gag' öufotb 6* &ga tq>/£ 

yafißQco fteXXoydftco, Avyxtvg xal 6 xaQTSQOC ^löag. 
dXX' OTS TVf/ßov l'xatfOJ^ dj{:o(f{hifitvov ti^agtloc, 
L7C 6i(pQ(ov (Ifta jidi'Tt^ iji' dXX?jloioii> oQOvöav 
tyxtcc xdi xoUotoc ßagvi-dfapoi oaxttöoi. 

Deniqae rem noctn locnm habere Koertius ipse dicit. Qncd 
ut de nma 2 fortsusse non recte oontenditnr, de nma 4 recte 
indicatnm est At ceteris in imaginibns Lencippi flliae aut e 
dioreis, ut in yasis, aut ex epulis nuptlalihus, nt in zophoro 
Tiysae reperto, rapiuntur. Maximis igitur dubitationibus haec 
interpretatio subiecta est^ cum nova haec fabulae forma a popu- 
lari diversissima sit et omni Terisimilitudine careat Omnes 
difficultates toUuntur, si statuimus etiam his in umis eandem 




Digitized by Gc 



35 



fig-uram rmig^ruentiae j^ratia itorntam esso. Tum iuvenes 
Orestes et Pylades sunt Jpliigeüiam cum simulacro Dianae 
auferentes. Iphigenia duplicata est atque, ut ipsa, ita etiam 
simolacmm ut par erat Forma simulacri in nmls 1—3 
(et imaginem) eadem est atque in pictiiriB Pompeianis tribus^) 
in sarec^bago Monacensi^) in gemma I'lorentina,^) quae ima- 
gines omnes ad Iphigeniae fabulam pertinent, scilicet in lignum 
desinit. In uma 4 velatum est ut in alia pictura Ponipeiana 
et in reliquis aarcophagis.^) Cetera quoque Iphigeniae fabulae 
nnice conrenitiBt In tribos nrnis prioribus templnm, ex quo 
Iphigenia eimnlacmm anstulit, aagnlnm sinistrom occapat» 
in qnarta in parte dextra positnm est, ita fere flgnratum 
atque in üs quas modo tractavimna umas II 75» 1 sqq. In 
uma tertia in angulo dextro porta oppidi (r. imag.)» in uma 
quarta in angulo sinistro porta regiae conspicitur. Ante eam in 
cnldtis duo custodes dormiunt» supra quos Orestes et Pylades 
transcendunt TerUus cnstos experrectns, sinistra rem aliqnam 
attoUit, quae quamquam utri smulior est quam culcitae, 
tamen nihil aliud quam culcita esse potest In umis 1 et 2 
Diana ipsa ante templum snum stat, quae dextra rem incertam, 
fortasse ^em^ attollit In umae 1 angulo dextro iuyenis 
columnae dorso se adplicat, quem pro Apolline haberi par est, 
cf. umas II 75, 2, 77, 5, de quibus supra egimus. Contra in 
urna secuniia iuvenes Dianae ministra utraque manu facem 
ardentem tenens antecedit, Hecaten nominnie licet. 

Contra quae in urnae quartai? angulo dextro adparet dea, 
unam tantum facem tenens utrum Hecate an ipsa Diana sit, 
in medio relintiuo. Sed quae in uiua tertia ante oppidi 
portam stat dea (cf. imaginem), eam Dianam esse certissimum 
est. Eins enim est portas et templorum et urbium tueri.^) 



>) Arch.Ztg.7, tb.7,1; Robert, Sarkoph. II, p.l81; Herrmann, Denk- 
mäler der antiken Malerei, tb. 20. GL Heibig, Oftmp. Wandmalerei ld86b. 
Sogliano Pitt. mar. 583, 584. 

«) II lb7. 

») Aich. Ztg. Vn, 1849, tb. 7, 2. Furtwäugler LVIII 6. 

*) Henmaiui, Denkmäler der antiken Kaierei, 119. Sogliano L c 586. 

■>) U led. 172. 174. 

0) Preller- Robert, p. 322, n.5; Aesch. Seilten 449: ülftii^c n^foma' 
vnfitt', WiUunowitBi Aeachylna-Interprettttionen, p. 0. 
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In eadem nrna ab altera parte Thoas condtatus ad templi 

portam properal 

Qnae si recte sese habent, his nniis fabnlae forma snbest 
qaae ab Enripidis dramate aliquo modo discrepat Nam com 
apnd poetam Iphigeniae dolo et captM et simulacmm coram 
Thoante ad mare abdneantnr, in nmls Orestes et Pylades 
nocta clam Iphigeniam cum simulaci^ auferunt. Nam quod in 
luna tertia Thoas adest, lioc artificis studio ouiiies niythi 
figuras spectantibus ante oculos ponendi tribueiidum est. Oe- 
terum ipse Euripides aiisam quodam modo ei praeboit, cuui 
Iphigeniam dicentem faceret, v. 996/7: 



Similis autem tabulae forma in pictiira Pompeiana, quam 
supra tetigi, adgnoseitnr (Herrmann 119, Sogliauo 585). Iphi- 
genia ibi e templo egreditni* anxie oculis circnraspiciens ; 
sinistra simulacmm ten^t. quod iiallio occultare studet. Adsunt 
Orestes et Pylades vincuiis liberi, Orestes in ara sedet, Pylades 
prope aram stat. Thoas deest. Itaque hic quoque simulacrum 
clam ex templo rapi videmus, ab urnis autem hoc maxime 
discrimen est^ quod nuUa re indifiatar rem noctu locum habere. 
Itaqae fortasse post £uripidem, quem hanc fabulam primum in 
scaenam produzisse constat^i) tragicus alius rem ita institnit? 
Factum id esse posse non nego. Sed si factum est, semen 
huius inventionis apud ipsom Enripidem sitnm est^ obi Pylades 
didt r. 110—13: 



Itaqne quod illic Pylades proponit^ perfleere autem prohibetnr, 
id quamquam alio qnodam modo, scilieet Iphigenia adiavante» 
in nmis fieri videmus. Atque nemo est qui ignoret, etiam 
ipsos artiflces nnllo poeta intercedente hac via novas fabularom 
formas procreasse; nempe quod in Utteris aliqnis Intendit aut 
minatnr neque tamen peragit, id re vera factum esse flngunt, 



1) Robert, Aich. Ztg. 18^5, p. IS^sq^q-; Arch. Märchen, p. U(>s^<i. 



oxav 61 twxTüQ ofifLa Xvyalag fioXy, 
ToXfiriTtov rot B^tdtbv Ix vaov Xaßtlv 
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cniii3 rea varia exempla conlegit BobertusJ) Idem in Iphi« 
geniae labnla evenire potnit^ nt de tragoedia deperdita cogitare 
niinime necesse Sit 

Contra nihO cum Iphigenia fabnla oomiuiiiie babent tres 
illae nmae (1 84. 85, 1—3) qaaa Bnmnins ad eaai rettnlit 
Sednxit Timm incomparabüem babitns iiiyenis nndi qni Oresti 
captivo et in gemma aliqna^) et in saicophagis Bomanis*) 
reddito slmillimns est Sed enndem babitimi inyenis aJiqius 
in nrna a Bnumio ad Ulixem procofi neeantem vix recte 
relata prae se fert, qui pro Greste baberi nnllo modo potest 
(198,8), ueque quicquam urnarom scalptoribiu solemnins est 
quam üguras ex alias argumenti imaginibna d^[iromptas in nsam 
suum convertere, de qua consnetudine mox accnratins dispu- 
tabimus. Sediixit prapterea tabula quam mulier nuda iuxta eum 
iuvenem posita in uua lu na (2) manibus tenet. Itaqiie eam pro 
Iphigeiiia habuit Haesit ipse quidem in umlieris nuditate; sed 
eam Penelopae et Cassandrae exemplis excusare studuit At 
haec exempla non nimis evincunt. Nam Penelope in illa, de 
qua Brunnius cogitat, uma ad procos occaecandos omni 
mniido se exornat (199,1) ft. ut recte iudicat Franciscus 
Müller 1. c. p. 85, ad Veneris exeuiplum efficta est. Cassandrae 
vero quam in eis qua» Euripidis Aiexandriim inlustrant 
urnis (I 11,24; 16,34) interdum nudam videmu-s tamqnam vati 
nuditas unice convenit, qua de re pgregie egit l>rdinandus 
Dümmler.^) Quae omnia in Ipiiigeniam non cadunt, quam in 
üs de quibus modo disputavimus urnis Semper caste vestitam 
invenimus. Tarnen concedendum estEtruscis artificibus nudi- 
tatem vel mazime in delicüs fuisse, ita nt e. g. in ^[»ecolis quae 
sapra (p. 12) commemoravimns yel Tyro inter lilios suos nndam 
repraesentarent. Itaque bmedifftcnltati non nimium tribnendom 
esse censeo. Sed altemm invenem qni sl baec inteipretatio 



0 Bild und lied, p. dds^q. Oidipus I, p. 9; n, p.l86) 11.I8. 
*) Foztwibiglflr, Gernman, tb. 07,24; OTwbeäk, Q«]L her. BUdw. 80, 8; 
sed confer gemmam Berolini servtttun (Fnrtw. 8859), in fOft Adiilles et 

Patioclus eodem modo ac in alia gemroa Orestes et P.ykdei exprimiintiir. 

») Overbeck, 1. c. 30, 6; Robert, Öarkoph. II 177. 178. 

*) Sobrie de ea iadicat Franz Müller, Die ant Odjssee-IUastraüoneni 
p. 102 sqq. 

i) Kkiiitt Sduüteii II 405st9-s ttbc^ den Ursprung der Elegie. 
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ßtaret Pylades esset, citliara caiiere, ut Orestem consoletur,») 
id quod in orna tertia videmnSy hoc Quidem nullo modo credi 
potest Neque eqnum frenatiun quem in nrnis secunda et 
tertia conspicimus habemus quo referamus^ si de Iphigenia et 
Greste agitor. Sed quid multa? Tres hae nmae ab iis tribus 
disiiingi noii possimt, quas ad Caci historiam pertinere praeclare 
evidt Xoerte (II tb. 119 et p. 256). Id quod et ipsnm Koer- 
tium» cum reetam inteipretationem pronuntiaret» et Bobertum, 
cum quaestionem retractaret^^) fogisse Tidetur. Atqne bis 
tribus umis accedentibus fieri non potest quin Boberti iuter- 
pretatio aliquo modo corrigenda et amplificanda sit. Nam 
novi aliquid hae urnae adidunt: feminam illam uudam quam 
pro Iphigenia Brnnnius habult. Quae cum semel tabnlam 
teneat, fuit cum pro Sibylla eam haberem quae et ipsa ut Cacus 
in Palatino sedes habebat*) Sed talis yatnm duplicatio permira 
esset Itaque Artiiis uxorem esse suspicor qui maritum ad 
Cacum comitata sit; tabnlam antm oraculum ab illo datum 
continare.0 Cni ügurae ut locus daretnr, in umis prima et 
tertia unus Vipinuamm omissiis est. Deinde notatn dignum 
est in urna prima Cacum pro lyra aut, ut Brunnio visum 
est, pugillare.s aiit fortasse arcam sortes j?acras continentem 
teuere, inxta eam Furiaiii gladium gereutem, post mulierem 
quäiii pro Artiiis uxore habemus uüuistram patellam fructibus 
plenam ad rem divinaui faciendam attoUentem adparere. Sed 
magnas difficultates adfert urna secunda. Cum lu-nis prima 
et tertia fi^ras Artiiis uxorisque et uuius Vipinuarum, cum 
prima minisiram et Furiam quae tamen dornüeus huiui sedet, 
cum tertia equum communes halit t. ItcHiiiP dubitaiidniii non 
est quin ad eaudem fabulam specit t, Se 1, quod maxime mi- 
randum est, Cacus omissus est, pro ec duo iuvenes inducti 
sunt, quorum unus gladium strictum maiia tenens alterum 
viuculis liberat SimiJis res in sepolcri, coi Alexander Francis 



0 Brnnnius 1. 1. p. 110. 

») Cacus anf etruskischen rrneu, Festschrift für Blümner, p. 75 sqq. 

') Servil!?, Aeii. B. 72; Sueton, Augustus 31, vide Robert I.e. p. 84. 

*) i^uaiu ad leia couierendi äum aduie^centes oraculum in tabulam 
ixuMiibeiites m zophoro Sraditiiei (A.-D. n 38, 5) et ms FergamtDM iniiion 
(Altertümer tob Peigamon III % 1J>. 81, 1). Vide de hac re qnae disseroit 
Robert (Axoh. Jalizb.ni [188^ p.GO ei Senn. XXV [1680] p. 437/80. 
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Dornen dcdir, pariete conspicitur (Arch. -Jahrb. XII, p. 70), 
nbi vincto nomen Cnih Vijnnas. liberatori eins Macstrna ad- 
scriptum est. Iniuria igitiir Kobert hunc parietem ab urnis 
s^gregavit. Immo hoc testimonio nisi non dabitabimus etiam 
in urna Tinctam Caelium Vipinam^ liberatorem Mastarnam 
nominare. Hoc qnoque pictura cum luma commune habet 
qaod Aulus Vipinas Uber est, qui uniae angulum dextrum 
tenet, in pariete adversarium trucidat ciii VenSi Caulle^plsax 
adscriptum est. Sed in pariete Artiies deest; eins partes 
Tarchon habere videtnr. Ztaque qnamqnam mythns idem, 
tamen mythi forma dirersa esse videtnr, cnm qnae in pariete 
Tarchoni, ea in nmis Artiii accidant His perspectis iam 
videamns, quid noyi nobis urna haec secnnda de bistoriae pro- 
cessa doceat Recte mihi Bobert intellezisse yidetur, Artiii a 
Caco magnam calamitatem in posterum praedici, sed Yipemias, 
cum ei in Cad ipso sacro insidiarentur, vatis maiestate coerceri. 
Iam quod in nma secnnda repraesentatnm videmns, mnlto 
posteriore tempore acciderit necesse est. Disdmus Artilem 
non solnm Tipennamm insidias ciEugisse sed etiam postea 
occasione data nnum eorum cepisse et in yinenla deduxisse. 
Sed a fratre et Mastarna liberatur. Atque tum Artilem 
morte adfectiim esst- nostro iure conicere possumus. En cala- 
mitas ei a Caco praedicta. Unum restat qiiüd scnipiiluin 
luüveat, gladiiis sive culter quem ministra tenet, qui sacrificio 
incruento mini ine coiiveniat. Sed animadverteiidum euiidem 
locum in aliis urnis unum Vipenuarum gladio stricto tenere. 
Ttaqiie suspicor scalptoiem mira socordia has duas figuras 
augulai-eü confudisse et contaminasse, qui ne id quidem con- 
sideravit, neque huic ministrae ne^ue equo in ea quam ex- 
primere vult re locum esse. 

Sed non solum singulae figurae. sed etiam plnres eadem 
actione comprehensae congruentiae g^ratia duplicantur. Cuius 
rei exemplum egregium praebet urna, quam Koertins de inter- 
pretatione desperans eis adiunxit, ubi duo iuvenes in ara prae- 
sidium quaerentes expressi sunt, II 80, 1. 2; 81, 3. Sed in ea de 
qua agimus urna II 81, 4 (v. imaginem p. 40 insertam) haec ara 
deest Image ita bipertita est, ut nnnm dimidiom alterom quasi 
speculo reddat, ut, si tabula per medium difiissa duas partes 
eomplicueriSy singulae flgnrae fere se tecturae sint. Itaque simüe 
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quid hic invenimus atqiie quod in (^entaurorum Araazoniim<ine 
imaginibus observavimus (p. 21 s.), nisi quod eadein actio bis ex- 
pressa est. Sunt autem utrimque quinque figurae eaedem ut 
iam dixi. Heros aliquis gemi nisus mortuuiii humi iacentem 
spoliaturus erat, cuius praeter caput (^t braccliium nihil oculis 
snbiectum est. Sed supervenit vir ^aleatus et loricatus, ut spo- 
liationem proliibeat. Huic autem se obieit vir clipeatus et arma 
cum eo confert. Inter pugnantes quintus vir obstupefactus 
bracchiiim toUit Quamquam similia in Uiade saepius eveniimt) 




tarnen optime emn nrna convenit libri XVII initiam,r8i licentiae 
quam in inlnstrandis poetis artiflces sibi sumebant rationem 
habemns. Patroclum spoliare Euphorbus conatur; Menelaus 
eum ingi'editur, paullo post Hector in Mentlaum impetum facit. 
Figura quinta fortasse Apollo est qui Mentis figura indutus 
Hectora impellit. Sed hoc quidem satis incertum esse concedo. 
Ceterum in tanta congruentia ne differentiae quidem omnino 
desunt tales quales etiam in urnis quae ab Iphigenia Taurica 
pendent observavimus. Quarum summa est, quod a parte 
dextra temporis momentum paullo anterius expressum est quam 
a sinistra. Nam Mc Menelaus sinistra capillum £aphorbi 
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adprehendit, illic bracchium sinistrnm contra Hectora tendit^ 
Ei fallor scati marginem eius adprehensurus. Quocum cohaerere 
Tidetnr, qnod hie Euphorbas etiam gladiam tenet, qui iUie 
ei deest. Leviores differentias missas fado. 

£k)dem congraentiae studio eommoti nrnaram sealptores 
figoraa addant qnae ab argnmento prorsns alienae sunt Qaod 
f actam esse puto in nrnis qnae Troili historiam repraesentant, 
1 48 sqq. Exemidnm antem est ab eis ezemplis qnae AchiUem 
cnm Troili capite abseisso ad aram, Apollims Thymbraei 
sdlicet ad qnam pner occisns est, confngientem ostendnnt 
(29*36). (Jtrimqne Priami filii, Hector et Ddphobns, prae- 
terea Aeneas, nt vasa Graeca docent,^ impetnm in enm 
facinnt Hnc nsqne onmia bene se habent et cnm mytho 
Graeco optime conveniiint. Sed in omnibus bis nrnis inxta 
Achillem alium armatum, modo barbatum modo imberbem. in 
ara iusidentem inveiiimus,^) habitii Acbilli simillimum, ut 
Pyladem iuxta Orestem in ea de qua sujira (p. 27) egimikj uma, 
182,14.15. Socium Acliillis eum esse elueet. Sed hoc ipsum 
mytho (4raeco repiignat Nam eins simnna est Achillem primis 
belli Troiaiii diebus, cum uemodum Achaeorum ad Troiae 
munini adpropijiquare änderet, nullo comite ad fontem nrbi 
vicinum se reddidisse, ibique Troibim et Polyxenam deprehen- 
disse. Ita solum eum post fnitt m insidiantem videmus in Timo- 
nidae aliisque eiusdem arg^umenti vasis,^) solum Troilum perse- 
quentem in Clitiae cratere et alibi.^) solum puerum necantem 
in Onesirai calice.^) solum cnm Prianiidis arma conferentem in 
amphora Monacensi,«) nemiue adinvante praeter Minen^am et 
Mercnhnm. A Grraeco sive poeta sive artifice sensum histohae 



^) Crater Clitiae, F.-E., tb. 12; amphora I^henica MonaoeiiBis 

(Thiersch, Tyrrher-i^che Amphoren, tb. 1). 

') Semel (in uiua 34) uondum sedet, sed ad aram adcurrit, 

*} Athen. Jütt 1905, tb. 8 ; Lecjth. Ooiinth., ÄxdL Ztg. 1856 (tb. 91, 1 ; 

p. 2260qq.)i ^t in vas. Berol.» Fnrtnr. 1694, 1966. Vfts Laeon., Ardi. Ztcf. 

1881, p.3i8/4. 

0 Mon. d. Inst. X 22, 1; Gerh., A.-V. IH, 185; Jahn, Telepb. u. Troilos, 
tb. 2, 4; Furtw., Berl. Vasens. 1895; Annali 1835, p. 119 et 1850, p.86 et 
in Tas. BeroL, Furtw. 1685, 1728, 1742. 

^) Hartwig, Meiäterschalen, tb. 58/59, p. 539; Journ. of Hell. Stud. 
1915» p. 128. 

Hiiencli, TjrA, Amphoren, tb. 1. 
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ita torbatam esse, ut Achilli socins daretm*, vis credi polest 
Itaqne nostro iure stattiimiifi, hunc comitem ab ipsis scalptoribns 
ninarum eo consUio additum esse, nt chjfi/tstQla crearetur. 
Quae cum ita sint, ab onuü nominatione abstinendtim esse 
dicerem, nisi in speculo Etmsco (V 110), qaod eandem imaginem 
ezhibet, huic heroi Aiacis nomen adscriptam esset, quam 
interpretatiouem iam Bruxmius, cum de bis unds ageret pro- 
posaerat 0 Atque eoncedendum est faciem buius figurae Aiad 
unice convenire. Itaque artifioes Etrusci aut a principio AcbiUi 
bac in re Aiacem comitem contra omnem raüonem dederunt 
aut comitem anouymum postea pro Aiace habuerunt Eandem 
comitem etiam in duabus Olis umis invenimus quae AcbÜlem 
puerum ad aram tmcidantem ante oculos ponunt 27,^) 28. 

In ceteris vero urnis quae ad mortem Troili spectant 
puer equo aut vehitur aut vectus erat. De lioc eqiio, prius- 
qiiam loiigius progrediamur . pauca monenda &uut. In car- 
miiübiis epicis heroes equis ad eqmtandum nou uti uemo est 
qm nesciat. lusequenti vero aetate equus currus locum 
occupat. Utebantur eo. ut ad adversarios celerius adpro- 
pinquarent, tum autem desiliebaiit et )*pdibus pugiiabant,') 
dum puer alteri equo insideus dunniii tt{uum teuet. Ita iu 
vasis anti(jui()ribiis Troilum du()s etjuüs quorum uui insidet 
aquatum duceiitein videnuis. 8ed posteriore tempore, quo equi- 
t^ndi studio homiues iiidiil gebaut, quid mirum Troilum quoque 
altero equ(^ omisso tamquam verum equitem repraesentari ? 
Talem eum iam Sophocles in Troilo suo iuduxisse videtur, si 
quidem scholia Townleyana (52 257) in hac fabula a^op 
öx^vO^vai {Xoyxiv&fjvai Welcker, ?.oyjj0^rjmi Maass) t^:^ov>; 
yvfivdZovza jtctQci rd ßviißQalov Tcai (biod^avtlv Vera testantur. 
In bac igitur fabula, ut in vasculis antlquioribus, minimnm 



*) AHter de socio AchiUls iudicat Sehreiber, Ann. 1875, p. 207 ^ qui 
PfttroduD emn ene, qni fortsMe e tragoedia Fhiyniehi depromptn« esset, 
coniedt Sed Phiyniehi tzagoedisB poet saee. V etiam artifidbns notäs 
foiase yerisimile non est. 

^) Hac in iima Troili! s Troilo Onesiflü Don HlMimiii« est. Fortuifeiim 
hoc fortascie est, sed tarnen uotandum. 

>) Cf. va«. Coriuthiam, Mon. Piot 1908, tb. 14 et yide qnae disputavit 
Heibig, Equites nngulfties, Mttnchener Abh. 23, p. 269 sqq. ; Mm, de PIu- 
Btltnt. 87 (UOB), Mß7m. 
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duos equos habnisse videtnr, nisi forte curra emn Tectnm 
esse statiiimiis, sed iam in caliee rubris fig^ris omato, 
Sophode anteriore (Arch. Zeitf^. 1871, tab. 48), Troilns imo 
eqno Tehitnr, tum in inferioris aetatis vascnlo qaod 0. Jahn 
(Telepbns nnd Troilus and kein Ende, tab. 3) cum Sophoclis 
tragoedia quodam modo cobaerere fortasse recte indicayit» 
Troilns unnm tantom equnm loro dndt Aliae vero imagines 
Graecae qnae Troilum nt eqnitem repraesentant notae mihi 
non snnt. Seeuntnr nrnae Etmscae. Etiam in pariete qnodam 
Pompeiano*) et in sarcophago Romano Troilus dum ab 
Achille necatur equo veliitur. Secl cum in sarcoi)liago scutum, 
in pictura ha.^tas gerat, 3) ea fabiilae forma subesse videtur 
quam Vergilius Aen. I, v. 474 sqq. : 

pai'te alia luglens amissis Troilns armis 
infeliz pner atqne impar congreiBsns Acbilli 
fertnr eqnis . . . 

et Seneca in Agamemnone y. 744: 

te sequor iiimium cito 
congresse Acliilli Troile 

signifieant Tarnen Vergilins ab his duabus imaginibus eo 
discrepat^ qnod non de nno, sed de pluribos eqnis loqnitnr, ita 
ut Troilnm curm rehentem animo sibi finxisse videatur. Idem 
Tidemns in sezti saecnli ezenntis calice Attico, nnico Graeco 
artifido,0 qiiod hanc fabnlae fonnam, etiam Planto BacdL 854 
notam repraesentat. Getemm de ea conf eras KiessUngium Anal 
Plaut, p. 16, Robertnm Bild nnd Lied, p. 125, n. 60. 

Sed ad urnas, in quibns Troilns equo yehitnr reyertamnr. 
Qaamm dnae distinguuntor dasses; in nna eqnns etiam ereetns 
adspidtnr, in altera hnmi eecidit. Atqne nt ab altera iidtimn 
fadamus, dnae dns dassis umae hoc proprium habent, nt 



*) Anh. Zlig. 28, tb. 36, 1. Sogliano Pitt mar. 548. 
^ Sukopli. n 68a. 

•) Idem videmus et in Clitiae cratere (cf. Atene e Borna V, p. 710, f. 3) 
in Brygi calice Olon. Piot XVI 1908 tb. 15) in alio ineuntis V. saeculi 
vasculo Attico (Jahn, Tel. et Tr. 4), sed cum ibi Polyxena adsit, Troilum 
non in campo Actuiiem petivisse, sed ut in ceteris Yasis sorori ad fontem 
comitatum ease luce clarius est. 

*) Hon. 4 lB8t 10^ ti». 22, 2; Jahn, Telepbos et Tvatu a. k. S./ tb. % 
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Achilles et socius eins, eodem modo atque in eis de quibus 
modo diximns nnüs in ara, in equo, dorso ant latere iacente^ 
imo genu nitantur, Achilles autem caput Troili abscissum 
mann teneat, 14» 18. In omnibns aUis'Troilns etiam vivus 
eqno cadenti insidet, 15—17, 19—26. Achilles plenrniqne 
eam capillis ab eqno detrahit, nt in vasis Graeds nomralliSy 
yeint in calice Onesimi; semel tantnm 15 gladiom destringens 
contra pnemm stat A dextra vero parte Semper alter amatas 
Achilli, habitn ei plemmqne persimiüs, oppositns est. Atqne 
his quidem in nmis primo dnbitare aliqnis possit^ ntmm alter 
hie pngnator et ipse pnemm adgredia^nr an ei anxilinm ferat» 
ntmm socius Achillis an Troili frater sit Anget haue dnbi- 
tationem nma decama septima, ubi post hnnc militem feminam 
seminndam, quam homo clipeatns sequitur, adspidmns, sive 
Hecnbam sive Polyxenam. Sed cnm eadem flgnra sine clipeato 
in an^ilo sinistro congruentiae cansa repetita sit, huius argu- 
menti an toiitas nulla est. 'luni iu unia 22 clarissimum est, 
alterum pugnatorum ictiun puero inferre. In mim 26 et 
Achilles et alter miles Troilum lanceis petunt; etiam in unia 
23 ille lanceam tenet, et, ni fallor, Achilli quoque, ciüus dextra 
nunc deperdita est, lanceam tribuere debemusJ) Denique in 
umis 21, 22, 24, 25 binae figurae-j Troili vitam deprecantes 
utriusqne militis jremia amplectnntnr, nt liice clariiis sit etiam 
ab alteru pugiiatorp luu ni periciilum iiitentari. Haec omuia 
probant altcnun militem uon Troili fratrem, sed Achillis socium 
esse, cono-ruentiae gratia additum. 

Tarn si ad priorem classem nos convertimiis;. ubi Troilnm eqno 
fugieutem, Achilleni persequentem videmus, idem dubium oriri 
potest. Nam in urna octava post tergum alterius pugnatoris 
lYoiae urbis porta est efflcta, ex qua Priamidarum unus egres- 
snms est» nt fratri auzüium ferat, Pnamo perterrito dextra elata 



*) Hno Caan Aeri nt etiam apnd Sophodem Txdiiu ab Acbille laaoea 

occidatur viz est qnod moneam. 

-) In nma 21 duae pueUae sunt, ut de Polyxena cogitari possit. Sed 
iu urna '22. ubi supplicnm sexiia diversn"! est, Polyxena in superiore ima- 
gimn parte nupra Troilum paasis capillis adpoäila est, ut ab omni uoTnina- 
tiuue abbiiiiere äatiuä ducani. Geterum kac occasioue utor ad muuejidum 
etiam in alüa fnattnur ninia Poljxaaam adone, ant eapiUis passia 25, 26, 
aat Teata aoa TalMoaatam HS, 84. 
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adstante.!) Itaqae aliqois credere possit etiam armatmii illtim 
paaUo antea ex porta egressnm et pro Heetore habendnm esse. 
Quo statnto etiam in nrnis tertia, qnarta, tertia dedma de 
Heetore cogitare possis. Sed in nnlla haram nmaram satis clare 
expiessiim est hone millt^ AcbÜlem et non Trailam inTadere; 
in ceteris omnibos emn pnenim petere certnm est £t in nrna 
octara hnnc militem e porta eg^ressnm esse, nt iam dlxünnSy 
cogitari quidem potest; sed re rera egressnm esse minime 
necessarinm est; porta enim nrbis etiam in nrna seennda 
inzta hnnc militem adparet^ nbi is gladio elato pnero minitatnr. 
Tum perpendamns quantnm in arte antiqna raleat fignramm 
ordo et constantia. Quod qul cognitam habet, nallo modo 
concedere potest, in tribus quattuorve urnis Achillis illi socio 
anonyme Kci torem liabitii simillimo Substitut iiiii esse. Quae 
cum ita bint, nostro iure statuinius in oiiiiubus Iiis ui'iiis AchiUL 
comitem a Graeca fabula alienum additum esse. 

Etiam de figuris completivis (juae dicuntur iionnulla dis- 
serere non absque re erit, quae aut spatii explendi causa aut 
alia ratione additae sunt. Itaque in urnis tertia, quiiita, nona 
sub equo Troili arma quaedam conlocata sunt, in urnis vero 
secunda. quarta, octava, undecima, duodecima, tredecima vir 
aut humi iacens aut praecipitans, Troianus scilicet. cni 
secundum ea quae supra disputavinnis bar in re non wdgis 
locus est quam comiti Achillis. In nma autem septima liunc 
locum ip.se Priamus diademate insignis tenet.^) Hoc eo pertinet, 
quod artifices fere omni tempore Student omnes quae cum his- 
toria inlustrata aliquo modo cohaerent personae spectantibus 
ante ocnlos ponere. Maxime hoc proprium est artis antiqnioris,^) 



') Conferre iuvat et Olitiaf^ f^rrxtera, tibi Priamo ante portam sedente 
Hector et Polites exeuiit, et li.vdnam panllo posteriorem (Mon. d. Inst. I 34) 
in qua pugna cum Troili morte comancta est, nisi qnod tot saeculis inter- 
positiv lülam inter haec vasa et umam illam necessitudinem intercedere 
nemo oontnidere aadt 

*) Hoe diadenia Bigno est, infairia Branuinm et Brnnniiuii de peedir- 
gogo Troili cogitasset P^o Vßo <^ einsdem nnite peisoiiA habend« est, 
T. infra p. 4G. 

^) In vascnlo Timonidae post Achillem insidiantem rrir.inns cum alio 
sene Troiano adslat, m catillo fiuodani Atbenis adscrvato Wien. Voriegebl. II, 6 
(Conze) Achilles arma capieus e&priiuitur coram Peleo, Thetide, NeoptolemO| 
Tide Heydemanni Gdechiseiie VaseabUder VI 4. 
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sed ne a sareupluigis quidem Fomaiiii. Hlieimni.i) Magis la^ tho 
Graeco convenit quod in lunaL teiiiae angulo siaistro Foljxena 
conlocata est, in urna septima in utroqne an^lo duplicata 
conspicitnr; similiter eam in urna 17 iteratam esse iam supra 
(p. 44) momiimns; in nrna 13 a parte dextra adcurrit, in urna 12 
ante Troili equuni luinü sedet/-) De eiusdem in urnis 22, 
23, 24, 2ö figura iam supra (p. 44 n. 2) disputavirnns. Alius 
notae iuvenis esse videtur quem in urna septima ante Troili 
equnm fngientem videmus. Armis cum careat, neque miles 
Troianus neque Priami armiger esse potest. Petasus hominem 
inferioris ordinis significarc videtur. Itaque ni fallor Troili 
servns pst. nisi rectius dixerini paedagogum. Nam artifici 
sine dubio licuit huius aetatis puero ex sui temporis moribiis 
paedagogum tribuere, etiam si nullus poeta id finxisset. Sed 
finxit Sophocles, ut fragmenta 562 röv drÖQOJtaida öeaTri'mp* 
c.jTd'fXiija et 563 öxdji^y yug oqx^^^'S ßaaü.lg txTtfivovo' Ifiovg 
docent, unde elucet eum ut eunuclium indactum hiisse. Atque 
in vasculo Jahniano (cf. supra p. 43) hic paedagogus tam^uam 
adulescentolus imberbis repraesentatus est.') Tum in urnae 13 
angulo sinistro hominem barbatum siDistrorsnm aofogientem 
conspicimus qui modo paedagogorum yestitns est Id quod iam 
Brnnmixs animadrertit, tarnen ita enm interpretari dabitavit^ 
qnod sinistra gladinm yagina 'conditnm teneret Sed hnic rei 
non nimium tribnendum esse pnto. Nam perbene cogitaii 
potest> Priamnm paedagognm Troilum extra mnros comitatnrum 
gladio armayisse. Sed probabllius est de scalptoris socordia 
agi Eandem flgnram eodem loco in nrna octaya conspicimus; 



>) II 47e, in quo Fziamns eoram AndromAdift corpus Hectoris ab 
Aehille petoBS exprlmitiiri et III 161 et 168» in ^nibos Theaena et Flmedza 
oongnienter in angnlis positi in nna eadonqne sMena adeaae finguntor, id 
gnod Earipidis tragoediae quam maxime repngnat. 

^) Har cola in urna Achilü« comes deest. Eiit; locnm tenet iavenis 
ntraque manu serpentem tPiiens: >\'\i'm (laemonem esse posse propter vultus 
mausuetudiuem uegat Brunii, ipse de nomiuatioue desperauä. Sed com 
inxta enm foria conapiciatur, viz aliam ezpUcationem lelinqui pato. Et 
eandem daemona in Taaenlo Etntaco qnod Orphfd fabnlam inlnatiat (Ann. 
1879 tb.V) inveniri monnit Koerte. Altemm bnios yasia latna Cadmi fabnlam 
inlnatrare conlata urna quae in vol. II, tb. 7 reddita est suspicor. 

3) Nihil ad rem qnod in calice quem snpra p. 43 commemoravi Troianoa 
ali^ais scjüiico modo vestitus et bipeuuem teueus dextrorsum aufugit. 
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cnm manus deperditae sint. nnm lue qaoqne gladium babueiit, 
diindicari nequit; sed verisimilius est eum perterritam manus 
inanes snstalisse. 

Tarn vcro denuo aalmmn in eas urnas intendere debemus 
qaae Troilum dextrorsum venom in eqno cadenti insidentem 
ostendnnt, tb. 57—60, 19—26. Sane etiam in calice Attico 
cnios iam bis mentionem feci, pner in eqno cadenti insidet^^) 
sed nnlla intercedit inter bas imagines figararnm similitndo. 
Eo magis est cum Persa illo nobili, qni in celeberrimo mnsiTo 
Pompeiano ab Alezandro transfoditnr.^) Qnod mnsiynm a 
Pliiloxeni Eretriensis pictura pendere bodie inter peritos eon- 
stat Sane baec flgura Phüoxeno mnlto anterior est, iam in 
Minenrae Yictoriae templi zophoro invenitur et fortasse recte a 
Benndorfio adPolygnotum relata est.') Sed antiqniora exempla, 
ubi de nniis agitnr, nnllins momenti snnt. Pbiloxeni antem pic- 
tnram scalptoribns nmarum non solnm cognitam fuisse sed 
etiam compendiose redditam esse nemo est qui nesciat (Wien. 
Vorl. S. IV, tb. 8).^) Itaque nostro iure statuimiis lianc Persae 
figuram ab iis ad Troilum translaiuiii esse.-') Quid quod 
etiam ipsius Alexaiidii liguram ex eadem pictura depromptam 
iii aliis urnis deprehendimus IT, tab. 89. 90; ibi eiüm equitem 
Alexandro illi similliuiuin iinpetum facere videmus in puerum, 
qui ad paedagogum suuiii refugiens ab eo protegitiu*. Hae 
quoque figurae exemplum Graecum ad aliam fabulam pertinens 
imitantur; nam primo obtutu adparet eas ad statuas quae 
Niobidarum natu minimum cum paedagogo repraesentant re- 
dire.®) Itaqae baec imago ex duobus exemplis Graecis inter 



*) Vide etiam rratera Viennae adserratnm qni idem momentnm ex- 
hibet, Sacken -Kenner, Samml. d. K. K. Münz. u. Antiken-Kab. no. 225. 

*) Contra in eis urnis, ubi sinistroräum Troilus spectat, Agura diversa 
est QuiboB comparatis necessitado, quae inter manTam et alias illas 
nmas intercedit, etlata manifeatior fit 

*) Heroon y. Gjölbascfai-Tiyta, p. 186 is. 

*) Nunc mnlto melius in Koertü Tolnmine tertio tb. CXI et CXII. 

*) Similiter qni in urna octava snb eqno Troili iacet Troianus (cf. 
supra p. 45) ad Gaili inoribundi, qui olim doni votivi Attali pars erat, 
exemplum expressum est, id quod iam perspexit Brunnins p. 57. 

*) Cuias figurae tria extant exempla: 1) Florentiae; 2) Farisiis; 
8) in mnseo Ky Oarlsberg, vide Stark, Niobe tb. 16,9; Dfttsclieke, Antike 
Bildwerke III 142 sqq.; HUbner, Bevue arck^ 1909» p. 79 sqq., tb. 1, 
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86 dirersissimis conflatum est. Praeter has figuras piincipales 
lere Semper sab herois equo virginem plemnique seminudam 
iacenteni videmus. Ceterae figurae minoris momenti suat 
Bis mulier seminada calceis yenatoriis insignis eqnitem retinere 
stadet; Furiam eam recte nominare Koertius mibi yidetnr; 
in iima 5 altera Furia, in oma 4 iuvenis aliqnis equnm ad* 
prebendere stadet Koortins de Athamantis insania cogitavit^ 
qoae inteipretatlo dubitationibus nonnnllis subiecta esse mibi 
Tidetar. Fac in arte Etmsca, nt postea in Bamana, omnem 
beroa equo nti posse, at nbi est in Atbamante, qui perbibetor, 
iilliim insaniae yestigiam? Fnriam adesse respondeas; sed 
ea indtare Atbamanta, non retinere debebat Tom yero 
deslderatnr Ino, quae, si Koertii opinio constaret» nnllo modo 
deesse posset Deniqne Learebus a patre non percutitur, sed 
e rupl deicitnr. Magis adridet Connestabüis interpretatio, a 
Koertio me quidem indiee Immerito repudiata. nie enim ad 
Troili mortem bas urnas rettulit. Nam quod in illis de quibns 
antea disputavimus urnis haec les plane aliter figurata est, 
id huic intei'pretationi minime obstat, praeseitim cum con- 
sideraveiis illas exeiiipla Giaeca iniitari, lias si quidem 
recte disputavimus ab ipsis scalptoribus Etruscis ex alienis 
elementis compositas esse. Favet autem huic Interpret ationi, 
quod paedagogus ille Troilum protegens etiam in duabus 
urnis (I 14, 29 et 30) inveiiitur, quae Alexandri agniiiünem 
exprimunt. Iniuria enim Bruiinius negavit, de Tiuiio cogi- 
tandum esse {\). 18), quippe qui eo tempore nondum adultus 
fuisset. Eiusiiiodi enim deliberationes litteratum potius quam 
artificem decent. Tum virginem sub equo iaceutem Polyxenam 
esse, rix est quod moneam. Neque in Furia offendendum est. 
Troili enim occisio seraper Acliilli crimini data est, quod luere 
debebat, cum eodem loco, scilicet in Apollinis Tliymbraei 
sacellOy a Paride necaretur.i) De quattuor vero urnis, quas 
Koertius bis adionxit (tb. 91, 92), quod eam eis flguras non- 
nnllas, praecipue equitem ad Alexandri ezemplnm ezpressnm, 
communes habent, nibil adfirmare ausim; sed posse et ipsas 
ad Troili fabnlam spectare minime negayerim. In secnnda 



Vide HeUanicum, fr. 135; Sehol. Enr. Hec. 41; TtotÄ. 16; cf. 
Wilunomti, HoblU. 181; Robert^ Bild und Lied, tS&m,* 
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certe paedagogas cum puero adest, equitem non i>uerum, sed 
virginem, Polyxenam scilicet, lancea petere artificis libidini 
tribui potest. Ea quae Polyxenam quam putamus sustinet 
mulier dextram supplicem ad equitem teiidens Hecuba esse 
potest. Ceterae figurae completivae esse videntur. In urna 
prima paedagogus solito habitu adest, sed puer deesse videtur, 
nisi is est quem sub equo Achillis quem diximus iuxta vir- 
ginem sedentem prostratum videmus. In urna tertia supra 
equitem virgo veste sua velificans adparet, qualem in eis de 
quibus supra egimus umis Ij tb. 59^23. 21 Polyxenam invenimus. 
Eins sub equo locum figura vestitu muliebri tenet, quae braccliio 
sinistro scutum gerit, res admodum mirabilis. A dextra eins 
puer genibiis nititur, quem sequitur paedagogus, sed imberbis 
et pusillus. Fieri non potest quin scalptor exemplum suum 
pravissime intellexerit. Quae suspicio eo confirmatur, quod 
Polyxena quam putamus a duabus puellis circumdatur, quae 
miram quandam rem in apsida curvatam manibus tenent. 
Hanc rem pro caeli imagine haberes,^ nisi forma igni similis 
esset. Denique in urna quarta virgo seminuda sub equo sedet, 
iuxta eum puer in genua procumbit; sed quod in Troilo satis 
mirabile esset, lorica praeditus est. Paedagogus deest, nisi 
pileatus ille est, qui et ipse in genua procumbens virginis 
bracchium dextrum compreliendit. Haec autem omnia tam mira 
sunt, ut a certa interpretatione abstinere satius existimem. 

Itaque exemplis probavimus urnarum scalptores nonnum- 
quam figuras ex imaginibus proi*sus alias fabulas inlustrantibus 
mutuari et in usum suum convertere. Ita etiam explicari 
puto, quod in umis quae Agamemnonis mortem exhibent 
(1 79j Ij 2^ 85i 2) Clytaemestra pro securi scarano utitur.^) Nam 
figuram simillimam in sarcophago Petropolitano Aegisthum 
scamno abOreste defendere videmus, quam Erigonam Aegisthi 
et Clytaemestrae flliam esse evicit Robertus.=>) Itaque ex 



*) Ut in lorica Äugiisti statuae (Amdt-Bruckmann, Portraits Taf . 701/3; 
Studniczka, ßöm. Mitt. 2ü [1910], p. 31i f- Ii P- 32, f. 2. Cf. 0. Jahn, Aich. 
Beitr. 85^ 28) et in statna BeroUni adservata (Besclir. d. ant. Sknlpt. d. BerL 
Mus. 82}. 

In quarta urna I 75^ 3 instrumentum deperditnm est, ut res in- 
certa sit. 

Robert, Sarkoph. ni5i p. Ififi et Bild und Lied, p. 185, n. ^ 
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pictnra quae sareophago Uli subest scalptores Etrnsci Erigo- 
nam deprompsenint et in Glytaemestram mutaTenuitO Tum 
in nrnis qnae ad Pelopem et Hippodamiam spectant (II, 
tb. 49 sqq.) Hippodamia plemmqne a Pelope adiata de cnmi 
descendens conspicitur (2—7), semel erecta iuzta eun in currn 




stat (1); sed semel soilicet in ea iirna qnae in tabulae 52 
parte inferiore sine nnmero reddita est (y. imag. adpositam), 
a inyene, de cnins nomine mox dispntatnra snm, librata ita 
bracchüs tenetor, ut a tergo adspidatnr. Haec est Platonls 
Froserpinam rapientis figora, qnalis in nummls, in anaglypho 
ebnmeo Pompeiano, in saroophagis romanis invenitor.^) Hnnc 

Eiusraodi tigura scamnum toUens etiam in urna voluminis tertii 
tb. Vn 8 exprimitar, quae nihil cnm matricidio Orestis commune habet. 

*) a) Overbeck, Kunstmjth. III, Miinztaf. 9, 7—13; b) Atlas tb. 18, 4a; 
e) Atlas tb. 17, 1—8; 22, 28. Tarn Tide ealieem Homwieiim, Jooni. of 
Hell St. 1908, p. 8, i^. 2 et pateram Canolei, Pagenateolier, Galen. Oeiam. 
p. 74, HO. 114. Ad aUam raptas Proscrpinae figmam Ampliiaraum terra 
mersum redire qoi in iinia in tb. II 2^ 2 eq^reem conspidtor, Bobert, 
Oidipos II, p. 89, n. 163 demonstravit 
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igitur iuvenem Koertins I'elopem vocaT, eiindem m parte 
sinistra, ubi rota Oenomaiim occidit, rtpetitum esse dicit. Sed 
duas scaenas diversas eadem urna contineri inanditam est. 
Contra recte Koertius Bruimii opinionem relecit, qui Oenomai 
interfectorem hac in orna pro Myrtilo habebat; nam ceterae 
nmae (tb. 41—48) probaut, hoc crimen Semper a Pelope com- 
mitti, qui hanc ad rem plerumque rota ntitur (2, 3, 10, 
11, 13, 14, 15). Quid igitur l elinquitur? Opinor raptorem 
Hippodamiae in' urna nostra ü^yrtünm esse. Obversabatnr 
scalptori ea fabnlae forma quam ApoUodoms ita tradit 
(epit 2f 8): Xaßck> ovv mioip jt/v ^JxxoddfiBuitv xai duQxo' 

tofkip ßta^ei» a^^p hctxÜQtu A qna narratione tarnen 
artifex ita discessit, nt Myrtilmn, dum Pelops Oenomanm necat, 
Hippodamiae vim inferre faceret Qnod ad exprimendnm nt 
iam dizi Piatonis et Proserpinae fignris nsns est 

Similiter egit eins nmae scalptor quam Eoertins ds 
adnnmeravit, qaae Dircae supplicinm exprlmnnt (II 5, 4). Et 
sane s! in angnio sinistro dnos inyenes tanmm ferocem addn- 
cere yidemus, de Amphione et Zetho cogitare in promptn est^ 
praesertim cum has figuras ab Apollonii et Taurisci opere 
celeberrimo pendere, quod etiam urnis re vera Dircae fabulam 
exprimentibus subest (IV 1 — ^3), primo obtutu adpareat. At 
cetera omnia Koertii interpretationi repugiiant. Xam Dirce 
quae esse deberet in pai'te dextra post aram aliquam attonita 
magis quam perterrita adparet. In altera ai'a vir siipplicis 
instar insidet. Quae duae arae quid ad Dircae fabiilaui faciant, 
intelligi nequit. Medium duo reges vestitu iiübilussimo insignes 
occupant, avrUitrixcug sibi oppositi, in diversas partes rece- 
dentes, inter quos iuvenis aliqnis tamquam conciliaturus inler- 
venit. Fortasse iteratum eundem regem esse dicas, cuins rei 
supra mnlta exempla congef^sinnis. Sed etiam eum qui in ara 
sedet viriim, quamquam caput deperditum est, regem esse 
propter vestitus similitudinem probabile est. Accedit quod 
personae praesentes admirationem potius quam terrorem prae 
se ferunt. Fabnla igitur qiiaerenda est, in qua tauros quidam 
admirationem movet. Est haec historia Minois, qui cum post 
vitriei mortem regno proliiberetar sibi a dis imperinm desti- 

4* 
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natiim esse eo se demonstratnrum essf proiessus est, quod 
quidquid optasset eventurum esset. Uarinc e mari taimim 
emergere optavit, quem Neptuno se immolaturum esse vovit. 
Quo mii'aculü facto regne potitus est. Sed tauri pulchhtiidine 
captus Votum noii solvit. Quae secuntur omnibus nota sunt. 
Dei irati Pasiphaen monstruosa cupiditate tauri iilius inflam- 
maverunt, ex qua Minotauram peperit. In urna igitur taurum 
illum ad aram addaci videmns, ut immoletur; yidemus Pasi- 
phaen iam eins pulcliritudine attonitam. In ära antem Minos 
ideo supplex sedet, quod qui regno emn prohibebast facile etiam 
capiti eitts minari poterant. Duo alii autem reges Minoi per- 
fiimfles pro fratribus eins Sarpedone et Rhadamanto habendi 
snnt Sane apnd Apollodorum, gravissimnm huius historiae 
auctorem (Apoll. BibL III Ij^Z), adrersarii Minois non nomi- 
nantur, ut de toto populo mythograpbus cogitare videatur; 
fratres enim Uli iam antea Cretam rdiquerant, Sarpedon 
propter amorem pueri, Bbadamantos causa non iudicata» Sed 
eodem ant fortasse meliore iure fabulae fomam statuere 

« 

possLs quae Minois fratres et ipsos regnum sibi vindicasse, 
lOnoa eo prohibuiase narrabat. Atque simile aliquid tradit 
Herodotos 1 173. Tres autem adulescentes, quorum duo taurum 
addneunt, tertius SiQnois fratres paeare studet« Minois fflios 
Catrea, Deucallonem, Androgeum esse non sine probabilitate 
conicere mihi videor, praesertim cum iidem etiam in sarco- 
phagi ad eandem fabulam spectautis latere sinistro, si verum 
vidit Robertus, expressi sint (S. IL 111 d. p. 50 s.). Itaque 
>tatiaiiius artiücem Apollonii et Taurisci opere ad aiiam 
fabulam inlustrandam usum esse.i) 

Haec habui quae de urnis Etruscis dissererem. 

>) Oeteram non peregrinog solmn artifioes ted etiam eonlegas taos 
umanim fabiicfttons hoc modo compilant Ita Brmmiiis oognovit Priamum 

in ParicUs et Menelai certamine in gonna procnmbentem I 66, 1 ad Oedipi 
eiemplum II 17, 2. 19, 5. 20, 8 expressnm esse. Permirum est, Polyphemam 
semel (186,1) non nt par est indem et In'r-iiitum, sed paene nobüi facie 
repraesentatum esse. Hoc inde fartum fcb&e ducuit F.Müller p. 10 sqq.) 
quod huiag urnae artifex uriia^ quae Phüoctetae fabulam expiimunt imi- 
taadaa siM proposuisset (II 71, 72). Faridem in adla sedcntem et Helenae 
adpiopinqvantii pnlehiitndinem süratnm (L 17, 2 sqq.) in incerti aigomentl 
nmae ntroqne angnlo iteratum inTenimns (II 96} 1). 
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Addeiidiiiii ad p. 5. 

Com Phidiae sphinfribus comnarari possinit «qiiilae (rany- 
medera in altum rapientes, qnas in Adoiudis Icctisternio 
describendo Theocritiis commemorat (XV 124)^ sine dubio lecti 
pedum capita figurata. 
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Oni^ von Ehxhiidt Kim» G. m. Ii. H. ia Halle (Swae). 
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Vita 



Nata sum, Lisa Hamburg, Berolini die deeimo mensis 

Septembris aniii 1890 patre losepho medico quem ante hos 
quaüuor annos praematura morte mihi abreptum esse doleo 
semperque dolebo, uiatre Anna e gente ]\reyer. Civis .suiii 
Borussiae, religioni addicta sum mosaicae. Primis litterarum 
elementis imbuta sum annis 1896 — 1902 Berolini in schola 
cui Luisa Borussiae regina nomeii dedit, tum per duodecim 
menses privatim instructa per aiiiios 1903—1909 ('liarlotten- 
burgii realem quae dicitur scholam adii <iuae nomen habet 
ab Imperatrice nostru Augusta -Victoria. Ibi anno 1909 ma- 
turitatis testimonium adepta per quater senos mens civis 
Almae Matris Berolineusis fui, ubi cum studiis pbilologicis 
et historicis, tum imprimis lingiiae Graecae discendae operam 
dedi. Tum mihi contigit ut anno 1910 ad plenam matnritatem 
impetrandam examen Graeco -Latinum quod adpellatur supe- 
rai-em. Deiode anno 1911 Bonnam migravi a quo tempore 
imprimis studiis archaeologicis et pMlosophicis operam navayi 
Eodem anno Berolinum redoz iternm per ter senos menses 
illa in urbe dvibus Academlcis adscripta fui. Anno 1913 
Halas me contuli, ubi usque ad hoc tempus stadiis operam 
dedi, Disi quod hello exorto per ter senos menses in domo 
matris morata snm. Vere 1916 Halafi reyerti. 
Docuerunt me praecipne: 

Diels, Hirschfeldj Lehmann- Hanpt^ f LoeschkOi Ed. Meyer, 
Norden, W. Schulze, Simmel, de Wihunowitz-MoeUendorl^ 
Woelffün Berolinenses; Brinckmann, Elter, f Loeschke, f Nissen, 
f Solmsen Bonnenses; Kern, Menzer, Bobert, de Stern, Weege, 
Wissowa Haienses. 

Quibns onmibns Tins doctissimis gi atias ago quam mazi- 
mas. Carole Bobert yero quantum debeam yerbis satis es« 
primere nequeo, sed per totam yitam gratam me praestitoram 
esse yoyeo. 
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